
Sitzung Gemeinderat am 26.07.2022
26.07.2022 18:00 Uhr



 
 

 
 
 

Die Glücksgemeinde �w Heilklimatischer Kurort und Kneippkurort im Schwarzwald �w 650 m ü.d.M. 
mit den Teilorten Bieselsberg, Luftkurort Langenbrand, Erholungsort Oberlengenhardt, Erholungsort Schwarzenberg 

75328 Schömberg  Lindenstr. 7 
Telefon 07084/14-0  Telefax 07084-14100 

Sprechzeiten der Gemeindeverwaltung: 
Mo. �t Fr. 8.00 �t 12.00 Uhr, Di. 14.00 �t 17.00 Uhr, Do. 14.00 -  18.30 Uhr 

 Internet: http://www.schoemberg.de 
IBAN: DE40 6665 0085 0007 0001 62  BIC: PZHSDE66 Sparkasse Pforzheim Calw 
IBAN: DE19 6669 0000 0001 3424 09  BIC: VBPFDE66 Volksbank Pforzheim 
IBAN: DE25 6001 0070 0033 0697 04  BIC: PBNKDEFF Postbank Stuttgart 

 

 

 
 

Öffentliche Einladung zur 
Sitzung des Gemeinderates 

 
am Dienstag, 26. Juli 2022 um 19:00 Uhr 

 
in den Säulensaal des Kurhauses in Schömberg, Schwarzwaldstraße 22 

 
 
TAGESORDNUNG 
 

1. Einwohner fragen  

2. Vorstellung geplante Bebauung ehemaliger Kindergarten Talstraße GR 50/22 

3. Erschließung des Baugebietes "Hausäcker-Erweiterung" in Schömberg-
Oberlengenhardt 
- Vergabe der Tiefbauarbeiten 

GR 51/22 

4. Bebauungsplan sowie Satzung über örtliche Bauvorschriften 
"Hausäcker" Schömberg  
- Behandlung der eingegangenen Anregungen sowie 
Satzungsbeschluss nach § 10 Baugesetzbuch (BauGB), § 74 
Landesbauordnung (LBO) und § 4 Gemeindeordnung (GemO) 

GR 52/22 

5. Bebauungsplan sowie Satzung über  örtliche Bauvorschriften 
"Kirchstraße -Torweg, 3. Änderung" in Bieselsberg 
-Behandlung der eingegangenen Anregungen sowie Satzungsbeschluss 
aufgrund § 10 Baugesetzbuch (BauGB), § 74 Landesbauordnung 
Baden-Württemberg  (LBO) und § 4  Gemeindeordnung  (GemO) 

GR 53/22 

6. Beschaffung eines mobilen Salzsilos in kombinierter Holz-
Stahlbauweise zur Lagerung von Streugut 

GR 54/22 

7. Durchführung von Kanalsanierungen in geschlossener Bauweise 
(EKVO-Maßnahmen) in Schömberg, Langenbrand und Schwarzenberg 
- Abrechnung der Baumaßnahme 

GR 55/22 

8. Ausbau der Unterreichenbacher Straße in Schömberg-Bieselsberg 
- Abrechnung der Baumaßnahme 

GR 56/22 

9. Ausübung des Vorkaufsrechts bei dem Grundstück Flst. Nr. 47/1 in der 
Gemeinde Schömberg 

 

VWA 5/22 
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10. Bauvorhaben Brunnenstr. 11, Flst. 199/3 in Schömberg 
-Errichtung einer betrieblichen Garage mit Personalräumen und zwei 
Wohnungen 

GR 57/22 

11. Aufstufung der Gemeinden Schömberg und Bad Liebenzell/ 
Unterreichenbach (VGG) zu einem kooperierenden Unterzentrum 
-Antrag auf Änderung des Landesentwicklungs- und Regionalplans 
hinsichtlich der  Zuordnungen zu den Mittelzentren 

GR 58/22 

12. Wohnraum in der Gemeinde Schömberg 
- Abfrage nach leerstehendem Wohnraum in unserer Gemeinde 

GR 59/22 

13. 3. Satzung zur Änderung der Satzung über die Benutzung von 
Obdachlosen- und Flüchtlingsunterkünften zum 01.08.2022 aufgrund 
der Neukalkulation der Benutzungsgebühren  
-Beratung und Beschlussfassung 

VWA 7/22 

14. Verordnung zur 1. Änderung der Polizeiverordnung gegen 
umweltschädliches Verhalten, Belästigung der Allgemeinheit, zum 
Schutz der Grün- und Erholungsanlagen und über das Anbringen von 
Hausnummern (polizeiliche Umweltschutzverordnung) 

VWA 8/22 

15. Spendenbericht  

Annahme von Spenden bis zum 30.06.2022 

GR 60/22 

16. Anerkennung der Niederschrift über die öffentliche Verhandlung des 
Gemeinderates vom 28.06.2022 

 

17. Bekanntgaben, Verschiedenes  

 
 
Freundliche Grüße 
 
 
 
Matthias Leyn 
Bürgermeister 



TOP 2.
Vorstellung geplante Bebauung ehemaliger 
Kindergarten Talstraße



 

 

Vorlage-Nr.: GR 50/22 

Aktenzeichen: 880.611; 022.3 0003 

Schriftstück 569429 

Amt: Finanzverwaltung 

Datum: 15.07.2022 

 
SITZUNGSVORLAGE 

 
Vorstellung geplante Bebauung ehemaliger Kindergarten Talstraße           
 

Gremium Öffentlichkeitsstatus Datum TOP 
    

Gemeinderat öffentlich 26.07.2022 2. 
        
    

  
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Planung zur Kenntnis. 
 
 
Sachverhalt: 
 
Der Gemeinderat hat beschlossen, das ehemalige Kindergartengelände einer Wohnbebauung zuzufüh-
ren. In der öffentlichen Sitzung soll nun die derzeitige Planung des Investors vorgestellt und der Öffent-
lichkeit bekanntgemacht werden. 
 
 
Anlagen: 
Planunterlagen 
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TOP 3.
Erschließung des Baugebietes "Hausäcker-
Erweiterung" in Schömberg-Oberlengenhardt
- Vergabe der Tiefbauarbeiten



 

 

Vorlage-Nr.: GR 51/22 

Aktenzeichen: 656.61 411-Erweiterung 

Schriftstück 568931 

Amt: Bauamt 

Datum: 28.06.2022 

 
SITZUNGSVORLAGE 

 
Erschließung des Baugebietes "Hausäcker-Erweiterung" in Schömberg-Oberlengenhardt 
- Vergabe der Tiefbauarbeiten           
 

Gremium Öffentlichkeitsstatus Datum TOP 
    

Gemeinderat öffentlich 26.07.2022 3. 
        
    

  
 
Beschlussvorschlag: 
 
�����Œ���'���u���]�v�����Œ���š�������•���Z�o�]���˜�š�U�����]�����d�]���(�����µ���Œ�����]�š���v���Ì�µ�Œ�����Œ�•���Z�o�]���˜�µ�v�P�������•�������µ�P�����]���š���•���c�,���µ�•�����l���Œ���t Er-
�Á���]�š���Œ�µ�v�P�^���]�v���^���Z�‚�u�����Œ�P-Oberlengenhardt an die preisgünstigste Bieterin, die Firma Morof aus 75382 
���o�š�Z���v�P�•�š���š�š���Ì�µ�����]�v���u�����v�P�����}�š�•�‰�Œ���]�•���À�}�v���í�X�ï�ð�ì�X�ô�õ�ñ�U�ô�î���¦�U�����Œ�µ�š�šo zu vergeben. 
 
 
Sachverhalt: 
 
���]���� �'���u���]�v������ �^���Z�‚�u�����Œ�P�� �‰�o���v�š�� ���]���� ���Œ�Á���]�š���Œ�µ�v�P�� �����•�� �����•�š���Z���v�����v�� �t�}�Z�v�P�����]���š���•�� �c�,���µ�•�����l���Œ�^�� �]�v��
Schömberg-Oberlengenhardt durch die Erschließung von weiteren 24 Bauplätzen. In der öffentlichen 
Sitzung am 22. Februar 2022 hat der Gemeinderat die 4. Änderung des Flächennutzungsplans sowie 
�����v�����������µ�µ�v�P�•�‰�o���v���c�,���µ�•�����l���Œ��- ���Œ�Á���]�š���Œ�µ�v�P�^���]�v���^���Z�‚�u�����Œ�P-Oberlengenhardt als Satzung beschlos-
sen.  
 
Zur Erschließung des Baugebietes hat die Verwaltung am 22. Februar 2022 die Genehmigungsplanung 
für das Entwässerungskonzept beim Landratsamt Calw eingereicht. Die Herstellung des wasserrechtli-
chen Benehmens sowie die wasserrechtliche Erlaubnis zur Einleitung von Oberflächenwasser aus dem 
Baugebiet in den Lengenbach konnte mit Bescheid vom 14. März 2022 vom Landratsamt Calw erteilt 
werden. 
 
Aufgrund der erreichten Meilensteine hat die Verwaltung die Erschließungsplanung weiter vorange-
trieben. Die Erschließungsplanung wurde in enger Abstimmung zwischen Ortsvorsteher, Verwaltung 
und dem Ingenieurbüro Weber erarbeitet. Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 31. Mai 2022 der 
vorgelegten Ausführungsplanung zugestimmt und das Ingenieurbüro Weber damit beauftragt, die not-
wendigen Schritte zur Ausschreibung der erforderlichen Erschließungsarbeiten anzugehen. 
 
 



Die öffentliche Ausschreibung erfolgte im Juni 2022. Zur Submission am 29. Juni 2022 lagen insgesamt 
vier Angebote vor. Nach rechnerischer, technischer und wirtschaftlicher Prüfung ergibt sich folgende 
Bieterrangfolge: 
 

 
Weitere Einzelheiten der Prüfung und Wertung der Angebote können dem als �)  Anlage 1 beigefügten  
Dokument entnommen werden. Das Ingenieurbüro Weber hat im Rahmen ihrer Kostenermittlung mit 
Kosten i. �,�X���À�X���Œ�µ�v�����í�U�ô���D�]�}�X���¦���P���Œ�����Z�v���š�X�������•�����v�P�����}�š�������Œ���&�]�Œ�u�����D�}rof liegt deutlich unter der Kos-
tenermittlung.  
 
 
Finanzierung:  
 
Die Erschließung des Baugebietes "Hausäcker - Erweiterung" in Schömberg-Oberlengenhardt ist im 
Haushaltsplan 2022 berücksichtigt. Die Finanzierung stellt sich wie folgt dar: 
 

 
Für das Folgejahr ergeben sich nach Ausschreibung und Vergabe der Tiefbauarbeiten entsprechende 
Mehr- / Minderausgaben, die im Haushaltsplan 2023 berücksichtigt werden müssen. 
 
 
 
Anlagen: 
- Vergabevorschlag Weber-Ingenieure vom 12.07.2022 
 

Rang Bieter 
Angebotspreis 

(brutto) 

1 
Firma Morof 
75382 Althengstett 

�í�X�ï�ð�ì�X�ô�õ�ñ�U�ô�î���¦ 

2 
Firma Strohäcker 
71131 Jettingen 

�í�X�ð�ð�ñ�X�ô�ñ�ì�U�ì�ì���¦ 

3 
Firma Reif 
76437 Rastatt 

�í�X�ó�ð�ñ�X�ñ�ó�ï�U�ô�ð���¦ 

4 
Firma Harsch 
75015 Bretten 

�í�X�õ�î�ó�X�ñ�ò�ñ�U�ï�î���¦ 

















TOP 4.
Bebauungsplan sowie Satzung über örtliche 
Bauvorschriften "Hausäcker" Schömberg 
- Behandlung der eingegangenen Anregungen sowie 
Satzungsbeschluss nach § 10 Baugesetzbuch 
(BauGB), § 74 Landesbauordnung (LBO) und § 4 
Gemeindeordnung (GemO)



 

 

Vorlage-Nr.: GR 52/22 

Aktenzeichen: 621.41 9140 

Schriftstück 569002 

Amt: Bauamt 

Datum: 30.06.2022 

 
SITZUNGSVORLAGE 

 
Bebauungsplan sowie Satzung über örtliche Bauvorschriften "Hausäcker" Schömberg  
- Behandlung der eingegangenen Anregungen sowie Satzungsbeschluss nach § 10 Baugesetzbuch 
(BauGB), § 74 Landesbauordnung (LBO) und § 4 Gemeindeordnung (GemO)      
 

Gremium Öffentlichkeitsstatus Datum TOP 
    

Gemeinderat öffentlich 26.07.2022 4. 
        
    

  
 
Beschlussvorschlag: 
 

1. Der Gemeinderat stimmt den Stellungnahmen und Beschlussvorschlägen in der Abwägungsta-
belle in der vorliegenden Form zu. 
 

2. Der Gemeinderat beschließt den Bebauungsplan und die Satzung über örtliche Bauvorschriften 
�c�,���µ�•�����l���Œ�^���]�v���^���Z�‚�u�����Œ�P���P���u���˜���‘���í�ì�������µ�'�����]�X���s�X���u�X���‘���ó�ð���>���K���]�X���s�X���u�X���‘���ð���'���u�K�����o�•���^���š�Ì�µ�v�P�X 

 
Sachverhalt: 
 
Der Gemeinderat hat in seiner öffentlichen Sitzung am 26.09.2017 auf Grund von § 2 Abs. 1 BauGB die 
���µ�(�•�š���o�o�µ�v�P�� �����•�� ���������µ�µ�v�P�•�‰�o���v�•�� �•�}�Á�]���� �����Œ�� �^���š�Ì�µ�v�P�� �º�����Œ�� �‚�Œ�š�o�]���Z���� �����µ�À�}�Œ�•���Z�Œ�]�(�š���v�� �c�,���µ�•�����l���Œ�^�� �]�v��
Schömberg beschlossen und den Beschluss über die Aufstellung im Amtsblatt am 29.09.2017 ortsüblich 
bekannt gemacht.  
 
In der Sitzung des Gemeinderates vom 28.11.2020 wurde die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
und Behörden sowie sonstige Träger öffentlicher Belange beschlossen. Mit Bekanntmachung vom 
01.12.2017 wurde im Amtsblatt über die Beteiligung der Öffentlichkeit am Planverfahren informiert. 
Die Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte in der Zeit vom 04.12.2017 bis 12.01.2018.  
Die Behörden sowie die Träger sonstiger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 30.11.2017 
gebeten, zu dem Bebauungsplanentwurf bis spätestens 12.01.2018 Stellung zu nehmen.  
 
In der Sitzung des Gemeinderates am 26.01.2021 wurde der überarbeitete Entwurf zum Bebauungs-
�‰�o���v���c�,���µ�•�����l���Œ�^���P�����]�o�o�]�P�š���µ�v�������]���������š���]�o�]�P�µ�v�P���v�����Z���‘���ï�������•�X���î�������µ�'�����µ�v�����‘���ð�������•�X���î�������µ�'���������•���Z�o�}�•�•���v�X��
Die öffentliche Auslegung des Bebauungsplanentwurfs erfolgte nach Bekanntmachung im Amtsblatt 



am 12.02.2021 während der Zeit vom 22.02.2021 bis 26.03.2021. Die Behörden sowie die Träger sons-
tiger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 22.02.2022 gebeten bis 26.03.2021 Stellung zu 
nehmen.  
 
Zwischenzeitlich wurden weitere Eigentümer von Grundstücken im Geltungsbereich in das Verfahren 
einbezogen, was eine nochmalige Überarbeitung des Bebauungsplanentwurfs erforderlich machte. 
 
Gegenüber dem Planstand vom Dezember 2020, der Gegenstand der öffentlichen Auslegung nach § 3 
Abs. 2 BauGB und der Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB im Februar/März 2021 war, wurden 
zum eine Vielzahl von Änderungen vorgenommen und eingearbeitet. 
 
Die Änderungen wurden in der Sitzung des Gemeinderates am 26.04.2022 behandelt und die erneute 
Offenlage nach § 4a Abs. 3 BauGB beschlossen. Es wurde bestimmt, dass nur Stellungnahmen zu den 
geänderten und ergänzten Teilen abgegeben werden können. 
Mit Bekanntmachung vom 29.04.2022 wurde im Amtsblatt über die nochmalige Beteiligung der Öf-
fentlichkeit am Planverfahren informiert. Die Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte in der Zeit vom 
09.05.2022 bis 30.05.2022.  
Die Behörden sowie die Träger sonstiger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 09.05.2022 
gebeten, zu dem Bebauungsplanentwurf bis spätestens 30.05.2022 Stellung zu nehmen.  
 
Die eingegangenen Stellungnahmen und Einwendungen sind in der Abwägungstabelle mit den entspre-
chenden Anmerkungen aufgeführt. Änderungen, die in den Bebauungsplan übernommen wurden, sind 
gelb markiert. 
 
 
Anlagen: 
-Übersicht 
-Abwägungstabelle   
-Bebauungsplan sowie Satzung über örtliche Bauvorschriften mit Begründung, textlichen 
Festsetzungen und zeichnerischem Teil vom 07.07.2022 
-Umweltbericht mit Grünordnungsplan inkl. Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung mit Bestand- und   
Maßnahmenplan vom 22.02.2022 
-Artenschutzrechtliche Voruntersuchung vom 16.11.2017 
-Spezielle artenschutzrechtliche Untersuchung vom 13.11.2018, aktualisert am 09.11.2020 
-Artenschutzrechtliches Maßnahmenkonzept (Feldlerche) vom 17.02.2021, aktualisiert am 09.02.2022 
-Aufhängen von Nist- und Fledermauskästen vom 03.09.2021 
-Gutachten zu Auswirkungen auf das Kleinklima und die lufthygienische Situation im Hinblick auf die -
�W�Œ�����]�l���š�]�•�]���Œ�µ�v�P�������Œ���'���u���]�v�������^���Z�‚�u�����Œ�P�����o�•���c�,���]�o�l�o�]�u���š�]�•���Z���Œ���<�µ�Œ�}�Œ�š�^�À�}�u���î�î�X�ì�î�X�î�ì�í8 
-�'�µ�š�����Z�š���v���Ì�µ�������v���'���Œ�µ���Z�•�]�u�u�]�•�•�]�}�v���v���]�u���P���‰�o���v�š���v���t�}�Z�v�P�����]���š���c�,���µ�•�����l���Œ�^���À�}�u���î�î�X�ì�î�X�î�ì�í�ô�� 
-Schalltechnische Untersuchung vom November 2018 
-Verkehrstechnische Untersuchung vom 06.04.2022 
-Baugrunduntersuchung vom 06.12.2017 
-Erläuterungsbericht Vorplanung Straße, Kanalisation, Wasserversorgung vom 24.07.2020 
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Gemeinde Schömberg 
Bebauungsplan �ÄHausäcker �³ mit örtlichen Bauvorschriften  
Erneute öffentliche Auslegung gem. § 3(2) BauGB i.V.m. § 4a(3) BauGB sowie  
Erneute Einholung von Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4(2) i.V.m. § 4a(3) BauGB  
 
Sachstand  
Die erneute öffentliche Auslegung gem. § 3(2) BauGB sowie erneute Unterrichtung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (TöB) gem. § 4(2) BauGB ist 
gemäß § 4a(3) BauGB ordnungsgemäß erfolgt. Die Anregungen der Behörden und TöB sowie aus der Öffentlichkeit sind nachfolgend dargestellt und mit Abwägungsvor-
schlägen ergänzt worden: 
 
Anregungen der Behörden und Träger  öffentlicher Belange (TÖB):  
 
 
BEHÖRDEN / TÖB 

 
ANREGUNGEN 

 
ABWÄGUNGSVORSCHLÄGE  
 

LRA Calw 
30.05.2022 

1. Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, 
die im Regelfall nicht überwunden werden können:  
1.1 Art der Vorgabe: -- 
1.2 Rechtsgrundlage: -- 
1.3 Möglichkeiten der Überwindung (z.B. Ausnahmen oder Befrei-

ungen): -- 
 
2. Informationen  
2.1 Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den o.g. 

Plan berühren können, mit Angabe des Sachstandes: -- 
2.2 Verfügbare Informationen, die für die Ermittlung und Bewertung 

des Abwägungsmaterials zweckdienlich sind (§ 4a Abs. 2 Satz 
4 BauGB): -- 

 
3. Anregungen  
 
3.1 Städtebau 
Keine weiteren Anregungen 
 
3.2 Umwelt- und Arbeitsschutz 
Zu den Änderungen der erneuten Auslegung haben wir keine         
Anregungen.  
 
Allerdings weisen wir nochmals auf unsere Anregung zum Immissi-
onsschutz aus unserer Stellungnahme vom 06.04.2021 hin (die in 

Kenntnisnahme  
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme  
 
 
Kenntnisnahme  
 
 
Kenntnisnahme / keine weitere Berücksichtigung.  



- 2 - 

der Abwägung keine Berücksichtigung gefunden hat), wonach in 
den Festsetzungen darauf hingewiesen werden sollte, dass die 
schalltechnisch günstige Anordnung von Gebäuden (z.B. besonders 
schutzwürdige Räume sind auf der dem Lärm abgewandten Seite 
anzuordnen) den Schallschutzmaßnahmen an/in Gebäuden (z.B. 
passiver Schallschutz durch nicht zu öffnende Fenster in Verbin-
dung mit technischer Raumlüftung) in der Rangfolge vorzuziehen 
ist. 
 
3.3 Straßenbau 
In der letzten Stellungnahme wurde nachfolgende Anregung vorge-
�E�U�D�F�K�W�����ÄAn der Bergstraße (L43) ist ein neues Baufenster mit einer 
Grundstückszufahrt von der Landesstraße aus vorgesehen. Damit 
sich beim Rückwärtsfahren aus dem Grundstück keine Sichtbehin-
derungen ergeben, ist in den örtlichen Bauvorschriften unter Ziffer 5 
für Einfriedigungen eine maximale Höhe von 0,80 m über modellier-
ter Geländeoberkante vorgegeben. Entlang der Bergstraße sollte 
dieser Wert ab Fahrbahnoberkante gelten. 
Diese Höhe sollte auch bei Ziffer 6 bei eventuell erforderlichen Stütz-
mauern an der Bergstraße berücksichtigt werden���³ 
Das Abwägungsergebnis zu dieser Anregung bezieht sich auf die 
Einmündung der neuen Erschließungsstraße in die L346 (Berg-
straße) und nicht auf die angesprochene Grundstückszufahrt. 
Die Festsetzungen in den örtlichen Bauvorschriften zu den Einfrie-
dungen (Ziffer 5) mit einer Höhe von 80 cm über der Fahrbahnober-
kante entlang der Bergstraße sollten wegen der Sichtverhältnisse 
auch für Stützmauern eingehalten werden. 
 
3.4 Naturschutz 
Den naturschutzrechtlichen Belangen wurde durch die Änderungen 
Rechnung getragen. Den Ausführungen kann gefolgt werden. 
 
3.5 Landwirtschaft 
Wir verweisen auf die agrarstrukturelle Stellungnahme vom 
06.04.2021. 
 
 
 
 
 
 
 
4. Hinweise : -- 

Eine Festsetzung zur Grundrissgestaltung kann der Bebauungs-
plan nicht vornehmen, zumal auch die tatsächliche Nutzung der 
Räume von den späteren Bewohnern veränderbar ist. Wesentlich 
für den Immissionsschutz ist die Kennzeichnung der Lärmpegelbe-
reich im Plan i.V. mit den textlichen, planungsrechtlichen Festset-
zungen Ziffer 11. Auf die genannten Hinweise wurde daher verzich-
tet.  
 
 
 
Kenntnisnahme / keine weitere Berücksichtigung.  
Mauern sind als Einfriedungen unzulässig. Auch für Stützmauern 
gilt eine Höhenbeschränkung von 1,25 m. Insofern kann die Gefahr  
von Sichtbehinderungen bei der Ausfahrt aus dem einen Grund-
stück in die Bergstraße als relativ gering eingeschätzt werden, zu-
mal hier auf der Bergstraße gemäß Lärmaktionsplan 2022 eine Ge-
schwindigkeit von max. 40 km/h vorgesehen ist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme  
 
 
 
Kenntnisnahme .  
Die Stellungnahme vom 06.04.2021, auf die das Landwirtschafts-
amt verweist wurde im Gemeinderat am 26.04.2022 (mit Vorbera-
tung im TU am 05.04.2022) behandelt und abgewogen. Im Wesent-
lichen bezog sich die Stellungnahme auf den Verlust landwirtschaft-
licher Flächen durch das Baugebiet selbst oder durch die erforder-
lichen externen Kompensationsmaßnahmen. Auf die damalige Ab-
wägung wird verwiesen.  
 
Kenntnisnahme  
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RV Nordschwarzwald 
12.05.2022 

Durch die Änderungen im Vergleich zum Planstand vom Dezember 
2020 werden keine regionalplanerischen Belange berührt. 

Kenntnisnahme  

RP K`he �± Ref. 21 
Raumordnung 
12.05.2022 

Seitens der höheren Raumordnungsbehörde werden zu der o.g. 
Planung keine Anregungen vorgetragen.  

Kenntnisnahme  

Sparkassen 
Informationstechnologie 
GmbH & Co.KG 
09.05.2022 

Im angefragten Bereich haben wir weder Kabel noch Leerrohre 
verlegt. Im angefragten Bereich sind unsererseits keine Maßnah-
men geplant. 

Kenntnisnahme  

Deutsche Telekom 
Technik GmbH 
12.05.2022 

Für uns ergibt sich hier keine Änderung. 
Das Gebiet wird wie bereits kommuniziert in FTTH ausgebaut. 

Kenntnisnahme  

Gde. Engelsbrand 
11.05.2022 

Keine Einwendungen oder Anregungen Kenntnisnahme  

Gde. Oberreichenbach 
10.05.2022 

Keine Anregungen  Kenntnisnahme  

 
 
 

 
ÖFFENTLICHKEIT  

 
ANREGUNGEN 

 
ABWÄGUNGSVORSCHLÄGE  
 

Bürger 1 
i.V. Rechtsanwälte  
Mährlein Freymark Bähr 
25.05.2022 
 

Im Rahmen der erneuten Bürgerbeteiligung zum Bebauungsplan 
�Ä�+�D�X�V�l�F�N�H�U�³���L�Q���6�F�K�|�P�E�H�U�J���W�H�L�O�H�Q���Z�L�U���L�P���+�L�Q�E�O�L�F�N���D�X�I���G�L�H���b�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q��
des Planentwurfs für unsere Mandanten folgendes mit: 
 
Die vorgenommenen Änderungen des Bebauungsplanes sind 
grundsätzlich zu begrüßen und von unseren Mandanten auch als 
ein Bemühen um eine verbesserte Planung zur Kenntnis genommen 
worden. Dem Kern der diesseitigen Einwendungen (vergleiche un-
ser Schreiben vom 10.01.2022) ist damit aber nicht abgeholfen. 
Diese Einwendungen werden aufrechterhalten. Wir greifen lediglich 
heraus: 
 
1. Der Problematik des gewerblichen Wohnens ist für das Bebau-
ungsplangebiet abgeholfen, das bestehende Sanatorium, das inso-
weit auf das Plangebiet auch in verkehrsmäßiger Hinsicht einwirkt, 
ist aber nicht in den Bebauungsplan einbezogen, sodass dort wei-
terhin nicht gebietsverträgliche Nutzungen bestehen, die auch durch 
die Veränderungen im Bebauungsplangebiet nicht beeinflusst wer-
den. Die durch diese Nutzungen folgenden Verkehrsprobleme sind 
ebenfalls nicht bewältigt. 

 
 
 
 
Kenntnisnahme  
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme / keine weitere Berücksichtigung  
Die Anregung zielt auf die Flurstücke Nr. 353/3 und 353/6 ab, wobei 
Flst. Nr. 353/3 mit den rückwärtigen Grundstücksflächen teilweise 
in das Plangebiet einbezogen ist. Die an der Bergstraße vorhan-
dene Bestandsbebauung dieser beiden Grundstücke ist bauord-
nungsrechtlich genehmigt und hat über § 34 BauGB eine ausrei-
chende Rechtsgrundlage, um auch künftige Entwicklungen steuern 
zu können. Im Flächennutzungsplan ist der betreffende Bereich als 
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2. Die Anzahl der Stellplätze pro Grundstück sind auch für die hier 
beabsichtigten Einfamilienhäuser zu niedrig. Insoweit sind im Durch-
schnitt pro Grundstück wesentlich mehr Fahrzeuge vorhanden, als 
Stellplätze auf den Grundstücken verlangt werden. Das führt dazu, 
dass Park- und Parksuchverkehr auch über das Plangebiet hinaus 
zu Beeinträchtigungen führen wird. Angesichts der ökologischen 
Probleme von neuen Wohngebieten, die Einfamilienhausbebauung 
ermöglichen, ist das sowohl für die Bewohner des Gebiets als auch 
darüber hinaus keine Bewältigung der Probleme. 
 
3. An den bisherigen Vorgaben, die zu einer Gebäudehöhe über den 
Gebäudehöhen der weiter oben liegenden Grundstücke führen, wird 
im Entwurf festgehalten. Das ist unzumutbar für die Bewohner der 
darüber liegenden Grundstücke, die selber wesentlich strengere 
Vorgaben hatten. 
Hier muss nach unserer Auffassung dafür Sorge getragen werden, 
dass durch die Abgrenzung des Plangebietes und die Festsetzun-
gen im Vergleich mit den Regelungen in den angrenzenden Wohn-
gebieten nicht willkürliche Ergebnisse entstehen, die für die Be-
standsgebäude unbillig sind. 
Wir fragen uns hier, wie die Gemeinde das städtebaulich vertreten 
will, da die sehr hohe Einfamilienhausbebauung mit dem bisherigen 
Stand der Umgebungsbebauung nicht in Einklang zu bringen ist. 
 
An den übrigen Einwendungen, die wir nicht nochmals wiederholen 
aber auf die wir Bezug nehmen, wird erinnert. 
 

gemischte Baufläche ausgewiesen. Eine Einbeziehung von Flst. 
Nr. 353/6 bzw. den vorderen Grundstücksflächen des Flst. Nr. 
353/3 wird daher nicht für erforderlich erachtet.  
 
Kenntnisnahme / keine weitere Berücksichtigung  
Der Bebauungsplan setzt in den örtlichen Bauvorschriften Ziffer 7 
den Nachweis von 2 Stellplätzen pro Wohneinheit fest: 
damit wird das nach LBO zulässige Höchstmaß an einzufordernden 
Stellplätzen ausgeschöpft und die Herstellung von entsprechend 
vielen Stellplätzen auf den privaten Grundstücken gesichert. 
Weiterhin werden im Plangebiet 10 öffentliche Stellplätze angebo-
ten.  
 
 
Kenntnisnahme / keine weitere Berücksichtigung  
Im Hinblick auf das städtebauliche Entwurfskonzept und die durch 
die Kaltluftschneise entstehenden Grundstücksgrößen hält die Ge-
meinde für das Baugebiet Traufhöhen mit 6,0 m, die zwei Ge-
schosse ohne Dachschräge zulassen, für angemessen. Dies ent-
spricht auch der allgemeinen, in § 1a (2) BauGB verankerten, For-
derung nach einem sparsamen Umgang mit Grund und Boden, in-
dem durch eine angemessene Gebäudehöhe mehr Wohnraum auf 
weniger Fläche geschaffen werden kann. 
Die in der Planzeichnung festgelegten Bezugshöhen wurden an-
hand der topographischen Situation (Lage des Grundstücks / ge-
plante Höhe der Erschließungsstraße) der Lage des Baufensters, 
und unter Berücksichtigung der Einschränkungen aus der Boden-
beschaffenheit (anstehende Felszone) gewählt. 
Aufgrund der geäußerten Bedenken wurde die Höhenentwicklung 
der geplanten Neubebauung im Verhältnis zu den angrenzenden 
Bestandsgebieten durch mehrere Schemaschnitte an verschiede-
nen Schnittachsen nach Norden / Baugebiet Straßenäcker und 
nach Süden / Baugebiet Hausäcker Süd überprüft.  
Im Vergleich zur nördlich angrenzenden Bebauung 'Straßenäcker', 
die ja auch eine zweigeschossige Bebauung mit Traufhöhen von 
6,75 erlaubt, ist die Gebäudehöhe der geplanten Bebauung im All-
gemeinen ähnlich und nicht überdimensioniert viel höher. 
Nach eingehender Prüfung der Einordnung der neu entstehenden 
Gebäude im Verhältnis zur bestehenden Bebauung und in die to-
pografische Situation werden die Festsetzungen zur Gebäude-
höhe, wie sie im öffentlich ausgelegten Bebauungsplan-Entwurf 
enthalten waren, beibehalten. 
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Bürger 2 
 
 
75328 Schömberg 
26.05.2022 

Für die Wohnungseigentümergemeinschaft�«�«�����D�O�V�� �$�Q�O�L�H�J�H�U�� �X�Q�G��
�X�Q�P�L�W�W�H�O�E�D�U�� �%�H�W�U�R�I�I�H�Q�H�� �G�H�V�� �J�H�S�O�D�Q�W�H�Q�� �%�D�X�J�H�E�L�H�W�H�V�� �Ä�+�D�X�V�l�F�N�H�U�³��
nehmen wir hiermit wie folgt Stellung bzw. erheben die nachfolgend 
genannten Einwendungen: 
 
Grundsätzlich wird begrüßt, dass der Bebauungsplan nach der ers-
ten Auslegung überarbeitet wurde. Allerdings bedauern wir, dass 
unsere mit Datum vom 20.03.2021 eingereichten Einwendungen 
und Vorschläge überwiegend nicht zur Berücksichtigung kamen. 
Deswegen sehen wir uns veranlasst auch im Rahmen der erneuten 
Öffentlichkeitsbeteiligung Einwände zu erheben, die nachfolgend 
aufgeführt werden. 
Einwände:  
Lageplan Stand 22.02.2022  
Abstand geplante Baugrenzen zur Grundstücksgrenze  
Hier wurde zwar der Abstand der südlichen Baugrenze zur Grund-
stücksgrenze auf 5 m erhöht, dies geschah jedoch nicht an der west-
lichen Grundstücksgrenze, dort sind weiterhin 4 m aufgeführt. Auch 
dieser Abstand ist auf 5 m zu erhöhen, wie im Übrigen in einem Ge-
spräch in Folge der ersten Einwendungen bereits zugesagt. Wir ver-
trauen darauf, dass diese Zusage eingehalten und der Wert noch 
korrigiert wird. 
 
Textteil örtliche Bauvorschriften, Fassung vom 22.02.2022  
Kapitel 14.14 Geh - und Fahrrecht  
�,�Q���G�L�H�V�H�P���$�E�V�F�K�Q�L�W�W���I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K���G�L�H���)�R�U�P�X�O�L�H�U�X�Q�J���Ä�(�V���Z�L�U�G���G�L�H���0�|�J��
lichkeit gesehen, die im Bestandsbereich der beiden Grundstücke 
vorhandenen  Stellplätze neu zu ordnen ... ". Dies ist sachlich 
falsch, auf den Grundstücken befinden sich keine Stellplätze. Die 
Formulierung kann also nur lauten,,... , die im Bestandsbereich der 
beiden Grundstücke geplanten  Stellplätze neu zu ordnen ... ". Es 
handelt sich zwar nur um eine Formulierung, die aber relevant an-
dere Aussageinhalte hat. Im angesprochenen Bereich hatte der Vor-
besitzer des Grundstückes Stellplätze geplant, dies wurde jedoch 
aus Lärmschutzgründen von den betroffenen Anliegern �± darunter 
auch der Vorbesitzer unseres Grundstückes �± erfolgreich durch 
Klage verhindert. Faktisch ist es derzeit nicht möglich dort Stell-
plätze zu errichten, damit ist die Formulierung im Kapitel 14.14 
falsch und muss angepasst werden. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Kenntnisnahme  
 
 
 
 
 
 
 
Berücksichtigung.  
Der Abstand der Baugrenze wird entlang der westlichen Grund-
stücksgrenze des Flst. Nr. 350/2 auf 5 m korrigiert.  
 
 
 
 
 
 
 
Teilweise Berücksichtigung.  
Der Textauszug in der Stellungnahme nimmt Bezug auf die Ausfüh-
rungen in der Begründung zum Bebauungsplan Ziffer 14.14.  
Richtig ist, dass auf den Flst. Nr. 353/6 + 353/3 für die Bestands-
nutzung derzeit Stellplätze nur sehr eingeschränkt auf den Hofflä-
chen entlang der Bergstraße bereitgestellt werden können bzw. nur 
über eine Engstelle entlang der südlichen Gebäudeseite im rück-
wärtigen Bereich erschlossen werden könnten. Eine solche Zufahrt 
würde das Grundstück Nr. 350/2 wesentlich stärker belasten als die 
durch den Bebauungsplan eröffnete Option einer rückwärtigen Zu-
fahrt zu potenziellen Stellplätzen. Die Möglichkeit der städtebaulich 
geordneten Errichtung einer ausreichenden Anzahl von Stellplät-
zen für die Bestandsnutzung auf den Flst. Nr. 353/6 + 353/3 wäre 
von Vorteil für das gesamte Umfeld und die Verkehrssituation an 
der Bergstraße in diesem Bereich. Die Ausführungen unter Ziffer 
14.14 werden in ihrer Formulierung entsprechend angepasst.  
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Überbaubare Grundstücksfläche  
Kapitel 3 und 5  
In Kapitel 5 wird festgelegt, dass die nicht überbaubaren Flächen 
von jeglichen Nebenanlagen freizuhalten sind. Diese Festlegung 
wird durch die in Kapitel 3 eröffnete Möglichkeit einer Überschrei-
tung durch untergeordnete Bauteile wieder verwässert. Dies bedau-
ern wir ausdrücklich und wünschen uns eine Streichung der mögli-
chen Überschreitung durch untergeordnete Bauteile und gänzliche 
Freihaltung der nicht überbaubaren Flächen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweise:  
Sichtdreiecke der neu entstehenden Einmündung  
Durch die neu entstehenden Sichtdreiecke dürfen die vorhandenen 
öffentlichen Stellplätze vor den Bestandsanwesen Bergstraße 25 
und 27 nicht eingeschränkt werden. 
 
Umweltbericht angepasste Fassung vom 14.06.2021  
Kapitel 1.5.1.2 Artenschutz  / Avifauna  
Unter dem Spiegeltext Ergebnis wird aufgeführt, dass es einige Ar-
ten als Durchzügler oder Nahrungsgäste gibt, darunter auch Turm-
falken. 
Tatsächlich nistet ein Falkenpaar seit vielen Jahren in der Scheune 
des ungenutzten Bestandsgebäudes im Gebiet (Flurstück westlich 
von Flst.Nr. 350/2) und zieht seine Brut im Wiesengelände auf. Dies 
können wir alljährlich umfangreich beobachten. 
 
Wir hoffen weiterhin, mit unseren Anregungen, Bedenken und Ein-
wendungen einen konstruktiven Beitrag zur Weiterentwicklung / Op-
�W�L�P�L�H�U�X�Q�J�� �G�H�V�� �Q�H�X�� �D�X�I�]�X�V�W�H�O�O�H�Q�G�H�Q�� �%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�H�V�� �Ä�+�D�X�V�l�F�N�H�U����
leisten zu können und werden uns weiterhin mit allen uns gebotenen 
Mitteln dafür einsetzen. 

Keine Berücksichtigung.  
Es ist anzunehmen, dass sich die Stellungnahme hier auf Ziffer 3 + 
5 der planungsrechtlichen Festsetzungen bezieht. 
In Ziffer 5 sind diejenigen Flächen angesprochen, die in der Plan-
zeichnung konkret definiert und zur Wahrung des Kaltluftabflusses 
freizuhalten sind, und daher entsprechend streng geregelt sind.  
In Ziffer 3 werden zulässige Überschreitungen der Baugrenze mit 
untergeordneten Bauteilen, die in Zusammenhang mit dem Ge-
bäude stehen, definiert wie z.B. Erker, kleinere Vorbauten etc.. Die-
ser Spielraum soll weiterhin gewährt werden, zumal die Ausmaße 
ja begrenzt sind. Im Übrigen sind gem. Ziffer 4 der planungsrechtli-
chen Festsetzungen Nebenanlagen bis auf wenige Ausnahmen nur 
innerhalb der überbaubaren Flächen zulässig; auch die Standorte 
von Stellplätzen und Garagen sind eingeschränkt, so dass mit den 
getroffenen Festsetzungen eine durchgehende Grünzone der nicht 
bebauten Flächen erreicht werden kann. Eine Änderung der Fest-
setzungen wird daher nicht vorgenommen.  
 
 
Kenntnisnahme.  
Eventuell ist eine Anpassung der öffentlichen Parallel-Stellplätze 
entlang der Bergstraße erforderlich, um eine Zufahrt zu dem neu 
entstehenden Flurstück südlich Bergstr. 25 zu ermöglichen.  
 
Kenntnisnahme.  
Für den Bebauungsplan 'Hausäcker' wurden artenschutzrechtliche  
Prüfungen durchgeführt. Auch das ungenutzte Bestandsgebäude 
im Plangebiet wurde hierbei begutachtet. Die Ergebnisse der Prü-
fung schlagen sich in den planungsrechtlichen Festsetzungen Ziffer 
13 und in den Hinweisen Ziffer 11 des Bebauungsplans nieder: z.B. 
auch durch die Beschränkung von Gehölzrodungen und Gebäude-
abbrüchen außerhalb der Brut-/Aktivitätszeiten von Vögeln und Fle-
dermäusen.  
Gleichzeitig ist zu beachten, dass die artenschutzrechtliche Zu-
griffsverbote (z.B. Verbot der Zerstörung von aktiven Brutstätten) 
nach § 44 (1) + (5) BNatSchG auch unabhängig von den Festset-
zungen eines Bebauungsplans zu beachten sind.    

 
 
Karlsruhe, den 23.06.2022 
SCHÖFFLER.stadtplaner.architekten 
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�� �Y�R�Q��Rau Landschaftsarchitekten,  
Ravensburg, Fassung vom 13.07.2021 

 

   
Anlage 3.3 �0�D�¡�Q�D�K�P�H�Q�D�Q�W�U�D�J�����1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�I�D�F�K�O�L�F�K�H���$�X�I�Z�H�U�W�X�Q�J���)�O�V�W�����1�U����������������

�� Gemarkung Schw�D�U�]�H�Q�E�H�U�J�
�� �Y�R�Q��Rau Landschaftsarchitekten,  
Ravensburg, Fassung vom 14.07.2021 

 

   
Anlage 3.4 �0�D�¡�Q�D�K�P�H�Q�D�Q�W�U�D�J�����1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�I�D�F�K�O�L�F�K�H���$�X�I�Z�H�U�W�X�Q�J���)�O�V�W�����1�U����251/1 

Teilflächen �� �*�H�P�D�U�N�X�Q�J�� �/�D�Q�J�H�Q�E�U�D�Q�G�
�� �Y�R�Q�� �5�D�X�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V-
architekten, Ravensburg, Fassung vom 03.08.2021 

 

   
Anlage 3.5 �0�D�¡�Q�D�K�P�H�Q�D�Q�W�U�D�J�� ���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�I�D�F�K�O�L�F�K�H�� �$�X�I�Z�H�U�W�X�Q�J�� �)�O�V�W���� �1�U���� ��������

Teilflächen �� �*�H�P�D�U�N�X�Q�J�� �6�F�K�¸�P�E�H�U�J�
�� �Y�R�Q�� �5�D�X�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�Ws-
architekten, Ravensburg, Fassung vom 03.08.2021 

 

   
Anlage 3.6 Maßnahmenantrag ���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�I�D�F�K�O�L�F�K�H�� �$�X�I�Z�H�U�W�X�Q�J�� �)�O�V�W���� �1�U���� ��������

und 203 �� �*�H�P�D�U�N�X�Q�J�� �6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J�
�� �Y�R�Q�� �5�D�X�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V-
architekten, Ravensburg, Fassung vom 04.11.2021 

 

   
Anlage 3.7 �0�D�¡�Q�D�K�P�H�Q�D�Q�W�U�D�J�� ���˜�.���� ���� �˜�.������ Anlage von 2 Feuchtbiotopen und 

ÖK3 �� Sanierung Schwarzenberg�V�H�H�
���Y�R�Q���5�D�X���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�D�U�F�K�L�W�H�N�W�H�Q����
Ravensburg 
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
ÖkokontomaßnahmeMindestflurkonzeptionEulenbachtal

5 UmsetzungderMaßnahme

E ist erfolgt:
ist teilweiseerfolgt:
noch nicht erfolgt: Ausführungszeitraumje Bewilligung 2021 bis einschließlich2022

6. ZustimmungserklärungöffentlicheEinsehbarkeit

Der öffentlichenEinsehbarkeitdesMaßnahmenantrags

wird nicht zugestimmt.(Hinweis: Der öffentlichenEinsehbarkeitwurdevon den Kommunenbereits
zugestimmt.Eine Abweichungder Regelungist nur in begründetenAusnahmefallenin Abstimmungmit
der UNB möglich.).

8. Antrag zur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Schömberg,den

9. BeurteilungderMaßnahme

Die Maßnahmeist
grundsätzlichökokontofähignach§ 2 Abs. 2 Bewertungsmodell
über / E unterder Bagatellgrenze(unter10.000ÖP, unter2.000m2)
naturschutzfachlichgeeignet nicht geeignet

Entwicklungszielmit hoherWahrscheinlichkeit
erreichbar nicht erreichbar,die Maßnahmeist nicht ökokontofahig

10. Anerkennungzur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Calw, den

Datum Stempel Unt schrift (UNB)

O
Datum

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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Fon 0751/25513
Fax 0751 /25514
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LandkreisCalw

GemeindeSchömberg

BauplanungsrechtlichesÖkokonto
Ökokontomaßnahme“MindestflurkonzeptionEulenbachtal“ 1

Maßnahmenantrag 0
Fassungvom 02.03.2021 IILc

0
0

c

0
D

Mitglied derNchitektenkammer Vom RegiemngsprüsidiumTübingenfenhibestellterund Mitglied im BVS 0
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BDLA - Bund deutscher Garten-und Landschaftsbau- Herstellungund Unterhaltung und vereidigtersowie qualifizierter
Landschaftsarchitekten Baumpfiege,Verkehrssicherheitvon Büumenund Baumwerterrnittlung SachverstttndigereV.
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
Ökokontomaßnahme“MindestflurkonzeptionEulenbachtal“

BauplanungsrechtlichesÖkokonto GemeindeSchömberg
MaßnahmenantragnachBewertungsmodellLUBW

AusfertigungKommune

1. Stammdaten

tl. LagederAusgleichsflache

AusfertigungLandratsamt/ UNB

TalraumdesEulenbachszwischenderGemeindeSchömbergund der
KarpfenhardterMühle

Naturraum Schwarzwald(15)

Gemeinde/Stadt

Gemarkung

Flur - Flst.-Nr.

Schömberg

Schömbergund Schwarzenberg

SieheDetailkartenin den Maßnahmenplänen1 - 6

1
Flächein m2

1.2. Schutzgebiete(Betroffenheit)

1 FFH-Gebiet

fl VSG-Gebiet

E NSG

E LSG

1(F)ND

ca. 145.500m2

fl § 30-Biotop/ § 33-Biotop

Sonstige Lage im Naturpark“SchwarzwaldMitte/Nord“

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder Gemeinde Schömberg
ÖkokontomaßnahmeMindestflurkonzeptionEulenbachtal“

1.3. NaturschutzfachlichePlanungen/ Konzepte(Betroffenheit)

LIMAP

D Flächennutzungsplan

E Landschaftsplan

fl Gewässerentwicklungsplan

1i Biotopverbund

1.4. fl Kohärenzsicherungsmaßnahmenach§ 34 Abs. 5 BNatSchG

1.5. ÖffentlicheFördermittel

E Es wurdenkeineöffentlichenFördermittelin Anspruchgenommen.

Es wurdenöffentlicheFördermittelim Umfang von 50 % in Anspruchgenommen.

1.6. Verfügbarkeitder Fläche

Die Flächebefinden sich
- in Privatbesitz,
- BesitzderGemeindeSchomberg

ForstBW

E dingliche Sicherung

1.7. GenehmigungnachanderenRechtsvorschriften

0 erforderlich vorhanden, Genehmigungsdatum

nicht erforderlich

1.8. ZusammenfassendeBewertung

Die Maßnahme“MindestflurkonzeptEulenbachtal“ “generiert61.256Ökopunktefür das
bauplanungsrechtlicheOkokontoderGemeinde Schömberg.

1.9. Fachliche Bearbeitung

Dipl-Ing. (FH) HeideWagner,Rau Landschaftsarchitekten,Dipl-Ing. (FH) Kurt Rau, Stauferstraße39,
88214 Ravensburg,Fon 0751 25513, Fax 0751 25514, info@rau-Isi.de,www.rau-lsi.de

Anhang

Ökopunktebilanz

Auszugausdem Antrag LPR “MindestflurkonzeptionEulenbachtal- hier: Gesamtfinanzierung

Maßnahmenpläne1 - 6 mit Angabeder betroffenenFlurstücke (werkgruppegruen,Bad Liebenzell)

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg



3
BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
Ökokontomaßnahme“MindestflurkonzeptionEulenbachtal“

2. Bestandsbeschreibung1 Ausgangszustand

2.1 NutzunQ

2.1.1 Beschreibung

Die durch LPR geförderte LPR-Maßnahme“Mindestflurkonzept Eulenbachtal“beinhaltetdie
ErrichtungeinerZauntrasse,um dasim Jahr2020 begonnene Weidemanagementmit verschiedenen
Tierarten(Ziegen,Schafe,Rinder)zu erweiternund fortzuführen.

Ziel ist die VerhinderungeinerweiterenVerbuschung,um denWiesencharakterdesEulenbachtales
zwischenSchömbergund der KapfenhardterMühle zu erhalten.

2.2 SchutzputArten, Biotope

2.2.1 Beschreibung

2.3 SchutzgutBoden

2.3.1 Beschreibung

2.4 SchutzgutWasser

Oberflächengewässer

2.4.1 BeschreibungOberflächengewässer

BeschreibungderGewässerstrukturgüte,falls bekanntGewässergüte,Vorbelastungen,Bedeutungim
Gewässemetz

Die Maßnahmenbefindensich im Talraum desEulenbachs(GewässerII. Ordnung).

Grundwasser

2.4.2 BeschreibungGrundwasser

Angabe der hydrogeologischenEinheit, fallsbekanntGrundwasserflurabstand

2.5 SchutzgutKlima / Luft

2.5.1 Beschreibung

- Die Frischluft strömtals Leitlinie entlangdesEulenbachtalshangabwärts
- Das Gebiethat eine hoheBedeutungfür dasSchutzgutKlima

2.6 SchutzgutLandschaftsbild/ Erholung

2.6.1 Beschreibung

- Für die ErholungbesitztdasEulenbachtaleine hoheBedeutung

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
Ökokontomaßnahme‘MindesfflurkonzeptionEulenbachtal“

3. Entwicklungsziel

- Fortführungund Erweiterungder im Jahr2020 begonnenenBeweidungim Eulenbachtal

- Herstellungder UrsprünglichkeitdesEulenbachtalsmittels Weidemanagementmit
verschiedenenTierarten (Ziegen, Schafe,Rinder)

- Verhinderungeinerweiteren Verbuschung,um denWiesencharakterdesEulenbachtaleszu
erhalten

- Schaffungvon Lebensraum bedrohterTiere undPflanzen

- Steigerung derErholungswertesfür Touristenund Einheimische

Ein extensivesangepassteBeweidungsmanagementmit Schafen,Ziegen und Rindernerhöhtdie
kleinstrukturelleDiversität durch unterschiedlicheDichte und Höhe der Vegetation, punktuelles
Aufkommenvon Sträuchern, weidetypischeStrukturenwie Trittstellen und Kothaufensowie
gleichmäßige,stetigeHabitatbedingungenund Blütenverfügbarkeit.

Die stellenweisezu erwartendenTrittstellen bietenAnsiedlungsmöglichkeitenfür gefährdete
PflanzenartenoffenerBöden.Zudemwerden offene Bödengern von Tagfaltern,vor allem Bläulingen,
zur Mineralienaufnahmeund von Amphibien und der Ringelnatterzum Sonnengenutzt.

4. Maßnahmenkonzept

4.1 Maßnahmen

- Errichtungeinesmobilen Zaunsfür die Beweidungmit Tieren im
unterhalb KapfenhardterMühle (Karte Teil 1)

- Errichtungeinesmobilen Zaunsfür die Beweidungmit Tieren im
zwischenJägerhofund KapfenhardterMühle (Karte Teil 2)

- Errichtungeinesmobilen Zaunsfür die Beweidungmit Tieren im
unterhalbSkilift (Karte Teil 3)

- Errichtungeinesmobilen Zaunsfür die Beweidungmit Tieren im
KapfenhardterMühle (Karte Teil 4)

- Errichtungeinesmobilen Zaunsfür die Beweidungmit Tieren im
Kläranlagebis Skihang (KarteTeil 5)

- Errichtungeinesmobilen Zaunsfür die Beweidungmit Tieren im
nachOrtslage Schömbergbis Kläranlage(Karte Teil 6)

4.1.1 Die Ausführungder Maßnahmeerfolgt durch

Bereichdes Eulenbachtals,

BereichdesEulenbachtals,

BereichdesEulenbachtals,

Bereichdes Eulenbachtals,

BereichdesEulenbachtals,

BereichdesEulenbachtals,

Nach Bewilligung erfolgt die Ausschreibungund Durchführungder Maßnahmenim Jahr2021 durch
die Tierhalter.

Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg
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ökokontomaßnahme‘MindestflurkonzeptionEulenbachtal“

5. UmsetzungderMaßnahme

L1 ist erfolgt:
ist teilweiseerfolgt:
noch nicht erfolgt: Ausführungszeitraumje Bewilligung 2021 biseinschließlich 2022

6. ZustimmungserklärungöffentlicheEinsehbarkeit

Der öffentlichenEinsehbarkeitdesMaßnahmenantrags

E wird nicht zugestimmt.(Hinweis: Der öffentlichen Einsehbarkeitwurdevon den Kommunenbereits
zugestimmt.Eine Abweichungder Regelungist nur in begründetenAusnahmefällenin Abstimmungmit
der UNB möglich.).

8. Antrag zur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

1
9.

Schömberg,den

Datum

BeurteilungderMaßnahme

Die Maßnahmeist
grundsatzlichökokontofahig nach§ 2 Abs. 2 Bewertungsmodell

über / L1 unterder Bagateligrenze (unter10.000ÖP, unter2.000m2)

naturschutzfachlichgeeignet nicht geeignet

Entwicklungszielmit hoherWahrscheinlichkeit
erreichbar Ei nicht erreichbar,die Maßnahmeist nicht ökokontofähig

10. Anerkennungzur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Calw, den

Datum Stempel,Unterschrift(UNB)

(Kommune)

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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Maßnahmen- ökopunkte F ökopunkte
Maßnahmen

kosten(brutto) [ÖP] 1 € L [ÖP x €J
Nicht zuwendungsfähigerAnteil on 50 % für die
beantragtenMaßnahmenB Arten- und

15.314 4 61.256
Biotopschutz“und D3 “Inestitionenfür
Landschaftspfiege‘für die Jahre2021/2022

gesamt 15.314 61.256

Erlauterungenzum Herstellungskostenansatz

Nach Anlage2 Punkt 1.3.5 der Ökokonto-Verordnung(2010) könnenkleinflächigeÖkokonto
Maßnahmenmit großerFlächenwirkung(punktuelleMaßnahmen)überdie Maßnahmenkosten
erfolgen. Dabei entsprechenim Regelfall 1 € Maßnahmenkosten4 Okopunkten.Dieser
Herstellungskostenansatzist dannzulässig,wenn einerpunktuellenMaßnahmekeine konkrete
Wirkungsflächezugeordnetwerdenkann. Dabei müssendie Herstellungskostenin einemadäquaten
Verhältniszum voraussichtlicherzielbarenökologischenAufwertungsgewinnstehen.

Für die Maßnahme“MindestflurkonzeptionEulenbachtal“könnenfür die BereicheB “Arten und
Biotopschutz“und D3 ulnvestitionfür Landschaftspflege“zuwendungsfähigeKostender Gemeinde
Schömbergvon 15.314,00€angesetztwerden.Die restlichen50 % der erbrachtenKosten in Höhe
von 15.314,00€werdengemäßder Ökokonto-Verordnungmit dem Herstellungskostenansatz
(1€ = 4 OP) verbucht, sodassdie Gemeindemit dieserMaßnahme61.256Okopunktegenerieren
kann.

Somit könneninsgesamt61.256Ökopunktefür dasgemeindlicheÖkokontogeneriertwerden.

BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
Ökokontomaßnahme“MindestflurkonzeptionEulenbachtal“

ANHANG - ÖKOPUNKTEBILANZ

Al. Herstellungskostenansatz(nachBewertungsmodell,Anlage2 Abschnitt1)

Die MaßnahmerikostensindBruttokostenundumfassensowohldie Baukostenals auch
Planungskosten(max. 10 % derBaukostenbrutto). Grunderwerbskostensindnicht anrechenbar.

Tab. BerechnungÖkopunktenachHerstellungskostenansatz

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoderGemeindeSchömberg
Ökokontomaßnahme“MindestflurkonzeptionEulenbachtalU

“MINDESTFLURKONZEPTION EULENBACHTAL“

Gesamtfinanzierungfür 2021 1 2022 -

für PunktB ‘Arten- und Biotopschutz‘und
PunktD3 ‘Investition für Landschaftspflege‘

Kostenund Finanzierungsplanin

LPR-Teil BezeichnungderMaßnahme Gesamt- Eigen- Fremd- beantragte —

A, B, C, kostenl) j Ieistung2) leistung3) Zuwendung
D:E nachder

LPR

T 0 ErrichtungeinesFestzaunes 15.128,00 15.128,00 7.564,00
für die Beweidungmit Tieren
im BereichdesEulenbachtals,
südlich und nördlichderKap
fenhardterMühle (Karte Teil 2)

T B Beweidungmit Tieren im Be- 2.000,00 2.000,00 1.000,00
reich desEulenbachtals,
südlich und nördlich der
KapfenhardterMühle (Karte
Teil 2)

3 B Beweidungmit Tieren im Be- 2.000,00 2.000,00 1.000,00
reich desEulenbachtales
unterhalbder Kapfenhardter
Mühle (Karte Teil 1)

T B Beweidungmit Tieren im Be- 3.000,00 3.000,00 1.500,00
reich Eulenbachtalzwischen
Jägerhofund Kapfenhardter
Mühle (Karte Teil 3)

5 B Beweidungmit Tieren im Be- 5.000,00 5.000,00 2.500,00
reich des Eulenbachtales
unterhalbdesSkiliftes (Karte
Teil 4)

8 Beweidungmit Tieren im Be- 1.000,00 1.000,tJO 5110,00
reich EulenbachtalBereich
SkihangEulenlochbis
Klärwerk (Karte Teil 5)

T B Beweidungmit Tieren im Be- 2.500,00 2.500,00 1.250,00
reich EulenbachtalBereich
Klärwerk bis Ortseingang
Schömberg(Karte Teil 6)

Summe [200 30.628,00
i

VertragsnaturschutzübereineZwischenstelle

Arten- und Biotopschutz

Grunderwerl zur Biotopentwicklung

Investition in kleine landwirtschaftlicheBetriebe

E D2 Investition in die Verarbeitungund Vermarktungnatur

schutzgerechtproduzierterErzeugnisse

D3 Investition für Landschaftspflege

E Dienstleistungen

EA

flDl

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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WaldbestandohneMaßnahme

GrünlandBestand

189/11

Maßnahmenplan Maßstab:1:2000

Bearbeitung: gr er“i !!i ntwurf
werkgruppe

bergstraße17 75378bad liebenzell geprüft: Kusterer
fon 07052/920811 fax 07052/920812
e-mail: buero@werkgruppe-gruende

Auftraggeber:

Gemeinde Schömberg-Unterreichenbach

Auftrag:

Mindestflurkonzeption

Eulenbachtal

Planinhalt:

FörderantragZauntrasse2020

Teil 1 UnterhalbKapfenhardterMühle

Aufgestelltund geprüft:



Legende
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Maßnahmenplan
Bearbeitung:
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Umbau in gewässerbegleitendenGaleriewald

_______
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WaldbestandohneMaßnahme

GrunlandBestand

Auftraggeber:

GemeindeSchömberg-Unterreichenbach

Auftrag:

Mindestflurkonzeption

Eulenbachtal

Planinhalt:

FörderantragZauntrasse2020

Teil 2 ZwischenJägerhofund KapfenhardterMühle

Aufgestelltund geprüft:
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoderGemeindeSchömberg
“NaturschutzfachhcheAufwertung Fist. Nr. 222/1 - GemarkungSchwarzenberg“

Zustimmungse9öffentlicheEinsehbarkeit

Der öffentlichenEinsehbarkeitdesMaßnahmenantrags

fl wird nicht zugestimmt.(Hinweis: Der öffentlichenEinsehbarkeitwurdevon den Kommunen
bereitszugestimmt.Eine Abweichungder Regelungist nur in begründetenAusnahmefällenin
Abstimmungmit der UNB möglich.).

Antragzur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

.O7-*),?,1

Datum Stempel,Untersc[kft(UNB)

10. Abbuchung(zur Kenntnisan Landratsamt1 UNB)
Excel-Tabellemit Funktionen,durch Doppelklickzur Bearbeitungöffnen

—

Datum [Ökopunkte[ÖP]
Ökopunktebei Einbuchung

AbbuchungÖkopunkte/ Zuordnungzum B-Plan ‚
..

‚ . opunkte[ÖP]

verbleibendeÖkopunkte 0

6.

7.

Schömberg,den

4g,024
Datum

8. BeurteilungderMaßnahme

Die Maßnahmeist
grundsätzlichökokontofahignach§ 2 Abs. 2 Bewertungsmodell
über / unterder Bagateligrenze(unter10.000ÖP, unter2.000m2)
naturschutzfachlichgeeignet E nicht geeignet

Entwicklungszielmit hoherWahrscheinlichkeit
erreichbar El nicht erreichbar,die Maßnahmeist nicht ökokontofhig

9. Anerkennungzur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Calw, den

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 222/1 - GemarkungSchwarzenberg“

BauplanungsrechtlichesÖkokontoGemeindeSchömberg
MaßnahmenantragnachBewertungsmodellLUBW

LJ AusfertigungLandratsamt/ UNB

Ca. 350 m nördlich vom OrtsrandSchwarzenberggelegen

Schwarzwald(15), Schwarzwald-Randplatten(150)

Schömberg

Schwarzenberg (4104)

Flur 0 - Flst. Nr. 222/1

FIst. 222/1 = 16.834m2
davon 15.055m2 Grünland
davon 1.500m2 Feldhecke( 30 BNatSchG)
davon 114 m2 Feidrain( 30 BNatSchG)
davon 165m2Wald

AusfertigungKommune

1. Stammdaten

1.1. Lage derAusgleichsfläche

Naturraum

Gemeinde/Stadt

Gemarkung

Flur - Flst.-Nr.

e Flächein m2

0I

-SCHWAL.
-
----: r - - • • ‚

Abbil Jung:Luftbild (LUBW Udo 2021), ohneMaßstab

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung FIst. Nr. 222/1 - GemarkungSchwarzenberq“

1.2. Schutzgebiete(Betroffenheit)

EI FFH-Gebiet

EI VSG-Gebiet

EJNSG

EILSG

EI (F)ND

§ 30-Biotop/ § 33-Biotop “Feldheckenund FeldgehölzeSchwalbenN Schwarzenberg“
Biotop-Nr. 172182350004,2,2012ha (19 Teilflächen)
- SieheAnhang:Karte “Schutzgebietskulisse“

Sonstige Lage im Naturpark“SchwarzwaldMitte/Nord“

1 .3. NaturschutzfachlichePlanungen/ Konzepte(Betroffenheit)

EIMAP --

FNP Darstellungals “Flächefür die Landwirtschaft“

UGEP --

Biotopverbund Der östlicheBereichdesFIst. 222/1 liegt im 1 .000 m-, im 500 m
Suchraumund im KernbereichdeslandesweitenBiotopverbunds
mittlerer Standorte
- SieheAnhang:Karte “LandesweiterBiotopverbund“

Sonstige Lage im Naturpark“SchwarzwaldMitte/Nord“

1.4. El Kohärenzsicherungsmaßnahmenach§ 34 Abs. 5 BNatSchG

1 .5. Öffentliche Fördermittel

Es wurdenkeineöffentlichen Fördermittel in Anspruchgenommen.

EI Es wurdenöffentliche Fördermittelim Umfangvon % in Anspruchgenommen.

1.6. Verfügbarkeitder Fläche

Ei Die Flächebefindetsich im Eigentumder GemeindeSchömberg

EI dinglicheSicherung.

1 .7. GenehmigungnachanderenRechtsvorschriften

EI erforderlich El vorhanden,Genehmigungsdatum

nicht erforderlich

1 .8. ZusammenfassendeBewertung

Die Maßnahmeergibt eineAufwertung von 240.862Ökopunkten

1.9. FachlicheBearbeitung

Dipl-Ing. (FH) HeideWagner,Rau Landschaftsarchitekten,Dipl-Ing. (EH) Kurt Rau, Stauferstraße
39, 88214Ravensburg,Fon 0751 25513,Fax 0751 25514, info@rau-Isi.de,www@rau-lsi.de

Anhang

Grünlandbewertung
Kartenausschnitte/ Liste alter Obstbaumsortenund ihre Verwendung
Karte: Ausgangs-und Planungszustand(Maßstab1:1.000- DIN A3)

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
‘NaturschutzfachhcheAufwertung Fist. Nr. 222/1 - GemarkungSchwarzenberg“

2. Bestandsbeschreibung1 Ausgangszustand

2.1 Nutzung

2.1.1 Beschreibung

BeschreibungdesVorhabens

Die GemeindeSchömbergmöchte ca. 1,6 ha einer intensiv genutztenGrünlandwiesein eine
extensivgenutzteStreuobstwieseumwandeln.
Lage im Raum

Das gemeindeeigeneFlurstück 222/1 liegt etwa 350 m vom nördlichen Ortsrand von
Schwarzenbergentfernt. Die Flächeist gering in RichtungSüdenbis Südwestengeneigtund liegt
im Südostenauf 599 m ü.NN und im Nordwestenbei 589 m ü.NN.
Das Flurstück222/1 grenztwestlich an Wald an. An der nördlichen Flurstücksgrenzeverläuft eine
nach § 30 BNatSchG geschützte Feldhecke, an der östlichen Grenze ein teilversiegelter
landwirtschaftlicherWeg. Im Übrigen ist dasFlurstückweitgehendvon Grünlandflächenumgeben.

2.2 SchutzgutArten. BiotoDe

2.2.1 Beschreibung

Die intensiv genutzte 3-schürige Mähwiese ist gedüngt und von Einsaat überprägt. Die sehr
artenarmeVegetationwird von Hochgräserndominiert, danebenzeigen sich Nährstoffzeigerwie
Löwenzahnund Kerbel; auf der überwiegendenFlächegibt eskeinestandörtlicheDifferenzierung.
WertgebendeKräuterfinden sich nur am Heckenrandund am Südrand/Feldrain,hier auchviele
Feingräser.
Sehr hohesAufwertungspotentialzu artenreicheremBestandder Fettwiesen.
Für das Schutzgut Arten und Biotope ist aufgrund der stellenweise noch vorhandenen
Landschaftselementewie Feldheckeund Saumbereichund weitererKleinstrukturenim Umfeld eine
geringe- mittlere Bedeutunganzunehmen.Im WestenwächstderWald in dasFlurstückund hatauch
den bereitsausgemarktenWeg überwachsen.
Anhand der aufgenommenenArten, der Nutzung und der Bodenangabenwurde eine
Charakterisierung der Fläche, eine Einstufung des Vegetationsbestandesund des
Ausmagerungspotentialsdurchgeführt.
Die nach§ 30 BNatSchGgeschützteFeldheckewird wie folgt beschrieben(LUBW 1996):
„Mehrere Hecken und Feldgehölze, alle auf Steinriegel auf Flurstücksgrenzen.Sichtbare
Heckennutzungist nichtmehrvorhanden.HauptsachlichausBergahorn,AspeundHaselbestehend.

Q Alle Heckenwerdenbis an denFuß landwirtschaftlichgenutzt.(...). Nitrophile Krautschicht.“

Die Gehölze der Feldheckeenthalten Bergahorn, Hainbuche, Stiel- und Traubeneiche,Apfel,
Salweide,Mehl- und Vogelbeere,Vogelkirsche,Esche;als StrauchartenWasserschneeball,Hasel,
Schlehe,Stechpalme,Faulbaum,Besenginster,Rose,Brombeere.Die nitrophile Krautschichtzeigt
Arten wie Wiesenkerbel, Wiesenknöterich, Wurmfarn, Wiesen-Wachtelweizen,Brennnessel,
Vogelwickeund Gamander-Ehrenpreis.

Grünlandbewertungsbogen- ErgänzungsieheAnhang

Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 222/1 - GemarkungSchwarzenberg“

2.3 SchutzqutBoden

2.3.1 Beschreibung

Im Bereich der Aufwertungsflachefinden sich meist podsolige Braunerdenaus sandsteinreichen
Fließerden,die einegeringebis mittlere Filter- und PufferwirkunggegenüberSchadstoffenaufweisen,
einemittlere bis hoheFunktion als Ausgleichskörperim Wasserkreislaufbesitzensowieeine mittlere
natürlicheBodenfruchtbarkeitzeigen.
Das Relief zeigt sich großflächigmit schwachgeneigtenVerebnungen,Scheitelbereichenbreiter
Rücken,flachenMulden undschwachbis mittel geneigtenHängen.
Bei der Bodenarthandeltessich um mittel tief bis tief entwickeltemeist podsoligeBraunerde,die oft
pseudovergleytsind.
Das Ausgangsmaterialwird als „lösslehmarme,Sandsteinführende Fließerde(Decklage) über
sandigenbis tonigen,steinigenFließerdenausMaterial desOberenBuntsandsteins(Basislage)oder
überSandsteinschuttund Sandsteinzersatz;örtlich im Mittleren Buntsandstein“beschrieben.
Die Wasserdurchlässigkeitist mit mittel bis hochangegeben.
Angaben:LGRB 2021

2.4 SchutzgutWasser

Oberflächengewässer

2.4.1 BeschreibungOberflächengewässer

BeschreibungderGewässerstrukturgüte,falls bekanntGewässergüte,Vorbelastungen, Bedeutung
im Gewässernetz

Oberflächengewässersind nicht vorhanden.

Grundwasser

2.4.2 BeschreibungGrundwasser

AngabederhydrogeologischenEinheit, falls bekanntGrundwasserflurabstand

Die hydrogeologischeEinheit wird für dasFlurstückNr. 222/1 als ‘Plattensandstein-Formation‘
angegeben.
Charakteristik:KluftgrundwasserleitermäßigerDurchlässigkeitund mittlerer bismäßiger
Ergiebigkeit.Hydraulischsind die Sandsteineim unterenTeil der Plattensandstein-Formationdem
KluftgrundwasserleiterdesUnterenund Mittleren Buntsandsteinzuzurechnen.Im Schwarzwald
Grundwassergeringleiter.

r Aussagenüberden Grundwasserhaushaltam StandortdesVorhabenssind aufgrundfehlender
Daten nicht möglich. Ein oberflächennaherGrundwasserstandist aufgrunddervorhandenen
Vegetationund der Entfernungzu Gewässerläufennicht zu erwarten.Der Bereich dürftefür das
Grundwasserinsgesamtvon geringerbis maximal mittlerer Bedeutungsein.

2.5 SchutzcutKlima / Luft

2.5.1 Beschreibung

Die überwiegendeWindrichtungim Gebietist Südwestbis West. Hinsichtlich Kaltluftentstehungund
Kaltluftabfluss ist dasGebietvon geringerBedeutung.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg



5
BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 222/1 - GemarkungSchwarzenberg“

2.6 SchutzgutLandschaftsbild/ Erholung

2.6.1 Beschreibung

Nebenden natürlichenGegebenheitenwie Relief, Nutzung und Vegetationsind auch Kulturgüter
(Kulturdenkmale, Kulturlandschaftselemente)Merkmale, die einem Landschaftsbild ein
charakteristischesoder vielfältiges Geprägegeben. Für den Erhoiungswerteiner Landschaft
kommenweitereAspektewie Ruhe,Ungestörtheitund klimatischeReizehinzu. Die Schwarzwald
Randplatten mit seinen Hochlagen sind landschaftlich reizvoll und besitzen einen hohen
Erholungswert.Für dasSchutzgutLandschaftsbildund Erholungswertist eine mittlere Bedeutung
anzunehmen.

3. Entwicklungsziel

EntwicklungeinerObstbaumwiese
DasgesamteFlurstückist dauerhaftzu einerartenreichen,extensivgenutztenWiesezu entwickeln.
Mit bis zu 5.000verschiedenenTier- und PflanzenartenzählenStreuobstwiesenzu den
artenreichstenLebensräumenMitteleuropasund sind damit ein HotspotderArtenvielfalt.

C) Der Streuobstanbauist seit März 2021 im Bundesverzeichnisin die Liste desimmateriellen
Kulturerbesaufgenommen.Am 30.04.2021fand europaweitder erste“Tag der Streuobstwiese“
statt. DieserAktionstag ist der besonderenBedeutungvon Streuobstwiesenfür Kulturlandschaft,für
die Gesellschaftsowie für die Tier- und Pflanzenweltgewidmetund soll künftig jährlich am letzten
Freitag im April stattfinden,wenn die Streuobstwiesenblühen. Um den Erhalt dieserKulturform zu
würdigen,könntenin der GemeindeSchömbergdie Tourismusbehörde,Streuobst-lnitiativen,Obst-
und Gartenbauvereine,Fachwartvereinigungen,Streuobstwiesen-Bewirtschafter,
Naturschutzvereine,Bildungseinrichtungen,KeltereiendiesenTag jährlich nutzen.Mit
unterschiedlichenAktionen könntedie Streuobstwieseals Ort derObstvielfalt, der
Erwerbsgrundlage,desGenusses,der Erholung betontund ihre Bedeutungfür die Biodiversitätals
ein prägenderTeil der Kulturlandschaftund als regionaleIdentitäthervorgehobenwerden.
Die GemeindeSchömbergkönntesich bei der Initiative der LandkreiseCalw, Enz und Freudenstadt
bewerben.InformationenunterStreuobstinitiativeEnzkreisFreudenstadtCalw e.V.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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4. Maßnahmenkonzept

4.1 PflanzungderObstbäume

- Auf FIst. 222/1 werden hochstämmigeObstbäumemit einem Stammumfangvon mmd. 8-10
cm als Streuobstwiesegepflanzt.

- Pflanzqualität,2xv, Astansatz1,6 bis 1,8 m, ObsthochstämmeausderregionalenSortenliste.

- Apfelbäumemindestens80% Anteil; Rest: Birne, Kirsche, Pflaume,Walnussmöglich.

- Pflanzungmit Dreibock, Anbindematerialund Fegeschutz.

- Der Pflanzabstandder Bäume in der Reihe und zwischen den Reihen sollte ca. 12 m
aufweisenund mussmindestens11 m betragen.

- Von Zufahrtswegen sind mindestens5 m Pflanzabstand,von Flurstücksgrenzen(zu
Nachbargrundstücken) ebenfallsmindestens5 m Pflanzabstandeinzuhalten.

- Vom Waldrand sind mindestens 20 m Pflanzabstandeinzuhalten. Die Schatt- und
Kulissenwirkungam Waldrandist groß und dieWaldsäumesollten nicht komplettverschattet

Q
werden,da dieseauch Lebensräumefür Vögel, Eidechsen,Ameisenetc. darstellen.Zudem
werden die Waldrandbereicheauch für das Abräumen von gefällten bzw. umgefallenen
Bäumenbenötigt.

- Es wird die Verwendungresistenterbzw. unempfindlicherSortenhinsichtlich Feuerbrandund
Schorfempfohlen.Zum Schutzvor Mäusefraßist die Verwendungvon Wühimauskörbenaus
unverzinktem Drahtgeflechtsinnvoll.

- Eine Liste regionalerObstbaumsortenist im Anhangbeigefügtsowieeine Liste mit Obstsorten
für die Verwertung

- Zum Schutz derjungen Obstbaumkronenwird für einige Jahre das Aufstellen von 4-5
Ansitzstangenfür Greifvögel empfohlen.

4.2 FolgepflegederObstbäume

- AbgängigeObstbäumesind vollständigzu ersetzen.

- Nach Abbau der Dreiböcke empfiehlt sich die Anbringung einer Mähmanschettean den
Stämmen

- Pflegeschnittin den ersten 10 Jahrenmindestensalle 2 Jahre. Es sollten 3 - 4 Leitäste
entwickeltwerden.

- EntstehendesstammnahesTotholz nachdem 15. Wuchsjahrist zu belassen.

- Mistelbefall ist nachdem 10. Jahr auszuschneiden,ohneEinsatzvon Wundverschlussmitteln

r - Düngungder Obstbäumemax. alle5 Jahremit Festmist

- Einsatzvon Herbizidenist nicht zulässig,da dann Fledermäuse,Vögel, Spinnenund Insekten
beeinträchtigt werdenund dasZiel artenreicherLebensräumenicht erreichtwerdenkann.

4.3 PflegedesbestehendenGehölzbestandes(Waldtrauf undFeldhecke)

- Es ist daraufzu achten,dasssich der Gehölzsaumnicht weiter in die landwirtschaftlichen
Flächen ausbreitet.Falls erforderlich,sind Pflegeeingriffeeinzuleiten.

- Wachsenaufkommende,nicht standortgerechteGehölzeauf, sind diesemöglichstmit Wurzel
zu entfernen.

- Die Krautschichtim Randbereichist einmaljährlich auszumähen.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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4.4
NutzungsreqimeMahd:

3 m Streifenansaat

- Nach der Pflanzung der Obstbäumeerfolgen zwei Streifenansaatenauf einer Breite von
jeweils 3 m in West-Ost-Richtungzwischen den Stämmen mit einer kräuterreichen
Wiesenmischung.

- Die zwei 3 m breiten Streifen werden mittig zwischenden Obstbäumengepflügt, 2 Wochen
spätergeeggt, um die auflaufendenGräser,ggf. Ampfer, beseitigenbzw. austrocknenzu
lassen.

- Danach erfolgt eine Einsaatmit autochthonemgebietstypischem Grünland-Saatgut100%
Kräuter). Auf dem 3 m breiten Streifen werden2 g/m2 Saatgut-100%Kräutermit Füllstoff
angesät. Für die Ansaat sind Wildformen gesicherten gebietseigenen Saatguts
(Ursprungsgebiet10 - Schwarzwald) zu verwenden. Ein entsprechenderNachweis ist
vorzulegen.

- Nach 2 Monatenerfolgt eineNachmahd dergesamtenFlächeund AbtransportdesMähguts.

Im Folgejahr:

- 3-schürigeMahd mit Abräumendes Mähguts. ErsterSchnittwitterungsabhängigMitte Juni,
zweiterSchnitt8-10 Wochenspäter,Schnitthöhemmd. 8-10 cm zum Schutzvon Insekten.

WeitereBewirtschaftung:

Die Mahd der Flächen soll streifenförmig erfolgen, dabei sind in jedem Jahr Streifen mit
Altgrasbeständenvon ca. 10% der Flächestehenzu lassen.m darauffolgendenJahrkönnendiese
Streifenan eineranderenStellebelassenwerden.DasMähenin AbschnittenfördertdasVorkommen
vieler verschiedenerTierarten.

Nach 5 Jahrenwerdendie Flächender Zweischnittnutzung(Heu- und Öhmdschnitt)zugeführt, in
besonderswüchsigen Jahren kann ein dritter Schnitt im Herbst praktiziert werden (1. Schnitt
witterungsabhängigMitte Juni).

Allgemeines:

- Eine Befahrungder Flächenist nur bei gut abgetrocknetemtragfähigemBoden zulässig.

- Der Beginn der Maßnahme ist der unteren Naturschutzbehördeanzuzeigen und zu
dokumentieren.

- Keine maschinelleBearbeitungwie Schleppenoder Walzenvom 01 .04. biszum 1. Schnitt.

- Abfuhr des Mähguts spätestens4 Wochen nach dem Schnitt mit ordnungsgemäßer
Verwertung/ Entsorgung(kein Mulchen).

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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4.4.1 Saatgut100% Kräuter

BotanischerName DeutscherName
Achillea miflefohum GewöhncheSchafgasbe
Airnonia eupato,ia KleinerOdermenmig
Betonicaofficinalis Heiiest
Campanulaglomerata Knäuei-Glodcenbkane
Campanulapatula Wiesen-Glockenbliane
Campanularotundifolia RundblättrigeGlodcenldt.ne
Carumcarvi Wiesen-Kümmel
Centaureacyars K.ornblume
Cenlaureajacea Wiesen-Flockenbkme
Centaureascabiosa Skabiosen-Flockenblwne
Crepesbienmis Wiesen-Pippau
Daucuscamta WideMöhre
Galium album WeißesLabkraut
Galium verum EchtesLabkraut
Gerariiumpratense Wiesen-Storchschnabel
Hypencumperforatum EchtesJohanniskraut
Knautiaarvensis Acker-Witweriblume
Lathyruspratensis Wiesen-Platterbse
LeontodonPiispidus RauerLöwenzahn
Leucanthemumircutianum!vulgare Wiesen-Margerite
Lotus comiculatus Homschc*enklee
Lychnis fios-cuculi Kuckucks-Lichtnelke

Saatgut100% Kräuter

Malva mors.chata Moschus-Malve
Papaverrhoeas Klatschmohn
Pimpinellamajor GroßeBibemelle
Plantagolanceolata Sprtzwegerich
Ptantagomedia Mittlerer Wegeach
Primulaveris Echte Schlüsselblume
Prunellavulgaris GewöhnlicheBraunelle
Ranunculusacns ScharferHahnenfu(
Ranunculusbulbosus Knolliger Hahnenfuß
RhÄnanthusminci.r Kleiner Klappertopf
Rumexacetosa Wiesen-Sauerampfer
Salviapratensis Wiesen-Salbei
Sanguisorbaminor Kleiner Wiesenknopf
Sanguisorbaofficinalis GroßerWiesenknopf
Scorzonercidesautumnalis Herbst-Löwenzahn
Silenedioica RoteLichtneike
Silenevulgaris GewöhnlichesLeimkraut
Stellanagraminea Gras-Stemmiere
Tragopaganpratensis Wiesen-Bocksbart
Vida acca Vogelwicke

4.4.1

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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4.5 Alternativ Beweidungmit Schafen

- Eine frühe Beweidungmit Schafenzur Förderungvon kräuterreichenWiesen ist ab Anfang
April zulässig.

- Die Beweidungist bis EndeNovembermöglich.

- ZwischendenBeweidungsdurchgängen musseineWeidepausevon mindestens6 -8 Wochen
liegen.

- Nachpflegeder Flächeunmittelbarnachdem 2. Weidegang.

- Eine partielle Nachmahdim Herbstals Mulchschnitt ist möglich.

- Die Beweidungder Flächensoll partiell erfolgen, dabei sind in jedemJahrzwei Streifen mit
Altgrasbeständenvon jeweils ca. 10% der Fläche stehenzu lassenund auszuzäunen.Im
darauffolgendenJahrkönnendieseStreifen aneiner anderenStelle belassenwerden. Das
Beweidenin Abschnittenfördert dasVorkommenverschiedenerTier- und Pflanzenarten.

- Die Weidendürfen in Teilen gekoppeltwerden.Eine Dauerweideist nicht zulässig.

-

Keine Düngung.

- Keine Verwendungchemisch-synthetischerPflanzenschutzmittel.

- Die Schaf-Besatzdichtebzw. die Beweidungsdauerist so zu gestalten, dass keine
Kurzrasenweideentsteht,sondernnachdem Abtrieb ein Mosaik ausabgefressenenund nicht
abgefressenenBereichenvorhandenist.

- Vieh-Besatz und Besatzdauer sind dem Futteraufwuchs anzupassen:
Die Viehbesatzdichtesollte 1,0 GV/ha betragen(ein Mutterschafwird mit 0,1 GV angesetzt).

- Keine Zufütterung aufderWeide.

- Kein Umbruch,Aufforsten, Auffüllen, Abgraben,Ablagern.

- Keine Entwässerungsmaßnahmen(Drainagen, Grabenvertiefungen); bestehende
Entwässerungseinrichtungensind nur insoweit zu unterhalten,dassdie Befahrbarkeitdes
Grundstücks zurMahd gewährleistetist und Hinterliegernicht geschädigtwerden.

4.6 Monitoring

- Monitoring nach5, 10 und 15 Jahren

- Das Monitoring sollte Folgendesenthalten: Strukturbeschreibung(PflegezustandBäume,
Mistelbefall, Anteil Totholz geschätzt)der Bäume, Artenerfassungder Pflanzen auf zwei

Q Transektenmit Artaufnahmender Pflanzen),

- Nach 5 und 10 Jahrenist zusammenmit der UnterenNaturschutzbehördeeinegemeinsame
Begehung der Streuobstwiesenanlage durchzuführen. Mögliche Zielabweichungenoder
Nutzungsänderungenkönnen so besprochenwerden und ggfs. geänderteoder weitere
Maßnahmen vereinbartwerden,um die expliziten Ziele der Extensivierungund Erhöhungder
Biodiversitätauf der landwirtschaftlichenKulturflächezu erreichen.

4.7 Die Pflegemaßnahmenwerdenausgeführtdurch

Pflanzungund Pflegeder Obstbäume:Bauhofder GemeindeSchömberg

Gründlandbewirtschaftung: regionalerLandwirt bzw. Tierhalter

5 UmsetzungderMaßnahme

ist erfolgt:
Li ist teilweiseerfolgt:

noch nicht erfolgt

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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6. ZustimmungserklärungöffentlicheEinsehbarkeit

Der öffentlichen EinsehbarkeitdesMaßnahmenantrags

D wird nicht zugestimmt.(Hinweis: Der öffentlichen Einsehbarkeit wurdevon den Kommunen
bereits zugestimmt.Eine Abweichungder Regelungist nur in begründetenAusnahmefällenin
Abstimmungmit der UNB möglich.).

7. Antrag zur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Schömberg,den

Datum

8. BeurteilungderMaßnahme

Die Maßnahmeist

grundsätzlichökokontofähignach§ 2 Abs. 2 Bewertungsmodell

über / unterder Bagatellgrenze(unter10.000ÖP, unter2.000m2)

naturschutzfachlichgeeignet L nicht geeignet

Entwicklungszielmit hoherWahrscheinlichkeit
erreichbar D nicht erreichbar,die Maßnahmeist nicht ökokontofähig

9. Anerkennungzur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Calw, den

Datum Stempel,Unterschrift(UNB)

10. Abbuchung(zur Kenntnisan Landratsamt1 UNB)
Excel-Tabellemit Funktionen,durch DoppeiklickzurBearbeitungÖffnen

lokopunktebei Einbuchung

Ökopunkte[ÖP

. 1
Jopunkte[OP]

Ci

Datum

sungÖkopunkte1 Zuordnungzum B-Plan

L

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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Datum Stempel,Unterschrift(Kommune)

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg



12
BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 222/1 - GemarkungSchwarzenberg“

Al. WirkungsbereichBiotope- VerbesserungderBiotopqualität,Schaffunghöherwertiger
Biotoptypen(nachBewertungsmodellAnlage2 Abschnitt lflabelle 1)

Tab. Aufwertung Biotope(Zielzustand- Ausgangszustand)
Excel-Tabellemit Funktionen, durchDoppelklickzurBearbeitungÖffnen

AusgangszustandBiotope

cl

Biotop- Bioto Biotopwert Fläche Flächen
typ-Nr. p [ÖPIm2] [m2] wert [ÖP]

33.41 Fettwiesemittlerer Standorte 8 15.055 120.440

41.22 Feldheckemittlerer Standorte 17 l.500 25.500
35.64 GrasreicheausdauendeRuderalegetation 11 114 1.254
59.20 Mischbestandaus Laub- und Nadelbäumen 14 165 2.310
Gesamt 16.834 149.504

ZielzustandBiotope

Biotop- Bioto Biotopwert Fläche Flächen
typ-Nr. l‘ 1P [ÖPIm9 [ml wert [ÖP]

33.41 Fettwiesemittlerer Standorte artenreichund mager 18 15.055 270.990
41.22 Feldheckemittlerer Standorte 17 1.500 25.500
35.64 GrasreicheausdauendeRuderalegetation 11 114 1.254
59.20 Mischbestandaus Laub- und Nadelbäumen 14 165 2.310
45.40W Streuobstbestandaufgering-bis mitteIve,1igemBiotoptyp 6 15.052 90.312
4540b
Gesamt 16.834 390.366

Zielzustand-Ausgangszustand + 240.862

Erläuterungenzum WirkungsbereichBiotope - Verbesserungder Biotopqualitat,Schaffung
höherwertigerBiotoptypen(z.B. auf- und abwertendeAttribute)

Ausgangszustand

Für die gesamteFlächewird für dasGrünlandein Biotopgrundwertvon 8 ÖP angesetzt(siehe
Grünlandbewertungsbogenim Anhang).

Zielzustand

SehrhohesAufwertungspotentialzu artenreichemBestandderFettwiesenund

Pflanzungvon Obstbaumhochstämmen.

Beim Streuobstbestandwird eineAufwertungvon 6 Biotopwertpunktenje m2 (gering-bis mitteiwertiger
Biotoptyp)angesetzt.

Zielerreichung

DasZiel wird dannerreicht, wenn95% der geplantenObstbäumeanwachsenund großwerden
und die Verbesserungenin derArtenvielfalt desGrünlandesstattfinden.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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A2. ZusammenfassendeÖkopunktebilanzderWirkungsbereiche

Tab. ZusammenfassendeÖkopunktebllanz
Excel-Tabellemit Funktionen,durchDoppelklickzurBearbeitungÖffnen

Ausgangszustand Zielzustand AufwertungWirkungsbereich
[ÖP) [ÖP) [OP 1

Verbesserungder Biotopqualitt,Schaffung
149.504 390.366 240.862

höherwertigerBiotoptypen
FörderungspezifischerArten

Wiederherstellungund Verbesserungvon
Bodenfunktionen

Verbesserungder Gundwassergüte
VerbesserungLandschaftsbild
gesamt 240.862

Erlauterungenzur zusammenfassendenÖkopunktebilanzderWirkungsbereiche

Aus den biotopaufwertendenMaßnahmenwie Umwandlungvon Intensiv- in Extensivgrünlandund
Pflanzung alter regionaler Obstbaumsortenergeben sich 240.862 Ökopunkte für den
vorgezogenenAusgleich.

Die Maßnahmen bewirken eine Aufwertung hinsichtlich der Schutzgüter Boden, Wasser,
Klima/Luft, Arten und Biotope sowie Landschaftsbildund Erholung.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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ANHANG

Grünlandbewertung Bearbeiter Datum
ThomasSteinheber 14.05.2021

Gebietsnummer Gebietsbezeichnung FlurstückNr. Wetter
-- Schömberg- 222/1 14°C, sonnig-wolkig

Schwarzenberg
Lebensraumtyp OP
33.41 Fettwiesemittlerer Standorte 8
Gemeinde Schutzstatus Fläche Bodentyp
Schömberg § 30 BNatSchG 16.834m2 Frischer!mäßig-frischer

Feldheckemit Standort
Steinriegelangrenzend

Lebensraumbeschreibung,Nutzung! Nutzungsintensität
Intensiv genutzteMähwiese,3-schürig,gedüngt,von Einsaatüberprägt.
SehrartenarmerBestand,dominiertvon Hochgräsern,danebenNährstoffzeigerwie Löwenzahnund
Kerbel; auf überwiegenderFlächekeine standörtlicheDifferenzierung.
WertgebendeKräuternur am Heckenrandund am Südrand/Feldrain,hier auchviele Feingräser.
SehrhohesAufwertungspotentialzu artenreichemBestandder Fettwiesen.

Gefährdungen!Beeinträchtigungen
Düngung

Bemerkungen:
Aufnahmevor 1. Mahd, Aufwuchs bis 40 cm

Magerzeiger(3) Magerzeiger(3) Magerzeiger- feucht(3)

Festucarubra

Knautiaarvensis

Gräser(1,2,3) BewertungsneutraleArt (2) BeeinträchtigendeArten (1)

Alopecuruspratensis Ajuga reptans Anthriscussylvestris

Anthoxanthumodoratum Cardaminepratensis Rumexobtusifollus

Bromushordeaceus Cerastiumholosteoides

Luzula campestris Crepisbiennis

Galium mollugo
Artenangabenzu den Gräsern Heracleumsphondylium
wegendesfrühen Lamium purpurea
Aufnahmezeitpunkts
unvollständig Pimpinella major

Plantagolanceolata

Ranunculusacris

Rumexacetosa

Taraxacumofficinale

Trifolium pratense

Trifolium repens

Veronicachamaedrys

Vicia cracca

Viola arvensis

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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Karten

Abbildung: SchutzgebietskulissedesFlurstücksNr. 222/1 (LUBW Udo 2021), unmaßstäblich

Biotopverbundmittlere
Standorte

Abbildung: Lage desFlurstücksNr. 222/1 im landesweitenBiotopverbundmittlerer Standorte(LUBW Udo 2021),
unmaßstäblich

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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-

Abbildung: LagedesFlurstücksNr. 222/1 (TopografischeKarte 1 :25.000), unmaßstäblich

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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Alte Sortenfür die Obstwiese- Bezugsquellen

ListeWürttemberg
Bitte beachtenSie: Die folgendenSorten sindnicht inderListe enthalten,da sie bei fast allen der aufgeführtenBaumschulenerhältlichsind.
Bitte erkuncfigenSie sich bei dernächstgelegenenBaumschule,ob die von Ihnen gewünschteSortevorrätig ist oderbestelltwerdenkann.
Apfelsorten:BernerRosenapfel,Freiherrvon Berlepsch, RoterBertepsch,BittenfelderSämling,SchönerausBoskoop,RoterBoskoop,
Brettacher,DanzigerKantapfel,GehrersRambur.GeheimratDr. Oldenburg,Gewürzluiken,Glockenapfel,Goldparmäne,JakobFischer,
JakobLebel, JamesGrieve, KaiserWilhelm, OhiingerBlutstreilling, Ontario, RheinischerBohnapfel
Bimensorten:Gräfin von Paris,Palmischblme,SchweizerWasserbime,StuttgarterGeißhlrtle

Apfelsorten Lodi 18
Ananasrenette 3,15,16,18,21,32,35,36,39 Luikenapfel 7,18,21,35,37
Antonowka 5 Mantet 15,16,18
Astramel 16, 38 Martens Sämling 24
Baumanns Renette 3,7,15,18,29,35,36,37 Mauks 1-lybride 25
BetzingerGrünlIng 15,16,21 Maunzenapfel 2,3,5,6,15,17,18,21,24,25,31,30,
BiesterfelderRenette 18,35,37,39 3536,37
BlauacherSämling 18,35,36,37 OberländerHimbeerapfel 6,19,21
BlumbergerLangstlel 5,18 OhringerBlutstreifling 7,16,2127,36
BörtlingerWeinapfel 4,15,16,17,18,22,25,27, OhmenhäuserSämling 15,16,21

29,30,31,35,37,38 Pfullinger Luiken 4,21
Boikenapfel 3,5,18,25,30,31 Prinz Albrecht von Preußen 3,4,5,6,12,15,16,18,
BramleysSämling 18,29 22,24,29,31,35,36,37
ChampagnerRenette 3,7,15,16,18,21,28,30,31,35,37 PurpurroterCousinot 14,15,16,21,35
DülmenerRosenapfel 3,4,15,16,18,20,29,35 ReutlingerStreifling 15,16,21
DürbheimerSämling 5 RheinischerKrummstiel 4,8,15,18,22,29,36,37
Eifringer Kurzstlel 3 RheinischerWinterrambour 4,5,7.8,13,15,16,17,18,19,21,22,
Engelsberger 2,3,4,15,16.18,20,29,30,35 24,25,29,30,31,35,36,37,39
FinkenwerderPrinzenapfel 18,35 Riesenboiken 3,5,6,8,15,16,18,29,35.37,39
Flelner 15,16,30,39 RoteStemrenette 3,4,5,7,8,15,16,18,19,21,22,25,
Franz.Goldrenette 3,6,18,29,32,36,37 29,30,31,35,36,37,39
FrommsGoldrenette 18 RoterBellefleur 3,5,15,16,18,21,29,35,36,37,39
GartenmeisterSimon 5,15 Roter Eiserapfel 4,6,13,15,16,18,29,31,35,37
GefiammterKardInal 18 RoterTriererWeinapfel 7,15,18,30,35,37
GelberBellefleur 4,6,15,16,18,21,29,35,36 RoterWinterkaMll 15,35,36
GelberEdelapfel 18,29,36,37 Sämlingvon Eich(en) 5,6
GelberRichard 14 SalemerKlosterapfel 8
GingerLuiken 1,37 Schnelderapfel 8,18
GoldrenetteausBlenhehn 6,7,8,15,16,18,19,21,22,27, Schöner ausNordhausen 3,4,5,15,16,18,24,29,30,31,

28,29,30,35,36,37,39 35,39
GrahamsJubfläumsapfel 5,7,18,29,31‚35,36 Schöner ausHermhut 3,5,15,16,18,24,32,35,39

Graue Herbstrenette 18,35 Schönstervom Neckartal 15
Graue französischeRenette 18 SchönerausWiftshire 3,5,18,35,36
Gravensteiner 2,3,4,7,6,8,15,16,18,19,20,21, SchwaikhelmerRambur 5,2,15,17,25,36

22,23,24,29,30,35,36,37,38,39 SchweizerOrangenapfel 4,7,8,15,16,18,19,21,24,25,29,
HeslacherGereutapfel 36 35,36,37,39
Hauxapfel 2,3,4,5,7,8,15,16,17,18,19,20, SigneTlisch 5,25,35,36

21,24,25,27,28,29,30,31,35, Sonnenwirtsapfel 4,5,8,15,17,18,21,22,24,
36,37,38,39 25,29,30,31,3235,36,39

Homeb.Pfannenkuchenapfel 5,15,18,35,36 SpätblühenderTafielapfel 5,15,16,18,21,24,29,31‚35,36,3
Ingrid Mane 3,12,15,16,18,21,35 ThurgauerWeinapfel 18,35
JosefMusch 5,6,17,25,36 Tielbutzer 15
KanadaRenette 15,16,18,21,35,36 TransparentausCroncels 4,5,6,15,16,18,21,24,29,30,
Kardinal Bea 4,5,7,8,11,13,15,16,18,19,20, 35,36,37

21,22,24,25,28,29,30,35,36,37, Trenklesämling 14,25
38,39 WeißerAstrachan 6

Karmijn de Sonnaville 15,16 WeißerKlarapfel 2,3,4,6,7,8,13,14,15,16,18,19,21
Kwgers Dickstiel 1,2,3,4,5,6,7,15,16,17,18 23

21,25,29,31,35,36,37,38,39 24,25,27,29,30,35,36,37,38.39
LandsbergerRenette 1,2,3,4,6,7,8,15,16,18,21, Welschisner 7,15,18,19,21,30,37

22,27,29,30,31,32,35,36,37 WettringerTaubenapfel 4,8,29,36
LanesPrinz Albert 18,35 Zabergäu Renette 3,4,5,6,7,8,13,14,15,16,18,19,
LausitzerNelkenapfel 5,18,35 20,21,22,25,26,29,30,31,35,
LaxtonsSuperb 37,38,39
LeipferdingerLangstiel 5 Zuccalmaglio 3,7,8,14,15,16,18,19.20,21,24,
UnsenhoferSämling 1,4,15,16,18,21,29,30,35,37 25,29,32,35,36

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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Birnensorten
JeannedArc 6,18Andenken an denKongreß 6,18,22,35 JosephineausMecheln 18,35,37BayrischeWeinbirne 4,7,8,18,19,24,25,29,31.37 Karcherbirne 4,15,30,35,37Blutbime 5,6,14,35,36 Kirchensaller Mostbime 4,7,8,10,17,18,19,21,24,29,30,BiberacherButterbirne 6 31,36,37BoscsFlaschenbime 3,4,8,14,16,16,18,21.22, Lebrun‘sButterbime 7,15,16,18,19,21,35,36,39
MadameVene 3,4,14,15,16,18,22,24,29,35,37Bunte Jullbime 3,4.7,14,16,16,18,19,29,35,36 MelzerBratbirne 7,19,30,37ChampagnerBratbime 3,4,7,8,11,13,15,17,18,19,21, Nägelesbime 8,11,12,15,17,21,25.29,30,35,3722,25,29,30,31,36,36,37,39 NeuePoiteau 24Diels Butterbime 3,15,16.18,35 NordhäuserWinterforellenbirne 3,4,8,14,15,16,18,22,24DoppeltePhilippsbime 3,4,14,15,16,18,29.35,36 OberösterreicherWeinbime 2,3,4,5,6,7,8,14,16,16,18,19,Gelbmöstler 2,3,4.5,7,12,14,15,16,18,19, 20,21,25,29.30,32,35,36,37,3821,22,24,25,29,30,31,32,35, Pastorenblme 3,4,5,7,8,12,13,15,16,18,22,

29,32,35,36,37,39GellertsButterbime 2,3,4,7,13,14,15,16,18,19, Paulsbime 16,25,3620,21,22,23,24,25,29,30,35,36 Pierre Comellle 3,15,29,36
PräsidentDrouard 18GroßerFranzösischerKatzenkopf 36 Remele 2,6GroßeRommelter 36 Sülibime 5,25,29,35,36GrüneJagdbirne 3.7,17,18,19,22.36 UknerButterbime 6,18.21,24.35Gute Graue 3,4,5,15,18,22,24,31,35 Vereinsdechantsbime 3,4,8,13,15,16,18,19,24,Gute Luise 2,3,4,7,13,14,15,16,18,19

27,29,35,3620,21,24,27,29,30,35,36,37,38 WahlscheSchnapsbime 3,4,12,14,15,17,21,29,30,35,37HerzoginElsa 3,4.8.15,16,18,21,24,29,31,36, Wilde Eierbime 3,5,10,12,14,15,16.18,21,30,36,37,39
35,36,37

Wildling von Einsiedel 18

Bezugsadressen- Württemberg
Name Straße Ort Telefon Internet

‘i BaumschulhofAllmendingerBaumschulhof 72Heiningen 07161-40913 W.ganneide

2 GartencenterApp DaugendorferStr. 45 88527 Unhingen 07371-7225 ‘PP-baUmSc111je11de

3 GartenweltBühler AltensteigerStr. 14/1 72202 Nagold 07452-84220 w.buers-gaitiweltde
4 BaumschuleEntenmann In denGründen1 73235WedheimlTeck 07023-3917 WW.etlIWImdO

5 BaumschuleHänng Lachenäcker 78589LJürblieim 7424-3323 WWN.baMnSChUIe-haeflg.de

6 BaumschulenHaid ObersulmetingerStr. 19 88433 ngerkingen 7356-2333 wv.b)schule-hald.de

1 BaumschulenHandel Emil-Handel-Weg1 72555 Metzingen 7123-169590 VAW‘.baUmschUIe-handel.de

8 BaumschuleHeckmann Bühlweg 3 74259Widdern 06298-92250 W.baUmSChue-I)eClam.de

ii) HohenloherBaumschulen Goldberg4 73Künzelsau 07940-987870 weo1oher1e

11 Baumschule Jung(Verkauf) Riedstr.2 73760Ostfildern (Ruft) 0711-421324 w.baumsctiulung.de

12 BaumschulenKienzle Feldzaunweg8 71126 Gäufelden-Tailflngen 07032-72959 Iene-baumsclnien.de

13 BaumschuleKöhler Lettengrube9 74321 Bietigheim-Bissingen07142-980303 wkoelier-baumsdiule.de

14 BaumschuleKrauß Im Mitteltal 3 74232Abstatt 07062-61529 w*w.gartenbauiischie-krauss.de

i BaumschuleLeibssle Gewann Raumahd1 72770 RT-Betzingen 07121-54776 w.lesse.de

16 GartenbaumschuleLiehr OberboihingerStr. 56 72622 Nürtingen 07022-61180 w.rielirgaiten.de

17 GartenbaumschuleMaier Hauptstr.115 73553Atfdort 07172-3648 WMN.baumschule-maier.de

18 BaumschuleMesserle Aspenhof1 73269 Hochdorf 07153-51292 w.messefle.de

19 BaumschuleMüller einheimerStr. 70 71642 Ludwigsburg 07144-5577 ‘.baumschu)e-mueIIer.öe
20 BaumschulenNisi chendorffstraße48 71686Neckargröningen 07146-7460
21 BaumschulenRall lzwiesenstr.1 72800Eningen 07121-9885980wichien.e
22 BaumschuleReichelt F badweg2 74193Schwaigem 07138-5371
23 Rosenstein-Baumschulen hl 100 73540Heubach-Lautem 07173-929170‘.rosenI,aumscjijen.de
24 BaumschulenScheerer nenbergerstr.47 88339 BadWaldsee 07524-97440
25 BaumschuleSchieber denerStraße44 71554WeissachiT. 07191-54619 -Jde
26 BaumschuleSchimmele hlweg 74172 Neckarsulm 07132-6130
27 BaumschuleSchlotterbeck P ststr.7 72770 Reutlingen 07121-56050
28 BaumschuleSchmid sigheimerStr. 28 74366 Kirchheim/Neckar 07143-91721
29 BaumschulenSchnell chhoferStr. 9 7463 Neuenstein 07942-2213
30 BaumschulhofSchweizer aurnschulhof1 7079 Filderstadt- 07158-2721 w.izer-ende
31 BaumschuleSigmund Rosenweg9 7356 Eschach-Holzhausen07175-6065
32 BaumschulenSpath Glattalstr.76 7217 Sulz-Hopfau 07454-3664 www.spaetli-lojau.de
35 BaumschuleUlmer ObereGrabenstr.34 73235Weilheimi‘Teck 07023-2838
36 BaumschulenWaller TüngentalerStr. 115 7452 SchwäbischHall 0791-930950
37 BaumschulenWeissinger Baintstr. 10 7323 WeilheimlTeck 07023-900250
38 GartenbaumschuleWöhrle Lilienstr. 1 713o Winnenden 07195-2368 wgaften-baumscllule-woelirle
39 BaumschuleKarle BalingerWeg 9 72356Dautmergen 07427-3334 ww.kanajnsctnjen.de

Quelle: https://www.logl-bw.de/images/1_logl/streuobst/Liste_AlteSorten_2019_Wuerttemberg.pdf
(zugegriffen am26.05.2021)
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Obstsortenfür die Verwertung

Der FachbeitragdesLOGL auf derLandesgartenschauOstfildern 2002 stellte Obstsortenvor, die für die Verwertung
(Backen,Dörren, Mosten, Brennen)geeignetsind.

A.) Backen

Zum Backen sind sauerlicheÄpfel mit festem Fruchtfleischgut geeignet.Ob eine Sorte als Kuchenapfelin Frage
kommt, wird vor allem durch ihr spezifischesVerhaltenwährenddesBackvorgangsentschieden.

Die Apfelstückesollten nach demBacken noch etwas bissfestund nicht völlig zerfallen sein. Alle Apfelsorten, die
währenddes Erhitzenszu starkerSchaum-oder Saftbildung neigen, sind zum Backenwenigergeeignet,weil die
ApfelflüssigkeitdenTeig durchtränktund der Kuchen in sich zusammenfällt.

Eine wichtigeRolle spielt außerdemderVitamin C-Gehalt.Sortenmit viel Vitamin C neigenwenigerzum verbraunen
und behaltenlängereineansprechendehelle Färbung.

Zum BackengeeigneteSorten:

1.) Croncels

Synonyme: TransparentausCroncels,Transparentapfel,Apfel ausCroncels,EisapfelausCroncels
Geschichte: in Croncelsbei Troyes(Frankreich)gezogenund seit 1869 im Handel
Frucht: groß, flach- bis hochgebaut,leuchtendweißgelb,sehrzartedurchsichtigeSchale,vorzüglich

schmeckend,festesFleisch
Genussreife: September
Verwertung: Tafelapfel,Kuchen
Besonderheiten: dünneSchale,sehrdruckempfindlich,nicht lagerfähig

2.) Jonagold

Geschichte: 1943 in den USA ausGolden Delicious und Jonathanentstanden,seit 1968 im Handel
Frucht: großbis sehrgroß, länglich rund, grünlich bis gelb mit leuchtendroter Deckfarbe,fettige Schale,

angenehmsüßsäuerlichmit feinemAroma
Genussreife: Novemberbis März
Verwertung: Tafelapfel,Kuchen
Besonderheiten: Baum starkwachsend,Holz frostemplindlich,triploid

3.) Topaz

Geschichte: ZüchtungausTschechien
Frucht: flach gebaut,dunkelrote,geflammtebis streifige Deckfarbe,feinsäuerlich,aromatisch,Fleisch

sehrsaftig, fest und knackig
Genussreife: Novemberbis März/April
Verwertung: hervorragenderBack- und Tafelapfelmit langerLagerfähigkeit
Besonderheiten: schorfresistent,wenig anfällig für Mehltau

4.) Mauka

Synonyme: Nr. 205 (Züchtungsnummer)
Geschichte: ausWürttemberg,Sämling,vermutlichvon ‘Kaiser Wilhelm‘, seit 1940 im Versuchsanbau
Frucht: knackig, saftig, großbis sehrgroß, fest mit harterund wachsigerSchale,starkeSchalenpunkte,

Deckfarbekarminrot,flächig bis streifig (bis zu 75%)
Genussreife: Novemberbis März/April
Verwertung: Frischverzehrund Verarbeitung,gut lagerfähig
Besonderheiten: für exponierteLagengeeignet,Holz sehrfrosthart,widerstandsfähiggegenBlütenfrost,tolerant

gegenSchorfund Mehltau

5.) RheinischerKrummstiel

Geschichte: vor 1800 im Rheinlandentstanden
Frucht: walzenförmig,hochgebaut,kurz rotgestreift,Fleischwulst,drückt den Stiel zur Seite, Fleisch

gelblich weiß, fest, saftig, angenehmmildsäuerlich
Genussreife: Dezemberbis Mai
Verwertung: Tafel- und Wirtschaftsapfel
Besonderheiten: starkwachsend,wenig anfällig für Krankheiten

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg



20
BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 222/1 - Gemarkung Schwarzenberg“

B.) Mosten

Reifes, frisches,gesundesund sauberesObst ist für einengutenMost ersteVoraussetzung.FolgendeEigenschaften
desObstessind besonderswichtig:

• Zuckergehalt
• Zucker-Säure-Verhältnis(durchschnittlich12:1 bis 18:1)
• Gerbstoffgehalt
• Saftausbeute,Die Press-und Entsaftbarkeitstehtmit demGehaltan wasserlöslichenPektinstoffenund somit

der Fruchtlleischfestigkeitder Früchtein direktemZusammenhang.
Zur Saft- und Mostherstellungbesondersgeeignetsind Apfel, die saftig sind undein ausgeglichenesZucker-Säure-
Verhältnisbesitzen.Der Zuckergehaltbestimmtdie spätereAlkoholmenge.

AusgesprocheneTafelbirnenhabenmeist zu wenig Säure.Für die Saft- und Mostbereitungeignensich deshalbdie
traditionellenMostbimensorten. da sieviel Gerbstoffeenthalten.WerdengerbstoffhaltigeBirnen mit Äpfeln vermischt,
so klärt sich der darausgewonneneSaft oft völlig von selbst.

Gärmost,wie er seinsoll:
Aussehen: klar bis glanzhell,grüngelbbis goldgelb
Geruch: reiner,duftiger, milder Obstgeruch,nicht stechendnachSäure
Geschmack: frisch durch ausreichendeSäure,spritzig (Kohlensäure).

harmonischim Verhältnisvon Alkohol, Säureund Extrakt, süffig.
Beschaffenheit: Säure6-7g/l, Alkohol 5-6 Vol.-%, Extrakt 18- 25g/l

Zum MostengeeigneteSorten:

6.) Brettacher

Geschichte: Zufallssämling,gefunden1908 in Brettachbei Heilbronn
Frucht: groß bis sehrgroß, flachrund,schwachgerippt, hellgelb mit leuchtendroter Backe,Fruchtfieisch

weiß, locker und saftig, mit erfrischenderSäure
Genussreife: Oktoberbis Mai
Verwertung: Back- und Mostapfel,auchzum Brennengeeignet
Besonderheiten: gesunde,wüchsigeBäume,auchfür den Streuobstbau geeignet,benötigtwarmeBödenund eine

langeVegetationsperiode,tnploid

7.) Reglindis

Geschichte: in Dresden-Pillnitzgezüchtet,seit 1990 im Handel
Frucht: mittelgroß, hellrotestreifigeDeckfarbe,Fruchffleischfeinzellig, saftig, süß-säuerlichmit feinem

Aroma, sehrdruckempfindlich
Genussreife: Septemberbis Oktober
Verwertung: Tafelapfel,auchfür Most geeignet,Sortemit hoherSaftausbeute
Besonderheiten: resistent gegenSchorfund RoteSpinne,nur wenig anfällig für Mehltau und Feuerbrand

8.) Pilot

Geschichte: ZüchtungausDresden-PilInitz
Frucht: mittelgroß,hochrund,sonnenseitskräftig rot, Schaleund Fruchffleischhart, Geschmackkräftig

süßsäuerlich, aromatisch
Genussreife: Januarbis Juni
Verwertung: guterTafel- und Backapfel,auchfür Saftgewinnunggeeignet
Besonderheiten: hoherund regelmäßigerErtrag, auchfür höhereLagengeeignet

9.) RheinischerBohnapfel

Geschichte: stammtausdem Rheinland
Frucht: mittelgroß,Sonnenseiterötlich gestreift, herb-säuerlich,schwachsüß,wenig Aroma
Genussreife: Januarbis April/Mai
Verwertung: Back- und Mostapfel
Besonderheiten: geringeStandortansprüche,triploid

10.) Maunzenapfel

Geschichte: stammtausdem Raum Göppingen
Frucht: klein bis mittelgroß,hochrundund zum Kelch hin deutlichverjüngt, Schaleleicht fettig,

sonnenseitshell karminrotgestreift, im Kelchbereichberostet,Fleischgelblichweiß,saftig, sehr
fest, und säuerlich

Genussreife: Oktoberbis März
Verwertung: Mostapfel,Stammbildner
Besonderheiten: sehrfrosthart,starkwachsend
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II.) Öhringer

Geschichte: 1907 von Lucaserstmals beschrieben,ausdem RaumÖhringen/B.-W.
Frucht: klein, hochgebaut,mit engerStielhöhle, weißgelb,weinrot gestreift, Fleischweiß, wenig saftreich,

süßlich
Genussreife: Januarbis April
Verwertung: Tafel- und Wirtschaftsapfel
Besonderheiten: Hohe Erträgeaberschorfanfällig

12.) ChampagnerBratbirne

Synonym: Brat-, AechteBrat-, ChampagnerWein-, Cider-, GanzlaubigeBratbime
Geschichte: 1823 erstmalsbeschrieben,Herkunft unbekannt
Frucht: mittelgroß,auf derKeichseitestarkabgeflacht,glatt ohneRöte, zahlreicheLentizellen,Fleisch

grobzellig, feinherb,weinig, würzig, mittlererGerbstoffgehalt
Genussreife: Oktober
Verwertung: wertvolle Most- und Brennbime
Besonderheiten: Getränkin Wein- bzw. Sektqualität

13.) Gelbmöstler

Q
Synonym: Gälmöstler,WelscheBergbim, HellegerMostbim‘, GelbeMostbim
Geschichte: Zufalissämlingausder Nordschweiz,seit Endedes18. Jahrhundertsstärkerverbreitet
Frucht: flachkugelig, mittelgroß,bei Vollreife goldgelbmit orangenemAnflug auf der Sonnenseite,mit

zahlreichenkleinen Punkten,saftiges,grobzelliges,gelblich weißesFruchffleisch,würzig und
leicht herb, abernoch eßbar,wird relativ schnellteigig

Verwertung: wertvolle Most- und Brennbime
Besonderheiten: wenig anspruchsvollan den Standort,auchfür Hochlagen,allerdingsfeuerbrandanfällig,triploid

14.) BayrischeWeinbirne

Synonym: keine
Geschichte: unbekannt,erstmals1906 erwähnt
Frucht: flaschenförmig,hellgrün mit leichtemorangenembis erdrotemAnflug auf der Sonnenseite,festes

relativ feinzelligesFruchffleisch,sehrsaftig, süßherbmit leichterWürze
Genussreife: von Mitte Oktoberbis in den November
Verwertung: Most- und Dörrbirne
Besonderheiten: bevorzugtwärmereLagen,starkerund gesunderWuchs,wenig feuerbrandanfällig

C.) Brennen

Für die Brennereisind folgendeSorteneigenschaftenwichtig:

• Ausgeprägtes,sortentypischesAroma
• Zuckergehalt:Er sollte möglichst hochsein, bei Äpfeln sollte derZuckergehaltnicht unter9-10

Gewichtsprozentliegen (normal sind 10-13%).Deshalbist auch Frühobstwenigerfür die Brennereigeeignet,
da esbesonderszuckerarmist. Außerdemsollte nur reifesObstverwendetwerden,dennmit fortschreitender
Reife nimmt derZuckergehaltauf KostendesSäuregehalteszu.

Eine wichtige Rolle werden künftig nebender klassischenWilliams-Christ auch Raritäten aus dem Streuobstbau
spielen.Ein Forschungsprojektan der UniversitätStuttgart-Hohenheimbeweist,dassder Streuobstbauinteressante
Qualitätsdestillateliefern kann.

Zum BrennengeeigneteSorten

15.) Berlepsch

Synonym: Goldrenette,Freiherrvon Berlepsch
Geschichte: gezüchtetum 1880ausKreuzungAnanasrenettex Ribston Pepping,nachdem damaligen

DüsseldorferRegierungspräsidentenbenannt
Frucht: mittelgroß, regelmäßig,flachkugelig,mit fünf typischenRippenum die Kelchgwbe,braunrote

Deckfarbe,charakteristischgestreift/marmoriert,fühlbar punktiert, fettige Schale,Fleisch
gelblichweiß,fest, vollsaftig, hocharomatisch,hoherVitamin C-Gehalt

Genussreife: Novemberbis März
Verwertung: Tafelapfel,Brennen
Besonderheiten: sehrschmackhaft,wenn er nicht zu früh geerntetwird, neigt zum Vorerntefruchtfall,deshalb

mehrmalsdurchpflücken
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16.) Pinova

Geschichte:
Frucht:

Genussreife:
Verwertung:
Besonderheiten:

gezüchtetin Dresden-Pillnitz,seit 1986 im Handel,Eltern: Clivia und Golden Delicious
mittelgroß,hochgebaut,orangemit kräftigergestreifterRötung, Fruchffleischfest und mäßig
saftig, aromatisch,süßmit schwacherSäure
Novemberbis März
Tafelapfel
auchfür Höhenlagengeeignet,wenig empfindlichgegenWinter- und Spätfrost

17.) Williams Christ

Synonym:
Geschichte:

Frucht:

Genussreife:
Verwertung:
Besonderheiten:

18.) Rubinette

Synonym:
Geschichte:
Frucht:

Genussreife:
Verwertung:
Besonderheiten:

D.) Dörren

Williams Christbirne,in Amerika ‘Bartlett‘
vom LehrerStair in Englandals Sämlinggefundenund vom BaumschulerWilliams als Williams
Bon Chrtien‘ verbreitet,schonum 1770 bekannt
mittel bis groß,zimtfarbigegut sichtbare Punkteund Berostungum den Kelch, saftigesund feines
Fruchtfleisch,schmelzendund von sehrwürzigemGeschmack
EndeAugustbis Anfang September
Brenn-, Kompott- undDörrbirne
hoherund regelmäßigerErtrag, guterPollenspender,esgibt auchrote Mutanten(Red Bartlett,
Williams Rouge)

Rafzubin
von Hauenstein,Schweiz,1966als Sämlingvon GoldenDelicious gefunden,seit 1982 im Handel
klein bis mittelgroß, rund; sehrgleichmäßig,Schalerau, trocken;orangefarbenbis braunrot,
etwasberostet,sehrguter Geschmack,süßsäuerlich,würzig (ähnlich Cox)
Septemberbis Dezember
Tafelapfel,auchzum Brennen
sehrschorfanfällig

Das Prinzip desTrocknensbestehtdarin, denWassergehaltdesNahrungsmittelsauf unter14% zu senken.Dadurch
habenschädlicheMikroorganismenfür ihre Lebenstätigkeitkein frei verfügbaresWassermehr.

Entscheidendfür die QualitätdesDörrgutesist ein langsamesund schonendesDörren. Früchtezum Dörrenmüssen
sehrgut reif sein, Birnen sollenbereitsweich (teigig) sein.

Äpfel/ Birnen waschenund trocknen lassen,Stiel und Kernhausentfemenund die Fwcht in Ringe oder Spalten
schneiden.Die Früchtebleiben heller, wenn sie vor dem Trocknenkurz in Zitronenwasser(10 ml Zitronensaftauf 1 1
kaltesWasser)getauchtwerden.Dörren kann man die Früchtezum Beispiel im Backofen (am bestenHeißluftherd).
SüßeApfelsorteneignensich für ungeschältesDörrobst, säuerlicheÄpfel dagegensollten vor dem Dörren geschält
werden.

• Apfelschnit.ze
• Apfelringe
• Birnen halbiert
• Birnenschnitze

60-65°C12-14Stunden
60-65°C08-10Stunden
60-70°C30-36Stunden
60-65°C10-15Stunden

Zum Dörren geeigneteSorten

19.) Falstaff

Geschichte:
Frucht:

Genussreife:
Verwertung:
Besonderheiten:

ElternsortenJamesGrieve und Golden Delicious
mittelgroß,hochgebaut,mittelrot geflammteDeckfarbe,Geschmackähnlich Elstarund Jonagold,
saftig, leicht süß
Oktoberbis Dezember
Tafelapfel
sehrfruchtbar,gut lagerfähig,wenig anfällig für Schorf

20.) RoterEiserapfel

Synonym:
Geschichte:
Frucht:

Genussreife:
Verwertung:
Besonderheiten:

RoterKrieger, Paradiesapfel,Kohlapfel, Schornsteinfegeru. a.
vermutlichschonim 16. Jahrh. bekannterZufallssämlingmit unbekannterHerkunft
mittelgroß,zum Kelch hin starkverjüngt, rundumtrüb gerötetauf grünemGrund, bläulich bereift,
deutlich punktiert, Fleischgrünlich, mäßigsaftig, säuerlich,ohnebesonderesAroma
Dezemberbis Juli
Wirtschaftsapfel,Dörren
robust,gesund
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21.) Wilde Eierbirne

Synonym:
Geschichte:
Frucht:

Genussreife:
Verwertung:
Besonderheiten:

Fischackerin,Hosenbirne
1854 von Lucaserstmalsbeschrieben,Ahnlichkeit mit der “GrünenWinawitz‘
klein bis mittelgroß,eiförmig, graugrün,trübrotangehaucht,rauschalig,um den Kelch meist
ganzflächigberostet,Fleischgelblich weiß, feinkörnig, süßherb
EndeSeptemberbis Anfang Oktober
Dörr- und Mostbime
anspwchslos,robust,ertragreich

22.) MetzerBratbirne

Synonym:
Geschichte:
Frucht:

Genussreife:
Verwertung:
Besonderheiten:

Spitz- und Brunnenbirne(Österreich),Carisi und Carisi blanc(Frankreich)
1883 erstmalsbeschrieben,ausder Gegendvon Metz in Lothringen
mittelgroß,ei- bis breitbirnförmig, Schalerau, graugrün, zurReife gelb, häufig starkberostetund
mit großengraubraunenRostpunktenbesät,sehrlangerStiel, Fleischgelblichweiß, grobkörnig,
sehrsaftreichund herbsüß
Oktoberbis November
Dörr- und Mostbime
robust, kaumfeuerbrandanfällig

Herausgeber
Landesverbandfür Obstbau,Garten
und Landschaft Baden-Württemberge.V.
Verantwortlich: Rolf Heinzelmann

Klopstockstraße6, 70193Stuttgart
Fon: 0711-632901,Fax -638299
E-Mail: infologl-bw.de
Internet:www.gartenbauvereine.de

Quelle: Landesverbandfür Obstbau,Gartenund LandschaftBaden-Württemberg,E-Mail vom 26O5.2O21
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LEGENDE

UNTERSUCHUNGSRAUM

— — GeltungsbereichFist. Nr. 222/1
16.834m2

NACHRICHTLICH ÜBERNOMMENE INHALTE

Flurstücksgrenzenund-nummem
222/1

Offenlandbiotopkartierung
(LUBW 1996),geschütztnach§ 30 BNatSchG

BESTAND BIOTOPTYPEN (BT)

33. Wiesen undWeiden
BT 33.41 FettwiesemittlererStandorte

15.055m2

35. Saumvegetation,Hochstaudenfluren,Ruderalvegetation
BT 35.64 GrasreicheausdauerndeRuderalvegetation

114 m2

41. Feldgehölzeund Feldhecken

_________

BT 41.22 FeldheckemittlererStandorte
1.500m2

41. Feldgehölzeund Feldhecken

_________

ST 59.20 MischbestandausLaub-und Nadelbäumen
165 m2

PLANUNGSZUSTAND

45. Alleen, Baumreihen,Baumgruppenund Einzelbäume

BT 45.40 Streuobst

Einsaat

• m a m Streifeneinsaatmit autochthonemSaatgut,3 m breit
1.425 m2

Grenzabstand
- 5 m zu Flurstücksgrenzenund Feldhecken

20 m zum Wald

NaturschutzfachlicheAufwertung FIst. 222/1
GemarkungSchwarzenberg

(T)

Karte: Ausgangs-und Planungszustand
Maßstab1:1.000

GemeindeSchömberg
BauplanungsrechtlichesÖkokonto

rau Iandschatsarchitekten
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN SACHVERSTÄNDIGE INGENIEURE

Dipl-Ing. (FHI Kurt Rau
ö.b.u.v.Sachverstöndiger
Stauferstraße39
88214Ravensburg

Fon 0751/25513
Fax 0751/25514

info@rau-lsLde
www.rau-lsi.de

Planungszustand
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BauplanungsrechtlichesÖkokonto GemeindeSchömberg
MaßnahmenantragnachBewertungsmodellLUBW

AusfertigungLandratsamt/ UNB

Lage im westlichenGemeindegebietvon Schömberg gelegen,
südwestlichangrenzendan die Ludwig-Uhland-Schule(Grund-und
Werkrealschule)

Schwarzwald(15), Schwarzwald-Randplatten(150)

Schömberg

Schömberg(4100)

Flur 0 - FIst. Nr. 347 Teilfläche

FIst. 347 - Teilfläche mit 3.652m2
Von derBilanzierungausgenommensindderHühnerstallmit Umgebung
(38 m2) und Stellplatzflächen(78 m2)

BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
NaturschutzfachIicheAufwertung Fist. Nr. 347 Teilfläche- Gemarkung Schömberg‘

Ausfertigung Kommune

Stammdaten

1 .1. LagederAusgleichsfläche

Naturraum

Gemeinde

Gemarkung

Flur - Flst.-Nr.

Flachein m2

_1

__

SCHOMBERG J
1 w1L ‚i

Abbildung; Luftbild (LUBW Udo 2021), ohneMaßstab

1.2. Schutzgebiete(Betroffenheit)

El FFH-Gebiet --

El VSG-Gebiet --

EINSG --

LILSG --

EI (F)ND --

0 § 30-Biotop/ § 33-Biotop

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 347 Teilfläche - Gemarkung Schömberg“

Sonstige Lage im Naturpark“SchwarzwaldMitte/Nord“

1.3. NaturschutzfachlichePlanungen/ Konzepte(Betroffenheit)

LIMAP --

FNP Darstellungals ‘Flachen und Einrichtungenfür den Gemeinbedarf‘
mit der Festsetzung‘Schule‘

+ SieheKartenausschnittim Anhang

LIGEP --

Q Biotopverbund --

1 .4. L1 Kohärenzsicherungsmaßnahmenach§ 34 Abs. 5 BNatSchG

1.5. Öffentliche Fördermittel

Es wurdenkeineöffentlichenFördermittelin Anspruchgenommen.

0 Eswurdenöffentliche Fördermittelim Umfang von % in Anspruchgenommen.

1.6. VerfügbarkeitderFlache

Die Flächebefindetsich im Eigentumder GemeindeSchömberg

El dinglicheSicherung

1.7. Genehmigung nachanderenRechtsvorschriften

LJ erforderlich vorhanden,Genehmigungsdatum

nicht erforderlich

1 .8. ZusammenfassendeBewertung

Die Maßnahmeergibt eineAufwertung von 37.140Ökopunkten

1.9. FachlicheBearbeitung

fr Dipl-Ing. (FH) HeideWagner

Q Rau Landschaftsarchitekten,Dipl-Ing. (EH) Kurt Rau, Stauferstraße39, 88214Ravensburg,
Fon 075125513, Fax 0751 25514, info@rau-lsi.de,www@rau-lsi.de

Anhang

Ökopunktebilanz

Grünlandbewertung

Kartenausschnitte

Liste alter Obstbaumsorten

Fotodokumentation

Karte: Ausgangs-und Planungszustand(Maßstab1:1.000- DIN A3)

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Ast. Nr. 347 Teilfläche - GemarkungSchömberg“

2. Bestandsbeschreibung 1 Ausgangszustand

2.1 Nutzung

2.1.1 Beschreibung

BeschreibungdesVorhabens

Die GemeindeSchömberg möchteeine lückig mit Obstbäumenbepflanzte Grünlandwiesein eine
extensiv genutzte Streuobstwieseim räumlichen Zusammenhangzur Ludwig-Uhland-Schule
umwandeln.

Lage im Raum

DasgemeindeeigeneFlurstückNr. 347 Teilfläche liegt am westlichenOrtsranddesHauptortes
Schömbergsüdwestlichan die Schuleangrenzend.Die Teilflächeweist insgesamtein Gefälle
von 6 Höhenmeternauf. Im Westenliegt sie bei 662 m Ü.NN und fällt nachOstenhin ab auf etwa
656 m Ü.NN. Der östliche Bereichist relativ eben.Im Südwestenzur Wagnerstraßewurdedas
Geländedurch eineaufgeschütteteBöschungangeglichen.
Das Flurstückgrenztim Südenan die Brahmsstraße,im Südwestenan die Wagnerstraße,im
Westenan einenObstgartenan einemostexponiertenHang, Im Nordenan den Sportplatz,im
Südostenan die Schuleund im Ostenan die interne Erschließungder Schule.
Im SüdwestenderAufwertungsflächewird eine 78 m2 großeFlächeals Stellplatzgenutzt,im
Nordwestenbefindetsich ein38 m2 großerBereich mit einem holzverschaltenHühnerstallund
Umgebungsbereich.
Die 116 m2 großenFlächen(Stellplatzflächeund Hühnerstall)sind in der Gesamtflächeenthalten,
werdenjedochohneAufwertungspotentialaufgeführt.

SieheKarte: Ausgangs-und Planungszustand(Maßstab1:1.000- DIN A3)

2.2 SchutzgutArten, Biotope

2.2.1 Beschreibung

Die etwa 3.650m2 großeMähwiesestellt sich in inhomogenerZusammensetzungdar. Nur in der
westlichenHanglageund kleinflächig im Nordostenzeigtsie sich mäßig nährstoffreichmit einer
Vielzahl von Feingräsernsowie Unter- und Mittelgräsernwie Feld-Hainsimse,Ruchgras,
Rotschwingel,dazugesellensich Magerkeitszeigerwie Margeriteund Gewöhnlicher Hornkleein
der Krautschicht.
Der Hauptteil nach Ostenist deutlich nährstoffreicherund artenärmerund wird von Hochgräsern
dominiert, Kräutertretendeutlichzurück; dieserBereichwird gemuicht.Die Randbereichesind teils

Q
gestörtwie die aufgeschütteteBöschungzurWagnerstraßehin.
Auf derTeilfläche stocken wenige,zum Teil nochjunge Obstbäume.EntlangderWagnerstraße
verläuft einestraßenbegleitendeBaumreiheausLinden-Hochstämmen.

Grünlandbewertungsbogen- ErgänzungsieheAnhang

2.3 SchutzgutBoden

2.3.1 Beschreibung

Im BereichderAufwertungsflächefinden sich Braunerden,meist podsoligund oft pseudovergleyt,
aussandsteinreichenFließerden,Sandsteinschuttund -zersatz,die einegeringebis mittlere Filter-
und PufferwirkunggegenüberSchadstoffen aufweisen,eine mittlere bis hoheFunktion als
Ausgleichskörperim Wasserkreislaufbesitzensowieeine mittlere natürlicheBodenfruchtbarkeit
zeigen.
DasAusgangsmaterialwird als „Iösslehmarme,Sandsteinführende Fließerde(Decklage)über
sandigenbis tonigen,steinigenFließerdenausMaterial desOberenBuntsandsteins (Basislage)
oder überSandsteinschuttund Sandsteinzersatz;örtlich im Mittleren Buntsandstein“beschrieben.
Die Wasserdurchlässigkeitist mit mittel bis hochangegeben.
Angaben:Landesamtfür Bergbau,GeologieundRohstoffe(LGRB); Freiburg, 2021.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 347 Teilfläche- GemarkungSchömberg“

2.4 SchutzgutWasser

Oberflchengewasser

2.4.1 BeschreibungOberflächengewässer

BeschreibungderGewässerstrukturgüte,falls bekanntGewässergüte,Vorbelastungen, Bedeutung
im Gewässernetz

Oberflachengewassersind nicht vorhanden.

Grundwasser

2.4.2 BeschreibungGrundwasser

AngabederhydrogeologischenEinheit, falls bekanntGrundwasserflurabstand

Die hydrogeologischeEinheit für den südwestlichenTeilbereichdesFlurstückNr. 347 wird als
‘Plattensandstein-Formation‘angegeben.
Charakteristik:KluftgrundwasserleitermaßigerDurchlässigkeitund mittlererbis mäßiger
Ergiebigkeit.Hydraulisch sinddie Sandsteineim unterenTeil der Plattensandstein-Formationdem
KluftgrundwasserleiterdesUnterenund Mittleren Buntsandsteinzuzurechnen.Im Schwarzwald
Grundwassergeringleiter.

Die hydrogeologischeEinheit für den südöstlichenTeilbereichdesFlurstückNr. 347 wird als
‘Unterer und Mittlerer Buntsandsteinangegeben.
Charakteristik:Zusammenmit der Plattensandstein-FormationdesOberen Buntsandstein
überwiegenddickbankigerbis massigerKluftgrundwasserleitermit mäßigerDurchlässigkeitund
mittlerer, regionalbedeutsamerErgiebigkeit.(....) Besondersstarktektonischbeanspruchtsind der
Untereund Mittlere Buntsandsteinim Nordschwarzwald.Die hydrogeologischenEigenschaftenim
Mittleren und UnterenBuntsandsteinsind in hohemMaßeinhomogen.
Angaben:Landesamtfür Bergbau,Geologieund Rohstoffe(LGRB); Freiburg, 2021.

Aussagenüber denGrundwasserhaushaltam StandortdesVorhabenssind aufgrundfehlender
Daten nicht möglich. Ein oberflächennaherGrundwasserstandist aufgrundder vorhandenen
Vegetationund der Entfernungzu Gewässerläufennicht zu erwarten.Der Bereichdürfte für das
Grundwasserinsgesamtvon geringerBedeutungsein.

SieheKartenausschnitt‘HydrogeologischeEinheiten im Anhang

2.5 SchutzgutKlima / Luft

2.5.1 Beschreibung

Die überwiegendeWindrichtung im Gebietist Südwestbis West. Hinsichtlich Frischluftproduktion
und Abfluss in RichtungSiedlungist dasGebietvon hoher Bedeutung.

2.6 SchutzutLandschaftsbild/ Erholung

2.6.1 Beschreibung

Streuobstbeständesind eine historisch gewachseneForm des extensivenObstbaus,der sich
häufig am Ortsrand anschließtund einen wertvollen Beitrag für das Orts- und Landschaftsbild
sowie für die Steigerungdes Erholungswertesleistet. Dem lückigen Obstbaumbestandan der
Schulekommt eine mittlere Bedeutungzu.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder Gemeinde Schömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 347 Teilfläche- Gemarkung Schömberg°

3. Entwicklungsziel

EntwicklungeinerStreuobstwiese
DasgesamteFlurstückist dauerhaftzu einerartenreichen,extensivgenutztenStreuobstwiesezu
entwickeln. Esgibt bereitseinen lückigen Obstbaumbestandmit einigenjungen Nachpflanzungen.
Ziel ist ein Streuobstbestandmit starkwüchsigen,hochstämmigenund großkronigenObstbaumen
in weiträumigenAbstanden.Die Streuobstwiesesoll sich ausObstbaumenverschiedenerArten
und Sorten,Alters- und Größenklassenzusammensetzen.Im Unterschiedzu modernenObst
Dichtpflanzungenmit geschlosseneneinheitlichenPflanzungenist in Streuobstbeständenstetsder
Einzelbaumerkennbar.
Die Unternutzungsoll sich durchein extensivesMahdregimeund durch dasstreifenförmige
EinbringenautochthonenSaatgutsmit 100%-Krauteranteilzu einerartenreichenMagerwiese
entwickeln.
Die Entwicklung einer großenStreuobstwiesedirekt an der Schuleträgt zu einerWertschöpfungs
und Wirkungskettebei: Die Streuobstwiesestellt einewichtige Maßnahmefür die Umwelterziehung
dar. Zusätzlichkönnensich Arbeitsgemeinschaften!Projekttagezum ThemaStreuobstentwickeln,
Schülerkooperativen,die dasObstverarbeitenund verkaufenu.v.m.

4. Maßnahmenkonzept

4.1 PflanzungderObstbäume

- Auf FIst. Nr. 347 Teilflächewerden hochstämmigeObstbäumegepflanzt.

- Pflanzqualität:Stammumfangvon mmd. 10-12 cm in 1 m Stammhöhe2 x verpflanzt,
Astansatz1,6 bis 1,8 m, Obsthochstämmeausder regionalenSortenliste.

- Apfelbäumemindestens80% Anteil; Rest: Birne, Kirsche, Pflaume,Walnussmöglich.

- Pflanzungmit Dreibock,AnbindematerialausKokosstrickund Fegeschutz.

L - Von Zufahrtswegensind mindestens5 m Pflanzabstand,von Flurstücksgrenzen(zu
Nachbargrundstücken)ebenfallsmindestens5 m Pflanzabstandeinzuhalten.

- Es wird die Verwendungresistenterbzw. unempfindlicherSortenhinsichtlich Feuerbrand
und Schorfempfohlen Zum Schutzvor Mäusefraßist die Verwendungvon
Wühlmauskörbenausunverzinktem Drahtgeflechtsinnvoll.

r - Eine ListeregionalerObstbaumsortenist im Anhangbeigefügt.

- Zum SchutzderjungenObstbaumkronenwird für einigeJahredasAufstellen von drei
Ansitzstangenfür Greifvögel empfohlen.

4.2 FolgepflegederObstbäume

- AbgängigeObstbäumesind 1:1 zu ersetzen.

- Nach Abbau der Dreiböckeempfiehltsich die Anbringung einerMähmanschettean den
Stämmen.

- Pflegeschnittin den ersten10 Jahrenmindestensalle 2 Jahre.Es sollten 3 -4 Leitäste
entwickeltwerden.

- EntstehendesstammnahesTotholz nachdem 15. Wuchsjahrist zu belassen.

- Mistelbefall ist nachdem 10. Jahrauszuschneiden,ohneEinsatzvon
Wundverschlussmitteln.

- Düngungder Obstbäumemax. alle5 Jahremit Festmist

- Einsatzvon Herbizidenist nicht zulässig,da dannu.a. Spinnen,Insekten,Fledermäuse,
Vögel und Reptilien beeinträchtigt werdenund dasZiel artenreicherLebensräumenicht
erreichtwerdenkann.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“Naturschut.zfachlicheAufwertung FIst. Nr. 347 Teilfläche- GemarkungSchömberg

4.3 NutzungsregimeMahd

4.3.1 3 m breiteStreifenansaat:

- Nachder Pflanzungder ObstbaumeerfolgenStreifenansaatenauf einerBreite von jeweils
3 m zwischenden Stammenmit einerkräuterreichenWiesenmischung.Die Lageder
Streifenansaatenist im Plan unter ‘Planungszustand‘dargestellt.

- Die 3 m breitenStreifenwerdenmittig zwischenden Obstbäumengepflügt, 2 Wochen
spätergeeggt,um die auflaufendenGräser,ggf. Ampfer, beseitigenbzw. austrocknenzu
lassen.

- Danacherfolgt eine Einsaatmit autochthonem gebietstypischemGrünland-Saatgut(100%
Kräuter). Auf dem 3 m breitenStreifenwerden2 g/ m2 Saatgut(100% Kräuter) mit Füllstoff
angesät.Für dieAnsaatsind Wildformengesichertengebietseigenen Saatguts
(Ursprungsgebiet10 - Schwarzwald)zu verwenden.Ein entsprechenderNachweisist
vorzulegen.

- Nach 2 Monatenerfolgt eine Nachmahdder gesamtenFlächeund Abtransportdes
Mähguts.

Q
Im Folgejahr:

- 3-schürigeMahd mit AbräumendesMähguts.ErsterSchnittwitterungsabhängigMitte Juni,
zweiterSchnitt8-10 Wochenspäter,Schnitthöhemmd. 8-10 cm zumSchutzvon Insekten.

4.3.2 WeitereBewirtschaftung:

Die Mahd der Flächensoll streifenförmigerfolgen,dabeisind in jedem JahrStreifen mit
Altgrasbeständenvon ca. 10% der Flächestehenzu lassen.Im darauffolgendenJahrkönnen
dieseStreifenan eineranderenStellebelassenwerden.Das Mähen in Abschnittenfördert das
Vorkommenvieler verschiedenerTierarten.

Nach 5 Jahrenwerdendie FlächenderZweischnittnutzung(Heu- und Öhmdschnitt) zugeführt,in
besonderswüchsigenJahrenkann ein dritter Schnitt im Herbstpraktiziertwerden(1. Schnitt
witterungsabhängigMitte Juni).

4.3.3 Allgemeines:

- Eine Befahrungder Flächenist nur bei gut abgetrocknetemtragfähigemBodenzulässig.

Q
- Keine maschinelle Bearbeitungwie SchleppenoderWalzenvom 01.04. bis zum 1. Schnitt.

- Abfuhr desMahgutsspatestens4 Wochennachdem Schnittmit ordnungsgemaßer
Verwertung!Entsorgung(kein Mulchen).

Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung FIst. Nr. 347 Teilfläche- GemarkungSchÖmberg

4.3.4 Saatgut100% Kräuter

BotanischerName DeutscherName
Ajchillea millefolium GewöhnlicheSchafarbe
Agnmoniaeupatoria KlemerOdemiennig
Betonicaofficinalis Heilziest
Cainpanula glomerata Knäuel-Glo‘ckenb4ume
Campanulapatula Wieseii-G)ockenblume
Campanularotundifc4ia RundblättrigeGlockenblume
Carumcarvi Wiesen-Kümmel
Centaureacyanus Kornblume
Centaureajacea Wiesen-Flo‘ckenblume
Centaureascabiosa Skabrosen-Flockenblume
Crepisbiennis Wiesen-Pippau
Daucuscarota Wilde Möhre
Galiumalbum WeißesLabkraut
Galium verum Echtes Labkraut
Geraniumpratense Wiesen-Storchschnabel
Hypericumperforatum EchtesJohanniskraut
Knautiaarvensis Acker-Witwenb4ume
Lathyruspratensis Wiesen-Platterbse
Leanto‘donhispidus RauerLöwenzahn
Leucanthemumircutiarium!vulgare Wiesen-Margerite
Lotuscomiculatus Homscho(enklee
Lychnis itos-cuculi Kuckucks-Lichtneike

Malva morschata Moschus-Malve
Papaverrhceas Klatschmohn
Pimpinellamajor GroßeBibernelle
Plantago lanceolata Spilzwegerich
Plantagarnedia Mittlerer Wegench
Pnmulaveris EchteSchlüsselblume
Prunellavulgaris Gewöhnliche Braunelle
Ranunculusacns ScharferHahnenfuß
Rariunculusbulbosus Knolliger Hahnenfuß

hinanthusminor Kleiner Klappertopf
umexacetosa Wiesen-Sauerampfer
ah,iapratensis Wiesen-Salbei

anguisobaminor Kleiner Wiesenknopf
anguisorbaofficinalis GroßerWiesenknopf
corzoneroidesautumnalis Herbst-Löwenzahn

Silenedioica RoteLichtnelke
Silenevulgaris GewöhnlichesLenkraut
Stellana graminea Gras-Steminiere
Tragopogonp.ratensis Wiesen-Bocksbart
Vicia cracca Vogewicke

4.4 Monitoring

- Monitoring nach5, 10, 15, 20 und 25 Jahren

- Das Monitoring sollte Folgendes enthalten: Strukturbeschreibung der Bäume
(Pflegezustand,Mistelbefall, geschätzterTotholz-Anteil), Artenerfassungder Pflanzenauf
zwei Transektenmit Artaufnahmen derPflanzen.

4.5 Die Pflegemaßnahmenwerdenausgeführtdurch

Pflanzungder ObstbäumesowieGründlandbewirtschaftung:Bauhof derGemeindeSchömberg

Erziehungs-und Erhaltungsschnittder Obstbäume:FörsterHerr Volkert, GemeindeSchömberg

r

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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“NaturschutzfachlicheAufwertung FIst. Nr. 347 Teilfläche- GemarkungSchömbergu

5. UmsetzungderMaßnahme

E ist erfolgt:
Ll ist teilweiseerfolgt:

noch nicht erfolgt

6. ZustimmungserklärungöffentlicheEinsehbarkeit

Der öffentlichen EinsehbarkeitdesMaßnahmenantrags

wird nicht zugestimmt.(Hinweis: Der öffentlichenEinsehbarkeitwurdevon den Kommunen
bereitszugestimmt.Eine Abweichungder Regelungist nur in begründetenAusnahmefällenin
Abstimmungmit der UNB möglich.).

7. Antrag zur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Schömberg,den

Datum

8. BeurteilungderMaßnahme

Die Maßnahmeist
grundsätzlichökokontofähignach§ 2 Abs. 2 Bewertungsmodell
über / unterder Bagatellgrenze(unter10.000ÖP, unter2.000m2)
naturschutzfachlichgeeignet nicht geeignet

Entwicklungszielmit hoherWahrscheinlichkeit
erreichbar L1 nicht erreichbar,die Maßnahmeist nicht ökokontofähig

9. Anerkennungzur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Calw, den

‚4 c4i 12./
Datum Stempel,Unterschrift(NB)

Stempel,

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 347 Tellfläche- GemarkungSchömberg

10. Abbuchung(zur Kenntnisan Landratsamt1 UNB)
Excel-Tabellemit Funktionen,durch DoppelkllckzurBearbeitungöffnen

Stempel,Unterschrift(Kommune)

.

Datum Ökopunkte[ÖP]

Ökopunktebei Einbuchung

Abbuchungökopunkte1 Zuordnungzum B-Plan Datum Ökopunkte[ÖP]

verbleibendeÖkopunkte 0

Datum

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 347 Teilfläche- GemarkungSchömberg“

ANHANG ÖKOPUNKTEBILANZ

ANHANG

Al. WirkungsbereichBiotope- VerbesserungderBiotopqualität,Schaffunghöherwertiger
Biotoptypen(nachBewertungsmodellAnlage2 Abschnitt lITabelle 1)

Tab. Aufwertung Biotope(Zielzustand- Ausgangszustand)
Excel-Tabellemit Funktionen,durch DoppeiklickzurBearbeitungÖffnen

Biotop- . Biotopwert Fläche Flächen
typ-Nr.

Biotoptyp
[ÖPIml [m9 wert [ÖP]

33.41 Fettwiesemittlerer Standorte 12 3.536 42.432

Stellplatzfläche(78 m9 und Hühnerstall(38 m2) 116

Gesamt 3.652 42.432

ZielzustandBiotope

Biotop- . Biotopwert Fläche Flächen
typ-Nr.

Biotoptyp
[ÖPIml [m9 wert LÖP]

33.41 FettwiesemittlererStandorte,artenreichund mager 18 3.536 63.648

Stellplatzfläche(78 m2) und Hühnerstall(38 m9 116

45.40b Streuobstbestandaufmittelv2rtigemBiotoptyp 6 2.654 15.924
=> Flächenantellnicht gerechnet

Gesamt] 3.6521 79.572

Zielzustand- Ausgangszustand 1 ‘•‘‘°

Erläuterungenzum WirkungsbereichBiotope - Verbesserungder Biotopqualität,Schaffung
höherwertigerBiotoptypen(z.B. auf- und abwertendeAttribute)

Ausgangszustand

Trotz der inhomogenenZusammensetzungder Mahwiesewird für die gesamteTeilfläche für das
Grünlandein Biotopgrundwertvon 12 ÖP angesetzt(sieheGrünlandbewertungsbogenim
Anhang).

Im SüdwestenderAufwertungsflächewird eine78 m2 großeFlacheals Stellplatzgenutzt,im

Q Nordwesten stehtein holzverschalterHühnerstallmit Umgebungsbereichmit einerFlächevon
38 m2.

Die Stellplatzflächeund der Hühnerstall(zusammen116 m2) sind in der Gesamtfläche
(= 3.652m2) enthalten,werdenjedochohneAufwertungspotentialaufgeführt.

Zielzustand

HohesAufwertungspotentialzu artenreichemBestandder Fettwiesenund Entwicklungzu einer
Pflanzungvon Obstbaumhochstämmen.

Beim Streuobstbestandwird eineAufwertungvon 6 Biotopwertpunktenje m2 angesetzt,Eswird von
einemmittelwertigenBiotoptypausgegangen

Die Flachemit einerGroßevon 960 m2 aufdemdie Lindenhochstamm-Baumreihestockt wurdevon der
StreuobstwieseabgezogenHier wird nur die Aufwertung in der Unternutzungbilanziert

Der vorhandeneBaumbestandbleibt vollständigerhaltenund wurde in derBilanzierungnicht extra
aufgeführt.

Zielerreichung

DasZiel wird dannerreicht,wenn 95% der geplantenObstbäume anwachsenund großwerden
und die Verbesserungenin derArtenvielfalt desGrünlandesstattfinden.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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A2. ZusammenfassendeÖkopunktebilanzderWirkungsbereiche

Tab. ZusammenfassendeÖkopunktebilanz
Excel-Tabellemit Funktionen, durchDoppelklickzurBearbeitungöffnen

Wirkungsbereich Ausgangszustand Zielzustand Aufwertung
[OP) [ÖP) [ÖI‘J

Verbesserungder Biotopqualität,
SchaffünghöherwertigerBiotoptypen

42.432 79.572 37.140

37.140gesamt

Erläuterungenzur zusammenfassendenÖkopunktebilanzderWirkungsbereiche

Aus den biotopaufwertendenMaßnahmenwie Umwandlungvon Intensiv- in Extensivgrünlandund
Pflanzungalter regionalerObstbaumsortenergebensich 37.140Ökopunktefür denvorgezogenen
Ausgleich.

Die MaßnahmenbewirkeneineAufwertung hinsichtlichder SchulzgüterBoden,Wasser,Klima/Luft, Arten
und Biotopesowie Landschaftsbildund Erholung.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 347 Teilfläche- GemarkungSchömberg“

ANHANG GRÜNLANDBEWERTUNG

ANHANG

Bearbeiter DatumGrünlandbewertung 1 ThomasSteinheber 25.05.2021
Gebietsnummer Gebietsbezeichnung 1 FlurstückNr. Wetter

Schömberg 347 11°C,
bedecktund windig

Lebensraumtyp ÖP
33.41 Fettwiesemittlerer Standorte(kein LRT 6510) 12
Gemeinde 1 Schutzstatus Fläche Bodentyp
Schömberg 1 1 ca. 3.650 m2 Mäßig frischerStandort
Lebensraumbeschreibung,Nutzung!Nutzungsintensität
Mähwiesein inhomogenerZusammensetzung.Nur im etwas hängigenWestenund kleinflächig im Nordostenmäßig
nährstoffreich,hier reichan Feingräsern/ Unter- und Mitteigräsernwie Feld-Hainsimse,Ruchgras,Rotschwingel,
dazuMagerkeitszeigerin derKrautschicht(Margerite).
Der Hauptteil nachOstenist deutlich nährstoffreicherund artenärmerund wird von Hochgräserndominiert, Kräuter
tretendeutlichzurück; dieserBereichwird gemulcht.Randbereicheteils gestört(AufgeschütteteBöschungder
Siedlungsstraße).
WenigeObstbäumeauf der Fläche,gepflanzteLinden an derSiedlungsstraße(Wagnerstraße).
HohesAufwertungspotentialzur artenreichenFettwiesemittlerer Standorte,va. für die Flächeöstlich Hauskante
Wagnerstraße5.

Gefährdungen !Beeinträchtigungen
Auf der Hauptflächekeine typischeNutzung
Bemerkungen:
Am Nordwestrandkleiner Hühnerstall.Stellplatzf]ächeim Südwesten
Magerzeiger(3) Magerzeiger(3) Magerzeigerfeucht(3)

Chrysanthemumircuti/
Leucanthemum

Festucarubra

Lotus comiculatus

Luzula campestns

Gräser(1,2,3) BewertungsneutraleArt (2) BeeinträchtigendeArten (1)

Alopecuruspratensis Achillea millefolium Bellis perennis

Anthoxanthumodoratum Ajuga reptans Geumurbanum

Arrhenatherumelatius Alchemilla vulgaris Z Glechomahederacea

Dactylis glomerata Cardamine pratensis Rumexobtusifolius

Holcus lanatus Cerastium holosteoides Urtica dioica

Poaspec. Galium mollugo

Z Heracleumsphondylium

Lathyruspratensis

Plantagolanceolata

Ranunculusacns

Rumexacetosa

Stellariagraminea

Taraxacumofficinale

Trifolium pratense

l Veronicaagrestis

Veronicaarvensis

Veronicachamaedris

Vicia angustifolia

Vicia cracca

Vicia seplum

Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg
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“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 347 Tellfläche - GemarkungSchömberg‘

ANHANG KARTENAUSSCHNITTE

ANHANG

2. Flächenund Einrichtungenfür denGemeinbedarf

Schule

Aufwertungsfläche

FIst. 347 Teilfiache

Abbildung: AuszugausdemFlachennutzungsplan,ohneMaßstab
(StandMarz 2014, Quelle: GERHARDT.stadtplaner.architektenausKarlsruhe)

Piattensandstein
Formation
(Katiereinhei.

Abbildung: HydrogeologischeEinheiten1:50000für dasFlurstück347, ohneMaßstab
(Angaben:Landesamtfür Bergbau,GeologieundRohstoffe(LGRB); Freiburg, 2021.)

Abbildung: LagedesFlurstücksNr. 347 Tellflache (TopografischeKarte 1:25.000),ohneMaßstab

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg



BauplanungsrechtlichesÖkokontoderGemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 347 Teilfläche- Gemarkung Schömberg“ ANHANG

14

Abbildung: SchutzgebietskulissedesFlurstücksNr. 347 (LUBW Udo, 2021), ohneMaßstab

Offenlandbiotopkartierung

Waldbiotopkartierung

Biotop nachNatSchGund
LWa

OffeLoØalenrg

• WUotoøartenzg

Biotopverbundmittlere
Standorte

•—
— 500

1000m.Suctyatzn

• Biotopverbundleuchte

-
).. Standorte

•
•

500 m-Suctysan

1000 n, - Suclaun

Abbildung: LagedesFlurstücksNr. 347 im landesweitenBiotopverbund(LUBW Udo, 2021),
ohne Maßstab

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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ANHANG LISTE ALTER OBSTBAUMSORTEN

Alte Sortenfür die Obstwiese- Bezugsquellen

Liste Württemberg
Bitte beachtenSie: Die folgendenSortensind nichtin der Liste enthalten,da sie bei fastallen der aufgeführtenBaumschulenerhältlichsind.
Bitte erkundigen Siesich bei dernächstgelegenenBaumschule,ob die von Ihnen gewünschteSortevorrätig istoderbestelltwerdenkann.
Apfeisorten:BernerRosenapfel,Freiherrvon Bertepsch,RoterBerlepsch, BittenfelderSämling,SchönerausBoskoop,Roter Boskoop,
Brettacher, DanzigerKantapfel,GehrersRambur,GeheimratDr. Oldenburg, Gewürzluiken, Glockenapfel,Goldparmäne,JakobFischer,
JakobLebel, JamesGrieve, KaiserWilhelm, ÖhringerBlutstreifling, Ontario, RheinischerBohnapfel
Bimensorten:Gräfin vonParis,Palmischbime,SchweizerWasserbime,StuttgarterGeißhirtle

Apfelsorten Lodi 18
Ananasrenette 3,15,16,18,21,3235,36,39 Luikenapfel 7,18,2135,37
Antonowka 5 Mantet 15,16,18
Astramel 16, 38 MartensSämling 24
Baumanns Renette 3,7,15,18,29,35,36,37 Mauks Hybride 25
BetzingerGrünllng 15,16,21 Maunzenapfel 2,3,5,6,15,17,18,21,24,25,31,30,

Q BiesterfelderRenette 18,35,37,39 35,36,37
BlauacherSämling 18,35,36,37 OberländerHimbeerapfel 6,19,21
BlumbergerLangstiel 5,18 OhringerBlutstreifiing 7,16,21,27,36
BörtlingerWeinapfel 4,15,16,17,18,22,25,27, OhmenhäuserSämling 15,16.21

29,30,31,35,37,38 PfullingerLuiken 4,21
Boikenapfel 3,5,18,25,3031 Prinz Albrechtvon Preußen 3,4,5,6,12,15,16,18,
Bramleys Sämling 18,29 22,24,29,31,35,36,37
Champagner Renette 3,7,15,16,18,21,28,30,31,35,37 PurpurroterCousinot 14,15.16,21,35
DülmenerRosenapfel 3,4,15,16,18,20,29,35 ReutlingerStreifling 15,16,21
DürbheimerSämling 5 RheinischerKrummstlel 4,8,15,18,22,29,36,37
Effringer Kurzstiel 3 RheinischerWinterrambour 4,5,7.8,13,15,16,17,18.19,21,22,
Engelsberger 2,3,4,15,16,18,20,29,30,35 24,25,29,30,31,35,36,37,39
FinkenwerderPrinzenapfel 18,35 Riesenboiken 3,5,6,8,15,16,18,29,35,37,39
Fleiner 15,16,30,39 Rote Stemrenette 3,4,5,7,8,15,16,18,19,21,22,25,
Franz.Goldrenette 3,6,18,29,32,36,37 29,30.31,35,36,37,39
Fromms Goldrenette 18 RoterBellefleur 3,5,15,16,18,21,29,35,36,37,39
GartenmelsterSimon 5,15 RoterEiserapfel 4,6,13,15,16,18,29,31,35,37
GefiammterKardinal 18 RoterTrierer Weinapfel 7,15,18,30,35,37
GelberBeflefleur 4,6,15,16,18,21,29,35,36 RoterWinterkalvill 15,35,36
GelberEdelapfel 18,29,36,37 Sämlingvon Eich(en) 5,6
GelberRichard 14 SalemerKlosterapfel 8
GingerLuiken 1,37 Schneiderapfel 8,18
GoldrenetteausBlenheii 6,7,8,15,16,18,19,21,22,27, Schöneraus Nordhausen 3,4,5,15,16,18,24,29,30,31.

28,29,30,35,36,37,39 35,39
GrahamsJubUäumsapfel 5,7,18,29,31,35,36 SchönerausHermhut 3,5,15,16,18,2432,35,39

Graue Herbstrenette 18,35 Schönstervom Neckartal 15
Grauefranzösische Renette 18 SchönerausWiltshire 3,5,18,35,36
Gravensteiner 2,3,4,7,6,8,15,16,18,19,20,21, Schwaikheimer Rambur 5.2,15,17,25.36

22,23,24,29,30,35,36,37,38,39 SchweizerOrangenapfel 4,7,8,15,16,18,19,21,24,25,29,
HeslacherGereutapfel 36 35,36,37,39
Hauxapfel 2,3,4,5,7,8,15,16,17,18,19,20, SigneTWisch 5,25,35,36

21,24,25,27,28,29,30,31,35, Sonnenwirtsapfel 4,5,8,15,17,18,21,22,24,
36,37,38,39 25,29,30,31,32,35.36,39

Homeb.Pfannenkuchenapfel 5,15,18,35,36 SpätblühenderTaffetapfel 5,15,16,18,21,24,29,31‚35,36,3
Ingrid Marie 3,12,15,16,18.21,35 ThurgauerWeinapfel 18,35
JosefMusch 5,6,17,25,36 Tielbutzer 15
KanadaRenette 15,16,18,21,35,36 TransparentausCronceis 4,5,6,15,16,18.21,24.29,30,
Kardinal Bea 4,5,7,8,11,13,15,16,18.19,20. 35,36,37

21,22,24,25,28,29,30,35.36,37, Trenklesämling 14,25
38,39 WeißerAstrachan 6

KamiiJn de Sonnaville 15,16 WeißerKlarapfel 2,3,4,6,7,8,13,14,15,16,18,19,21
KrugersDickstiel 1,2,3,4,5,6,7,15,16,17,18 23

21,25,29,31,35,36,37,38,39 24,25,27,29,30,35,36,37,38,39
LandsbergerRenette 1,2,3,4,6,7,8,15,16,18,21, Welschisner 7,15,18,19,21,30,37

22,27,29,30,31,32,35,36.37 WettringerTaubenapfel 4,8,29,36
LanesPrinz Albert 18,35 ZabergäuRenette 3.4,5,6,7,8,13,14,15,16,18,19,
LausitzerNelkenapfel 5,18,35 20,21,22,25,26,29,30,31,35,
Laxton‘s Superb 37,38,39
LelpferdingerLangstiel 5 Zuccalmaglio 3,7,8,14,15,16,18,19,20,21,24,
LinsenhoferSämling 1,4,15,16,18,21,29,30,35,37 25,29,32,35,36

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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Birnensorten
Andenken andenKongreß
BayrischeWeinbirne
Blutbime
BiberacherButterbime
BoscsFlaschenbime

BunteJullbime
ChampagnerBratbime

Diels Butterbime
DoppeltePhllippsblme
Geibmöstler

Gellerts Butterbime

GroßerFranzösischerKatzenkopf
GroßeRommelter
GrüneJagdbime
Gute Graue
Gute Luise

Herzogin Elsa

6,18,22,35
4,7.8,18,19.24,25,29,31,37
5,6,14,35.36
6
3,4,8,14,15,16,18,21,22,
35,37
3,4,7,14,15,16,18,19,29,35,36
3,4,7,8,l1,13,15,17,18,19,21,
22,25,29,30.31,35,36,37,39
3, 15,16.18,35
3,4,14,15,16,18,29,35,36
2,3,4.5,7,12,14,15,16,18,19,
21,22,24,25,29,30,31,32,35,
36, 37,39
2,3,4,7,13,14,15,16,18,19,
20,21,22,23.24,25,29,30,35,36
37
36
36
3,7,17,18,19,22,36
3,4,5,15,18,22,24,31,35
2,3,4,7,13,14,15,16,18,19
20,21,24,27,29,30,35,36,37,38
3,4,8,15,16,18,21,24,29,31,35,
36,37,39

Jeanned‘Arc
Josephine ausMecheln
Karcherbime
KirchensallerMostbime

Lebrun‘sButterbime
MadameVene
MetzerBratbime
Nägelesbime
NeuePoiteau
NordhäuserWinterforellenbime
OberösterreicherWeiribime

Pastorenbime

Paulsbime
PlerreComeille
PräsidentDrouard
Remele
Sülibime
UknerButterbime
Vereinsdechantsbime

WahlscheSchnapsbime
Wilde Eierbime

Wildling von Einsiedel

6,18
18,35,37
4,15,30,35,37
4,7,8,10,17,18,19,21,24,29,30,
31,36.37
7,15,16,18,19,21,35,36,39
3,4,14,15,16,18,22.24,29,35,37
7.19,30.37
8,11,12,15,17,21,25,29,30,35,37
24
3,4,8,14,15,16,18,22,24
2,3,4,5,6,7,8,14,15.16,18,19,
20,21,25,29,30,32,35,36,37,38
3,4,5,7,8,12.13,15,16, 18,22,
29,32,35,36,37,39
16,25,36
3,15,29,36
18
2,6
5,25,29,35,36
6.18,21 ‚24.35
3,4,8,13,15,16,18,19,24,
27,29,35,36
3,4,12,14,15,17,21,29,30,35,37
3.5,10,12,14,15,16,18,21,30,
35,36.37
18

Bezuqsadressen- Württemberg
Name Straße P12 Ort Telefon Internet

T BaumschulhofAlimendinger Baumschulhof 73092 Heiningen 07161-40913 w.gaden-anen1Qer.de

2 GartencenterApp DaugeridorferStr. 45 88527 Unlingen 07371-7225 wWW.appbsctiende

3 GartenweltBühler AltensteigerStr. 14!1 72202 Nagold 07452-84220 www.bueNers-gartenwdtde

4 Baumschule Entenmann In denGründen1 73235Weilheim/Teck 07023-3917 wN.enrinann-w1rnde

i BaumschuleHring Lachenäcker 78589 Dürbheim 07424-3323 ww.baume-haeng.de

6 BaumschulenHaid ObersulmetingerStr. 19 88433 Ingerkingen 07356-2333 M.baUflwChlie-hde

7 BaumschulenHandel Emil-Handel-Weg1 72555 Metzingen 07123-169590 aUmsCt1LIe-lKIetde

8 BaumschuleHeckmann Bühlweg3 74259Widdern 06298-92250

i Hohenloher Baumschulen Goldberg4 74653Künzelsau 07940-987870
11 aumschuleJung(Verkauf) Riedstr.2 mGerb.g.iet) 73760Ostflldern (Ruft) 0711-421324 w.bauflsctunde

12 aumschulenKlenzle Feldzaunweg8 71126Gäufelden-Tailflngen 07032-72959 VMW.kiefle-baUmSctiiien.de

13 aumschuleKöhler Lettengrube9 74321 Bietigheim-Bissingen 07142-980303 ww*.koelier-baumschule.de

14 aumschuleKrauß m Mitteltal 3 74232Abstatt 7062-61529 WM.9artenbaumsdUie-kraUsS.de
i aumschuleLeibssle Gewann Raumahd1 77oRT-Betzingen 7121-54776 ww.lebssIe.de
16 GartenbaumschuleLiehr OberboihingerStr. 56 72622 Nürtingen 7022-61180 WW.äebrteft
17 GartenbaumschuleMaier Hauptstr.115 73553Alfdort 7172-3648 W.baumsctite-merde

18 aumschuleMesserte Aspenhof1 73269 Hochdorf 7153-51292 WmeSseile.de

19 aumschuleMüller teinheimerStr. 70 71642 Ludwigsburg 7144-5577
20 BaumschulenNisi ichendorffstraße46 71686Neckargröningen 7146-7460 ‘.bJjepj
21 aumschulenRall ulzwiesenstr.1 72800Eningen 7121-9885980wji-öJien.öe
22 aumsctiuleReichelt reibadweg2 74193Schwaigem 7138-5371
23 Rosenstein-Baumschulen Brühl 100 73540Heubach-Lautem 7173-929170 ww.roeaumsujenöe
24 BaumschulenScheerer Steinenbergerstr.47 88339 BadWaldsee 7524-97440
25 BaumschuleSchieber BrüdenerStraße44 71554Weissachi.T. 7191-54619
26 BaumschuleSchimmele Mühlweg 74172Neckarsulm 07132-6130
27 BaumschuleSchlotterbeck Poststr.7 72770 Reutlingen 07121-56050 wuiet,eiae
28 BaumschuleSchmid BesigheimerStr. 28 74366 Kirchheim/Neckar 07143-91721
29 BaumschulenSchnell EichhoferStr. 9 74632Neuenstein 07942-2213 ‘iieI
30 BaumschulhofSchweizer Baumschulhof1 70794Filderstadt- 07158-2721 we-en.de
31 BaumschuleSigmund Rosenweg9 73569Eschach-Holzhausen07175-6065 .gJnundde
32 BaumschulenSpäth Glattalstr.76 72172 Sulz-Hopfau 07454-3664 .spaatti-hoj%au.de
35 BaumschuleUlmer ObereGrabenstr.34 73235Weilheim!Teck 07023-2838 w.uktsjencje
36 BaumschulenWaller TüngentalerStr. 115 74523SchwäbischHall 0791-930950
37 BaumschulenWeissinger Baintstr. 10 73235WeilheimlTeck 07023-900250
38 GartenbaumschuleWöhiie Lilienstr. 1 71364Winnenden 07195-2368 www.gaIten-baumsctnie-eI1rIe
39 BaumschuleKarle BalingerWeg 9 72356Dautmergen 07427-3334 ‘w.kar)e-baLlnsdltjen.de

Quelle: https://www.logl-bw.de/images/1_logl/streuobst/Liste_AlteSorten_2019_Wuerttemberg.pdf
(zugegriffenam 26.05.2021)

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 347 Teilfläche- GemarkungSchömberg“ ANHANG

ANHANG FOTODOKUMENTATION

Abbildung: Südwestlicher Geltungsbereich(13.07.2021)

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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UNTERSUCHUNGSRAUM

— — GeltungsbereichFist. Nr. 347, Teilflöche
3.652m2 (inkl. FlächenohneAutwertungspotential)

NACHRICHTLICH ÜBERNOMMENE INHALTE

Flurstücksgrenzenund -nummern
347

BESTAND BIOTOPTYPEN (BT)

33. Wiesenund Weiden
BT 33.41 FeftwiesemittlererStandorte

45. Alleen, Baumreihen,Baumgruppenund Einzelbäume

A/B/K/W/Z

BT 45.10 Baumreihe(Linden-Hochstämme(,Bestand

BT 45.40 Streuobst,Bestand

BT 45.40 Streuobst,JungbaurnBestand

Hecken-Rose

Apfel! Birne! Kirsche! Walnuss!Zwetschge

PLANUNGSZUSTAND

45. Alleen, Baumreihen,Baumgruppenund Einzelbäume

BT 45.40 Streuobst.Jungbaum

Einsaat
Streifeneinsaatmit autochthonemSaatgut.
Soatbett3 m breit

Grenzabstand
5 m zu Flurstücksgrenzenund anderenNutzungen

AUSNAHME
Herausnahmevon FlächenausderBilanzierung!
FlächenohneAufwertungspotential 116 m2

GemeindeSchömberg
BauplanungsrechtlichesÖkokonto

NaturschutzfachlicheAufwertung
FIst. 347, Teilfläche
Gemarkung Schömberg 0
Karte: Ausgangs-und Planungszustand
Maßstab1:1.000

LEGENDE

3.536 m2

482 m2

rau Iandschattsarchitekten
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN SACHVERSTÄNDIGE INGENIEURE

Dipl-Ing. (EH) KurI Rau Fon 0751/25513
ö.bu.v.Sachverständiger Fax 0751/25514
Stauferstraße39 info@rau-i.de
88214Ravensburg www.rau-Isi.de



LANDSCHAFTSARCHITEKTEN SACHVERSTÄNDIGE INGENIEURE
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GemeindeSchomberg .
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Ökokontomaßnahme
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Maßnahmenantrag 0
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
uNaturschufachIicheAufwertung Fist. Nr. 195 und 203 - Gemarkung Schwarzenberg“

BauplanungsrechtlichesÖkokontoGemeindeSchömberg
MaßnahmenantragnachBewertungsmodellLUBW

AusfertigungKommune

1. Stammdaten

1.1. Lageder
Ausgleichsfläche

AusfertigungLandratsamt/ UNB

Ca. 580m bzw. 680 m nordöstlichdesOrtsrandsvon Schwarzenberg
gelegen.Die beiden FlurstückeNr. 195 und203 liegen etwa 130 m
voneinanderentfernt.

Naturraum Schwarzwald(15), Schwarzwald-Randplatten(150)

Gemeinde/Stadt

_______

Schömberg

Gemarkung — Schwarzenberg(4104)

davon 2.690m2 Grünland
davon 126 m2 Feldhecke( 30 BNatSchG)

Fist. Nr. 203 = 14.188m2
davon 12.414m2 Grünland
davon 688 m2 Feldhecke
davon 497m2 Waldtrauf

r Flur - Flst.-Nr. Flur 0 - FIst. Nr. 195 und Nr. 203

Flachein m2 FIst. Nr. 195 = 2.816m2

davon 589 m2 Weg

Schwarzenberg

Abbildung: Luftbild (LUBW Udo 2021), ohneMaßstab

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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1.2. Schutzgebiete(Betroffenheit)

El FFH-Gebiet --

Ll VSG-Gebiet --

EINSG --

EJLSG --

E(FND --

§ 30-Biotop

BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
‘NaturschutzfachlicheAufwertung FIst. Nr. 195 und 203 - GemarkungSchwarzenberq“

Offenlandbiotop“FeldheckenBreite Äcker N Schwarzenberg
bestehendaus4 Teilflachen
Biotop-Nr. 171182350020,Größe0,4545ha
In derweiterenUmgebunggibt eszahlreichekartierteOffenlandbiotope
- SieheKartenausschnittim Anhang

Sonstige Lage im Naturpark“SchwarzwaldMitte/Nord“

1 .3. NaturschutzfachlichePlanungen/ Konzepte(Betroffenheit)

LIMAP --

El FNP Darstellungals “Flächefür die Landwirtschaft

LIGEP --

Biotopverbund Die südlichenBereicheder FIst. Nr. 195 und 203 liegen in der
KernflächedeslandesweitenBiotopverbundstrockenerStandorteund
sind übereinenKernraummiteinanderverbunden
- SieheKartenausschnittim Anhang

Sonstige Lage im Naturpark“SchwarzwaldMitte/Nord“

1.4. El Kohärenzsicherungsmaßnahmenach§ 34 Abs. 5 BNatSchG

1 .5. Öffentliche Fördermittel

Es wurdenkeine öffentlichen Fördermittelin Anspruchgenommen.

El Es wurden öffentlicheFördermittelim Umfang von % in Anspruchgenommen.

1 .6. Verfügbarkeitder Fläche

Die Fläche befindetsich im EigentumderGemeindeSchömberg

El dinglicheSicherung.

1.7. Genehmigung nachanderenRechtsvorschriften

El erforderlich El vorhanden,Genehmigungsdatum

nicht erforderlich

1 .8. ZusammenfassendeBewertung

Die Maßnahmeergibt eineAufwertung von 151.230Ökopunkten

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 195 und 203 - Gemarkung Schwarzenberg“

1 .9. Fachliche Bearbeitung

Rau Landschaftsarchitekten,Dipl-Ing. (FH) Kurt Rau
Dipl-Ing. (EH) HeideWagner
Stauferstraße39, 88214Ravensburg
Fon 075125513, Fax 0751 25514, info@rau-lsi.de,www@rau-lsi.de

Anhang

Anhang 1 - Ökopunktebilanz
Anhang2 - Bewertungsbögen(GrünlandbewertungenFIst. Nr. 195 und 203)
Anhang3 - Kartenausschnitte
Anhang4 - Karte Maßnahmenplan(Maßstab1:2.000- DIN A3)

2. Bestandsbeschreibung1 Ausgangszustand

2.1 Nutzunci

2.1.1 Beschreibung

Lage im Raum FIst. Nr. 195

DasgemeindeeigeneFlurstückNr. 195 liegt etwa 680m nordöstlichdesOrtsrandesvon
Schwarzenbergentfernt. Die Flächeist weitgehendebenund nur gering von WestennachOsten
geneigtund liegt auf etwa 580 m Ü.NN.

Im NordengrenztdasFlurstück anWald an.An der südlichenFlurstücksgrenzeverläuft eine nach

§ 30 BNatSchGgeschützteFeldhecke.NachWesten, Südenund Ostenschließensich
Grünlandflächenan.

Lage im Raum FIst. Nr. 203

DasgemeindeeigeneFlurstückNr. 203 liegt etwa 580 m nordöstlichdesOrtsrandesvon
Schwarzenbergentfernt. Die Flächeist gering in Richtung Nordengeneigtund liegt auf etwa 589 m
Ü.NN.

Das Flurstückgrenztwestlich und nördlich an Waldan. An der südlichenElurstücksgrenzeverläuft

Q
einenach§ 30 BNatSchGgeschützteFeldheckeund ein unbefestigterGrasweg,an der östlichen
und westlichenGrenzeje ein landwirtschaftlicherWeg. Nach Südenund Osten schließensich
Grünlandflächenan.

2.2 SchutzgutArten, Biotope

2.2.1 Beschreibung

FIst. Nr. 195 (Grünlandanteil2.689 m2)

Die intensivgenutzte,mindestens3-schürigeund gedüngteMähwieseist von Einsaat überprägt.In
demsehrartenarmenBestanddominierenHochgräser(GewöhnlichesRispengras), nebenfinden
sich Nährstoffzeigerwie Wiesenkerbelund StumpfblättrigerAmpfer. Es wurdenkeine
wertgebendenKräuter(nur am Hecken-und Waldrand)und keine standörtlicheDifferenzierung
vorgefunden.

Fist. Nr. 203 (Grünlandanteil2.689 m2)

Die intensivgenutzte,mindestens4-schürigeund gedüngteMähwiesebestehtauseinemsehr
artenarmenBestand,dereinedichte dominante Schichtan Hochgräseraufweist,danebeneiner
DominanzhochwüchsigerKräuter. Es wurden keinewertgebendenKräuter(nur vereinzeltam
Waldrand)und keine standörtlicheDifferenzierungvorgefunden.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 195 und 203 - Gemarkung Schwarzenberg“

Für dasSchutzgutArten und Biotope ist aufgrundder stellenweisenoch vorhandenen
Landschaftselementewie Feldhecke,umgebendeWald- und Feldgehölzflächensowieweiterer
Kleinstrukturenim Umfeld einegeringebis mittlere Bedeutungim Ausgangszustandanzunehmen.

Die nach§ 30 BNatSchGgeschütztenFeldheckenBreite Äcker N Schwarzenberg“mit
4 Teilflächenwerdenwie folgt beschrieben(LUBW 1996):

„Zwei FeldheckenaufSteinriegelv.a. ausHase!,Bergahorn,Kirsche undEiche. Beide Hecken
werdenbis an den Fußlandwirtschaftlichgenutzt,daherohneSaumbzw. kaumausgebildetem
Saum.Heckenwurdenfrüheroffensichtlichgenutzt.Breite ca. 5 m, Höheca. 6 m.“

Die Gehölzeder FeldheckeenthaltenBergahorn,Stieleiche,Mehl- und Vogelbeere,Vogelkirsche;
als StrauchartenHasel,Faulbaum, Brombeere.Die Krautschichtzeigt Arten wie Efeu, Acker
Witwenblume,Arzneibaldrian,Wiesenkerbel,Wurmfarn, Brennnessel,Nelkenwurz,Vogelwicke
und Gamander-Ehrenpreis.

Grünlandbewertungsbögenim Anhang

2.3 SchutzqutBoden

2.3.1 Beschreibung

Im BereichderAufwertungsflächefinden sich “Braunerde,meistpodsoligund oft pseudovergleyt,
aussandsteinreichenFlieBerden,Sandsteinschuttund -zersatz.Die Bodenfunktionenweiseneine
geringebis mittlere Filter- und PufferwirkunggegenüberSchadstoffenauf, eine mittlere bis hohe
Funktion alsAusgleichskörperim Wasserkreislaufsowieeine mittlere natürliche
Bodenfruchtbarkeit.

Das Relief zeigt sich als großflächige,oft schwachgeneigteVerebnungen, Scheitelbereichebreiter
Rücken,flache Mulden und schwachbis mittel geneigteHänge.

Bei dem Bodentyphandeltessich um mittel tief bis tief entwickeltemeistpodsoligeBraunerde,die
oft pseudovergleytist.

Die Wasserdurchlässigkeitist mit mittel bis hoch angegeben.

Angaben:LGRB 2021

2.4 SchutzqutWasser

Oberflächengewässer

2.4.1 BeschreibungOberflächengewässer

BeschreibungderGewässerstrukturgüte,falls bekanntGewässergüte,Vorbelastungen, Bedeutung
im Gewässernetz

Oberflächengewässersind nicht vorhanden.

Grundwasser

2.4.2 BeschreibungGrundwasser

AngabederhydrogeologischenEinheit, falls bekanntGrundwasserflurabstand

Hydrogeolopie

Die hydrogeologischeEinheit wird für die FlurstückeNr. 195 und 203 als ‘Plattensandstein
Formation‘angegeben.

Lithologie: Sandstein,fein- bis mittelkörnig, lagenweisekieselig, bankig oderdünnschichtig-plattig.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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Charakteristik:KluftgrundwasserleitermaßigerDurchlässigkeitund mittlerer bis mäßiger
Ergiebigkeit.Hydraulischsind dieSandsteineim unterenTeil der Plattensandstein-Formationdem
KluftgrundwasserleiterdesUnterenund Mittleren Buntsandstein zuzurechnen.Im Schwarzwald
sind Grundwassergeringleitervorherrschend.

Anciaben:LGRB 2021

Grundwasser

Aussagenüberden Grundwasserhaushaltsind nicht vorhanden.Ein oberflächennaher
Grundwasserstandist aufgrundder vorhandenenVegetationund der Entfernungzu
Gewässerläufennicht zu erwarten.Der Bereichdürfte für dasGrundwasserinsgesamtvon
geringerbis maximal mittlerer Bedeutungsein.

Schutzgebiete

- Das FIst. Nr. 195 liegt im WasserschutzgebietQU.GUTER BRUNNEN Unterreichenbach,
Zone lii und lilA (WSG-Nr. 235.204)mit der VO vom 13.08.2007.

- Die FIst. Nr. 195 und 203 liegen im geplantenHeilquellenschutzgebiet.

2.5 SchutzgutKlima / Luft

2.5.1 Beschreibung

Die überwiegendeWindrichtung im Gebietist Südwestbis West. Hinsichtlich Kaltluftentstehung
und Kaltluftabfluss ist dasGebietfür den Ortsteil Schwarzenbergals Frischluftlieferantvon geringer
Bedeutung.

2.6 SchutzgutLandschaftsbild/ Erholung

2.6.1 Beschreibung

Die von WestnachOst durchgezogenenHeckenstrukturenim Offenland nördlich von
SchwarzenberggliederndasLandschaftsbildund prägendie HochlagendiesesNaturraums
nachhaltig.

Für dasSchutzgutLandschaftsbildund Erholungswertist eine hoheBedeutunganzunehmen.

Die beidenFlurstückezeichnensich durch einegroßeRuheund Ungestörtheitaus.

3. Entwicklungsziel

Für beide FlurstückeNr. 195 und203 bestehtein sehrhohesAufwertungspotentialzu einem
artenreichenBestandder Fettwiesen. DasEntwicklungszielist eine Nutzungsextensivierungmit
der Etablierungzu einer artenreichenGrünlandfläche.

Durch unterschiedlicheMahdzeitpunktedesGrünlands,dasStehenlassenvon Altgrasstreifenund
die Anlagevon Senkenerhöhtsich die kleinstrukturelleDiversitätdurch unterschiedlicheDichte
und HöhederVegetationsowie gleichmäßige,stetige Habitatbedingungenund
Blütenverfügbarkeit.

Zusätzlichwerdenim Nordender MaßnahmenflächeFIst. Nr. 203 einigeflacheverdichteteSenken
angelegt,um besonnte,temporärwassergefüllteHabitatmöglichkeitenfür wasseraffineTierartenzu
schaffen.Die Wiesenseigenschaffeneine Biotopvernetzungund weiterekleinflächige
Trittsteinbiotope.

Für eine Erweiterungdervertikalen Leitlinien speziell für Fledermäusewird eine hochstämmige
Baumreihemit Vogelkirschenentlang deröstlichenGeltungsbereichsgrenzevon FIst. Nr. 203
gepflanzt.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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4. Maßnahmenkonzept

4.1 Anlagevon besonnten,temporär wassergefülltenSenken

- Im NordendesFlurstucksNr. 203 sollen 5 Senken,jeweils mit einerGrößevon etwa 10 m2,
ausgebildetwerden,die als Trittsteinbiotopefür wasseraffineTierartendienen.

- Die ungefähreLage derWiesenseigenist im Maßnahmenplanschematischeingetragen.

- Die Wiesenseigensollenals flacheSenkenmit einerTiefe bis maximal 20 cm hergestellt
werden,so dasssich dorttemporär Niederschlagswassereinstauenkann.

- Die Bodenarbeitenfür die HerstellungderWiesenseigensind nurbei abgetrocknetem,
tragfähigemBodendurchzuführen.

- Das anfallende Oberbodenmaterialvon der HerstellungderWiesenseigenist in unmittelbarer
Nähemit einerSchichtdickevon max. 5 cm flächig wieder aufzubringen,so dassein Transport
desBodensmit Radfahrzeugennicht nötig wird.

- Die Senkensind mit gut sichtbarenPflöckenzu markieren.

- Die Senkensind einmalim Jahrim Herbstzu mähenmit AbtransportdesMähguts.

4.2 Pflanzungund PflegehochstämmigerVogelkirschen-Bäume

- Auf FIst. Nr. 203 werdenentlangderöstlichenFlurstücksgrenze6 hochstämmige
Vogelkirschen-Bäume(Prunusavium) mit einem Stammumfangvon 12-14cmgepflanzt.
Die Standortesind in der Karte dargestellt.

- Pflanzqualität,3xv mit Ballen, Kronenansatzmmd. 1,8m, gebietsheimischausdem
VorkommensgebietgebietseigenerGehölze5.1 ‚‘SüddeutschesHügel- und Bergland,
FränkischePlattenund MitteifränkischeBecken‘

- Pflanzungmit Dreibock, Anbindungund FegeschutzsowieStamm-Schutzanstrichauf
Kalkbasis.

- Der Pflanzabstandder Bäumein der Reihesollte ca. 10 m aufweisen.

- Von Wegenund von Flurstücksgrenzen(zu Nachbargrundstücken)sind 5 m Pflanzabstand
einzuhalten.

- Abgängige Bäumesind vollständigzu ersetzen.

- ErforderlichePflegeschnittesind vorzunehmen.

4.3 PflegederbestehendenFeldhecke

- Es ist daraufzu achten,dasssich der Gehölzsaumnicht weiter in die landwirtschaftlichen
Flächenausbreitet.Falls erforderlich,sind Pflegeeingriffe einzuleiten.

- Wachsenaufkommende,nicht standortgerechteGehölzeauf, sind diesemit Wurzelstockzu
entfernen.

- Die Krautschichtim Randbereichist alle zwei Jahreabschnittsweisein Segmenten
auszumähen.

Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg
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4.4 3 m-Streifenansaat

- Nachder Pflanzungder Baumreihenerfolgendie Streifenansaatenauf einerBreite von 3 m
mit einerkrauterreichenWiesenmischungin West-Ost-Richtungauf Fist. Nr. 203 und in
Nord-Süd-Richtungauf Fist. Nr. 195.

- Der 3 m breiteStreifenwird gepflügt, 2 Wochenspatergeeggt,um die auflaufendenGräser,
ggf. Ampfer, beseitigenbzw. austrocknenzu lassen.

- Danacherfolgt eine Einsaatmit autochthonemgebietseigenemSaatgut100% Kräuter. Auf
dem 3 m breitenStreifenwerden2 g/m2 Saatgut-100%Kräuterangesät.

- Für die Ansaatsind Wildformen gesichertengebietseigenenSaatguts(Ursprungsgebiet10 -

Schwarzwald)zu verwenden.

- Nach 2 Monatenerfolgt eine Nachmahdder gesamtenFlächeund Abtransportdes
Mähguts.

4.5 NutzungsregimeMahd

- 2-schürigeMahd mit AbräumendesMähguts.ErsterSchnittwitterungsabhängigMitte Juni,
zweiterSchnitt8-10 Wochenspäter,Schnitthöhemmd. 8-10 cm zum Schutzvon Insekten.

- Die Mahd der Flächensoll streifenförmigerfolgen,dabeisind in jedemJahrStreifen mit
Altgrasbeständenvon ca. 10% der Flächestehenzu lassen.Im darauffolgendenJahr
könnendieseStreifenan einer anderenStelle belassenwerden.Das Mähen in Abschnitten
fördert dasVorkommenvieler verschiedenerTierarten.

- In besonderswüchsigenJahrenkann ein dritter Schnitt im Herbstpraktiziertwerden.

- Keine maschinelleBearbeitungwie SchleppenoderWalzenvom 01 .04. bis zum 1. Schnitt.

- Abfuhr desMähgutsspätestens4 Wochen nachdem Schnitt mit ordnungsgemäßer
Verwertung/ Entsorgung(kein Mulchen).

- Eine Gülle-Düngungist ausgeschlossen.

— Verzicht auf chemisch-synthetischePflanzenschutzmittel.

- Es kann lediglich eine Erhaltungsdüngungmit Festmistbis maximal 65 dt/ha nach
Rücksprachemit der UnterenNaturschutzbehördeerfolgen.

4.5.1 Saatgut100% Kräuter- UG 10 (AngabeSaatenZeller)
Leguminosen
Lathyruspatensis Wiesen-Ptatterbse
Lotus pedunculatus Sumpf-Flornklee
Vicia cracca Vogel-Wicke
Kräuter
Achlllea mlllefollum Gew. Sdiafgarbe
Betonicaofficlnalls Hellzie
Campanulapatula — WIesen-Glockenblume
Campanularotundifoha Rundblättrlge Glockenblume
Cardaminepratensis Wiesen-Schaumkraut
Centaureanigra SchwarzeFlockenblume
Crepisbiennis Wiesenpippau
Daucuscarota Wilde Möhre
Gallum album Weißes Labkraut
HypochaerIsradicata Gew. Ferkelkraut
Knautlaarvensis Wiesen-Witwenblume
Leucanthemumircutianum Wiesen-Margerite
Lychnis flos-cuculi uckucksllchtnelke
Plantagolanceolata 4tzwegerlch
Prunellavutgaris Gew. &aunelle
Ranunculusaals Scharfer Hahnenfuß
Rumexacetosa Sauerampler
SagtsorbaoffldnaIis - - roßerWlesenknop(
Silenediolca RoteLlchtnelke
Succisapratensis Teufelsabblss
Tragopogonpratensis Wlesen-Bocksbart
Veronicachamaedrys Gamander-Ehrenprels

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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4.6 Alternativ Beweidungmit Schafen

- Eine frühe Beweidungzur Förderungvon kräuterreichenWiesenist ab Anfang April zulässig.

- Die Beweidungist bis EndeNovembermöglich.

- Zwischen den Beweidungsdurchgängenmuss eine Weidepausevon mindestens6 - 8
Wochenliegen.

- Nachpflegeder Flächeunmittelbarnachdem 2. Weidegang.

- Eine partielle Nachmahdim Herbstals Mulchschnitt ist möglich.

- Die Beweidungder Flächensoll partiell erfolgen,dabeisind in jedemJahrStreifen mit
Altgrasbeständenvon jeweils ca. 10% der Flächestehenzu lassenund auszuzäunen.Im
darauffolgendenJahrkönnendieseStreifenan eineranderenStelle belassenwerden.Das
Beweidenin Abschnittenfördert dasVorkommenverschiedenerTier- und Pflanzenarten.

- Die Weidendürfen in Teilen gekoppeltwerden.Eine Dauerweideist nicht zulässig.

- Keine Düngung.

- Keine Verwendungchemisch-synthetischerPflanzenschutzmittel.

- Die Schaf-Besatzdichtebzw. die Beweidungsdauerist so zu gestalten,dasskeine
Kurzrasenweideentsteht, sondernnachdem Abtrieb ein Mosaik ausabgefressenenund
nicht abgefressenenBereichenvorhandenist.

- Vieh-Besatzund Besatzdauersind dem Futteraufwuchsanzupassen:
Die Viehbesatzdichtesollte 1,0 GV/ha betragen(ein Mutterschafwird mit 0,1 GV angesetzt).

- Keine Zufütterungauf derWeide.

- Kein Umbruch,Aufforsten,Auffüllen, Abgraben,Ablagern.

4.7 Monitoring

- Der Beginn der Maßnahme ist der Unteren Naturschutzbehördeanzuzeigen und zu
dokumentieren.

- Nebendem Monitoring nach5 und 10 Jahrensoll ein weiteresMonitoring nach15, 20 und 25
Jahrenerfolgen.

- Nach 5 und 10 Jahrenist zusammenmit der UnterenNaturschutzbehördeeinegemeinsame
Begehungdurchzuführen.Mögliche ZielabweichungenoderNutzungsänderungenkönnenso
besprochenund ggfs. geänderteoder weitere Maßnahmenvereinbart werden, um die
expliziten Ziele der Extensivierung und Erhöhung der Biodiversität auf der
landwirtschaftlichenKu Iturflächezu erreichen.

4.8 Die Pflegemaßnahmenwerdenausgeführtdurch

- Pflanzungund Pflegeder Vogelkirschen-Hochstämme:Bauhofder GemeindeSchömberg

- AnlegenderWesenseigen:Bauhofder GemeindeSchömberg

- Durchführungder Streifenansaat:Bauhofder GemeindeSchömberg

- Gründlandbewirtschaftung:regionalerLandwirt bzw. Tierhalter

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 195 und 203 - GemarkungSchwarzenberg“

5. UmsetzungderMaßnahme

E ist erfolgt:
fl ist teilweiseerfolgt:

noch nicht erfolgt

6. ZustimmungserklärungöffentlicheEinsehbarkeit

Der öffentlichenEinsehbarkeitdes Maßnahmenantrags

wird nicht zugestimmt.(Hinweis: Der öffentlichen Einsehbarkeitwurdevon den Kommunen
bereitszugestimmt.Eine Abweichungder Regelungist nur in begründetenAusnahmefallenin
Abstimmungmit der UNB möglich.).

7. Antragzur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Schömberg,den

ÖQ. •12.toz4
Datum

8. BeurteilungderMaßnahme

9.

Die Maßnahmeist

grundsatzlichökokontofahignach§ 2 Abs. 2 Bewertungsmodell
über / unterder Bagatellgrenze(unter 10.000ÖP, unter2.000m2)

naturschutzfachlichgeeignet E nicht geeignet

Entwicklungszielmit hoherWahrscheinlichkeit
erreichbar nicht erreichbar,die Maßnahmeist nicht ökokontofahig

Anerkennungzur Einbuchungin dasbauplanungsrechtlicheÖkokonto

Calw, den

/(64.22,
Datum Stempel,Unterschrift(UNB)

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 195 und 203 - Gemarkung Schwarzenberg“

10. Abbuchung(zur Kenntnisan Landratsamt1 UNB)
Excel-Tabellemit Funktionen,durch DoppelklickzurBearbeitungöffnen

Datum Ökopunkte[ÖP]

Ökopunktebei Einbuchung

AbbuchungÖkopunkte1 Zuordnungzum B-PIan Datum Ökopunkte[ÖP]

verbleibendeÖkopunkte 0

Datum Stempel,Unterschrift(Kommune)

Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 195 und 203 - GemarkungSchwarzenberg“

AN HANG 1 - ÖKOPUNKTEBILANZ

Al. WirkungsbereichBiotope- VerbesserungderBiotopqualität,Schaffunghöherwertiger
Biotoptypen(nachBewertungsmodellAnlage2 Abschnitt llTabelle 1)

Tab. Aufwertung Biotope(Zielzustand- Ausgangszustand)
Excel-Tabellemit Funktionen, durchDoppeiklickzur Bearbeitungöffnen

AusgangszustandBiotope

Biotop- . Biotopwert Fläche Flächen
typ-Nr.

Biotoptyp
[ÖPIm9 Cm2] wert [ÖP]

33.41 FIst. 195 - Fettesemittlerer Standorte 9 2.690 24.210

41.22 FIst 195- Feldheckemittlerer Standorte 17 126 2.142

33.41 FIst. 203 - Fettesemittlerer Standorte 8 12.414 99.312

41 22 FIst 203 Feldheckemittlerer Standorte 17 688 11 696

59 10 FIst 203 Waldtrauf 14 497 6 958
60.24 FIst 203- UnbefestlgterWeg (Graseg) 3 589 1.767
Gesamt [ 17.0041 146.085

ZielzustandBiotope

Biotop- . Biotopwert Fläche Flächen
typ-Nr.

Biotoptyp [ÖPIm2] [in2] wert [OPI
33.41 FIst. 195 - Fettesemittlerer Standorte 18: 2.690: 48.420
41.22 FIst 195 = Feldheckemittlerer Standorte lT 126 2.142
33.41 FIst 203- Fettiesemittlerer Standorte 18 12.414 223.452
41.22 FIst. 203- Feldheckemittlerer Standorte 17 688 11.696
59.10 FIst. 203-Waldtrauf i4j 497 6.958
60.24 FIst. 203- UnbefestigterWeg (Graseg) 3 589 1.767
40.30b FIst. 203 - Pflanzungvon 6 hochstämminBäumen, 6 480 2. 880

6Stk.xStU8Ocm=480
Gesamt f‘ 17.0041 297.315

Zielzustand- Ausgangszustand l 151.230

Ausgangszustand

Für dasGrünlandFist. Nr. 195wird ein Biotopgwndwertvon 9 ÖP angesetzt;für dasGrünlandFist. Nr. 203
ein Biotopgrundwertvon 8 ÖP (sieheGrünlandbewertungsbogenim Anhang)

Zielzustand

Sehr hohesAufwertungspotentialzu artenreichemBestandder Fettwiesenmit einemBiotopgrundwertvon
180P

ZusafllndeÖkopunktebilanzderWirkunqsbE

________

Tab. ZusammenfassendeÖkopunktebilanz

_____

Excel-Tabellemit Funktionen,durch Doppelklickzur Bearbeitungöffnen

Ausgangszustand Zielzustand Aufwertung
Wirkungsbereich

[ÖP) [ÖP) [ÖP]
Verbesserungder Biotopqualität,

146.085 297.315 151.230
SchaffunghöherrtigerBiotoptypen

151.230Gesamt

Erlauterungenzum WirkungsbereichBiotope - Verbesserung derBiotopqualitat,Schaffung
höherwertigerBiotoptypen(z.B. auf- undabwertendeAttribute)

A2.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 195 und 203 - GemarkungSchwarzenberg“

ANHANG 2 - BEWERTUNGSBÖGEN

Grünlandbewertung Bearbeiter Datum
Thomas Steinheber 14.05.2021

Gebietsnummer Gebietsbezeichnung FlurstückNr. Wetter
Schömberg- 195 14°C, sonnig-wolkig
Schwarzenberg

Lebensraumtyp
33.41 Fettwiesemittlerer Standorte 9

Gemeinde Schutzstatus Fläche(ha) Bodentyp
Schömberg § 30 BNatSchG 2.816m2 Mäßig frischerStandort

Haselheckeangrenzend (Flachenanteile:
Grünland2.690m2,
Hecke (Biotop) 126 m2)

Lebensraumbeschreibung,Nutzung! Nutzungsintensität
— Intensiv genutzteMähwiese
— Mindestens3-schürig,von Einsaatüberprägt
— Mit Festmistgedüngt
— ArtenarmerBestand,dominiertvon Hochgräsern(Poatrivialis)
— ÜberwiegendohnestandörtlicheDifferenzierung
— WertgebendeKräuternur am Hecken-und Waldrand
— Sehr hohesAufwertungspotentialzu artenreicheremBestandder Fettwiesen

Gefährdungen!Beeinträchtigungen
— Für separateAufwertung zu geringeFlurstücksgröße
— Sinnvoll unter Einbeziehungweiterer Flurstücke

Bemerkungen:
Aufnahmevor 1. Mahd, Aufwuchshöhe40 cm

Magerzeiger- trocken(3) Magerzeiger- trocken(3) Magerzeiger- feucht(3)

l Festucarubra

lXl Hypochoerisradicata

Gräser(1,2,3) BewertungsneutraleArt (2) BeeinträchtigendeArten (1)

1 Anthoxanthumodoratum f1 Achillea millefollum l Anthriscussylvestris

ll Dactylis glomerata Cerastiumholosteoides l Bellis perennis

ll Poatrivialis Xl Crepisbiennis

Xl Galium mollugo

lXl Heracleumsphondylium

LXI Plantagolanceolata
Artenangabenzu den Gräsern LXI Ranunculusacris
wegendesfruhen
Aufnahmezeitpunktesunvollständig Rumexacetosa

Xl Taraxacumofficinale

Xl Trifolium pratense

LXI Trifolium repens

Veronicachamaedrys

Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung FIst. Nr. 195 und 203 - GemarkungSchwarzenberg“

Bearbeiter Datum
Grünlandbewertung ThomasSteinheber 29.06.2021

Gebietsnummer Gebietsbezeichnung FlurstückNr. Wetter
Schwarzenberg 203 23°C

wolkig
Lebensraumtyp OP
33.41 Fettwiesemittlerer Standorte 8

Gemeinde Schutzstatus Flache Bodentyp
Schömberg 14.188m2 Maßig frischer

(Flachen anteile: Standort
Grünland 12.414m2,
Feldhecke688 m2,
Waldtrauf497m2,
Weg 589m2)

Lebensraumbeschreibung,Nutzung! Nutzungsintensität
— Sehrhochwüchsige,von Gräsernund WiesenkerbeldominierteWiese
— Sehrdichte Schichtan Hochgräsern,dazu DominanzhochwüchsigerKräuter
— Artenarm,kaum Struktur, keine standörtlicheDifferenzierung,ungeschichtet
— WertgebendeArten nur am Waldrand
— Mindestens4-schürig
— EbeneLage

Gefährdungen/Beeinträchtigungen
HoherAnteil starkwüchsigerArten durch Düngung
Bemerkungen:

— Zum Aufnahmezeitpunktnoch nicht gemäht
— AbwertungwegenArtenarmut
— Sehr hohesAufwertungspotentialbei Aushagerung

Magerzeiger- trocken(3) Magerzeiger- trocken(3) Magerzeiger- feucht(3)

Campanulapatula Rhinantusalectorolophus

Centaureanigra

Hypochoerisradicata

Knautia arvensis

Gräser(1,2,3) BewertungsneutraleArt (2) BeeinträchtigendeArten (1)

Alopecuruspratensis Galium mollugo Anthriscussylvestris

Anthoxanthumodoratum Cerastiumholosteoides Rumex obtusifolius

Arrhenatherumelatius Ranunculusacris

Cynosoruscristatus Rumexacetosa

Dactylusglomerata Stellariagramiena

Holcus lanatus lJ Taraxacumofficinale

. l Trifolium pratense
Lolium perenne

l Veronicachamaedrys

Vicia angustifolia

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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BauplanungsrechtlichesÖkokontoder GemeindeSchömberg
“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 195 und 203- GemarkungSchwarzenberg

ANHANG 3 - KARTENAUSSCHNITTE

Abbildung: Räum scheKarte 1:25.000),ohneMaßstab

Biotop nachNatSchGund LWaIÖG

Abbildung: SchutzgebietskulissederFlurstückeNr. 195 und203 (LUBW Udo 2021),ohneMaßstab

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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15

Biotopverbundtrockene
Standorte

Schwarzen.. 1 000 m - Suctvau,

Nr. 195 und 203 im landesweitenBiotopverbund(LUBW Udo 2021), ohneMaßstab

J

Wasserschutzgebiet
QU.GUT[R BRUNNEN

UnterreichenbacW
Zone III und lilA

—. WSG-Nr. 235.204

195 im Wasserschutzgebiet(LUBW Udo 2021), ohne MaßstabAbbildung: LagedesFlurstucksN‘r.

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg
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. Wasserschulzgebiet

Flächenfür Landwirtschaftund Gartenbau

Acker

Fettwiesenund -weiden

.

Magergrünland

LZ lntensivgrünland

- Karte 1 ‘Realnutzung‘(bioplan, 2014), ohneMaßstab

BauplanungsrechtIichesÖkokontoder GemeindeSchömberg

“NaturschutzfachlicheAufwertung Fist. Nr. 195 und 203- GemarkungSchwarzenberg“

—
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-
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.1
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- —

r—-(r.r —_jw.‘, n.—n

Abbildung: AuszugausdemLandsch

sJ%

/-

_

r J 4#* -

r•1(“

Offenlandbereiche

Offe,,haitender Mr,deriflor

strukturreicheFlurberelche

• Erhalt undEntwicklung desMosaiksausMagerstandorten,Feuchtwiesen,
Feldgehölzenund -hecken

- Zurückdrangenvon Verbuschungund Sukzessioninsbesondereauf trocken-
magerenSonderstandorten

- FörderungextensiverAckernutzung
- Erhalt der Bödenmit besondererBedeutungfur die natürlicheVegetation
- Erhalt von Kaltluftentstehungs-und -abflussflachen,insbesonderein Hangbereichen
- OffenhaltenderTäler als Luftaustauschbahnen
- Schonungsensiblerund empfindlicherBiotopbereichevor zu starkerNutzungdurch

______________________________________________

Erholungssuchende
Abbildung: AuszugausdemLandschaftsplan- Karte 4 ‘Entwicklungskonzeption‘(bioplan, 2014), ohneMaßstab

Rau Landschaftsarchitekten,Ravensburg



LEGENDE

UNTERSUCHUNGSRAUM

— — GeltungsbereichFist. Nr. 195 und 203
insgesamt17.004m2

NACHRICHTLICH ÜBERNOMMENE INHALTE

1 195 1 Flurstücksgrenzenund -nummern

Offenlandbiotopkartierung
(LUBW 1996),geschütztnach§ 30 BNatSchG

MAßNAHMEN

BT 33.41 FettwiesemittlererStandorte
15.104m2

rn

1..I

I0I

BT 41 .22

BT 60.24

FeldheckemittlererStandorte
814 m2

UnbefestigterWeg (hier: Grasweg)
589 m2

BT 45.30b PflanzunghochstämmigerBäume
6 Stück

Streifeneinsaatmit autochtonem Saatgut,3 m breit
1.415m2

Stehenlassenvon Altgrasstreifen,2 m breit,
ca. 10%derGrünlandfläche

Anlagevon temporärWassergefülltenSenken,
max. 20cmtief, je ca. 10 m2, ungefähreLage

5 m-Abstandzu Flurstücksgrenzenund Wegen

0 25 5Cm

GemeindeSchömberg
BauplanungsrechtlichesÖkokonto

NaturschutzfachlicheAufwertung
FIst. 195 und 203
Gemarkung Schwarzenberg ( ‘)

Karte: Maßnahmenplan
Maßstab1: 2.000

rau Iandschaftsorchitekten
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN SACHVERSTÄNDIGE INGENIEURE

Dipl-Ing. (FH) Kurt Rau Fon 0751/25513
ö.b.u.v. Sachversfändiger Fax 0751/25514
Stauferstraße39 info@rau-lsi.de
88214 Ravensburg www.raulsi.de
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�†�������D���/�:�D�O�G�*���J�H�V�F�K�•�W�]�W����
��
�g�.�� ������ �%�L�R�W�R�S�Q�D�P�H�������7�•�P�S�H�O���/�D�Q�J�H�Q�E�U�D�Q�G�H�U���+�|�K�H����
�� �%�L�R�W�R�S�Q�X�P�P�H�U������������������������������
�� �/�H�L�W�E�L�R�W�R�S�W�\�S�����6�W�L�O�O�J�H�Z�l�V�V�H�U��

�� �� �g�.�� ������ �%�L�R�W�R�S�Q�D�P�H�������7�•�P�S�H�O���3�I�R�U�]�K�H�L�P�H�U���7�R�U���:���/�D�Q�J�H�Q�E�U�D�Q�G����
�� �%�L�R�W�R�S�Q�X�P�P�H�U������������������������������
�� �/�H�L�W�E�L�R�W�R�S�W�\�S�����6�W�L�O�O�J�H�Z�l�V�V�H�U��

�� �� �g�.�� ������ �%�L�R�W�R�S�Q�D�P�H�������7�H�L�F�K���1�2���6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J����
�� �%�L�R�W�R�S�Q�X�P�P�H�U������������������������������
�� �/�H�L�W�E�L�R�W�R�S�W�\�S�����6�W�L�O�O�J�H�Z�l�V�V�H�U��

�� �� ���� ���� ���6�R�Q�V�W�L�J�H�� �/�D�J�H���L�P���1�D�W�X�U�S�D�U�N���³�6�F�K�Z�D�U�]�Z�D�O�G���0�L�W�W�H���1�R�U�G�³��

���������� �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�I�D�F�K�O�L�F�K�H���3�O�D�Q�X�Q�J�H�Q�������.�R�Q�]�H�S�W�H�����%�H�W�U�R�I�I�H�Q�K�H�L�W����

���� �� ���� ���0�$�3���� ������

�� �� ���� ���)�O�l�F�K�H�Q�Q�X�W�]�X�Q�J�V�S�O�D�Q�� �'�D�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���D�O�V���³�)�O�l�F�K�H���I�•�U���G�L�H���)�R�U�V�W�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�³��

�� �� ���� ���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�S�O�D�Q�� ������

�� �� �Î �� �6�L�H�K�H���$�E�E�L�O�G�X�Q�J�H�Q���L�P���$�Q�K�D�Q�J���� ���* �H�Z�l�V�V�H�U�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�S�O�D�Q�� ������

�� �� ���� ���%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�� �g�.���������g�.���� �/�D�J�H���D�X�‰�H�U�K�D�O�E���G�H�V���O�D�Q�G�H�V�Z�H�L�W�H�Q���%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�V��

�g�.�� ���� �/�D�J�H���L�P���.�H�U�Q�U�D�X�P���G�H�V���O�D�Q�G�H�V�Z�H�L�W�H�Q���%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�V��
�P�L�W�W�O�H�U�H�U���6�W�D�Q�G�R�U�W�H��

�Æ���V�L�H�K�H���.�D�U�W�H���³�6�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�V�N�X�O�L�V�V�H�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J��

�� �� ���� �� ������������ ���.�R�K�l�U�H�Q�]�V�L�F�K�H�U�X�Q�J�V�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Q�D�F�K���†���������$�E�V���������%�1�D�W�6�F�K�*��

������������ �g�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�� ��

���� ���)�•�U���G�L�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Z�X�U�G�H�Q���N�H�L�Q�H���|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O���L�Q���$�Q�V�S�U�X�F�K���J�H�Q�R�P�P�H�Q����

������������ �9�H�U�I�•�J�E�D�U�N�H�L�W���G�H�U���)�O�l�F�K�H�� ��

���� ���'�L�H���)�O�l�F�K�H�Q���E�H�I�L�Q�G�H�Q���V�L�F�K���L�P���(�L�J�H�Q�W�X�P���G�H�U���*�H�P�H�L�Q�G�H����

�� ���G�L�Q�J�O�L�F�K�H���6�L�F�K�H�U�X�Q�J������

�� �� ������������ �*�H�Q�H�K�P�L�J�X�Q�J���Q�D�F�K���D�Q�G�H�U�H�Q���5�H�F�K�W�V�Y�R�U�V�F�K�U�L�I�W�H�Q��

������ ���H�U�I�R�U�G�H�U�O�L�F�K�� ���Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�����*�H�Q�H�K�P�L�J�X�Q�J�V�G�D�W�X�P����������������

�� ���Q�L�F�K�W���H�U�I�R�U�G�H�U�O�L�F�K����

�� �� ������������ �=�X�V�D�P�P�H�Q�I�D�V�V�H�Q�G�H���%�H�Z�H�U�W�X�Q�J����

�� �'�L�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���³�g�.���������g�.���������$�Q�O�D�J�H���Y�R�Q�������)�H�X�F�K�W�E�L�R�W�R�S�H�Q���X�Q�G���g�.�����������6�D�Q�L�H�U�X�Q�J��
�6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J�V�H�H�³���H�U�J�H�E�H�Q���H�L�Q�H���$�X�I�Z�H�U�W�X�Q�J���Y�R�Q���L�Q�V�J�H�V�D�P�W�����������������g�N�R�S�X�Q�N�W�H�Q����

�� �� ������������ �)�D�F�K�O�L�F�K�H���%�H�D�U�E�H�L�W�X�Q�J����

�� �'�L�S�O�����,�Q�J�������)�+�����+�H�L�G�H���:�D�J�Q�H�U�����5�D�X���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�D�U�F�K�L�W�H�N�W�H�Q�����'�L�S�O�����,�Q�J�������)�+�����.�X�U�W���5�D�X�����6�W�D�X�I�H�U�V�W�U�D�‰�H����������
�������������5�D�Y�H�Q�V�E�X�U�J�����)�R�Q���������������������������)�D�[���������������������������L�Q�I�R�#�U�D�X���O�V�L���G�H�����Z�Z�Z���U�D�X���O�V�L���G�H��

�� �� ���$�Q�K�D�Q�J��

�� ���g�N�R�S�X�Q�N�W�H�E�L�O�D�Q�]���������������� ���.�D�U�W�H�Q�D�X�V�V�F�K�Q�L�W�W�H�������������������������5�H�F�K�Q�X�Q�J�H�Q�������������������������)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q����

�� �� ����
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�%�D�X�S�O�D�Q�X�Q�J�V�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H�V���g�N�R�N�R�Q�W�R���G�H�U���*�H�P�H�L�Q�G�H���6�F�K�|�P�E�H�U�J��
�g�N�R�N�R�Q�W�R�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���³�g�.���������g�.���������$�Q�O�D�J�H���Y�R�Q�������)�H�X�F�K�W�E�L�R�W�R�S�H�Q���X�Q�G���g�.���������6�D�Q�L�H�U�X�Q�J���6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J�V�H�H�³��
��

�5�D�X���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�D�U�F�K�L�W�H�N�W�H�Q�����5�D�Y�H�Q�V�E�X�U�J��

������ �%�H�V�W�D�Q�G�V�E�H�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J�������$�X�V�J�D�Q�J�V�]�X�V�W�D�Q�G��

���������� �1�X�W�]�X�Q�J��

�������������� �%�H�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J��

�� �g�.���������g�.�����������)�H�X�F�K�W�E�L�R�W�R�S�H��

�'�L�H���E�H�L�G�H�Q�������������X�Q�G�������������D�Q�J�H�O�H�J�W�H�Q���)�H�X�F�K�W�E�L�R�W�R�S�H���D�X�I���/�D�Q�J�H�Q�E�U�D�Q�G�H�U���*�H�P�D�U�N�X�Q�J���O�L�H�J�H�Q���D�X�I��
������ ���P�����)�H�X�F�K�W�E�L�R�W�R�S���g�.�� �����X�Q�G�����������P���•���1�1�����)�H�X�F�K�W�E�L�R�W�R�S���g�.�� �������6�L�H���J�U�H�Q�]�H�Q���D�Q���H�L�Q�H�Q���1�D�W�X�U�O�H�K�U�S�I�D�G��
�D�Q�����'�D�V���Q�|�U�G�O�L�F�K�H���)�H�X�F�K�W�E�L�R�W�R�S���L�V�W���P�L�W���H�L�Q�H�U���6�F�K�D�X�W�D�I�H�O���I�•�U���G�H�Q���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P���:�H�L�K�H�U���X�Q�G���7�•�P�S�H�O��
�E�H�V�W�•�F�N�W�����'�D�V���V�•�G�O�L�F�K�H���)�H�X�F�K�W�E�L�R�W�R�S���O�L�H�J�W���H�W�Z�D�V���Y�H�U�V�W�H�F�N�W���K�L�Q�W�H�U���H�L�Q�H�U���N�O�H�L�Q�H�Q���%�|�V�F�K�X�Q�J����

�� �g�.�����������6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J�V�H�H��

�Ä�%�H�L�P���6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J�V�H�H���K�D�Q�G�H�O�W���H�V���V�L�F�K���X�P���H�L�Q���D�Q�W�K�U�R�S�R�J�H�Q���J�H�V�F�K�D�I�I�H�Q�H�V���.�O�H�L�Q�J�H�Z�l�V�V�H�U���Y�R�Q���F�D����
������ ���P�ð���*�U�|�‰�H�����G�D�V���Y�R�Q���H�L�Q�H�P���%�D�F�K�U�L�Q�Q�V�D�O���G�X�U�F�K�I�O�R�V�V�H�Q���Z�L�U�G�����'�H�U���=�X�O�D�X�I���O�L�H�J�W���L�P���6�•�G�Z�H�V�W�H�Q�����G�H�U��
�h�E�H�U�O�D�X�I���L�P���1�R�U�G�R�V�W�H�Q�����,�P���6�•�G�H�Q���V�W�H�K�W���H�L�Q�H���P�H�K�U�V�W�l�P�P�L�J�H���(�L�F�K�H�����D�Q�V�R�Q�V�W�H�Q���V�L�Q�G���G�L�H���8�I�H�U��
�X�Q�E�H�V�W�R�F�N�W�����8�Q�Z�H�L�W���G�H�V���:�H�V�W�X�I�H�U�V���Y�H�U�O�l�X�I�W���H�L�Q���:�H�J�����L�P���2�V�W�H�Q���O�L�H�J�W���G�D�J�H�J�H�Q���H�L�Q���V�F�K�P�D�O�H�U��
�*�U�•�Q�O�D�Q�G�V�W�U�H�L�I�H�Q���]�Z�L�V�F�K�H�Q���8�I�H�U���X�Q�G���:�D�O�G�P�D�Q�W�H�O�����,�P���6�•�G�R�V�W�H�Q���O�L�H�J�W���Q�D�K�H���D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G���G�D�V���X�P�]�l�X�Q�W�H��
�$�U�H�D�O���H�L�Q�H�V���5�H�J�H�Q�Z�D�V�V�H�U�V�D�P�P�O�H�U�V���³�����7�K�R�P�D�V���6�W�H�L�Q�K�H�E�H�U����������������������������

�'�H�U���6�H�H���O�L�H�J�W���D�X�I�����������P���•���1�1����

�(�V���K�D�Q�G�H�O�W���V�L�F�K���X�P���H�L�Q���6�W�L�O�O�J�H�Z�l�V�V�H�U�����G�D�V���L�Q���G�H�Q���O�H�W�]�W�H�Q���-�D�K�U�H�Q���L�P�P�H�U���P�H�K�U���D�Q���:�D�V�V�H�U���Y�H�U�O�R�U�H�Q���K�D�W����
�(�V���E�H�V�W�H�K�W���G�L�H���*�H�I�D�K�U�����G�D�V�V���G�H�U���6�H�H���D�X�I�J�U�X�Q�G���G�H�U���I�H�K�O�H�Q�G�H�Q���:�D�V�V�H�U�K�D�O�W�H�I�l�K�L�J�N�H�L�W���X�Q�G���G�H�V���G�D�P�L�W��
�Y�H�U�E�X�Q�G�H�Q�H�Q���:�D�V�V�H�U�P�D�Q�J�H�O�V���]�X�Q�H�K�P�H�Q�G���Y�H�U�O�D�Q�G�H�W�����)�•�U���G�H�Q���:�D�V�V�H�U�Y�H�U�O�X�V�W���V�L�Q�G���Y�H�U�P�X�W�O�L�F�K���X�Q�G�L�F�K�W�H��
�6�W�H�O�O�H�Q���D�P���*�H�Z�l�V�V�H�U�J�U�X�Q�G���Y�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�O�L�F�K����

�� �� ���� �� ���������� �6�F�K�X�W�]�J�X�W���$�U�W�H�Q�����%�L�R�W�R�S�H��

������������ �%�H�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J��

�� �g�.�� �����µ�7�•�P�S�H�O���/�D�Q�J�H�Q�E�U�D�Q�G�H�U���+�|�K�H�µ��
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�6�•�G�H�Q�����6�F�K�Z�H�U�W�O�L�O�L�H�Q�U�|�K�U�L�F�K�W���L�P���1�R�U�G�H�Q���V�R�Z�L�H���J�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q�H���6�F�K�Z�L�P�P�E�O�D�W�W�]�R�Q�H���D�X�V���:�D�V�V�H�U�O�L�Q�V�H���X�Q�G��
�+�R�U�Q�E�O�D�W�W���³��
Vorkommen von Rote Liste-Pflanzen sind Strauß-Gilbweiderich und Weiße Seerose (RL3 - 
gefährdet) und der Zungen-Hahnenfuß (RL2 - sehr gefährdet). 
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�)�D�K�U�Z�H�J�����'�L�H���8�I�H�U�Y�H�J�H�W�D�W�L�R�Q���L�V�W���Q�R�F�K���Z�H�Q�L�J���H�Q�W�Z�L�F�N�H�O�W���X�Q�G���E�H�V�W�H�K�W���D�X�V���%�L�Q�V�H�Q���X�Q�G���.�O�H�L�Q�V�H�J�J�H�Q���³��
�9�R�U�N�R�P�P�H�Q���Y�R�Q���5�R�W�H���/�L�V�W�H���3�I�O�D�Q�]�H�Q���V�L�Q�G���6�W�U�D�X�‰���*�L�O�E�Z�H�L�G�H�U�L�F�K���X�Q�G���)�L�H�E�H�U�N�O�H�H�����5�/���������J�H�I�l�K�U�G�H�W�����X�Q�G��
�6�W�H�U�Q���6�H�J�J�H�����9�R�U�Z�D�U�Q�O�L�V�W�H���� 

�� �g�.�������6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J�V�H�H��

�Ä�'�L�H���*�H�Z�l�V�V�H�U�X�I�H�U���V�W�H�L�J�H�Q���J�O�H�L�F�K�P�l�‰�L�J���V�F�K�U�l�J���X�Q�G���P�l�‰�L�J���V�W�H�L�O���D�Q�����0�L�W�W�L�J���L�P���*�H�Z�l�V�V�H�U���O�L�H�J�W���H�L�Q�H��
�N�O�H�L�Q�H���³�,�Q�V�H�O�³�����G�L�H���•�E�H�U�Z�L�H�J�H�Q�G���D�X�V���H�L�Q�H�P���N�O�H�L�Q�H�Q���)�H�O�V�E�O�R�F�N���E�H�V�W�H�K�W�����,�P���G�H�U�]�H�L�W�L�J�H�Q���=�X�V�W�D�Q�G���Z�L�U�G���G�D�V��
�*�H�Z�l�V�V�H�U���Y�R�Q���H�L�Q�H�P���N�U�D�X�W�L�J�H�Q���%�H�Z�X�F�K�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�����G�L�H���R�I�I�H�Q�H���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H���L�V�W���G�D�J�H�J�H�Q���L�P��
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1.0 Umweltbericht  

1.1 Einleitung  

Rechtliche Grundlage Das Baugesetzbuch sieht in seiner aktuellen Fassung vor, dass für die Be-
lange des Umweltschutzes im Rahmen der Aufstellung oder Änderung eines 
Bauleitplanes nach § 1 Abs. 6. Nr. 7 und § 1 a BauGB eine Umweltprüfung 
durchgeführt wird, in der die v oraussichtlichen erheblichen Umweltauswir-
kungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 
werden. Die Inhalte des Umweltberichtes richten sich nach der Anlage 1 
zum BauGB (§ 2 a S. 2 i. V. m. § 2 Abs. 4 BauGB). 

Inhalt und Ziel des  
Bebauungsplans 

Die Gemeinde Schömberg beabsichtigt am westlichen Ortsrand ein Bauge-
biet auszuweisen �X�Q�G�� �G�L�H�� �Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H�Q�� �%�D�X�J�H�E�L�H�W�H�� ���6�W�U�D�¡�H�Q�¦�F�N�H�U�
�� �X�Q�G��
���+�D�X�V�¦�F�N�H�U�� �6�¾�G�
�� �]�X�� �D�U�U�R�Q�G�L�H�U�H�Q. Um hierfür die planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen zu schaffen wurde der vorliegende Bebauungsplan 
��Hausäcker�
���H�U�D�U�E�H�L�W�H�W�����'�L�H���3�O�D�Q�X�Q�J��weist folgende Merkmale  auf: 

�x Geltungsbereich des Bebauungsplans insgesamt 4,45 ha 

�x Allgemeines Wohngebiet (WA), GRZ 0,4 auf 3,5 ha 

�x Öffentliche Grünfläche n auf etwa 1.240 m²  

�x Private Grünfläche auf ca. 345 m² 

�x Flächen für Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft auf etwa 770 m² 

�x Einzelpflanzpflichten  auf öffentlichen und privaten Grundstücksflächen 

�x CEF-Maßnahmen, sonstige Artenschutzmaßnahmen  

�x Externe Kompensationsmaßnahmen im Rahmen des Eingriffs-Aus-
gleichs 

Darstellung der für den 
Bauleitplan geltenden 
Ziele des Umweltschut-
zes  

�%�H�L�P���3�O�D�Q�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���V�L�Q�G���Y�R�U���D�O�O�H�P���G�L�H���L�Q��Tabelle 1 aufgeführ-
ten Fachgesetze und Rechtsgrundlagen für die Ziele des Umweltschutzes 
von Belang.  

 
 

Tabelle 1: Wichtigste zu beachtende Fachgesetze und  
fachrechtliche Umw eltanforderungen  

 Relevant für Schutzgut 

 P/T L/E Bo W K/L M K/S 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)   �z �z    

Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG)   �z �z    

Baugesetzbuch (BauGB) �z �z �z �z �z �z �z 

Baunutzungsverordnung (BauNVO �z �z �z �z �z �z �z 

Landesbauordnung für Baden -Württemberg (LBO) �z �z �z �z �z �z �z 

Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) �z �z �z �z �z �z �z 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) �z �z �z �z �z �z �z 

Naturschutzgesetz Baden-Württemberg (NatSchG B-W) �z �z �z �z �z �z �z 

Richtlinie des Rates über die Erhaltung der wildlebenden 
Vogelarten (79/409/EWG) 

�z       

Richtlinie des Rates zur Erhaltung der natürlichen Le-
bensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen 
(92/43/EWG) 

�z       
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Tabelle 1: Wichtigste zu beachtende Fachgesetze und  
fachrechtliche Umw eltanforderungen  

 Relevant für Schutzgut 

 P/T L/E Bo W K/L M K/S 

Verordnung zum Schutz wildlebender Tier - und Pflanzen-
arten Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 

�z       

Bundes Immissionsschutzgesetz (BImSchG)     �z �z  

TA-Lärm     �z �z  

TA-Luft     �z �z  

Wasserhaushaltsgesetz (WHG)    �z    

Wassergesetz Baden-Württemberg     �z    

 
 
Beschreibung der 
Prüfmethoden  
Abgrenzung 

Die räumliche und inhaltliche Abgrenzung orientiert sich an den Grenzen 
des Planungsgebietes. Für die im Zusammenhang mit benachbarten Berei-
chen zu betrachtenden Schutzgüter  wurde der Betrachtungsraum erweitert 
(textliche Erläuterung).  

Umweltbericht  Die Umweltbelange werden im Umweltbericht systematisch nach den 
Schutzgütern verbal abgehandelt:  

 �Ö Bestandsaufnahme und -bewertung  
�Ö Auswirkungen 
�Ö Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und z ur Kompensation  
�Ö Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurch-

führung der Planung. 

Eingriffs-Ausgleichs- 
Bilanzierung 

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung für die Schutzgüter Pflanzen und Tiere 
sowie Boden erfolgt nach dem Ökokontoverfahren 1. 

 Bei den Schutzgütern Wasser, Klima/Luft und Landschaftsbild wird eine ver-
bale Argumentation mit tabellarischer Gegenüberstellung  von Eingriff und 
Ausgleich erarbeitet  (Tabelle 13). 

Schwierigkeiten bei der 
Zusammenstellung der 
Informationen  

Bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen und Unterla-
gen sind keine außergewöhnlichen Schwierigkeiten aufgetreten .  

 

  

 
1 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-

geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen ( Ökokonto -Verordnung �� ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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1.2 Planerische Vorgaben  

Regionalplan In der Raumnutzungskarte des Regionalplans Nordschwarzwald 2 ist das ge-
�S�O�D�Q�W�H�� �%�D�X�J�H�E�L�H�W�� �D�O�V�� ���6�L�H�G�O�X�Q�J�V�I�O�¦�F�K�H�� �3�O�D�Q�X�Q�J�� ���1���
�� �G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�� ���Y�J�O���� �K�L�H�U�]�X��
Abbildung 1). Die westlich angrenzenden Flächen sind als Mindestflur für 
die Landwirtschaft ausgewiesen.  

Abbildung 1:  
Auszug aus dem 
Regionalplan 
Nordschwarzwald   
(Planungsgebiet gelb 
umkreist ) 

 

 

 

Flächennutzungsplan Der vorliegende Bebauungsplan ist aus dem Flächennutzungsplan der Ge-
meinde Schömberg (2014 in Kraft getreten) entwickelt.  

Landschaftsplan Im Landschaftsplan 20143 ist das Gebiet als Wohnbaufläche ���6�� ���� �6�W�U�D��
�¡�H�Q�¦�F�N�H�U�
���P�L�W���H�L�Q�H�U���)�Oäche von ca. 3,47 ha ausgewiesen. Die Baugebietsbe-
urteilung ergab, dass eine Siedlungserweiterung an dieser Stelle aus land-
schaftsplanerischer Sicht denkbar wäre.  Die Gebietsvergrößerung des aktu-
ellen B-Plans ist durch die Einbeziehung der östlichen Bestandsgebäude 
und -gärten verur sacht. 

 

1.3 Beschreibung der Wirkfaktoren der Planung  

anlagebedingte 
Wirkfaktoren  

Folgende anlagebedingte Wirkfaktoren sind zu beurteilen : 
�Ö Versiegelung und Bebauung wirkt sich auf den Boden, den Wasserhaus-

halt, das Klima sowie auf Pflanzen und Tiere und das Landschaftsbild 
ungünstig aus.  

�Ö Beseitigung von Vegetationsstrukturen wirk t v. a. auf das Schutzgut 
Pflanzen und Tiere sowie auf das Landschaftsbild ungünstig. 

Anlagebedingte Wirkfaktoren wirken dauerhaft.  

baubedingte  
Wirkfaktoren  

Durch die Umsetzung der Planung sind baubedingte Auswirkungen wäh-
rend der Bauphase zu erwarten  (z. B. Lärm durch Bautätigkeit, 

 
2 Regionalverband Nordschwarzwald , Pforzheim 2015 : Regionalplan 2015 Nordschwarzwald 

3 BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung, Heidelberg, 2014 : Landschaftsplan und Umweltbe-
richt für die Gemeinde Schömberg  
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 vorübergehende Inanspruchnahme von Flächen für Materiallager und Ar-
beitsraum, Störung des Landschaftsbildes) . 

betriebsbedingte  
Wirkfaktoren  

Aufgrund des zusätzlichen Verkehrs durch die An- und Abfahrt von Anwoh-
nern / Besuchern des Wohngebietes sind gewisse Zunahmen an Lärm- und 
Schadstoffemissionen zu erwarten.  

 

Tabelle 2: Zusammenstellung potentieller Wirkfaktoren  

Schutzgut  Wirkfaktoren  

ba
ub

e-
di

ng
t

 

an
la

ge
-

be
di

ng
t

 

be
tr

ie
bs

-
be

di
ng

t
 

Fläche �Ö Flächenverlust  x  

Boden �Ö Versiegelung  x  

 �Ö Bodenverdichtung / -umlagerung  x  x 

Wasser �Ö Schadstoffeintrag x   

 �Ö Verringerung Grundwasserneubildung   x  

Klima / Luft  �Ö Verlust von klimatisch wirksamen Flächen   x  

 �Ö Schadstoffimmissionen  x  x 

Pflanzen und Tiere �Ö Zerstörung und Verlust von Biotopstrukturen  und Tötung 

von Lebewesen 

x x  

 �Ö Zerschneidung  x  

 �Ö Störung benachbarter Bereiche und des bisherigen Biotop-

gefüges 

x x x 

 �Ö Lärm, Lichtreflexe, Bewegung, Vibration  x x x 

Landschaft �Ö Anthropogene Überformung des Landschaftsbildes   x  

 �Ö Verlust natürlicher Landschaftsformen / -strukturen   x  

Mensch �Ö Verlust von Erholungsflächen  x  

 �Ö Erhöhte Lärm- bzw. Schadstoffbelastung   x 

Kultur - und Sachgüter �Ö Zerstörung oder   x  

 �Ö Beeinträchtigung von Kultur - und Sachgütern x x  

 

1.4 Übersicht über die prognostizierte Entwicklung des 
Umweltzustands bei Durchführung der Planung anhand der 
Kriterien von Anlage 1 Nr. 2b) BauGB   

Checkliste Die Übersicht in Tabelle 3 stellt die in Anlage 1 Nr. 2b) BauGB aufgelisteten 
potentiellen erheblichen Auswirkungen  während der Bau - und Betriebs-
phase zusammen. Die Tabelle bezieht sich dabei auf die Kriterien  cc) bis hh).  
Die Kriterien   

�x aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit 
relevant einschließlich Abrissarbeiten  und  

�x bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, 
Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit möglich 
die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist  
werden in Kap. 1.5 behandelt . 
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Tabelle 3: Übersicht über  potentielle Auswirkungen  in der Bau - und Betriebsphase  -  
Kriterien nach Anlage 1 N r. 2 b) 

 Prognose: Beschreibung und Bewertung möglicher erheblicher Auswirkun-
gen während  

Kriterien nach Anlage 1 NR. 2 b):  Bauphase  Betriebsphase  

cc) der Art und Menge an    

- Schadstoffen,  
(vgl. Baugrunduntersuchung Erschlie-
�¡�X�Q�J�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q���6�F�K�¸�P�E�H�U�J����
Dez. 2017, BGU, S. 19) 

Schmutzwasser von Reinigungen ist zu 
sammeln und fachgerecht zu  entsor-
gen. Die Lagerung von Kraftstoff sowie 
Betankung ist in ausreichendem Ab-
stand zu offenen Baugräben und -gru-
ben durchzuführen.   

Emissionen Hausbrand, Kraftfahrzeuge 
�o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

- Emissionen von Lärm, Baulärm, An- und Abfahrten;  
�o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

schalltechnische Untersuchungen siehe 
Kap. 1.5.7.2 
�o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

- Erschütterungen, keine erheblichen  Belastungen zu er-
warten  

keine Belastungen zu erwarten  

- Licht, keine erheblichen Belastungen zu er-
warten  

Vermeidung der Beeinträchtigung von 
Insekten und Fledermäusen (siehe Kap. 
1.6.1) 

- Wärme, keine Belastungen zu erwarten  �o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

- Strahlung  Es sind keine außergewöhnlichen 
Strahlungsbelastungen durch das Vor-
haben bzw. für die Bewohner zu erwar-
ten 

Es sind keine außergewöhnlichen 
Strahlungsbelastungen durch das Vor-
haben bzw. für die Bewohner zu erwar-
ten 
�o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

- Verursachung von Belästigungen Ev. Belästigungen durch Staub während 
der Bauphase; 
�o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

Geruchsemissionen aus landwirtschaft-
lichem Betrieb kann zeitweise wahr-
nehmbar sein (siehe Kap. 1.5.7.4) 
�o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

dd) der Art und Menge der    

- erzeugten Abfälle und  Abfall aus der Bautätigkeit zu erwarten  
�o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 
Bodenaushub s. u. 

Hausmüll,  
Schmutzwasser geht der Kanalisation 
zu; nicht verschmutztes Oberflächen-
wasser wird über Zisternen verzögert in 
den Vorfluter eingeleitet (siehe 
Kap.1.6.4). 
�o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

- ihrer Beseitigung und Verwertung  Ein Verdacht auf Altlasten besteht 
nicht. Die Böden werden als Z 0-Böden 
bewertet. (vgl. Baugrunduntersuchung 
�(�U�V�F�K�O�L�H�¡�X�Q�J�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q���6�F�K�¸�P��
berg, Dez. 2017, BGU, S. 10) 

Schmutzwasser wird über die Kanalisa-
tion entsorgt, nicht verunreinigtes Nie-
derschlagswasser wird in Versicke-
rungsbecken eingeleitet.  
�o  Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

ee) der  Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe oder 
die Umwelt (zum Beispiel durch Un-
fälle oder Katastrophen)  
 

Eine multitemporale Luftbildauswer-
tung des Kampfmittelbeseitigungs-
dienst ergab keine Anhaltspunkte für 
das Vorhandensein von Bombenblind-
gängern innerhalb des Untersuchungs-
gebietes. Es sind keine weiteren Maß-
nahmen erforderliche (vgl. RP Stuttgart, 
Kampfmittelbeseitigungsdienst: Schrei-
ben vom 19.06.2018) 

Es ist nicht zu erwarten, dass von der 
Wohnbebauung Risiken im vorgenann-
ten Sinne ausgehen.  
Außergewöhnliche Risiken hinsichtlich 
Hochwasser oder Erdbeben sind nicht 
gegeben. Störfallbetriebe sind nicht im 
näheren Umkreis vorhanden.  

ff) der Kumulierg. m. d. Auswirkun-
gen von Vorhaben  benachbarter 
Plangebiete unter Berücks. etw. be-
steh. Umweltprobl. in Bezug auf 
mglw. betroffene Gebiete mit spezi-
eller Umweltrelevanz oder auf die 
Nutzung von natürlichen Ressour-
cen 

Kumulierende Vorhaben sind nicht be-
kannt 

Kumulierende Vorhaben sind derze it 
nicht bekannt.  

gg) der eingesetzten Techniken und 
Stoffe  

keine Belastungen zu erwarten  keine Belastungen zu erwarten  
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1.5 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands 
(Basisszenario); Prognose über die Entwicklung des 
Umweltzustandes  bei Durchführung der Planung   

1.5.1 Schutzgut Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt  

1.5.1.1 Biotope  

Nutzung  
Umgebung 
 

Die geplante Wohnbaufläche liegt am n ordwestlichen  Rand der Gemeinde 
Schömberg. Im Norden und Süden wird das Planungsgebiet durch die vor-
handene Wohnbebauung, im Osten durch Wohnbebauung und die anschlie-
ßende Bergstraße L 343 begrenzt. Westlich schließen sich Ackerflächen an. 

Planungsgebiet 
 

Das Baugebiet selbst wird überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Neben 
Grünlandflächen bestehen im westlichen Teil des Plangebietes intensiv ge-
nutzte Ackerflächen. Im Südosten des Planungsgebietes stehen alte Obst-
bäume. Der östliche und südöstliche Bereich wird teilwei se als Garten ge-
nutzt . Die Gartenflächen sind zum Teil durch einen breiten Heckenzug von 
der westlich angrenzenden Fläche abgetrennt. Im östlichen Bereich  des Pla-
nungsgebietes befinden sich mehrere  Gehölzbestände und weitere Einzel-
bäume.  

Bestandsbeschreibung  
 

Im Folgenden werden die im Baugebiet vorhandenen Biotoptypen näher er-
läutert (Lage siehe Anlage 1: Bestandsplan): 

Fettwiese Das Planungsgebiet besteht überwiegend aus Grünland. Dieses ist als Fett-
wiese mit tlerer Standorte mit durchschnittlicher Artenvielfalt einzustufen. 
Vorkommende Arten sind die für Fettwiesen typischen Pflanzen wie bspw. 
Ranunculus spec., Stellaria graminea, Lolium perenne, Taraxacum officina-
lis, Trifolium pratense, Arrhenatherum elatius , und Galium mollugo . Der 
Gräseranteil überwiegt auf der Fläche.  

Foto 1: 
Fettwiese mittlerer 
Standorte, Blick Rich-
tung Westen 

 

Acker Im südwestlichen Bereich des Plangebietes liegen Ackerflächen, welche zum 
Zeitpunkt der Kartierun g mit Gerste bestellt waren.  
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Foto 2: 
Ackerfläche am südli-
chen Rand, Blick Rich-
tung Osten 

 

Einzelbäume Obsthochstämme wurden v. a. auf Grünland  und teilweise in Gärten ange-
pflanzt. Es handelt sich um einen inhomogenen meist älteren Bestand aus 
Kern- und Steinobst. Jüngere Bäume sind kaum zu finden. Die Bäume wei-
sen einen Pflegerückstand auf. Nördlich entlang der Graswege  stehen zwei 
Birken. 

Foto 3: 
Obstbäume im Südos-
ten 

 

Ruderalvegetation Aufgrund fehlender Pflege hat sich u m das Bestandsgebäude im Osten des 
Plangebietes eine grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation  etabliert. Stel-
lenweise sind auch Brombeeren und ein zelne aufkommenden Pioniergehöl-
zen vorhanden.  
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Foto 4: 
Grasreiche Ruderalvege-
tation   

 

Foto 5: 
Ruderalvegetation mit 
aufkommende n Pionier-
gehölze  

 

Gehölzbestände Gehölze befinden sich um das Gartengrundstück im Nord osten des Plange-
bietes sowie südlich des Bestandsgebäudes im Osten. Den Garten umgibt 
eine durchgewachsene Hainbuchenhecke. Die Gehölzbestände um das Be-
standsgebäude bestehen teilweise aus jungen heimischen Bäumen wie 
Fraxinus excelsior, Prunus spec. und Acer pseudoplatanus. Teilweise wach-
sen auch Brombeeren im Unterwuchs . 
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Foto 6: 
Gehölzbestand südlich 
des Bestandsgebäudes 

 

Foto 7: 
Hecke entlang des Gar-
tengrundstücks  

 

Gärten Das Gartengrundstück im Nordosten wird relativ intensiv genutzt. Der süd-
liche Garten dient stellenweise als Lager- und Abstellplatz.  
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Foto 8: 
Gartengrundstück im 
Nordosten des Plange-
bietes 

 

Bewertung Bestand Die im Planungsgebiet vorkommenden Biotoptypen sind folgendermaßen 
einzustufen:  

�x Stufe IV (hoch)  Gehölzbestände 

�x Stufe III (mittel)   Fettwiese, Ruderalvegetation  

�x Stufe II (gering)  Acker, Garten 

�x Stufe I (sehr gering)  versiegelte/geschotterte  Fläche, Bauwerke, 
    Grasweg 

Biologische Vielfalt Insgesamt ist der größte Teil der Planungsgebietsfläche der Wertstufe mittel  
zuzuordnen. Größere geringwertige, bereits vorbelastete  Bereiche stellen 
Garten, Bauwerke und versiegelte Flächen dar, hochwertige Strukturen sind 
linear oder kleinflächig vorhanden.  

Ressource Die Flurbereiche von Schömberg und Umgebung weisen großflächig ähnlich 
struktu rierte Bereiche auf bei einer geringen Zergliederung der Landschaft 
durch Straßen. 

Empfindlichkeit  Gegen Überbauung / Zerstörung sind alle Biotope hoch empfindlich. I. d. R. 
sind jedoch hochwertige und/oder auf spezielle Standorte angewiesene Bi-
otope sowie Biotope, die einen langen Entwicklungszeitraum benötigen, 
schwierig, u. U. auch gar nicht wieder zu entwickeln.  

Auswirkungen Durch die geplante Bebauung geht ein Biotopkomplex aus Wiesen, Einzel-
bäumen, Gärten, Ackerflächen und Gehölzen verloren, Lebensraumbezie-
hungen werden ge- bzw. zerstört.  
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1.5.1.2 Artenschutz  

Rechtliche Grundlagen 
§§ 44 und 45 BNatSchG4  

Für Planungsvorhaben ist im Bundesnaturschutzgesetz § 44 ff (Vorschriften 
für besonders geschützte und bestimmte andere Tier - und Pflanzenarten) 
und § 45 ff (Ausnahmen) des Bundesnaturschutzgesetztes zu beachten. 

Ökologische 
Übersichtsbegehung 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes wurde am 24.05.2017 
eine ökologische Übersichtsbegehung durchgeführt. Ziel der Untersuchung 
war es festzustellen, ob von der Planung arten - oder naturschutzrechtlich 
relevante Tier- oder Pflanzenarten betroffen sein könnten.  Hierfür wurden 
die Habitatstrukturen im Vorhabengebiet und der angrenzenden Umge-
bung begutachtet.  

Spezielle artenschutz-
rechtliche   
Untersuchungen  

Es wurde weiterer Untersuchungsbedarf bei den Artengruppen Reptilien  
(Zauneidechse), Brutvögel und Fledermäuse festgestellt und spezielle arten-
schutzrechtliche Untersuchungen von April bis August 2018 durchgeführt.  

 Die detaillierten Ergebnisse können der speziellen artenschutzrechtlichen 
Untersuchung 5 entnommen werden. Nachfolgend sind die Ergebnisse für 
die relevanten Arten zusammenfassend dargestellt:  

Avifauna  Entsprechend der EU-Vogelschutzrichtlinie sind alle einheimischen Vogelar-
ten gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG besonders geschützt, zusätzlich sind 
Arten wie Greifvögel , Falken, Eulen, seltene Spechtarten, Eisvogel oder sel-
tene Singvogelarten gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschützt. Es 
wurden spezielle artenschutzrechtliche Begehungen  am 20.04., 04.05., 
11.05., 24.05. und 18.06. 2018 durchgeführt . 

Ergebnis Mit 29 nachgewiesenen Vogelarten zeigte sich das Untersuchungsgebiet 
und seine Umgebung hinsichtlich der Artenzahl durchschnittlich . Überdies 
müssen einige Arten als Durchzügler bzw. Nahrungsgäste gewertet werden 
(z. B. Bergpieper, Turmfalke). 

 Als Arten der Roten Liste (inkl. Vorwarnliste) und an streng geschützten Ar-
ten sind unter den Brutvögeln des Untersuchungsgebietes hervorzuheben:  

Feldlerche Es konnten am 04.05. sowie am 18.06.2018 jeweils ein singendes Feldler-
chen-Männchen festgestellt w erden. Gemäß Südbeck liegt ein Brutverdacht 
vor, wenn zweimalig ein singendes Männchen im Abstand von mindestens 
sieben Tagen, davon eine Feststellung Anfang April bis Anfang Mai erfolgte. 
Die Wertungsgrenzen liegen allerdings zwischen Anfang April und Anf ang 
Mai, sodass der Nachweis am 18.06. außerhalb der (regulären) Wertungs-
grenze erfolgte. Da in Gebirgslagen jedoch eine Verschiebung der Brutperi-
ode bis in den Juli hinein erfolgt und Schömberg 650 m über NN liegt, 
könnte die vergleichsweise späte Feststellung auf die Lage des Revieres zu-
rückzuführen sein. Daher ist davon auszugehen, dass ein Feldlerchenrevier 
innerhalb der Planungsgrenzen bzw. knapp außerhalb liegt. Aufgrund des 
Meideabstandes von Feldlerchen gegenüber Vertikalstrukturen (vgl. Oehlke 
1968) sind in jedem Fall CEF-Maßnahmen die Feldlerche erforderlich.  

 
4 "Bundesnaturschutzgesetz  vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. August 2021 

(BGBl. I S. 3908) geändert worden ist" Stand: Zuletzt geändert durch Art. 1 G v. 18.08.2021 I 3908  

5 BIOPLAN Ges. f. Landschaftsökologie  und Umweltplanung, 2018 : Spezielle artenschutzrechtliche Untersuchungen zum 
�9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q��Schömberg, Dr. David Gustav, B. Sc. Sina Hartl, Dr. Peter Stahlschmidt (Fledermäuse) 
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Goldammer  Eine Goldammer brütet innerhalb der Plangebietsgrenzen an Gehölzen und 
Gartenumfriedungen.  

Übrige Arten  Bei den übrigen der im Gebiet festgestellten Vogelarten handelt es sich um 
regional und lokal weit verbreitete und nicht bestandsbedrohte Arten, bei 
denen von einer Verlagerung der Fortpflanzungs - oder Ruhestätten im Be-
reich des ökologischen Funktionszusammenhangs ausgegangen werden 
kann. Für Höhlenbrüter wie Kohl - und Blaumeise sind entsprechende Er-
satznistmöglichkeiten anzubringen.  

artenschutzrechtliche 
Beurteilung Vögel 

Um das Auslösen von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 
BNatSchG zu vermeiden sind Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichs-
maßnahmen zu treffen. (sie he Kap. 1.6.1.1) 

Fledermäuse  Ein Vorkommen von gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschützten 
Fledermausarten ist aufgrund der Habitatausstattung denkbar. Die Freiflä-
che kann potentiell als Jagdhabitat genutzt werden. (Spalten-)Quartiere an 
den Bäumen im Gebiet (v.a. Tagesquartiere in Stammrissen oder Baumhöh-
len) und an den Gebäuden erschienen möglich.  Daher wurden am 05.07. 
und am 10.08.2018 das Planungsgebiet auf Fledermausvorkommen ge-
prüft.  

Ergebnis 
 

Insgesamt wurden drei  Fledermausarten nachgewiesen (Zwergfledermaus, 
Graues Langohr, Großer Abendsegler), die das Untersuchungsgebiet haupt-
sächlich als Jagdhabitat nutzen.  

Bedeutung als Nah-
rungshabitat - Zwergfle-
dermaus 

Im gesamten Untersuchungsgebiet, insbesondere jedoch im unmittelbaren 
Bereich der Scheune wurden regelmäßig Zwergfledermäuse beim Jagen be-
obachtet. Durch das Vorhandensein gleichwertiger Habitate in der unmit-
telbaren Nachbarschaft zur Untersuchungsfläche sind bei zukü nftigem Ver-
lust dieses Nahrungshabitats somit direkte Effekte auf die lokale Fleder-
mauspopulation der Zwergfledermaus ausschließen.  

Bedeutung als Nah-
rungshabitat �� Graues 
Langohr 

Das Graue Langohr wurde in allen drei Untersuchungsnächten auf der mit 
Obstbäumen bepflanzten Fläche akustisch nachgewiesen und einmal ja-
gend beobachtet. Langohrfledermäuse besitzen nur kleine Jagdgebiete und 
sind zudem sehr ortstreu bezüglich der Wahl der Jagdhabitate (Dietz et al., 
2007) und daher wesentlich stärker vom Verlust geeigneter Jagdgebiete be-
troffen. Effekte auf die lokale Population des Grauen Langohres sind durch 
Vorhandensein gleichwertiger Habitate in der unmittelbaren Nachbarschaft 
jedoch als relativ unwahrscheinlich anzusehen.  

Bedeutung als Nah-
rungshabitat �� Großer 
Abendsegler 

Große Abendsegler wurden lediglich akustisch nachgewiesen. Die relativ 
kurzen aufgenommenen Rufsequenzen deuten jedoch eher auf Transfer-
flüge über das Untersuchungsgebiet hin. Die Art jagt in der Regel auch in 
großer Höhe im freien Luftraum  über Wäldern oder Offenland (Dietz et al., 
2007), so dass das Untersuchungsgebiet höchstens Teil ihres Jagdgebietes 
darstellt.  

Quartierpoten tial Quartierpotential besteht vor allem an den vorhandenen Bäumen sowie 
den Gebäuden im Untersuchungsgebiet.  

Bedeutung der vorhan-
denen Bäume als Fle-
dermausquartier  

Das Vorkommen von Quartieren und Wochenstuben baumbewohnender 
Arten kann jedoch im Baumbestand des Untersuchungsgebiets während 
des Untersuchungszeitraumes (Juni bis August 2018) ausgeschlossen wer-
den. 
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Bedeutung der vorhan-
denen Gebäude als Fle-
dermaus-Quartier  

Das Vorkommen von Quartieren und Wochenstuben des Grauen Langohrs 
in den Gebäuden des Untersuchungsgebietes kann ebenfalls im Zeitraum 
der Untersuchung (Juni-August 2018) ausgeschlossen werden. 

 Das Vorkommen von Wochenstuben oder bedeutenden Sommerquarti eren 
der Zwergfledermaus kann im Zeitraum der Untersuchung ausgeschlossen 
werden. Sommerquartiere einzelner Individuen von Zwergfledermäusen 
unter der Holzverkleidung der Gebäude können jedoch nicht zweifelsfrei 
ausgeschlossen werden. 

artenschutzrechtlich e 
Beurteilung  
Fledermäuse 

Die spezielle artenschutzrechtliche Untersuchung ergab für Fledermäuse, 
dass insbesondere durch den potentiellen Verlust von Quartieren Verbots-
tatbestände ausgelöst werden könnten. Um das Auslösen von Verbotstat-
beständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG zu vermeiden sind Vermei-
dungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zu treffen. (siehe Kap. 
1.6.1.1) 

Reptilien  Da das Vorkommen von gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschütz-
ten Reptilienarten wie z. B. der Zauneidechse (Lacerta agilis) möglich er-
schien, wurden spezielle artenschutzrechtliche Untersuchungen durchge-
führt.  

Ergebnis Es konnten bei keiner Begehung Reptilien nachgewiesen werden. 

artenschutzrechtliche 
Beurteilung Reptilien  

Es werden keine Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG 
ausgelöst. 

Holzkäfer  Ein Vorkommen von Holzkäfern wie Rosenkäfer und Hirschkäfer kann auf-
grund des Habitatpotenzials u nd der Verbreitung der Arten nicht ausge-
schlossen werden.  

artenschutzrechtliche 
Beurteilung Holzkäfer  

Um das Auslösen von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 
BNatSchG zu vermeiden sind Minimierungsmaßnahmen zu treffen (siehe 
Kap. 1.6.1.1). 

 

1.5.1.3 Biotopverbund  

Biotopverbund  Nach § 20 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz haben die Bundesländer den 
Auftrag, einen Biotopverbund zu schaffen, der mindestens 10 % ihrer Lan-
desfläche umfasst. Ziel des landesweiten Biotopverbunds ist es - neben der 
nachhaltigen Sicherung heimischer Arten, Artengemeinschaften und ihrer 
Lebensräume - funktionsfähige, ökologische Wechselbeziehungen in der 
Landschaft zu bewahren, wiederhe rzustellen und zu entwickeln.  

Fachplan Landesweiter 
Biotopverbund  

Mit dem Fachplan Landesweiter Biotopverbund schafft das Land die Vo-
raussetzung für die Umsetzung der bundesrechtlichen Vorgabe. Der Fach-
plan ist beim Daten - und Kartendienstes der LUBW6 abrufbar und umfasst 
die Planungsgrundlagen für das Offenland trockener, mittlerer und feuch-
ter Standorte und die Wildtierkorridore des Generalwildwegeplans.  

 
6 Landesanstalt für Umwelt Baden -Württemberg, 2022:  Daten- und Kartendienst der LUBW, URL: https://udo.lubw.baden -

wuerttemberg.de/public/ , zuletzt abgerufen am 19.01.2022 
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Abbildung 2:  
Übersicht Fachplan 
Landesweiter Biotopver-
bund 7 
Planungsgebiet rot um-
kreist, Auszug LUBW 
2022, verändert  
 

 

 Das Planungsgebiet liegt in keiner vom Fachplan Landesweiter Biotopver-
bund ausgewiesener Fläche (vgl. Abbildung 2). 

Auswirkung Es sind keine erheblichen Auswirkungen auf den Biotopverbund zu erwar-
ten. 

 

1.5.1.4 Schutzgebiete nach Naturschutzrecht  

Schutzgebiete Von der Umsetzung der Planung sind keine Schutzgebiete nach Natur-
schutzrecht (Natura-2000-Gebiete, Naturschutzgebiete, Landschaftsschutz-
gebiete, gesetzlich geschützte Biotope) betroffen.  

 

1.5.2 Schutzgut Landschaftsbild  

Situation  Das geplante Baugebiet wird von der bestehenden Wohnbebauung im Nor-
den, Süden und Osten, sowie den westlich angrenzenden landwirtschaftlich 
genutzten Flächen umrahmt.  Die vorhandenen Einzelbäume und Gehölzbe-
stände stellen natürliche Strukturen dar.  Der Großteil des Planungsgebietes 
ist jedoch von Fettwiese und Ackerflächen geprägt.  

Vorbelastungen  Die bestehenden Wohnhäuser und Gärten sowie die angrenzende Land-
straße L 343 (Bergstraße) stellen eine Vorbelastung des Landschaftsbildes 
dar. 

Ressource  
Landschaftsbild  

Auf der Gemarkung Schömberg und in benachbarten Bereichen ist die freie 
Landschaft ähnlich strukturiert wie im Planungsgebiet. Es gehen daher 
keine für die Region außergewöhnlichen Landschaftsstrukturen verloren.  

Bewertung/  
Empfindlichkeit  

Aufgrund der wenigen Strukturen  und der Vorbelastungen besitzt das Pla-
nungsgebiet eine allgemeine Bedeutung für das Schutzgut Landschaftsbild 
und ist kaum empfindlich gegenüber der geplanten Siedlungserweiterung.  

 
7 Landesanstalt für Umwelt Baden -Württemberg, 2022:  Daten- und Kartendienst der LUBW, URL: https://udo.lubw.baden -

wuerttemberg.de/public/ , zuletzt abgerufen am 19.01.2022 
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Auswirkungen Die überwiegend landwirtschaftli ch genutzten Flächen werden in ein Wohn-
gebiet umgewandelt. Der Siedlungsrand von Schömberg wird kaum verän-
dert, da das Gebiet von drei Seiten von bestehender Bebauung umschlossen 
wird.  Das Landschaftsbild wird im naturschutzrechtlichen Sinne neu gestal-
tet.  

 

1.5.3 Schutzgut Fläche / Boden   

Fläche Ziel der Planung ist es, dem Grundsatz des schonenden Umgangs mit Grund 
und Boden Rechnung zu tragen. Da das Planungsgebiet bereits von drei Sei-
ten von Wohnbebauung umschlossen ist, findet keine weitere Land-
schaftszerschneidung statt. Jedoch sieht der Bebauungsplan ein Vollge-
schoss und ein Dachgeschoss bzw. zwei Vollgeschosse vor. Geplant werden 
Einzelhäuser (bzw. einige Doppelhäuser) mit großzügiger Grundstücksflä-
che. Die Möglichkeiten einer effizienten Flächennutzung werden daher nicht 
völlig ausgeschöpft.  

 

1.5.3.1 Natürliche Böden nach Daten des LGRB  

Geologie Das Planungsgebiet befindet sich geologisch im Oberen Bundsandstein.  
Geologisches Ausgangsmaterial der vorhandenen Böden ist die Formation 
des Plattensandsteins. 

Natürlich anstehender 
Boden 

Der Bereich des Planungsgebietes ist in der Bodenkarte Baden-Württem-
berg des Landesamtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB)8 als 
Braunerde aus sandsteinreichen Fließerden über Oberem Bundsandstein 
oder über Sandsteinschutt und Sandsteinzersatz  dargestellt . Als Bodenar-
ten werden sandiger Lehm, stark lehmiger Sand und lehmiger Sand ge-
nannt .  

 Der Boden wird bezüglich der Bodenfunktionen in Anlehnung an Heft 31 
Luft-Boden-Abfall des Umweltministeriums 9 folgendermaßen bewertet:  

 
  

 
8 Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB): Bodenkarte BW 50.000 

9 Umweltministerium Baden -Württemberg , 1995: Luft �� Boden �� Abfall, Heft 31; Bewertung von Böden nach ihrer Leistungs-
fähigkeit �� Leitfaden für Planungen und Gestattungsv erfahren  
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Tabelle 4: Bewertung der natürlichen Böden im Planungsgebiet  

Bodenart /  Flurstücks - 
nummer  

Bewertung der Bodenfunktion  Gesamt - 
bewertung  Klassenzeichen  NatVeg  NatBod  AKiWas FiPu 

Sandiger Lehm  
sL 5 V (Grünland)  

351/1, 351/4  8 2 2 1,5 mittel  

Stark lehmiger Sand  
SL 4 V (Acker, Grün-
land)  

349/4, 349/5, 
350, 353/2 

8 2 2 1,5 mittel  

Lehmiger Sand  
lS 1 b 2 (Grünland, 
Garten ) 

10 8 2 3 1,5 mittel  

   

 Bodenfunktionen:  
NatVeg  =  Standort für naturnahe  Vegetation  
NatBod  =  natürliche Bodenfruchtbarkeit  
AkiWas =  Ausgleichskörper im Wasserkreislauf  
FiPu  =  Filter  und Puffer für Schadstoffe  

Bewertungsklassen: 
4 = sehr hoch 
3 = hoch 
2 = mittel  
1 = gering 
0 =  sehr gering 
8 =  keine sehr hohe Bedeu-
tung als Standort für die na-
turnahe  Vegetation 

   

 
Bewertung der natürli-
chen Böden 

Die im Planungsgebiet vorhandenen Böden besitzen eine mittlere  Frucht-
barkeit, überwiegend mittleren Wasserspeicherfähigkeit und  sind, im Ge-
gensatz zu dem hoch durchlässigen Untergrund aus Plattensandstein, nur 
mäßig durchlässig. Der sandige Lehmboden nimmt  das Wasser auf und 
speichert es. Demnach ist die Bedeutung als Ausgleichskörper im Wasser-
kreislauf als mittel zu bewerten, ebenso wie die Leistungsfähigkeit als Filter 
und Puffer für Schadstoffe. Insgesamt kommt dem Boden im Planungsge-
biet eine mittlere B edeutung für den Bodenschutz zu.  

Empfindlichkeit  Natürlich anstehende Böden sind gegenüber Versiegelung, Verlagerung, 
und Abgrabung hoch empfindlich. Bindige Böden, wie der im Planungsge-
biet vorhandene Lehmboden, sind zudem gegenüber Verdichtung, z.B. 
durch Befahren, hoch empfindlich.  

Auswirkungen Durch die Planung werden mittelwertige Böden in Anspruch genommen. 
Nach der Umsetzung der Planung sind ca. 62 % der Planungsgebietsfläche 
versiegelt. Dies entspricht einer Neuversiegelung vo n etwa 2,7 ha. In diesen 
Bereichen kommt es zum Verlust sämtlicher Bodenfunktionen.  

Kampfmittel 10 Eine multitemporale Luftbildauswertung des Kampfmittelbeseitigungs-
dienst ergab keine Anhaltspunkte für das Vorhandensein von Bombenblind-
gängern innerhalb des Untersuchungsgebietes. Es sind keine weiteren Maß-
nahmen erforderlich.  

 

 
10 Regierungspräsidium Stuttgart, Kampfmittelbeseitigungsdienst: Schreiben vom 19.06.2018 AZ 16-1115.8/CW-1363, 

Kampfmittelbeseitigungsmaßnahmen/ Luftbildauswertung �����6�F�K�¸�P�E�H�U�J�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�����(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���%�D�X�J�H�E�L�H�W�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
��
Schömberg 
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1.5.3.2 Baugrunduntersuchung 11 

Anlass  �,�P�� �=�X�J�H�� �G�H�U�� �$�X�I�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �G�H�V�� �%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�V�� ���+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
�� �Z�X�U�G�H�� �Y�R�P��
BGU �� Büro für Geologie und Umweltfragen aus Deckenpfronn eine Bau-
grunduntersuchung durchgeführt.  

Methodik  Um die Baugrund - und Grundwasserverhältnisse zu ermitteln wurden acht 
Baggerschürfungen durchgeführt.  

Ergebnis Zusammenfassend kommt die Untersuchung zu folgendem Ergebnis: 
Das Untersuchungsgebiet besteht aus Braunerden über umgelagerten Ver-
witterungsresiduen des Bundsandsteins. Der Ah -Horizont ist etwa 20  cm 
mächtig. Hoher Humusanteil bei krümeligem Gefüge und dicht ausgebilde-
tem Wurzelfilz wurde v.a. unter Grünland angetroffen. Unter Acker is t der 
Humusanteil nur gering ausgeprägt. Der Bv -Horizont aus sandigem Lehm 
bis schwach lehmigem Sand war stellenweis sehr gut ausgeprägt. An man-
chen Stellen fehlte der Bv-Horizont, stattdessen trat hier steiniger Verwitte-
rungsschutt auf. Eine Schichtgrenze vom Quartär zum Bundsandstein bildet 
den Übergang zum C-Horizont.  

Vorbelastung In den Baggerschürfungen wurden keine künstlichen Auffüllungen vorge-
funden.  Ebenso wurden keine Altablagerungen angetroffen. Die Böden sind 
als Z0-Böden einzustufen.  

 

1.5.4 Schutzgut Wasser  

Oberflächengewässer Ständig Wasser führende Oberflächengewässer sind innerhalb des geplan-
ten Baugebietes und in der näheren Umgebung nicht vorhanden.  

Grundwasser  
Hydrogeologische  
Einheit 

Das Planungsgebiet liegt in der hydrogeologischen Einheit Oberer Bunt-
sandstein (Plattensandstein). Hydrogeologisch wird dieser als Kluftgrund-
wasserleiter mit eingelagerten Grundwassergeringleitern (tonige S chichten) 
eingeordnet. Das Niederschlagswasser kann schnell in den Untergrund ver-
sickern. Trifft es auf tonige Zwischenschichten tritt es in Form von einer 
Quelle an die Oberfläche bzw. fließt nur gering zeitverzögert dem Vorfluter 
zu. Somit sind in Bundsandsteingebieten die Wasserverluste durch direkte 
Abflüsse vergleichsweise hoch und der Basisabfluss (Grundwasserneubil-
dung) trotz relativ hohen jährlichen Niederschlägen generell nur gering bis 
mittel.  

Grundwasserneubil-
dung 

Die Deckschicht aus sandigem Lehmboden ist nur mäßig durchlässig. Das 
Niederschlagswasser wird rasch aufgenommen und gespeichert. Nur ein 
geringer Teil versickert in tiefere Schichten. Dem Planungsgebiet kommt da-
her nur eine geringe bis allgemeine Bedeutung für die Grundwasse rneubil-
dung zu. 

WSG Das Gebiet liegt in keinem festgesetzten oder geplanten Wasserschutzge-
biet.  

 Ca. 450 m westlich befindet sich das festgesetzte Wasserschutzgebiet Nr.  
235206 ��WSG FASSUNGEN IM FÖRTELTAL Höfen, Schömberg-Langenbr., Bir-
kenfeld �
���=�R�Q�H���,�,�, und IIIA . 

 
11 BGU Büro für G eologie & Umweltfragen,  Deckenpfronn,  06.12.2017: �%�D�X�J�U�X�Q�G�X�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J���(�U�V�F�K�O�L�H�¡�X�Q�J�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q��

Schömberg, Untersuchungsbericht Nr. 170410  
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Grundwasser- 
flurabstand  

Die Baugrunduntersuchung 12 kommt  zu folgendem Ergebnis: 

�x Unter Berücksichtigung der vorgefundenen, bindigen Böden sind lokal 
witterungsabhängige Schichtwasserzutritte nicht auszuschließen.  

�x Im Zuge des Auftretens von Schichtwässern werden nach Baggerschür-
fungen folgende Bemessungswasserstände vorgeschlagen: bei SG 5, 6 
und 8 bei 1,0 m Tiefe (663,83 mNN, 657,39 mNN und 648,52 mNN), SG 
2 bei 1,1 m Tiefe (659,92 mNN), SG 1 und 3 bei 1,3 m Tiefe (664,31 
mNN und 655,48 mNN), SG 4 bei 1,5 m Tiefe (664,8 mNN) und bei SG 7 
in 2,3 m Tiefe (648,09 mNN) angetroffen.  

�x In den Schürfungen wurde kein Wasser vorgefunden.  

Empfindlichkeit  Die im Gebiet vorhandene Deckschicht aus sandigem Lehm ist nur mäßig 
durchlässig und besitzt eine geringe bis mittlerer Filter - und Pufferfunktion 
gegenüber Schadstoffen (vgl. Tabelle 6). Die geplante Baugebietsfläche trägt 
kaum zur Grundwasserneubildung bei und liegt in keinem Wasserschutzge-
biet. Das Schutzgut Grundwasser ist daher kaum empfindlich gegenüber der 
geplanten Bebauung. Wird jedoch während d er Bauphase die Deckschicht 
abgetragen und der hoch durchlässige Untergrund aus Plattensandstein 
(Kluftgrundwasserleiter) freigelegt oder eine Stauwasserschicht tangiert, 
besteht ein erhöhtes Risiko, dass Schadstoffe in das Grundwasser gelangen. 

Auswirkungen Da die Eingriffsfläche keine wesentliche Rolle in der Grundwasserneubil-
dung spielt, sind keine erheblichen Beeinträchtigungen des Wasserhaushal-
tes zu erwarten. Allerdings ist mit einer gewissen Erhöhung des Oberflä-
chenabflusses zu rechnen, da durch die Umsetzung der Planung Flächen 
versiegelt werden und das anfallende Niederschlagswasser nicht im ge-
wohnten Maße versickern bzw. verdunsten kann . Der Bebauungsplan sieht 
daher vor, das Niederschlagswasser auf Privatgrundstücken durch Zister-
nen auf den jewei ligen Flächen zurückzuhalten. Hangwasser des westlich 
angrenzenden Gebietes wird von den Entwässerungsgräben im Westen des 
Planungsgebietes aufgenommen und dem Regenwasserkanal zugeführt.  

 

1.5.5 Schutzgut Luft  

Situation Schömberg13 Der Raum Schömberg wird bioklimatisch und lufthygienisch durch die sich 
in den Tälern, auf den Hängen und den Hochflächen unterschiedlich ausbil-
denden Klimaelemente geprägt. Dies dokumentiert sich einerseits in der 
von der Orografie abhängigen Verteilung der Lufttemperatur, die i n den ver-
schiedenen Landschaftsräumen durch die Flächennutzung (Bebauung und 
Freiflächen) noch zusätzlich beeinflusst wird und andererseits im Strö-
mungsgeschehen des Raumes, das bei klimaökologisch relevanten Wetter-
lagen durch Talab- und Hangabwinde sowie durch den Luftaustausch zwi-
schen klimaökologischen Ausgleichs- und Wirkungsräumen bestimmt wird.  

Luftkurort  Das Prädikat Luftkurort wird an Orte vergeben, deren Luft und Klima für die 
Erholung und Gesundheit förderlich sind. Schömberg erhielt das Prädikat 
���K�H�L�O�N�O�L�P�D�W�L�V�F�K�H�U�� �/�X�I�W�N�X�U�R�U�W�
�� �L�P�� �-�D�K�U�� ���������� �X�Q�G�� ���.�Q�H�L�S�S-�.�X�U�R�U�W�
�� �L�P�� �-�D�K�U��
1988. Die Eignung muss regelmäßig überprüft werden.  

 
12 BGU Büro für Geologie & Umweltfragen, Deckenpfronn, 06.12.2017:  �%�D�X�J�U�X�Q�G�X�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J���(�U�V�F�K�O�L�H�¡�X�Q�J�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q��

Schömberg, Untersuchungsbericht Nr. 170410  

13 BIOPLAN Ges f. Landschaftsökologie und Umweltplanung, Heidelberg 2014:  Landschaftsplan und Umweltbericht für die 
Gemeinde Schömberg 
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 Mit der langen Sonnenscheindauer, den gemäßigten und gleichbleibenden 
Temperaturen, wenig Nebel sowie den geringen Schadstoffbelastungen und 
dem ausgewogenen Mittelgebirgsklima des Schwarzwaldes sind gute klima-
tische Bedingungen für den Luftkurort vorhanden.  

Gutachten für die Prädi-
�N�D�W�V�V�L�F�K�H�U�X�Q�J�����+�H�L�O�N�O�L��
�P�D�W�L�V�F�K�H�U���.�X�U�R�U�W�
14 

Für die Gemeinde Schömberg besagt die Klimauntersuchung zu den lufthy-
gienischen Verhältnisse zusammenfassend: 

 �x die Grenz- und Richtwerte der TA Luft werden im Untersuc hungsraum 
eingehalten  

�x ausgezeichnete heilklimatische Kurorte müssen strengere Vorgaben als 
nach TA Luft einhalten  

�x zum Zeitpunkt der Messungen durch den Deutschen Wetterdienst 2016 
konnten die erhöhten Anforderungen an Kurorte erfüllt werden  

�x Schömberg wird v.a. durch den Durchgangsverkehr belastet. Das ge-
plante Baugebiet trägt nicht zu einer erheblichen Verkehrszunahme 
bei. 

Erhaltung der bestmög-
lichen Luftqualität  

Die Rahmenrichtlinie Luftqualität (96/62/EG) der EU benennt in Artikel 9 die 
Anforderungen für Gebiete, in denen die Werte unterhalb der Grenzwerte 
liegen. Artikel 9 besagt, dass  

 �x die Mitgliedsstaaten eine Liste der Gebiete und Ballungsräume, in de-
nen die Werte der Schadstoffe unterhalb der Grenzwerte liegen, zu er-
stellen haben und  

�x die Mitgliedsstaaten in diesen Gebieten die Schadstoffwerte unter den 
Grenzwerten halten und sich bemühen, die bestmögliche Luftqualität 
im Einklang mit der Strategie einer dauerhaften und umweltgerechten 
Entwicklung zu erhalten.  

 Den in Artikel 9 beschriebenen Vorgaben trägt § 50 des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (BImSchG) Rechnung. Dieser besagt, dass bei raumbedeut-
samen Planungen und Maßnahmen in Gebieten, in denen die in Rechtsver-
ordnungen nach § 48a Abs. 1 BImSchG festgelegten Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden, bei der Abwägung der betroffenen Belange die 
Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität als Belang zu berücksichtigen ist. 
Das BauGB übernimmt wiederum die Anforderungen des § 50 BImSchG an 
die Erhaltung der bestmöglichen Lu ftqualität als Abwägungsbelang für die 
Bauleitplanung, sodass gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe h BauGB, die Er-
haltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 
Rechtsverordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäi-
schen Gemeinschaft festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschrit-
ten werden, bei der Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen ist.  

Auswirkungen Die vorliegende planungsrechtlich ermöglichte Bebauung wird voraussicht-
lich keine besonderen, für die Luft qualität entsprechender Gebiete relevan-
ten Emissionen zur Folge haben, so dass die Planung zu keinen erheblichen 
Beeinträchtigungen hinsichtlich der bestehenden und zu erhaltenden 

 
14 iMA Richter & Röckle Immis sionen Meteorologie Akustik, Freiburg 2018:  Gutachten zu den Auswirkungen des geplanten 

�:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W�V�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���D�X�I���G�D�V���.�O�H�L�Q�N�O�L�P�D���X�Q�G���G�L�H���O�X�I�W�K�\�J�L�H�Q�L�V�F�K�H���6�L�W�X�D�W�L�R�Q���L�P���+�L�Q�E�O�L�F�N���D�X�I���G�L�H���3�U�¦�G�L�N�D�Wisierung der Ge-
�P�H�L�Q�G�H���6�F�K�¸�P�E�H�U�J���D�O�V�����+�H�L�O�N�O�L�P�D�W�L�V�F�K�H�U���.�X�U�R�U�W�
����S.15 
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bestmöglichen Luftqualität führen wird , sofern die Planungshinweise des 
Klimagutachtens15 umgesetzt werden.  

 

1.5.6 Schutzgut Klima 16 

Situation 
Schwarzwald- 
Randplatten 

Das Planungsgebiet befindet sich im Naturraum Schwarzwald -Randplatten. 
Dieser besitzt eine Übergangsstellung zwischen Grindenschwarzwald und 
Gäu. Die Jahresmitteltemperatur liegt in Schömberg bei 7,7°C. Der durch-
schnittliche Jahresniederschlag beträgt 1.090 mm.  

Situation Schömberg Die Gemeinde Schömberg liegt auf der Enz-Nagold-Platte zwischen der Enz 
im Westen und der Nagold im Osten. Das Gemeindegebiet ist durch ein fla-
ches Tal geprägt. Dieses befindet sich südlich des Zentrums und verläuft von 
Südost nach Nordwest. 

Situation 
Umgebung 

Die geplante Wohnbaufläche liegt am nord westlichen Ortsrand von Schöm-
berg. Im Norden , Osten und Süden schließen sich bereits Wohnbauflächen 
an. Westlich grenzen weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen (Acker - 
und Grünlandflächen)  an das Planungsgebiet, daran schließen ausgedehnte 
Waldflächen an. Das Planungsgebiet wird überwiegend landwirtschaftlich 
genutzt und fällt nach Osten hin von 670 m auf c a. 645 m ü. NN ab. 

Planungsgebiet  Um die Kaltluftabflüsse zu ermitteln, wurden Messungen und Simulations-
rechnung durchgeführt. Im Planungsgebiet wurden Hangabwinde aus Wes-
ten berechnet. Diese werden im unter en Teil des Planungsgebietes nach 
Südosten hin abgelenkt und fließen dann in das Eulenbachtal.  

Bewertung /  
Empfindlichkeit  

Die Hangabwinde des Planungsgebietes haben eine siedlungsklimatische 
Bedeutung für die östlich angrenzende Bebauung. Es besteht eine hohe 
Empfindlichkeit gegenüber einer Bebauung im Bereich des Kaltluftabflus-
ses. Um weiterhin die Leitbahnen für den Kaltluf tabfluss sicherzustellen und 
somit für kühlen und unbelasteten Luftaustausch in der bestehenden Be-
bauung zu sorgen, ist im Planungsgebiet eine Schneise freizuhalten.   

Auswirkungen Durch die Bebauung ändert sich das ursprüngliche Kleinklima . Versiegelte 
Flächen und Bebauung heizen sich stärker auf als Freiflächen. Dadurch wird 
die Kaltluftproduktion vermindert. Durch die Hinderniswirkung der Bebau-
ung wird zudem der Kaltluftstrom  abgebremst . Bei Freihaltung der Kaltluft-
schneise sind jedoch keine erheblichen Auswirkungen auf das Siedlungs-
klima von Schömberg zu erwarten.  

 

 
15 iMA Richter & Röckle Immissionen Meteorologie Akustik, Freiburg 2018:  Gutachten zu den Auswirkungen des geplanten 

�:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W�V�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���D�X�I���G�D�V���.�O�H�L�Q�N�O�L�P�D���X�Q�G���G�L�H���O�X�I�W�K�\�J�L�H�Q�L�V�F�K�H���6�L�W�X�D�W�L�R�Q���L�P���+�L�Q�E�O�L�F�N���D�X�I���G�L�H���3�U�¦�G�L�N�D�Wisierung der Ge-
meinde Schömber �J���D�O�V�����+�H�L�O�N�O�L�P�D�W�L�V�F�K�H�U���.�X�U�R�U�W�
�����6������ 

16 iMA Richter & Röckle Immissionen Meteorologie Akustik, Freiburg 2018: Gutachten zu den Auswirkungen des geplanten 
�:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W�V�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���D�X�I���G�D�V���.�O�H�L�Q�N�O�L�P�D���X�Q�G���G�L�H���O�X�I�W�K�\�J�L�H�Q�L�V�F�K�H���6�L�W�X�D�W�L�R�Q���L�P���+�L�Q�E�O�L�F�N���D�X�I���G�L�H��Prädikatisierung der Ge-
�P�H�L�Q�G�H���6�F�K�¸�P�E�H�U�J���D�O�V�����+�H�L�O�N�O�L�P�D�W�L�V�F�K�H�U���.�X�U�R�U�W�
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1.5.7 Schutzgut Mensch , Gesundheit und Bevölkerung  

1.5.7.1 Erholung/Wohnumfeld  

Erholung  Die östlich gelegene ��Bergstraße�
 (L 343) ist als Wander- und Radweg aus-
gewiesen. Zudem befindet sich an der L 343 ca. 600 m nördlich des geplan-
ten Baugebietes ein Wanderparkplatz. Die ca. 100 m südlich verlaufende 
���8�K�O�D�Q�G�V�W�U�D�¡�H�
�� �L�V�W�� �H�E�H�Q�I�D�O�O�V�� �D�O�V�� �:�D�Q�G�H�U�Z�H�J�� �D�X�V�J�H�Z�L�H�V�H�Q���� �(�Q�W�O�D�Q�J�� �G�H�V��
�:�D�O�G�U�D�Q�G�H�V���Q�¸�U�G�O�L�F�K���G�H�V���D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�Q���%�D�X�J�H�E�L�H�W�V�����6�W�U�D�¡�H�Q�¦�F�N�H�U�
���Y�H�U�O�¦�X�I�W��
eine markierte Loipe. Ansonsten befinden sich im Planungsgebiet und in der 
näheren Umgebung keine Erholungseinrichtungen oder erholungsrelevan-
ten Infrastrukturen.  

Wohnumfeld  Die bisher unbebauten Flächen haben eine gewisse Bedeutung für das Woh-
numfeld und die Kurzzeit - und Feierabenderholung der direkten Anwohner.  

Vorbelastung Es besteht eine geringe Vorbelastung durch die angrenzenden Siedlungsflä-
�F�K�H�Q���V�R�Z�L�H���G�H�Q���6�W�U�D�¡�H�Q�Y�H�U�N�H�K�U���D�X�I���G�H�U�����%�H�U�J�V�W�U�D�¡�H�
�����/������������ 

Auswirkungen Für die benachbarten Anwohner geht ein Teil ihrer Kurzzeit - und Feieraben-
derholungsflächen verloren. Durch das Planungsgebiet ist ein Zugang zur 
freien Landschaft weiterhin möglich.  

 

1.5.7.2 Lärm  

 Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Lärm ist ein wesent-
liches Element zum Erhalt gesunder Lebensverhältnisse für den Menschen. 
Um die Situation hinsichtlich der Lärmbelastung abzuklären und ggf. geeig-
nete Schutzmaßnahmen zu treffen, wurde  eine schalltechnische Untersu-
chung durchgeführt.  

Schalltechnische  
Untersuchungen 17 
 

Für die beiden geplanten Gebäude dirket  an der L 343 ergibt sich eine er-
höhte Lärmbelastung  durch die unmittelbar angrenzende Bergstraße . Diese 
ist mit passivem Lärmschutz  in Form von entsprechend gedämmten Außen-
bauteilen zu reduzieren. Im weiteren Planungsgebiet werden Grenz- und 
Orientierungswerte nicht überschritten. Der landwirtschaftliche Betrieb 
trägt nicht zu einer Überschreitung der Grenzwerte für Gewerbelärm bei.  

 

1.5.7.3 Verkehr  

Verkehrsuntersuchun-
gen18 

�'�D�V�� �3�O�D�Q�J�H�E�L�H�W�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
�� �V�R�O�O���:�R�K�Q�U�D�X�P�� �I�¾�U�� �H�W�Z�D�� �������� �3�H�U�V�R�Q�H�Q�� �V�F�K�D�I��
fen. Zur Ermittlung der aktuellen Verkehrsbelastungen wurden im Juli 2018 
Verkehrszählungen durchgeführt . Des Weiteren wurde ein Prognose-Null-
fall für 2030 sowie ein Prognose -Planfall für das neue Verkehrsaufkommen 
bei Umsetzung des Bebauungsplans erstellt.  

Zu erwartendes Ver-
kehrsaufkommen  

Das neue Verkehrsaufkommen durch das Baugebiet kann mit ca. 
390 Kfz/24 h werktags jeweils im Ziel - und Quellverkehr angenommen wer-
den. Dadurch erhöht sich der Prognose -Nullfall an der Bergstraße um ma-
ximal 400 Kfz/24 h.  

 
17 Koehler & Leutwein Karlsruhe, November 2018:  �6�F�K�D�O�O�W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J���]�X�P���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
�� 

18 Koehler & Leutwein, Karlsruhe, 22.07.2020:  Gemeinde Schömberg Verkehrstechnische Untersuchung zum Bebauungsplan 
���+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
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Erschließung Das geplante Wohngebiet wird über die östlich verlaufende Bergstraße 
L 343 erschlossen. Das bestehende Verkehrsnetz kann den zu erwartenden 
Mehrverkehr pro blemlos aufnehmen.  

 

1.5.7.4 Geruch  

Geruchsimmissions-
prognose19 

Im Rahmen der Geruchsimmissionsprognose sollte geklärt werden, ob es 
durch den bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb im genehmigten Zu-
stand und ggf. im Zustand einer realistischen Ausbaumöglichkeit im Plange-
biet zu erheblichen Geruchsbelastungen im Sinne der Geruchsimmissions-
Richtlinie (GIRL) kommen kann.   

 Auf dem Gelände des landwirtschaftlichen Betriebs bestehen ein Rinderstall 
mit zwei Laufhöfen , ein Abkalbestall, zwei Ställe für Legehennen, ein 
Dunglege, Fahrsilos und Kälberiglus. Der Betreiber hat keine Erweiterungs-
absichten. Damit wird nur der als genehmigt anzusetzende Zustand bzw. 
derzeitige Tierbestand betrachtet. Als Prognosegrundlage wurden folgende 
Tierhaltungen angesetzt: 70 Milchkühe , 56 Rinder und 200 Legehennen. 

Ergebnis Die berechnete gewichtete Belastung an Geruch durch den landwirtschaft-
lichen Betrieb zeigt auf für Wohnbebauung vorgesehenen Flächen Geruchs-
stundenhäufigkeiten von unter 10 % der Jahresstunden. Der Immissions-
wert für Wohn - und Mischgebiete von 10 % ist auf diesen Flächen eingehal-
ten. 

 

1.5.8 Kultur - und sonstige Sachgüter , kulturelles Erb e 

Situation Kulturgüter und kulturelles Erbe wie Bodendenkmale oder Baudenkmale 
sind in der näheren Umgebung nicht bekannt. Außergewöhnliche Sachgüter 
liegen nicht vor.  

1.5.9 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern  

Wechselwirkung Es sind keine außergewöhnlichen Wechselbeziehungen zwischen den 
Schutzgütern zu erwarten.  

 

  

 
19 iMA Richter & Röckle Immissionen Meteorologie Akustik , Freiburg 2018:  Gutachten zu den Geruchsimmissionen im ge-

�S�O�D�Q�W�H�Q���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
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1.6 Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen 
festgestellte erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen 
vermieden, verhindert, verringert oder soweit möglich 
ausgeglichen werden sollen  

 Die größtmögliche Minimierung der negativen Auswirkungen des Eingriffs 
im Baugebiet hat Vorrang vor Kompensationsmaßnahmen.  

 

1.6.1 Schutzgut Pflanze n und Tiere / biologische Vielfalt  

Minimierung  Folgende Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung der Eingriffe in 
das Schutzgut Pflanzen und Tiere sind in die Baugebietsplanung eingeflos-
sen:  

 �x Festsetzung von Einzelpflanzpflichten auf öffentlichen Verkehrsgrünflä-
chen (A 1)  

�x Fledermausfreundliche Beleuchtung  

�x Begrünung von Flachdächern 

�x Weitere artenschutzrechtliche Maßnahmen vgl. weiter unten unter 
�3�X�Q�N�W����spezieller �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�
 

Kompensation  Folgende interne Maßnahmen dienen der Kompensation des Eingriffs in das 
Schutzgut Pflanzen und Tiere: 

 �x Festsetzung von Einzelpflanzpflichten auf öffentlichen Grünflächen (A 2)  

�x Anlage einer Extensivwiese mit Laubbäumen auf einer  Fläche für Maß-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft (M 1) 

interne  
Kompensation  

Die im Kapitel 3.3 durchgeführte Gegenüberstellung von Eingriff und Aus-
gleich zeigt, dass durch die Umsetzung der vorliegenden Planung und der 
darin festgesetzten internen Minimierungs - und Kompensationsmaßnah-
men der Eingriff in das Schutzgut Pflanzen und Tiere zu etwa 31 % kompen-
siert wird.   

Externe Kompensation Die weitere Kompensation erfolgt durch externe Maßnahmen (vgl. Kap.  
2.1.3.2 und Kap. 3.5). Darunter befinden sich auch Maßnahmen für den Ar-
tenschutz: die Pflanzung von Streuobstbäumen , einer Hecke und der Ansaat 
eines Saums (E 1) sowie der Ansaat einer Blühfläche (E 4.1) und Anlage einer 
Schwarzbrache (E 4.2). Ein kleiner Teil wird über Maßnahmen aus dem ge-
meindlichen Ökokonto kompensiert  (vgl. Kap. 3.6). 

Beurteilung der  
Kompensation  

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und Tiere sind weitestgehend 
minimiert . Unter Beachtung der externen Maßnahmen sind die Eingriffe 
durch die Umsetzung des Vorhabens im Sinne der Eingriffsregelung in vol-
lem Umfang kompensiert.   
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1.6.1.1 Artenschutz  

Artenschutz  Um die Auslösung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 
BNatSchG (Tötung, Störung des Erhaltungszustandes der lokalen Popula-
tion, Zerstörung von Fortpflanzungs - und Ruhestätten) auszuschließen, sind 
folgende Maßnahmen durchzuführen:  

Vermeidungs- und Mini-
mierungsmaßnahmen:  

Gehölzfällung sowie Abriss- und Räumarbeiten von Gebäuden  dürfen nur 
vom 20. Oktober bis  28. Februar durchgeführt werden.  

Baufeldräumung  Baumaßnahmen bzw. Baufeldvorbereitungen dürfen nur außerhalb der 
Brutzeit der Feldlerche stattfinden. Sollte dies nicht möglich sei n, ist durch 
entsprechende Vergrämungsmaßnahmen sicherzustellen, dass Feldlerchen 
in den Eingriffsbereichen keine Brutmöglichkeiten finden. Eine mögliche 
Vergrämungsmaßnahme ist das Aufstellen von Flatterband in Zickzacklinien 
in der Zeit der Reviergründun g zwischen Anfang Februar und Ende März. 
Zusätzlich kann mit Beginn der Brutzeit einmal täglich geschleppt oder ge-
harkt werden. Eine Feldlerchenvergrämung ist unter ökologischer Baube-
gleitung durchzuführen . 

Fledermäuse  
CEF-Maßnahme20 

Für Fledermäuse sind folgende vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF-
Maßnahmen) durchzuführen:  

�x Fachgerechte Anbringung und dauerhafte Pflege von 3 Fledermauskäs-
ten an Gebäuden auf dem Friedhof  (Flst.-Nr. 267/20) (E 2) 

�x Fachgerechte Anbringung und dauerhafte Pfle ge von 18 Fledermauskäs-
ten an Bäumen im Kurpark  und auf dem Friedhof  (Flst.-Nr. 268, 267/20) 
(E 2) 

Ausgleichsmaßnahme 
Graues Langohr 

Pflanzung von mind. 18 Bäumen, darunter mind. 6 Streuobstbäume (M 1,  
A 2, E 1) 

Vögel  
CEF-Maßnahmen 20 

Folgende vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen für Vögel (CEF-
Maßnahmen) sind durchzuführen:  

Nisthilfen Höhlenbrüter  �x Fachgerechte Anbringung und dauerhafte Pflege  von 8 Nistkästen für 
Höhlenbrüter im Kurpark (Flst.-Nr. 268) und auf dem Friedhof (Flst. -Nr. 
267/20) (E 2) 

Aufgrund der  siedlungsnahen Lage sind entsprechende Kästen mit Katzen- 
/ Marderschutz obligatorisch.  

Ersatzhabitat  
Feldlerche 

Auf einer insgesamt etwa 1 ha umfassenden Fläche auf den Flurstücken Nr. 
349/6 und 349/7 sind Maßnahmen für die Feldleche zu ergreifen. Das kann 
in den derzeit intensiv ackerbaulich genutzten Bereichen die Anlage von z.B. 
Lerchenfenster in Kombination mit Blühstreifen oder doppelter Saatreihen-
abstand bedeuten, in Grünland eine Anlage von Extensivgrünland durch re-
gelmäßige Mahd oder extensive Beweidung. Art und Umfang der Maßnah-
men �V�L�Q�G�� �D�X�V�� �G�H�P�� ���$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H�Q�� �0�D�¡�Q�D�K�P�H�Q�N�R�Q�]�H�S�W�� ���)�H�O�G�O�H�U��
�F�K�H�����]�X�P���9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q���6�F�K�¸�P�E�H�U�J�
���]�X���H�Q�W�Q�H�K�P�H�Q��  

Ersatzhabitat  
Goldammer  

�x Pflanzung einer 20 m langen niederwüchsigen Strauchhecke mit an-
schließender Saumvegetation für die Goldammer (E 1)  

  

 
20 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (continuous ecological functionality -measures) 
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Holzkäfer  
Minimierungsmaßnah-
men 

�x Totholzpyramide aus Stämmen und Wurzelstubben auf Flst. 203/1 und 
203/2 (Gemarkung Oberlengenhardt)  (E 3) 

�x Die Wurzelstubben sind zwischen Mai und September zu versetzen, um 
nur reaktionsfähige Entwicklungsstadien zu tangieren.  

Artenschutzrechtliche 
Beurteilung  

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG (Tötung, Störung 
des Erhaltungszustandes der lokalen Population, Zerstörung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten) werden unter Beachtung der o.g. Maßnahmen 
nicht ausgelöst. 

 

1.6.2 Schutzgut Landschaftsbild  

Minimierung /  
Kompensation  

Die Planung sieht eine Ein- und Durchgrünung des Areals durch Neupflan-
zung von Bäumen sowie einer öffentlichen Grünfläche im Osten  und einem 
Spielplatz im zentralen Bereich des Baugebietes vor. Daneben werden 
durch die Regelungen zur Dachgestaltung, Einfriedigungen und Werbeanla-
gen der Eingriff bestmöglich minimiert. Das Landschafts - bzw. Ortsbild wird 
im naturschutzrechtlichen Sinne neu gestaltet.  

Ausgleichsmaßnahmen Die Pflanzung von Bäumen und Sträuchern (E 1) sowie die Anlage einer 
Blühfläche (E 4.1) im Zuge der Ausgleichsmaßnahmen auf externen Maß-
nahmenflächen  wirken sich positiv auf das Landschaftsbild aus.  

 

1.6.3 Schutzgut Fläche/ Boden  

Minimierung  
Flächenverbrauch und 
Bodenversiegelung 

Zur Minimierung de r Flächeninanspruchnahme werden folgende Festset-
zungen getroffen, die  dem Grundsatz des schonenden Umgangs mit Grund 
und Boden Rechnung zu tragen 

 �x Stellplätze und Privatwege sind wasserdurchlässig zu befestigen  

�x Teilweise komprimierte Bauweisen wie Doppelhäuser  

�x Die unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke sind, mit Ausnahme 
von Zufahrten, Zugängen, zulässigen Stellplätzen, sowie den zulässigen 
Nebenanlagen, als Gartenfläche anzulegen und dauerhaft zu unterhal-
ten (Begrenzung der Versiegelung) 

�x Festsetzung von öffentlichen und privaten Grünflächen  (Begrenzung der 
Versiegelung). 

�x Dachbegrünung 

Externe Kompensation Zur weiteren Kompensation der Eingriffe in das Schutzgut Boden sind 
schutzgutübergreifende Maßnahmen auf externen Flächen vorgesehen.  
Folgende Maßnahmen beim Schutzgut Pflanzen und Tiere sind geplant:  

 �x E 1: Pflanzung von Streuobstbäumen und einer Hecke mit Saumstruktu-
ren 

�x E 4.1: Anlage einer Blühfläche 

�x E 4.2: Anlage einer Schwarzbrache 

�x Weitere externe Maßnahmen  

�x Ökokontomaßnahmen ÖK1, ÖK2 und ÖK3 

Beurteilung der  
Kompensation  

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden sind weitestgehend minimiert. 
Unter Beachtung der externen schutzgutübergreifenden Maßnahmen beim 
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Schutzgut Pflanzen und Tiere sind die Eingriffe durch die Umsetzung des 
Vorhabens im Sinne der Eingriffsregelung in vollem Umfang  kompensiert.  

 

1.6.4 Schutzgut Wasser  

Minimierung  Wie beim Boden hat auch hier der sparsame Umgang mit der Fläche Priori-
tät (s.o.). Folgende wasserbezogenen Festsetzungen dienen zur Minimie-
rung des Eingriffs in das Schutzgut Wasser (siehe auch Kap. 2.0): 

 �x Anlage einer zentralen geschlossenen, unterirdischen Rückhalteanlage  

�x Zisternen für den Rückhalt von Niederschlagswasser auf Privatgrundstü-
cken 

�x Stellplätze und Privatwege sind wasserdurchlässig zu befestigen soweit 
keine Gefahr des Eintrags von wassergefährdenden Stoffen besteht und 
soweit es technisch und/oder rechtlich nichts anders geboten ist  

�x Die unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke sind, mit Ausnahme 
von Zufahrten, Zugängen, zulässigen Stellplätzen, sowie den zulässigen 
Nebenanlagen, als Gartenfläche anzulegen und dauerhaft zu unterhal-
ten. (Offenhalten versickerungsfähiger Böden)  

�x Begrünung von Flachdächern, sofern keine andere Nutzung stattfindet  

Beurteilung der  
Kompensation  

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind weitestgehend minimiert. 
Weitere Kompensationsmaßnahmen i. S. d. Eingriffsregelung sind nicht er-
forderlich.  

 

1.6.5 Schutzgut Klima/ Luft  

Siedlungsklima 
 

Anpflanzung von Bäumen, tlw. Dachbegrünung sowie die Ausweisung von 
öffentlichen und privaten Grünflächen wirken sich minimierend und aus-
gleichend auf das Siedlungsklima aus. Die Offenhaltung von  einer ��Kaltluft-
schneise�
���H�U�P�¸�J�O�L�F�K�W���G�L�H���/�X�I�W�]�Lrkulation zwischen Flurflächen und Siedlung. 

Beurteilung  Kompensa-
tion  
 

Durch die oben genannten Maßnahmen wird der Eingriff in das Siedlungs-
klima minimiert . Kompensationsmaßnahmen i. S. d. Eingriffsregelung sind 
nicht erforderlich.  

 

1.6.6 Schutzgut Mensch , Gesundheit, Bevölkerung  

Minimierung  
Gestaltung  

Die vorgenannten Maßnahmen zur visuellen Einbindung ins Landschaftsbild  
und zur Gestaltung des Ortsbildes  tragen zur besseren Verträglichkeit des 
Baugebietes für Bewohner und Erholungssuchende bei.  

Lärmschutzmaßnahmen  Wie in Kap. 1.5.7.2 beschrieben, sind zum Schutz des Menschen vor schäd-
licher Lärmeinwirkung Vorkehrungen im Baugebiet zu treffen:  

 �x Passiver Lärmschutz in Form von entsprechend gedämmten Außenbau-
teilen an den Gebäudefassaden, welche zur L 343 ausgerichtet sind 
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1.7 Prognose der  voraussichtlichen  Entwicklung des 
Umwelt zustandes  bei Nichtdurchführung der Planung  

 Bei Nichtdurchführung der Planung ist anzunehmen, dass die Nutzung wei-
ter wie bisher erfolgt.   

 

1.8 Übersicht über die wichtigsten geprüften anderweitigen 
Lösungsmöglichkeiten und Angabe von Auswahlgründen im 
Hinblick auf die Umweltauswirkungen  

Kaltluftschneise Die ursprüngliche Bebauungsplanung sah bereits eine Kaltluftschneise vor . 
Im Zuge von Bürgerbeteiligung und öffentlichen Sitzungen wurde eine Ver-
schiebung der Gebäudekanten für eine breitere Kaltluftschneise geplant.  

Lärmschutz Gegenüber dem ursprünglichen Bebauungsplan wurden die Gebäude von 
der L 343 abgerückt. Trotzdem sind nach der Schalltechnischen Untersu-
chung21 passive Lärmschutzmaßnahmen nötig.  

Baudichte Im Zuge der Bürgerbeteiligung und Öffentlichkeitsarbeit wurde die u r-
sprüngliche Baudichte etwas reduziert, so dass mehr Fläche für private und 
öffentliche Grünfläche ausgewiesen werden können.  

 

1.9 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der 
erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt (Monitoring)  

rechtliche Grundlage 
�i�������F���%�D�X�*�%�����ž�E�H�U�Z�D��
�F�K�X�Q�J�
 

�'�D�V�� �%�D�X�*�%�� �E�H�V�D�J�W�� �L�Q�� �i�� ���� �F���� ���'�L�H�� �*�H�P�H�L�Q�G�H�Q�� �¾�E�H�U�Z�D�F�K�H�Q�� �G�L�H�� �H�U�K�H�E�O�L�F�K�H�Q��
Umweltauswirkungen, die auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne 
eintreten, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen 
frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur 
Abhilfe zu ergreifen. Gegenstand der Überwachung ist auch die Durchfüh-
rung von Darstellungen oder Festsetzungen nach § 1a Absatz 3 Satz 2 und 
von Maßnahmen nach § 1a Absatz 3 Satz 4. Sie nutzen dabei die im Umwelt-
bericht nach Nummer 3 Buchstabe b der Anlage 1 zu diesem Gesetzbuch 
angegebenen Überwachungsmaßnahmen und die Informationen der Be-
�K�¸�U�G�H�Q���Q�D�F�K���i�������$�E�V���������
 

Monitoring  Folgende Überwachungsmaßnahmen sind durchzuführen:  

Ausgleichsmaßnahmen Jeweils ein, fünf und zehn Jahre nach Baugebietsumsetzung ist durch die 
Stadt bzw. durch ein beauftragtes Fachbüro zu überprüfen, ob die festge-
setzten Maßnahmen zum Anpflanzen sowie die externen Ausgleichsmaß-
nahmen wie geplant umgesetzt wurden und funktion sfähig sind. Defizite 
sind umgehend zu beseitigen. Bei Fehlentwicklungen sind geeignete Maß-
nahmen, z. B. ergänzende Pflanzungen oder Modifizierung der Flächen-
pflege, zu treffen.  

CEF-Maßnahmen  Die CEF-Maßnahmen sind jährlich bis auf weiteres durch ein beau ftragtes 
Fachbüro auf ihre Wirksamkeit zu überprüfen. Ein entsprechender Monito-
ringbericht ist der unteren Naturschutzbehörde jährlich unaufgefordert 
vorzulegen. 

 
  

 
21 Koehler & Leutwein Karlsruhe, November 2018:  �6�F�K�D�O�O�W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J���]�X�P���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
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1.10 Allgemein verständliche Zusammenfassung (Umweltbericht)  

Planung:  Die Gemeinde Schömberg beabsichtigt , am nord westlichen Ortsrand ein 
Baugebiet auszuweisen. Um hierfür die planungsrechtlichen Voraussetzun-
gen zu schaffen, wurde der vorliegende Umweltbericht  ��Hausäcker�
�� �H�U�D�U��
beitet.  

Bestandsbewertung:  Aus der Bestandsbewertung geht hervor, dass die Schutzgüter überwiegend 
von mittlerer Bedeutung sind. Einzig den im Planungsgebiet einzeln vor-
kommenden Gehölzbeständen kommt eine hohe Bedeutung zu.  

Auswirkungen:  Durch das Vorhaben sind folgende Auswirkungen zu erwarten:  

Schutzgut Pflanzen und 
Tiere 

Durch die geplante Bebauung geht ein Biotopkomplex aus Wiesen, Einzel-
bäumen, Gärten, Ackerflächen und Gehölzen verloren . Lebensraumbezie-
hungen werden ge- bzw. zerstört.  

Artenschutz Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (Tötung, Störung des Erhal-
tungszustandes der lokalen Population, Zerstörung von Fortpflanzungs - und 
Ruhestätten) werden unter Beachtung entsprechender Maßnahmen nicht 
ausgelöst. 

Schutzgut 
Landschaftsbild 

Aufgrund einer entsprechend gestalteten Ein - und Durchgrünung sind keine 
weithin sichtbaren negativen Auswirkungen zu erwarten.  

Schutzgut Fläche/ 
Boden 

Nach der Umsetzung der Planung steigt der Anteil (teil -)versiegelter Flächen 
auf ca. 62 % der Planungsgebietsfläche. Dies entspricht einer Neuversiege-
lung von etwa 2,7 ha. 

Schutzgut Wasser Es sind keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser zu erwar-
ten. Durch die Versiegelung ist jedoch mit einem erh öhten Oberflächenab-
fluss zu rechnen. 

Schutzgut Luft Eine Zunahme der Verkehrsbelastung bis zum Jahr 2030 um bis zu 400 
Kfz/24h werktags ist zu erwarten und damit eine entsprechende Zunahme 
von Luftschadstoffen.  

Schutzgut Klima Aufgrund der Lage innerhalb eines Kaltluftstroms besteht eine hohe Emp-
findlichkeit gegenüber einer Bebauung. Durch die Freihaltung einer Kaltluft-
schneise sind jedoch keine erheblichen Auswirkungen auf das Siedlungs-
klima von Schömberg zu erwarten.  

Schutzgut Mensch Es sind keine gravierenden Auswirkungen auf das Wohnumfeld oder die Er-
holungseignung zu erwarten.  Der Bebauungsplan enthält Regelungen zum 
passiven Lärmschutz. 

Schutzgut Kultur- und 
Sachgüter 

Auswirkungen auf Kultur - und Sachgüter durch Umsetzung der Planung sind 
nicht zu erwarten.  

Wechselwirkungen  
zwischen den  
Schutzgütern: 

Es sind keine bedeutenden Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 
zu erwarten.  

Eingriffs -Ausgleich  Zum internen Eingriffs-Ausgleich sind v. a. Pflanzgebote auf öffentlichen  
und privaten  Grundstücksflächen im Bebauungsplan festgesetzt. Zur weite-
ren Kompensation werden externe Maßnahmen sowie die Ökokontomaß-
nahmen ÖK1, ÖK2 und ÖK3 herangezogen. 
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Prüfung anderweitiger 
Lösungsmöglich - 
keiten:  

Im Zuge der Bürgerbeteiligung und Öffentlichkeitsarbeit wurde die ur-
sprüngliche Baudichte etwas reduziert , so dass mehr Fläche für private und 
öffentliche Grünfläche ausgewiesen werden können . Des Weiteren wurden 
einige Gebäudekanten entsprechend dem Klimagutachten an gepasst und 
die die Gebäude aus schalltechnischen Gründen von der L 343 abgerückt. 

Schwierigkeiten bei 
der Ermittlung der  
Beeinträchtigungen:  

Bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen und Unterla-
gen sind keine außergewöhnlichen Schwierigkeiten aufgetreten.  
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2.0 Empfehlungen für Festsetzungen mit grünordnerischen und 
ökologischen Zielsetzungen zur Übernahme in den 
Bebauungsplan  

 Aus den vorangegangenen Kapiteln wurden Maßnahmen bzw. Festsetzun-
gen zur Minimierung und zum Ausgleich des Eingriffs im Baugebiet entwi-
ckelt, die zur Übernahme in den Bebauungsplan empfohlen werden (siehe 
auch Anlage 2). 

 

2.1 Planungsrechtliche Festsetzungen  

2.1.1 Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern oder anderen Begrü-
nungen ( Pflanz pflicht ) 

Allgemeines  Die Pflanzpflichten für Einzelbäume und Gehölzgruppen sind gemäß den 
Darstellungen des Maßnahmenplans (Anlage 2) umzusetzen. Die Gehölze 
sind dauerhaft zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen.  

Hochstammpflanzun-
gen in befestigten Berei-
chen  

Für Bäume in befestigten Bereichen (an den Stellplätzen) sind offene Baum-
scheiben von mindestens 4 m² vorzusehen und eine mit Baumsubstrat nach 
FLL22 zu verfüllende Baumpflanzgrube von mindestens 12 m³ Größe, mit ei-
ner Tiefe von 1,50 m. Eine teilweise Überbauung der offenen Baumscheibe 
ist möglich, wenn der zu überbauende Teil der Baumpflanzgrube mit ver-
dichtbarem Baumsubstrat verfüllt wird. Erforderlichenfalls sind im über-
bauten Bereich Belüftungsrohre vorzusehen.  

Anfahrschutz Die Einzelbäume im Stellplatzbereich und im durch Fahrzeugüberhänge er-
reichbaren Bereich von Pflanzbeeten bzw. Grünstreifen sind mit einem An-
fahrschutz zu versehen (z.B. Baumschutzbügel, Hochbordsteine).  

Leitungsrecht  Bei der Pflanzung von Gehölzen sind bestehende Leitungsrechte und daraus 
hervorgehende Mindestabstände so zu beachten, dass eine gegenseitige 
Beeinträchtigung von Gehölz und Leitungen ausgeschlossen werden kann.  

 

2.1.1.1 Pfla nzpflicht en auf öffentlichen Grünflächen  

Parkplatzbäume (A 1) Zur Durchgrünung des Baugebietes sind, gemäß den Darstellungen im Maß-
nahmenplan (Anlage 2) auf Verkehrsgrünflächen hochstämmige Laub-
bäume, Stammumfang mind. 16 - 18 cm, zu pflanzen und dauerhaft zu er-
halten. Die Baumscheiben sind zu begrünen (z.B. mit Bodendeckern, Stau-
den, Wiesenansaat) und dauerhaft zu pflegen.  

Spielplatzbepflanzung 
(A 2) 

Zur Eingrünung bzw. inneren Durchgrünung sind je 150  m² Spielplatzfläche 
ein heimischer Laubbaum (Hochstamm mit Stammumfang mind. 16 �� 18 
cm) zu pflanzen. Die rechnerisch ermittelte Anzahl ist aufzurunden. Diese 
sind dauerhaft zu pflegen und zu erhalten.  Geeignete Baumarten sind der 
Tabelle 5 zu entnehmen . 

 
 

 
22 FFL Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V., 2010:  Empfehlungen für Ba umpflanzungen 

Teil 2: Standortvorbereitungen für Neupflanzungen. Pflanzgruben und Wurzelraumerweiterung, Bauweise und Substrate  
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2.1.1.2 Pflanzpflicht en auf privaten Grundstücksflächen  

Pflanzpflicht  
Einzelbaum 
pro Baugrundstück  

Zur Durchgrünung des Bebaugebietes ist, auf Grundstücken je 250 m² 
Grundstücksfläche ein hochstämmiger Laubbaum mit einem Stammum-
fang von mind. 16 - 18 cm oder ein Obsthochstamm mit einem Mindest-
stammumfang von mind. 12 �� 14 cm anzupflanzen. Die Lage der zu pflan-
zenden Bäume ist nicht festgesetzt. Die rechnerisch ermittelte Anzahl ist 
aufzurunden. Die hochstämmigen Bäume können auch innerhalb der Kalt-
luftschneise gepflanzt werden.  

 
 

2.1.2 Flächen und  Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden, Na tur und Landschaft  

Öffentliche Grünfläche 
im östlichen Planungs-
gebiet 
(M 1) 

Die Maßnahmenfläche M 1 umfasst die öffentliche Grünfläche  im östlichen  
Planungsgebiet. Die Fläche ist mit einer kräuterreichen Saatgutmischung 
aus südwestdeutscher Herkunft anzusä en und als Extensivwiese zu pflegen. 
Zudem sind 7 heimische Laubbäume (Hochstamm, Stammumfang mind. 
16 - 18 cm) oder Streuobstbäume (Hochstamm, Stammumfang mind. 12 - 
14 cm) zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.  Die geeigneten Arten sind 
der Tabelle 5 zu entnehmen.  

Beleuchtung Zum Schutz der im Planungsgebiet jagenden Fledermäuse sollte auf eine 
vermeidbare Lichtverschmutzung verzichtet werden. Lichtquellen sind da-
her zum Boden strahlend anzubringen. Der Insektenanflug (z. B. Nachtfal-
ter, nachtaktive Käfer und Zweiflügler) an die Beleuchtung ist ebenfalls zu 
vermeiden. Es werden Natriumdampf -Niederdrucklampen  oder LED-
Leuchten empfohlen.  

Tabelle 5: Artenliste  

Bäume  
x Acer platanoides     Spitzahorn 
    Acer pseudoplatanus    Bergahorn  
    Betula pendula      Hängebirke 
x Carpinus betulus      Hainbuche 

x  Fraxinus excelsior    Gemeine Esche ! 
 Prunus avium     Vogelkirsche 
x Quercus petraea     Traubeneiche 
 Quercus robur      Stieleiche 

Sorbus aria     Mehlbeere  
Sorbus aucuparia     Vogelbeere 

x Tilia cordata     Winterlinde  

x Baumart geeignet zur Straßen- und Stellplatzbepflanzung  

!  Achtung: anfällig für Eschentriebsterben  
 
Für die Pflanzung von hochstämmigen Streuobstbäumen wird empfohlen Sorten aus 
�G�H�U�� �/�L�V�W�H�� �G�H�U�� �%�U�R�V�F�K�¾�U�H�� ���6�W�U�H�X�R�E�V�W�Z�L�H�V�H�� �I�¾�U�� �G�H�Q�� �3�U�D�N�W�L�N�H�U�
�� �G�H�U Streuobstinitiative 
Calw-Enzkreis-Freudenstadt e.V., www.streuobst -initiative.de  zu wählen.  
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Kaltluftschneise 
 

Innerhalb der im Bebauungsplan und in Anlage 2 markierten Kaltluft-
schneise, dürfen Stauden und Einzelbäume (hochstämmiger Laubbaum 
oder Obsthochstamm) gepflanzt werden. Untersagt ist das Pflanzen von 
Sträuchern oder Stauden die eine Höhe von 60 cm überschreiten , um die 
Entwicklung einer Kaltluftbarriere zu verhindern.  

 

2.1.3 Maßnahmen zum Ausgleich  

2.1.3.1 Interne Ausgleichsmaßnahmen  

Interne Maßnahmen  Folgende durch Planeinschriebe und schriftliche Festsetzungen im Bebau-
ungsplan gesicherte Maßnahmen innerhalb des Geltungsbereiches des Be-
bauungsplanes werden den Eingriffen im Bebauungsplan " Hausäcker" zu-
geordnet:  

 �x Pflanzpflicht A 1 

�x Pflanzpflicht A 2 

�x Maßnahmenfläche M 1  

 

2.1.3.2 Externe Ausgleichsmaßnahmen  

Maßnahme E 1: 
Streuobstreihe und  
Hecke 

Im nördlichen Teilbereich des derzeit als Grünland genutzten Flurstücks 
110/7 ist eine Obstbaumreihe aus 8 hochstämmigen Streuobstbäumen 
(Stammumfang mind. 12  �� 14 cm) herzustellen. Im Osten ist eine mind.  
20 m lange und 5 m breite Niederhecke mit anschließender Saumvegetation 
zu entwickeln. Detaillierte Angaben zur Entwicklung und Pflege sind dem 
Kapitel 3.5.1 zu entnehmen.  Die Niederhecke mit angrenzender Saumvege-
tation  dient neben dem baurechtlichen Eingriffs -Ausgleich auch als CEF-
Maßnahme für die Goldammer und ist  deshalb vor der Baufeldräumung 
durchzuführen.  

Maßnahme E 4.1: 
Anlage einer Blühfläche 

Das Flurstück 349/6 wird  derzeit als Acker genutzt. Ein Teil der Ackerfläche 
ist auf einer Breite von 20 m und etwa 80 m Länge als Blühstreifen zu ent-
wickeln. Detaillierte Angaben zur Entwicklung und Pflege sind dem Kapitel 
3.5.2 zu entnehmen. Die Maßnahme dien t neben dem baurechtlichen Ein-
griffs -Ausgleich auch als CEF-Maßnahme für die Feldlerche und ist deshalb 
vor der Baufeldräumung durchzuführen.  

Maßnahme E 4.2: 
Anlage einer Schwarz-
brache 

Die Flurstücke 349/6 und 349/7 werden  derzeit als Acker genutzt. Direkt süd-
lich an die Blühfläche angrenzend ist eine Schwarzbrache auf ca. 5.900 m² 
zu entwickeln. Detaillierte Angaben zur Entwicklung und Pflege sind dem 
Kapitel 3.5.2 zu entnehmen. Die Maßnahme dient neben dem baurechtli-
chen Eingriffs-Ausgleich auch als CEF-Maßnahme für die Feldlerche und ist 
deshalb vor der Baufeldräumung durchzuführen.  

Mindestflurkonzeption  
Eulenbachtal 

Auf insg. 40 Flurstücken der Gemarkungen Schömberg und Schwarzenberg 
ist im Eulenbachtal zwischen Schömberg und der Karpfenhardter Mühle auf 
etwa 145.500 m² ein Mindestflurkonzept geplant. Um weitere Verbuschung 
zu verhindern und den Wiesench arakter des Eulenbachtals zu erhalten ist 
die Errichtung einer Zauntrasse für die Beweidung mit Ziegen, Schafen und 
Rindern geplant.  Eine nähere Beschreibung erfolgt in Kap. 3.5. Die vollstän-
dige detailliert Maßnahmenbeschreibung inkl. Berechnung der Aufwertung 
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von Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg ist der Anlage 3.1 zu entneh-
men. 

Naturschutzfachliche 
Aufwertung Flst. 222/1, 
Gemarkung Schwarzen-
berg 

Auf dem 16.834 m² großen Flst. 222/1 auf der Gemarkung Schwarzenberg 
soll auf einer Teilfläche von 15.055 m² das bestehende intensiv genutzte 
Grünland in eine extensiv genutzte Streuobstwiese umgewandelt werden. 
Eine nähere Beschreibung erfolgt in Kap. 3.5. Die vollständige detailliert 
Maßnahmenbeschreibung inkl. Berechnung der Aufwertung von Rau Land-
schaftsarchitekten, Ravensburg ist der Anlage 3.2 zu entnehmen.  

Naturschutzfachli che 
Aufwertung Flst. 264/4, 
Gemarkung Schwarzen-
berg 

Auf dem 7.215 m² großen Flst. 264/4 auf der Gemarkung Schwarzenberg soll 
auf einer Teilfläche von 6.400 m² eine Extensivierung des Grünlandes statt-
finden. Außerdem werden wegbegleitende Bäume gepflanzt un d Senken 
angelegt. Eine nähere Beschreibung erfolgt in Kap. 3.5. Die vollständige de-
tailliert Maßnahmenbeschreibung inkl. Berechnung der Aufwertung von 
Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg ist der Anlage 3.3 zu entnehmen. 

Naturschutzfachliche 
Aufwertung Flst. 251/1, 
Gemarkung Langen-
brand  

Auf einer Teilfläche von ca. 2.450 m² des Flst. 251/1 auf der Gemarkung Lan-
genbrand ist aus Acker bzw. Zierrasen eine artenreiche Fettwiese zu entwi-
ckeln. Eine nähere Beschreibung erfolgt in Kap. 3.5. Die vollständige detail-
liert Maßnahmenbeschreibung inkl. Berechnung der Aufwertung von Rau 
Landschaftsarchitekten, Ravensburg ist der Anlage 3.4 zu entnehmen.  

Naturschutzfachliche 
Aufwertung Flst. 347, 
Gemarkung Schömberg 

Die Maßnahme umfasst ca. 3.500 m² des Flst. 347 auf der Gemarkung 
Schömberg. Geplant ist, eine lückige intensiv genutzte Streuobstwiese auf-
zupflanzen und zu extensivieren. Eine nähere Beschreibung erfolgt in Kap. 
3.5. Die vollständige detailliert Maßnahmenbeschreibung inkl. Berechnung 
der Aufwertung von Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg ist der Anlage 
3.5 zu entnehmen.  

Naturschutzfachliche 
Aufwertung Flst. 196 
und 203, Gemarkung 
Schwarzenberg  

Auf der Gemarkung Schwarzenberg sollen auf dem Flst. 195 eine Teilfläche 
von ca. 2.700 m² und auf dem Flst. 203 eine Teilfläche von etwa 12.400 m² 
bestehenden Grünlands zu einer artenreichen Fettwiese entwickelt werden. 
Zusätzlich sind Senken anzulegen und eine Baumreihe zu pflanzen. Eine nä-
here Beschreibung erfolgt in Kap. 3.5. Die vollständige detailliert Maßnah-
menbeschreibung inkl. Berechnung der Aufwertung von Rau Landschaftsar-
chitekten, Ravensburg ist der Anlage 3.6 zu entnehmen. 

Weitere Kompensation  Für die weiter Kompensation werden die bereits umgesetzten Maßnahmen 
ÖK1, ÖK2 und ÖK3 (ÖK1 + ÖK2 �� Anlage von 2 Feuchtbiotopen und ÖK3 �� 
Sanierung Schwarzenbergsee) aus dem gemeindlichen Ökokonto herange-
zogen. Die Maßnahmen ÖK1 und ÖK2 umfassen eine Teilfläche von etwa 
2.000 m² des Flst. 506 auf der Gemarkung Langenbrand. ÖK3 umfasst eine 
etwa 300 m² große Teilfläche der Flst. 148 und 149/1 auf der Gemarkung 
Schwarzenberg. Eine nähere Beschreibung erfolgt in Kap. 3.5. Die vollstän-
dige detailliert Maßnahmenbeschreibung inkl. Berechnung der Aufwertung 
von Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg ist der Anlage 3.7 zu entneh-
men. 

 
  



Grünordnungsplan  �]�X�P���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q����Hausäcker�
���L�Q��Schömberg  35 

 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung GbR, St.-Peter-Str. 2, 69126 Heidelberg, Tel. 06221/4160730 
 

2.1.4 Maßnahmen und Hinweise  zum Artenschutz  

Gehölzfällung, 
Gebäudeabriss 
 

Fällungen /  Rodungen von Bäumen und Sträuchern sowie Abriss- und 
Räumarbeiten von Gartenhütten und Gebäuden sind zur Vermeidung des 
Tötungsverbotstatbestandes nur außerhalb der Aktivitätszeit der Fleder-
mäuse /  Vögel im Zeitraum vom 20. Oktober bis zum 28. Februar durchzu-
führen.  

Baufeldräumung  Baumaßnahmen bzw. Baufeldvorbereitungen dürfen nur außerhalb der 
Brutzeit der Feldlerche stattfinden. Sollte dies nicht möglich sein, ist durch 
entsprechende Vergrämungsmaßnahmen sicherzustellen, dass Feldlerchen 
in den Eingriffsbereichen keine Brutmöglichkeiten finden. Eine mögliche 
Vergrämungsmaßnahme ist das Aufstellen von Flatterband in Zickzacklinien 
in der Zeit der Reviergründung zwischen Anfang Februar und Ende März. 
Zusätzlich kann mit Beginn der Brutzeit einmal täglich ge schleppt oder ge-
harkt werden. Eine Feldlerchenvergrämung ist unter ökologischer Baube-
gleitung durchzuführen . 

Fledermäuse  
CEF-Maßnahme (E 2) 

Für Fledermäuse sind folgende vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF-
Maßnahmen) durchzuführen:  

�x Fachgerechte Anbringung und dauerhafte Pflege von 3 Fledermauskäs-
ten an Gebäuden auf dem Friedhof  (Flst.-Nr. 267/20) 

�x Fachgerechte Anbringung und dauerhafte Pflege von 18 Fledermauskäs-
ten an Bäumen auf dem Friedhof  und im Kurpark  (Flst.-Nr. 267/20, 268) 

Ausgleichsmaßnahme 
Graues Langohr 

Pflanzung von mind. 18 Bäumen, darunter mind. 6 Streuobstbäume (M 1,  
A 2, E 1) 

Vögel  
CEF-Maßnahmen (E 2) 

Folgende vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen für Vögel (CEF-
Maßnahmen) sind durchzuführen : 

Nisthilfen Höhlenbrüter  �x Fachgerechte Anbringung und dauerhafte Pflege  von 8 Nistkästen für 
Höhlenbrüter im Kurpark und auf dem Friedhof  (Flst.-Nr. 268, 267/20) 

Aufgrund der siedlungsnahen Lage sind entsprechende Kästen mit Katzen - 
/ Marderschutz obligatorisch.  

Ersatzhabitat  
Feldlerche (E 4) 

Auf einer insgesamt etwa 1 ha umfassenden Fläche auf den Flurstücken Nr. 
349/6 und 349/7 sind Maßnahmen für die Feldlerche zu ergreifen. Es wer-
den insgesamt folgende drei Maßnahmen umgesetzt: E 4.1: Anlage einer 
Blühfläche, E 4.2: Anlage einer Schwarzbrache sowie E 4.3: Grünlandexten-
sivierung. �$�U�W�� �X�Q�G�� �8�P�I�D�Q�J�� �G�H�U�� �0�D�¡�Q�D�K�P�H�Q�� �V�L�Q�G�� �D�X�V�� �G�H�P�� ���$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]��
�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H�Q���0�D�¡�Q�D�K�P�H�Q�N�R�Q�]�H�S�W�����)�H�O�G�O�H�U�F�K�H�����]�X�P���9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q��
�6�F�K�¸�P�E�H�U�J�
�����%�L�R�S�O�D�Q��09.02.2022 zu entnehmen.  
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Abbildung 3:  
Lage Feldlerchenfläche 

 

Ersatzhabitat  
Goldammer  (E 1) 

Pflanzung einer 20 m langen niederwüchsigen Strauchhecke mit anschlie-
ßender Saumvegetation für die Goldammer . 

Holzkäfer  
Minimierungsmaßnah-
men (E 3) 

Folgende Minimierungsmaßnahme für Holzkäfer ist durchzuführen:  
Es sind 3 �� 4 Bäume mit dem größten Totholz und Höhlenpotenzial unter 
Erhaltung vorhandener Höhlen und damit potenzieller Lebensstätten von 
Rosenkäfern zu fällen und der Stumpf (mindestens 0,5 �� 1m über dem Bo-
den) mitsamt des Wurzeltellers (einschließlich 1 m tief anhaftendem Boden-
material) und potenziell vorkommender Hirschkäferlarven mithilfe eines 
Baggers o.ä. auszugraben. Stämme und Wurzelstubben sind als Totholzpy-
ramide wieder auf zustellen, da die Stammabschnitte aufrecht zu lagern und 
mit Metalllochband o.ä. zu fixieren  sind. Die Wurzelstubben sind hierbei mit 
Originalboden auf eine Ausgleichsfläche zu versetzt. Als Ausgleichsfläche 
dient das Flurstück 203/1 und 203/2 auf der Gemarkung Oberlengenhardt . 

Vermeidungszeiträume  Die Wurzelstubben sind zwischen Mai und September zu versetzen, um nur 
reaktionsfähige Entwicklungsstadien zu tangieren.  
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2.2 Sonstige Festsetzungen oder Regelungen mit Bedeutung für 
Natur und Landschaft (Übernahme aus Bebauungsplan und 
örtlichen Bauvorschriften)  

Schallschutz An den Gebäuden an der L 343 im Osten des Planungsgebietes ist eine Über-
schreitung der Orientierungswerte nach DIN 18005 sowie der Immissions-
schutzwerte zu erwarten. Demnach müssen vor allem die Gebäudefassa-
den, welche zur L 343 ausgerichtet sind mit passivem Lärmschutz (ge-
dämmte Außenbauteile) ausgestattet werden.  

Dachgestaltung 
 

Folgenden Dachformen sind für die Hauptgebäude zulässig:  

�x Satteldach mit einer Dachneigung von 35 �� 45° 

�x Zelt-/Walmdach mit einer Dachneigung von 15 �� 35° 

�x Flachdach  

�x Pultdach mit einer Dachneigung 15 �� 35° 

�x versetztes Pultdach mit einer Dachneigung von 20 �� 35° 

 Bei Satteldächern / Walmdächern ist der Hauptfrist mittig anzuord nen. Bei 
Doppelhäusern ist eine einheitliche Dachform sowie Dachneigung je Dop-
pelhaushälfte zu wählen. Zudem ist dieselbe Firstrichtung und straßensei-
tige Wandhöhe zu sichern. Bei freistehenden Doppelgaragen ist eine ein-
heitliche Dachform sowie Dachneigung zu wählen. Aneinandergebaute Ga-
ragen und Carports sind in der Dachform einheitlich zu gestalten.  

 Flachdächer sind mindestens extensiv  begrünen, soweit deren Fläche nicht 
für Dachterrassen, Oberlichter  oder sonstigen technischen Anlagen im Be-
reich der Dachflächen benötigt werden. Untergeordnete Bauteile, wie z.B. 
Vordächer müssen nicht begrünt werden.  

 Die Zulässigkeit sowie Höhe von Dachaufbauten sind der Satzung der Ge-
meinde über die Zulassung von Dachaufbauten (1992) zu entnehmen.  

Werbeanlagen Werbeanlagen sind nur als Hinweisschilder auf Beruf, Gewerbe oder Woh-
nung an der Gebäudefassade sowie an der Grundstücks-Einfriedung zuläs-
sig. Einzelne Hinweisschilder dürfen eine Fläche von 0,5 m² und in der 
Summe 1 m² pro Gebäude nicht überschreiten.  

Einfriedung  Einfriedungen  entlang öffentliche r Verkehrsflächen dürfen eine Höhe von 
1,0 m über Oberkante der angrenzenden Verkehrsfläche nicht ü berschrei-
ten. Einfriedungen entlang seitlicher Grundstücksgrenzen bis zu einer Tiefe 
von mind. 2,0 m ab vorderer Grundstücksgrenze dürfen eine Höhe von 
1,0 m, entlang der Bergstraße von 0,8 m, über modellierter Geländeober-
kante nicht überschreiten. Als Ein friedung sind nur frei wachsende oder ge-
schnittene Laubhecken sowie Holzzäune, Metallgitterzäune und Drahtge-
flechte zulässig. Metallgitterzäune und Drahtgeflechte sind mit heimischen 
Laubgehölzen zu hinter pflanzen.  

Böschungen und Stütz-
mauern zur Außen-
raumgestaltung von Pri-
vatgrundstücken  

Die maximale zulässige Böschungsneigung entlang der Grundstücksgrenze 
beträgt 45°. Böschungen sind zu begrünen und gegen Erosion zu sichern. 
Stützmauern zur Außenraumgestaltung und Terrassierung des Grundstücks 
dürfen ein e Höhe von 1,25 m nicht überschreiten. Größere Höhen sind 
durch einen horizontalen Versatz von mind. 1, 5 m zu terrassieren. Die Vor-
schriften zur Außenraumgestaltung von Privatgrundstücken gelten nicht bei 
der Sicherung des Geländes zur Herstellung der öffentlichen Erschließung.  
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Gestaltung der nicht 
überbauten Flächen 

Die unversiegelten Flächen sind, soweit sie nicht für Nebenanlagen, Zufahr-
ten, Wege oder Stellplätze benötigt werden, als begrünte Vegetationsfläche 
anzulegen und gärtnerisch zu unterhalten. N icht zulässig sind Zierflächen 
aus Kies- und Schotterfläche als Mittel der gärtnerischen Gestaltung.  

Kfz-Stellplätze, Zufahr-
ten 

Stellplätze und Privatwege sind wasserdurchlässig zu befestigen soweit 
keine Gefahr des Eintrags von wassergefährdenden Stoffen besteht und so-
weit es technisch und / oder rechtlich nicht anders geboten ist.  

Niederspannungsfreilei-
tungen 

Niederspannungsfreileitungen sind unzulässig. Von dieser Festsetzung aus-
genommen sind bereits bestehende Niederspannungs freileitungen.  

Anlagen zum Sammeln 
und Rückhalt von Nie-
derschlagswasser 

Dezentrale Anlagen auf den privaten Baugrundstücken  
Das auf den privaten Grundstücken anfallende Niederschlagswasser ist 
durch Zisternen auf den jeweiligen Grundstücken zurückzuhalten und mit 
einer Drosselung von 10 l/s*ha (bzw. 0,1 l/s pro 100 m²) in den Regenwas-
serkanal einzuleiten. Dieses Regenwasser ist in einem Regenspeicher mit 
einem Rückhaltevolumen V1 und einem Speichervolumen V2 zu sammeln 
(z.B. Mall-Regenspeicher Reto, Finger Retentionszisterne). Das Speichervo-
lumen V1 steht dem Grundstückseigentümer für die Brauchwassernutzung 
zur Verfügung (z.B. WC-Spülung, Bewässerung). Das Rückhaltevolumen V2 
dient der temporären Zwischenspeicherung zur Entlastung der weiterfüh-
renden Regen- und Bachwasserableitungen und muss mindestens 4,0 m³ 
pro 200 m² der gesamten an die Regenwasserkanalisation angeschlossenen 
Fläche betragen (analog z.B. 150 m² ��  3 m³ Rückhaltevolumen). 

Die Auslegung der Zisterne nach den oben genannten Kriterien inkl. des 
Nachweises der angeschlossenen Fläche ist Bestandteil des Baugesuchs. 

 
Zentrale Anlagen  
Innerhalb der im zeichnerischen Teil festgesetzten Flächen für die Abwas-
serbeseitigung ist eine geschlossene, unterirdische Rückhalteanlage zu er-
richten.  
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3.0 Gegenüberstellung von Eingriff und Ausgleich  

Gesetzliche Grundlage Im Zuge des geplanten Vorhabens entstehen Eingriffe in Natur und Land-
schaft. Diese unterliegen der Eingriffsregelung nach Bundes - bzw. Lan-
desnaturschutzgesetz. 

 

3.1 Methodisches Vorgehen zur Ermittlung von Eingriff und 
Ausgleich  

Vorgehensweise Die nachfolgende Abbildung zeigt die Arbeitssch ritte zur Behandlung der 
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung.  

 
 

Abbildung 4:  
Arbeitsschritte der na-
turschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung 

 Arbeitsschritte zur Behandlung der naturschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung in der Bauleitplanung  

    

 
Schritt 1 

 
Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft (Bestandsauf-
nahme), Bewertung der Empfindlichkeit  
 

  

    

 
Schritt 2 

 
Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und (Weiter)entwick-
lung der Planung im Hinblick auf Verbesserungen für Natur-
haushalt und Landschaftsbild  
 

  

    

 
Schritt 3 

 
Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflächen  
 

  

    

 
Schritt 4 

 
Auswählen geeigneter Flächen für den Ausgleich und natur-
schutzfachlich sinnvoller Ausgleichsmaßnahmen als Grundlage 
für die Abwägung 
 

  

 
 
 Für die Schutzgüter Boden sowie Pflanzen und Tiere wird eine Eingriffs -Aus-

gleichs-Bilanzierung nach standardisierten Bewertungsverfahren erarbei-
tet. Eine Gegenüberstellung des Eingriffs-Ausgleichs sämtlicher Schutzgüter 
ist in Tabelle 13 zu finden.  
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3.2 Zusammenfassende Darstellung von Bestandsbewertung und  
Erheblichkeit des Eingriffs i. S. der Eingriffsregelung  

 
 

Im Rahmen der Schutzgutbetrachtung im Umweltbericht wurde bereits eine 
Bewertung der Schutzgüter vorgenommen und darauf hingewiesen, wenn 
ein Eingriff im Sinne der Eingriffsregelung erheblich ist.  

Bestandsbewertung Aus der nachfolgenden Zusammenstellung in Tabelle 6 kann die Einstufung 
der Schutzgüter im Planungsgebiet ersehen werden. Daraus geht hervor, 
dass die Schutzgüter überwiegend von geringer bis mittlerer Bedeutung 
sind.  

Erheblichkeit  Aus der Überlagerung der Bestandsbewertung mit der Empfindlichkeit ge-
genüber dem Vorhaben ergibt sich unter Berücksichtigung der Eingriffsin-
tensität die potentielle Beeinträchtigung eines Schutzgutes. Diese gibt Aus-
kunft darüber, ob ein Eingriff im naturschutzrecht lichen Sinne erheblich ist.  

 
 

Tabelle 6: Bewertung des Bestandes im Planungsgebiet;  
Schutzgutbezogene Beurteilung der Erheblichkeit des Eingriffs  

Schutzgut  Bestands - 
bewertung  

Empfindlichkeit 
gegenüber  

potentieller  
Wirkfaktoren  

(siehe Tabelle 2) 

pot. Beeinträchti-
gung durch das 

Vorhaben  

Erheblichkeit des 
Eingriffs  

i. S. d. 
Eingriffsregelung  

Pflanzen und Tiere  �|  - �z  �z  �z  erheblich  

Landschaftsbild /  
Erholung  �•  �|  - �•  �|  nicht erheblich  

Boden / Fläche  
versiegelt, bebaut 
 

�|  �|  �|  nicht erheblich  

Natürliche Böden  
 �•  �z  �z  erheblich  

Wasser  
Grundwasser 

�|  
�|  

Pot. Gefährdung 
Schadstoffeintrag 

(�z ) 

�|  
Pot. Gefährdung 
Schadstoffeintrag 

(�z ) 

nicht erheblich  
(u.U. erheblich) 

 
Oberflächenwasser 
 

�|  �|  �|  nicht erheblich  

Klima / Luft  �•  �z  �|  nicht erheblich  

 
 Zeichenerklärung zu Tabelle 6: 

 �|  = gering 

�•  = mittel   

�z  = hoch 
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3.3 Eingriffs -Ausgleichs -Bilanzierung Schutzgut Pflanzen und 
Tiere  

 Methodisch wird für die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung das Verfahren der 
Ökokontoverordnung 23 herangezogen. 

Gegenüberstellung von 
Bestand und Planung 
nach o. g. Verfahren 

Tabelle 7 zeigt die Bewertung des Zustands des Planungsgebiets vor Umset-
zung der Planung. In Tabelle 8 wird die Wertigkeit des Planungsgebiets nach 
Umsetzung der Planung prognostiziert.  

 
 

 

 
23 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-

geführter M aßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen ( Ökokonto -Verordnung �� ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 

Tabelle 7: Bewertung des Bestandes  

Nr.  Biotoptyp  

N
or

m
al

w
er

t
 

W
er

ts
pa

nn
e

 
F

ei
nm

od
ul

 

ggf. Begrün-
dung Auf -/ Ab-

schläge  

Z
us

ch
la

g 
/ 

 
A

bs
ch

la
g

 

an
re

ch
en

ba
re

r
 

B
io

to
pw

er
t

 

Fläche 
[m²]  

Bilanz-
wert 
[ÖP] 

33.41 Fettwiese mittlerer  
Standorte  

13 8 - 13 - 19   0 13 26.642 346.346 

35.60 Ruderalvegetation mit  
Brombeeren  

11 9 - 11 - 18   0 11 361 3.971 

35.64 Grasreiche ausdauernde  
Ruderalvegetation 

11 8 - 11 - 15  0 11 415 4.565 

37.11 Acker mit fragmentarischer  
Unkrautvegetation  

4 4 - 8  0 4 12.855 51.420 

41.10 Gehölze 17 10 - 17 - 27   0 17 646 10.982 

45.30 Einzelbäume auf mittelwerti-
gen Biotoptypen  
(33.41, 35.64) 

6 3 - 6   0 6   

  1 Stk        x 47 cm x 6 ÖP/cm    =  282 

  1 Stk        x 79 cm x 6 ÖP/cm    =  474 

  3 Stk        x 20 cm x 6 ÖP/cm    =  360 

  2 Stk         x 141 cm   x 6 ÖP/cm         =   1.692 

  1 Stk         x 126 cm   x 6 ÖP/cm         =   756 

  2 Stk         x 110 cm   x 6 ÖP/cm         =   1.320 

  3 Stk         x 94 cm   x 6 ÖP/cm         =   1.692 

  1 Stk         x 101 cm x 6 ÖP/cm         =   606 

  2 Stk         x 79 cm x 6 ÖP/cm         =   948 

  1 Stk         x 63 cm x 6 ÖP/cm         =   378 

  3 Stk         x 47 cm x 6 ÖP/cm         =   846 

  1 Stk         x 31 cm x 6 ÖP/cm         =   186 
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Tabelle 8: Bewertung des voraussichtlichen Zustands nach Umsetzung der Planung  

Nr.  Biotoptyp  

N
or

m
al

w
er

t
 

W
er

ts
pa

nn
e 

P
la

-
nu

ng
sm

od
ul

/F
ei

nm
o-

du
l (

V
er

be
ss

er
un

g 
 

B
io

to
pq

ua
lit

ät
)

 

ggf. Begründung 
Auf -/ Abschläge  

Z
us

ch
la

g 
/ 

A
bs

ch
la

g
 

an
re

ch
en

ba
re

r
 

B
io

to
pw

er
t

 

Fläche 
[m²]  

Bilanz-
wert [ÖP]  

33.41 Fettwiese mittlerer Stand-
orte (M 1) 

13 8 - 13  0 13 771 10.023 

45.30 Einzelbäume auf sehr ge-
ring- bis geringwertigen  
Biotoptypen (60.60),  
Parkplatzbäume A1 

8 4 - 8 
müssen nicht hei-

misch sein  
-4 4   

  2 Stk    x       ( 16 cm + 80 cm) x 4 ÖP/cm = 
 768 

45.30 Einzelbäume auf sehr ge-
ring- bis geringwertigen  
Biotoptypen (60.60) , 
Spielplatzbegrünung A2 

8 4 - 8   0 8    

  5 Stk    x       ( 16 cm + 80 cm) x 8 ÖP/cm =   3.840 
45.30 Einzelbäume auf mittelwer-

tigen Biotoptypen (33.41) , 
M1 

6 3 - 6   0 6     

  7 Stk    x       ( 12 cm + 80 cm) x 6 ÖP/cm =   3.864 
60.10 Von Bauwerken bestandene 

Fläche (GRZ 0,4 + NF) 
1 1  0 1 21.065 21.065 

60.20 Straße, Weg oder Platz, inkl. 
Versorgung 

1 1  0 1 
6.622 6.622 

Fortsetzung Tabelle 7: Bewertung des Bestandes  

Nr.  Biotoptyp  

N
or

m
al

w
er

t
 

W
er

ts
pa

nn
e

 
F

ei
nm

od
ul

 

ggf. Begrün-
dung Auf -/ Ab-

schläge  

Z
us

ch
la

g 
/ 

 
A

bs
ch

la
g

 

an
re

ch
en

ba
re

r
 

B
io

to
pw

er
t

 

Fläche 
[m²]  

Bilanz-
wert 
[ÖP] 

60.10 Von Bauwerken bestandene 
Fläche 

1 1  0 1 257 257 

60.21 Völlig versiegelte Straße 
oder Platz 

1 1   0 1 54 54 

60.23 Weg oder Platz mit wasser-
gebundener Decke, Kies 
oder Schotter  

2 2 - 4 
mit Pflanzenbe-

wuchs 
1 3 162 486 

60.25 Grasweg 6 6  0 6 1.433 8.598 

60.60 Garten  6 6 - 12  0 6 1.715 10.290 

Gesamtsumme Fläche  44.540  

Gesamtsumme Ökopunkte Bestand   446.509 
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Tabelle 8: Bewertung des voraussichtlichen Zustands nach Umsetzung der Planung  

Nr.  Biotoptyp  

N
or

m
al

w
er

t
 

W
er

ts
pa

nn
e 

P
la

-
nu

ng
sm

od
ul

/F
ei

nm
o-

du
l (

V
er

be
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g 
 

B
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to
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)

 

ggf. Begründung 
Auf -/ Abschläge  

Z
us

ch
la

g 
/ 

A
bs

ch
la

g
 

an
re

ch
en

ba
re

r
 

B
io

to
pw

er
t

 

Fläche 
[m²]  

Bilanz-
wert [ÖP]  

60.23 Weg oder Platz mit wasser-
gebundener Decke, Kies 
oder Schotter (Wirtschafts-
weg) 

2 1  0 2 453 906 

60.50 Kleine Grünfläche  4 1  0 4 1.240 4.960 

60.60 Garten (nicht überbaubare 
GF, priv. Grünfläche) 

6 1  0 6 14.389 86.334 

Gesamtsumme Fläche  44.540  

Gesamtsumme Ökopunkte Planung   138.382 

 
Ergebnis Aus der Gegenüberstellung von Bestand und Planung ergibt sich:  

. / . 

Ökopunkte Bestand              

Ökopunkte Planung       

446.509 ÖP 

138.382 ÖP    

(100,00 %) 

(  30,99 %) 

 Ökopunkte defizit gesamt    308.127 ÖP (  69,01 %) 

 
 Die durchgeführte Biotoptypenbewertung und die rechnerische Bilanzie-

rung zeigen, dass durch die Umsetzung der vorliegenden Planung und der 
darin festgesetzten internen Minimierungs - und Kompensations maßnah-
men der Eingriff in das Schutzgut Pflanzen und Tiere nicht voll kompe nsiert 
wird. Es verbleibt ein rechnerisches Defizit von 308.127 Ökopunkten , wel-
ches extern ausgeglichen werden muss. 

Externe Kompensation Die weitere Kompensation erfolgt durch externe Maßnahmen (vgl. Kap.  
2.1.3.2 und Kap. 3.5). 
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3.4 Eingriffs -Ausgleichs -Bilanzierung Schutzgut Boden  

Verfahren Die Beurteilung von Eingriff und Ausgleich erfolgt anhand der Bewertung 
von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit  24 sowie anhand des Verfahrens zur 
Bodenbewertung im Rahmen der Ökokontoverordnung 25 (siehe Kap. 1.5.3). 

Bodenfunktionen  Bei der Ermittlung der Wertstufe eines Bodens werden somit folgende Bo-
denfunktionen betrachtet:  

�x Natürliche Bodenfruchtbarkeit  

�x Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 

�x Filter und Puffer für Schadstoffe  

�x Sonderstandort für naturnahe Vegetation  
Mithilfe von Kenngrößen des Bodens werden diese Funktionen entspre-
chend ihrer Leistungsfähigkeit in die Bewertungsklassen 0 (versiegelte Flä-
chen, keine Funktionserfül lung) bis 4 (sehr hohe Funktionserfüllung) einge-
�W�H�L�O�W���� �)�¾�U�� �G�L�H�� �%�R�G�H�Q�I�X�Q�N�W�L�R�Q�� ���6�R�Q�G�H�U�V�W�D�Q�G�R�U�W�� �I�¾�U�� �Q�D�W�X�U�Q�D�K�H�� �9�H�J�H�W�D�W�L�R�Q�
��
werden nur Standorte der Bewertungsklasse 4 (sehr hoch) berücksichtigt.  

Wertstufen  Bewertungsklasse Funktionserfüllung  
0 = keine (versiegelte Flächen) 
1 = gering 
2 = mittel  
3 = hoch 
4 = sehr hoch 

Fallunterscheidungen  Für die Gesamtbewertung des Bodens werden folgende Fälle unterschie-
den: 

Sonderfall besondere 
Bedeutung als Standort 
für n aturnah e Vegeta-
tion  

Erreicht die �%�R�G�H�Q�I�X�Q�N�W�L�R�Q�����6�R�Q�G�H�U�V�W�D�Q�G�R�U�W���I�¾�U���Q�D�W�X�U�Q�D�K�H���9�H�J�H�W�D�W�L�R�Q�
���G�L�H��
Bewertungsklasse 4 (sehr hoch), wird der Boden bei der Gesamtbewertung 
in die Wertstufe 4 eingestuft.  

Reguläre Bewertung In allen anderen Fällen wird die Wertstufe des Bodens über das arithmeti-
sche Mittel der Bewertungsklassen für die anderen drei Bodenfunktionen 
�H�U�P�L�W�W�H�O�W���� �'�L�H�� �%�R�G�H�Q�I�X�Q�N�W�L�R�Q�� ���6�R�Q�G�H�U�V�W�D�Q�G�R�U�W�� �I�¾�U�� �Q�D�W�X�U�Q�D�K�H�� �9�H�J�H�W�D�W�L�R�Q�
��
wird dann nicht einbezogen.  

  

 
24 Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden -Württemberg (2010):  Bewertung von Böden nach ihrer 

Leistungsfähigkeit - Leitfaden für Planungen und Gestattungsverfahren  

25 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-
geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto -Verordnung �� ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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Ökopunkte nach Öko-
kontoverordnung  

Die Ökokontoverordnung 26 von Baden-Württemberg wei st den errechneten 
Mittelwerten Ökopunkte zu:  

 
Tabelle 9: Wertstufen von Böden und Umrechnung  

in Ökopunkte  

Wertstufe  
Gesamtbewertung der 

Böden 
Bedeutung Ökopunkte pro m²  

0 keine (versiegelte Fläche) 0 

1 gering bis mäßig 4 

2 mittel  8 

3 hoch 12 

4 sehr hoch 16 
 

 Tabelle 10 zeigt die Bewertung des Bodens vor dem Eingriff, in Tabelle 11 
ist die Bewertung nach Umsetzung der Planung ersichtlich.  

 
 

Tabelle 10: Bestandsbewertung   

Flächenart  

Bewertungs-
klassen für 
die Boden-
funktionen  

Wertstufe 
(Gesamtbe-
wer tung der 

Böden)  

Ökopunkte  
je m²  

Flächengröße 
[m²]  

Ökopunkte / 
Fläche  

versiegelte Flächen 0 - 0 - 0 0,000 0,00 311 0 

geschotterte Fläche 0 - 1 - 0 0,333 1,33 162 215 

Grasweg 1 - 1 - 1 1,000 4,00 1.433 5.732 

natürlicher Boden  2 - 1,5 - 2 1,833 7,33 40.794 299.020 

natürlicher Boden  1,5 - 2 - 3 2,166 8,67 1.840 15.953 

Summe Fläche        44.540  

Summe Ökopunkte   320.920 

 
 
  

 
26 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-

geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto -Verordnung �� ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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Tabelle 11: Bodenbewertung Planung  

Flächenart  

Bewertungs-
klassen für 
die Boden-
funktionen  

Wertstufe 
(Gesamt-

bewertung 
der Böden)  

Öko-
punkte  

Abschlag au f-
grund von Boden-

verdichtung/ 
Überformung/ 
Versiegelung  

Flächen -
größe  
[m²]  

Öko-
punkte / 
Fläche  

überbaubare Fläche,  
Verkehrswege 

0 - 0 - 0 0,000 0,00 - 27.687 0 

Wirtschaftsweg  
(wasserdurchlässig) 

0 - 1 - 0 0,333 1,33 - 453 602 

öffentl. Grünflächen 1 - 1 - 1 1,000 4,00 - 2.011 8.044 
Verhältnis Durchschnitt 
der natürlichen Böden 
(nicht überbaubare 
Grundstücksfläche) 

_ _ 7,39 6,65 14.044 93.393 

natürlicher Boden  
(Bestandserhalt Garten) 

1,5 - 2 - 3 2,167 8,67 - 345 2.991 

Summe Fläche     44.540  

Summe Ökopunkte  
 

105.030 

 
 
Ergebnis Für das Planungsgebiet ergibt sich folgende Differenz:  

. / . 

PGges. vor Eingriff              

PGges. nach Eingriff       

320.920 ÖP 

105.030 ÖP    

(100,00 %) 

(  32,73 %) 

 Ökopunkte defizit gesamt    215.890 ÖP (  67,27 %) 

 
Beurteilung der Kom-
pensation  

Für das Planungsgebiet entsteht für die aufgeführten Bodenfunktionen ein 
rechnerisches Kompensationsdefizit von 215.890 (67,27 %). 

Schutzgutübergreifende 
Kompensation  

Der sich aus der Umsetzung der Planung ergebende Kompensationsbedarf 
für das Schutzgut Boden wird schutzgutübergreifend beim Schutzgut Pflan-
zen und Tiere ausgeglichen (siehe Kap. 2.1.3.2 und Kap. 3.5). 
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3.5 Maßnahmenbeschreibung und Aufwertungspotential 
externer Kompensationsmaßnahmen  

3.5.1 E 1 Pflanzung von Streuobstbäumen und Anlage einer Nieder-
hecke  mit Saum  

Situation Die Maßnahmenfläche liegt auf dem Flurstück 110/7, etwa 210 m nordöst-
lich des geplanten Baugebietes und wird derzeit als Grünland genutzt. Im 
östlichen Bereich besteht eine kleine Baumgruppe a us Obstbäumen. 

Abbildung 5:  
Lage der Maßnahme 
E 1,  
Pflanzung von Streu-
obstbäumen und einer 
Anlage einer Niederhe-
cke mit Saum 

 

Ziel Im nördlichen Teilbereich ist die Pflanzung einer Obstbaumreihe vorgese-
hen. Im Osten ist eine 20 m lange und 5 m breite Niederhecke mit angren-
zendem Saum zu entwickeln. 

 Die Anlage einer Hecke mit angrenzendem Saum dient neben dem bau-
rechtlichen Eingriffs -Ausgleich auch als CEF-Maßnahme für die Goldammer 
und ist deshalb vor der Baufeldräumung durchzuführen.  

Maßnahme Im nördlichen Teilbereich des derzeit als Grünland genutzten Flurstücks 
110/7 ist eine Obstbaumreihe aus 8 hochstämmigen Streuobstbäumen 
(Stammumfang mind. 12 �� 14 cm) herzustellen. Die Obstbäume sind dauer-
haft zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen. 

 Im Osten des Flurstücks ist eine 20 m lange und 5 m breite Niederhecke 
folgendermaßen zu en twickeln : 

 Die Hecke ist zur Hälfte als sogenannte modifizierte Benjes -Hecke mit kom-
binierter Pflanzung und reiner Heckenanpflanzung mit hochwertigem 
Pflanzgut anzulegen. 

 Es werden immer 5 m Niederhecke und 5 m Benjes -Hecke zusammen, ins-
gesamt 20 m Hecke angelegt. 

 Bei den Benjes-Hecken-Abschnitten ist zunächst eine einreihige Pflanzung 
von Sträuchern gemäß Artenliste vor zunehmen und dann beidseitig der 
Pflanzreihe etwa 1,5 - 2,0 m hoch und  4,0 m breit, Gehölzschnitt als lockere 
Reisiglage aufzuschichten (vgl. Abbildung 6). Als Gehölzschnitt ist bei der 
Heckenpflege heimischer Gehölze in der Umgebung anfallender Gehölz-
schnitt  zu verwenden. 
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Abbildung 6:  Schematischer Aufbau Benjes -Hecke  
Quelle: LFU Fachdienst Naturschutz Merkblatt 2: Anlage von Hecken und 
Gehölzflächen   

 Die Niederheckenpflanzung ist vierreihig, mit einem Pflanzabstand von 
1,5 m zwischen den Reihen und 2,0 m in den Reihen anzupflanzen, Qualität 
Sol. 3xv. mB 150-175. 

 Folgend Arten sind für die Anlage der Niederhecke  zu verwenden: 
Cornus sanguinea   Roter Hartriegel  
Crataegus monogyna   Eingriffeliger Weißdorn  
Prunus spinosa    Schlehdorn 
Rosa canina    Hundsrose 
Sambucus racemosa   Trauben-Holunder  

 Für die Gehölzpflanzungen ist zertifiziertes Pflanzware aus dem Vorkom-
�P�H�Q�V�J�H�E�L�H�W������������Süddeutsches Hügel- und Bergland, Fränkische Platten und 
�0�L�W�W�H�O�I�U�¦�Q�N�L�V�F�K�H���%�H�F�N�H�Q�
 LUBW, zu verwenden. 

 Direkt südlich angrenzend an die Hecke ist ein Saum anzulegen. 

 Der Saum ist auf einer Länge von 20 m und einer Breite von 4 m südlich der 
Hecke anzulegen. Die Ansaat hat durch Schlitzsaat im Frühjahr zu erfolgen. 
Zu verwenden ist autochthones Saatgut (z.B. Rieger-Hofmann 08 Schmetter-
lings- und Wildbienensaum). Der Saum ist zweimal jährlich zu mähen. Der 
erste Schnitt sollte ab Mitte Juni erfolgen, der zweite Schnitt im Herbst (Sep-
tember / Oktober) oder im Frü hjahr (März / April).  

 Durch die Maßnahmen E 1 entsteht folgende Aufwertung:  

Aufwertung  Bestand:  

 Fettwiese (33.41) 13 ÖP x 180 m² = 2.340 ÖP 
 

Planung:  
 

Heckenpflanzung 
(41.22) 

14 ÖP x 100 m² 
= 1.400 ÖP 

 
Anlage eines Saums 
(35.12) 

19 ÖP x 80 m² = 1.520 ÖP 

 
Obstbaumreihe  8 Bäume x 6 ÖP/cm STU x 92 cm  = 4.416 ÖP 

 
Summe Ausgleich   4.996 ÖP    
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3.5.2 E 4.1 Anlage einer Blühfläche  

Situation Die Maßnahmenfläche liegt auf dem Flurstück 349/6, etwa 60 m westlich 
des geplanten Baugebietes und wird derzeit als Acker genutzt.  

Abbildung 7:  
Lage der Maßnahme 
E 4.1: Anlage einer Blüh-
fläche 
östlich davon ist die Ab-
grenzung des Planungs-
gebietes sichtbar  

 

Ziel Am östlichen Rand der Ackerfläche ist eine Blühfläche von ca. 1.600 m² zu 
entwickeln.  

 Die Maßnahme dient neben dem baurechtlichen Eingriffs -Ausgleich auch 
als CEF-Maßnahme für die Feldlerche und ist deshalb vor der Baufeldräu-
mung durchzuführen.  

Maßnahme Ein Teil des nördlichen Ackerrandes ist auf einer Breite von 20 m und etwa 
80 m Länge als Blühstreifen zu entwickeln. Vor der Aussaat hat eine Saat-
bettbereitung zu erfolgen. Für die Aussaat ist  eine Blühmischung für Feld-
lerchen zu verwenden. Im ersten Jahr nach der Ansaat ist keine Pflegemaß-
nahme erforderlich. Ab dem zweiten Jahr ist die Fläche im Frühjahr (März) 
zu mähen und nach einigen Tagen abzuräumen. Spätestens nach 5 Jahren 
ist die Fläche umzubrechen und neu einzusäen . Eine konkrete Beschreibung 
der Maßnahme kann dem artenschutzrechtlichen Maßnahmenkonzept 27 
entnommen werden.  

Aufwertung  Bestand:  

 Acker (37.11) 4 ÖP x 1.600 m² = 6.400 ÖP 
 

Planung:  
 

Blühfläche 
(Acker mit Unkrautvegetation basen-
armer Standorte 37.1 3) 

12 ÖP x 1.600 m² = 19.200 ÖP 

 
Summe Ausgleich   12.800 ÖP    

 
  

 
27 BIOPLAN Gesell. Für Landschaftsökologie und Umweltplanung GbR, Heidelberg:  Artenschutzrechtliches Maßnahmen-

�N�R�Q�]�H�S�W�����)�H�O�G�O�H�U�F�K�H�����]�X�P���9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q���6�F�K�¸�P�E�H�U�J, Bearbeitung: M.Sc. B. Gross, Dr. J. Sareyka, Stand: 09.02.2022 
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3.5.3 E 4.2 Anlage einer Schwarzbrache  

Situation Die Maßnahmenfläche liegt auf de n Flurstücken 349/6 und 349/7 , etwa 
60 m westlich des geplanten Baugebietes und wird derzeit als Acker genutzt.  

Abbildung 8:  
Lage der Maßnahme 
E 4.2: Anlage einer 
Schwarzbrache 
östlich davon ist die Ab-
grenzung des Planungs-
gebietes sichtbar 

 

Ziel Am östlichen Rand der Ackerfläche ist eine Schwarzbrache von ca. 5.900 m² 
anzulegen.  

 Die Maßnahme dient neben dem baurechtlichen Eingriffs -Ausgleich auch 
als CEF-Maßnahme für die Feldlerche und ist deshalb vor der Baufeldräu-
mung durchzuführen.  

Maßnahme Direkt südlich der zu entwickelnden Blühfläche ist eine Schwarzbrache an-
zulegen. Für die jährliche Herstellung der Fläche im Frühjahr (Februar / 
März) ist die Saatbettbereinigung ausreichend. Die Schwarzbrache entsteht 
durch Selbstbegrünung. Durch  die Saatbettbereinigung im Frühjahr entwi-
ckelt sich innerhalb der Vegetationsperiode ein lückiger Bewuchs. Um den 
Vegetationsdruck im nächsten Jahr zu reduzieren, ist die Fläche im Spätsom-
mer (September) nochmals zu pf lügen. Eine konkrete Beschreibung der  
Maßnahme kann dem artenschutzrechtlichen Maßnahmenkonzept 28 ent-
nommen werden.  

Aufwertung  Bestand:  

 Acker (37.11) 4 ÖP x 5.900 m² = 23.600 ÖP 
 

Planung:  
 

Schwarzbrache 
(Acker mit fragmentarischer Unkraut-
vegetation 37.11) 

8 ÖP x 5.900 m² = 47.200 ÖP 

 
Summe Ausgleich   23.600 ÖP    

 
  

 
28 BIOPLAN Gesell. Für Landschaftsökologie und Umweltplanung GbR, Heidelberg:  Artenschutzrechtliches Maßnahmen-

�N�R�Q�]�H�S�W�����)�H�O�G�O�H�U�F�K�H�����]�X�P���9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q���6�F�K�¸�P�E�H�U�J�����%�H�D�U�E�H�L�W�X�Q�J�����0���6�F�����%�����*�U�R�V�V�����'�U�����-�����6�D�U�H�\�N�D�����6�W�D�Q�G������9.02.2022 
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3.6 Zusammenstellung von  Ausgleichsbedarf  und externer 
Kompensation   

Kompensationsdefizit  
Pflanzen und Tiere 

Nach Umsetzung des Vorhabens ergibt sich für das Schutzgut Pflanzen und 
Tiere ein Kompensationsdefizit von  308.499 Ökopunkten  das nicht inner-
halb des Planungsgebietes ausgeglichen werden kann (vgl. Kap. 3.3). 

Kompensationsdefizit  
Boden 

Für den nach der Umsetzung der Planung verbleibenden Eingriff in das 
Schutzgut Boden (215.890 Ökopunkte ) sind schutzgutübergreifende Aus-
gleichsmaßnahmen durchzuführen.  

 
Gesamtdefizit Ausgleichsdefizit Pflanzen und Tiere:              

Ausgleichsdefizit Boden:               
308.127 ÖP 
215.890 ÖP 

 Ausgleichsdefizit gesamt    524.017 ÖP 

 
Kompensation  
 

Ein Teil des Kompensationsdefizits kann über die Maßnahmen E 1 und E 4.1 
und E 4.2 ausgeglichen werden: 

 
Gesamtdefizit Ausgleichsdefizit gesamt:              

E 1 (Streuobst, Niederhecke + Saum): 
E 4.1 (Blühfläche): 
E 4.2 (Schwarzbrache) 

524.017 ÖP 
4.996 ÖP 

12.800 ÖP 
23.600 ÖP 

 Verbleibendes Ausgleichsdefizit    482.621 ÖP 

 
 Das verbleibende Ausgleichsdefizit von 482.621 Ökopunkten  wird über  die 

folgenden  externen Maßnahmen u.a. aus dem Ökokonto der Gemeinde 
kompensiert.  
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Tabelle 12:  Zusammenstellung externer Kompensationsmaßnahmen  
im Rahmen des baurechtlichen Ausgleichs  

Maßnahmen - 
bezeichnung  

Maßnahmenbeschreibung  Aufwer-
tung  

in ÖP 

Mindestflurkon-
zeption Eulenbach-
tal  
 

Auf insgesamt 40 Flurstücken im Eulenbachtal zwischen der Ge-
meinde Schömberg und der Karpfenhardter Mühle ist auf etwa 
145.500 m² ein Mindestflurkonzept geplant.  
Geplant ist die Errichtung einer Zauntrasse und die Erweiterung 
und Fortführung des 2020 begonnen Weidemanagem ents mit Zie-
gen, Schafen und Rindern. Ziel ist es, weitere Verbuschung zu ver-
hindern. Um den Wiesencharakter des Eulenbachtals zu erhalten.  
Die vollständige detailliert Maßnahmenbeschreibung inkl. Berech-
nung der Aufwertung von Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg 
ist der Anlage 3.1 zu entnehmen.  

Insg. 
61.256,  
davon 

3.238 für 
Hausäcker 

Naturschutzfachli-
che Aufwertung 
Flst. Nr. 222/1 Ge-
markung Schwar-
zenberg  
 

Die Maßnahme umfasst eine Teilfläche von 15.055 m² des Flur-
stücks 222/1 auf der Gemarkung Schwarzenberg. Das intensiv ge-
nutzte Grünland soll zu einer extensiv genutzten Streuobstwiese 
umgewandelt werden. Geplant ist eine Pflanzung von Obsthoch-
stämmen der r egionalen Sortenliste und dauerhafter Pflege der 
Bäume. Das Grünland ist mit eine m autochthonem, gebietstypi-
schem Grünland-Saatgut anzusäen. Im ersten Jahr nach der Ansaat 
hat eine dreischürige Mahd mit Abräumen des Mahdgut es zu erfol-
gen. Anschließend sind Altgrasbestände von 10 % stehen zu lassen. 
Ab dem 5. Jahr kann eine zweischürige Mahd mit Abräumen erfol-
gen. Alternativ kann die Fläche extensiv mit Schafen beweidet wer-
den. 
Die vollständige detailliert Maßnahmenbeschreibung inkl. Berech-
nung der Aufwertun g von Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg 
ist der Anlage 3.2 zu entnehmen.  

240.862 

Naturschutzfachli-
che Aufwertung 
Flst. Nr. 264/4 Ge-
markung Schwar-
zenberg  

Das Flurstück 264/4 auf der Gemarkung Schwarzenberg umfasst 
u.a. 6.400 m² intensiv genutztes Grünland. Dieses soll teilweise in 
ein extensiv genutztes artenreiches Grünland umgewandelt wer-
den. Die Ansaat hat mit einem autochthonem gebietstypischen 
Grünland-Saatgut mit 100% Kräuteranteil zu erfolgen. Durch unter-
schiedliche Mahdzeitpunkte und Stehenlassen von Altgrasinseln 
(10%) erhöht sich die kleinstrukturelle Diversität. Alternativ zu der 
zwei- bis maximal dreischürigen Mahd kann eine extensive Schaf-
beweidung erfolgen. Außerdem sind 8 wegbegleitenden Birnen-
hochstämme anzupflanzen . Es sind regionale Sorten zu verwen-
den. Die Bäume sind dauerhaft zu pflegen und bei Abgang vollstän-
dig zu ersetzen. Zusätzlich sind 5 Flachgewässer / Wiesenseigen 
von etwa 10 m² Größe und max. 20 cm Tiefe zu entwickeln. In den 
Senken soll sich das Niederschlagswasser anstauen und so wasser-
gefüllte besonnte Habitate für wasseraffine Tiere schaffen.  

74.240 

 Die Senken sind einmal jährlich im Herbst zu mähen. Das Mahdgut 
ist abzuräumen. Die Wiesenseigen sollen als Trittsteinbiotop dem 
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Tabelle 12:  Zusammenstellung externer Kompensationsmaßnahmen  
im Rahmen des baurechtlichen Ausgleichs  

Maßnahmen - 
bezeichnung  

Maßnahmenbeschreibung  Aufwer-
tung  

in ÖP 

�)�H�X�F�K�W�J�H�E�L�H�W�� ���+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
�� �X�Q�G dem Biotopverbund zu Gute kom-
men.  
Die bestehende Feldhecke soll sich nicht weiter ausbreiten. Kom-
men nicht standortgerechte Gehölze auf sind diese zu entfernen. 
Der vorgelagerte Saum ist einmal jährlich zu mähen.  
Die vollständige detailliert Maßnahmenbes chreibung inkl. Berech-
nung der Aufwertung von Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg 
ist der Anlage 3.3 zu entnehmen.  

Naturschutzfachli-
che Aufwertung 
Flst. Nr. 251/1 Teil-
flächen Gemar-
kung Langenbrand  
 

Die Maßnahmenfläche ist etwa 2.800 m² groß und umfass t Teile 
des Flurstücks 251/1 auf der Gemarkung Langenbrand. Bisher um-
fasst die Teilfläche Acker- und Grünflächen sowie eine Feldhecke. 
Die Feldhecke ist fachgerecht zu pflegen, eine Ausbreitung ist zu 
verhindern. Die Ackerfläche soll in eine artenreiche extensiv ge-
nutzte Fettwiese umgewandelt werden. Die Aussaat hat mit Wild-
formen gesicherter gebietsheimischer Herkunft von Februar bis 
Mai oder von August bis Oktober zu erfolgen. Bei Unkrautaufwuchs 
hat etwa 6 bis 8 Wochen nach der Aussaat ein Pflegeschnitt zu er-
folgen. Evtl. ist dieser noch ein- bis zweimal im ersten Jahr nach der 
Aussaat zu wiederholen. Die weitere Mahd hat abschnittsweise zu 
erfolgen, dabei sind 10% Altgrasstreifen stehen zulassen. Nach 5 
Jahren kann die Fläche, je nach Witterung maximal dreimal jährlich 
zur Futternutzung gemäht werden. Im 4. Jahr ist außerdem Mahd-
gut einer nahegelegenen FFH-Mähwiese zur Erhöhung des Kräuter-
anteils zu übertragen. Für die Mahdgutübertragung wird der erste 
Schnitt verwendet.  Die vollständige detailliert Maßnahmenbe-
schreibung inkl. Berechnung der Aufwertung von Rau Landschafts-
architekten, Ravensburg ist der Anlage 3.4 zu entnehmen.  

36.705 

Naturschutzfachli-
che Aufwertung 
Flst. Nr. 347 Teil-
flächen, Gemar-
kung Schömberg  
 

Die Maßnahme umfasst eine 3.652 m² große Teilfläche des Flur-
stücks 347 auf der Gemarkung Schömberg. Die dort vorhandene 
Mähwiese ist relativ artenarm und soll zu einer artenreichen, ex-
tensiv genutzten Streuobstwiese entwickelt werden. Der beste-
hende lückige Obstbaumbestand ist zu einem Streuobstbestand 
mit starkwüchsigen, hochstämmigen und großkronigen Obstbäu-
men in weiträumigen Abständen mit verschiedenen Sorten zu ent-
wickeln. Die Unternutzung soll durch eine extensive Mahd und 
durch das streife nförmige Einbringen von autochthone m Saatgut 
mit 100%-Kräuteranteil zu einer artenreichen Magerwiese entwi-
ckelt werden.  2 Monate nach der Streifenansaat ist die ganze Flä-
che zu mähen und das Mahdgut abzutransportieren.  

37.140 

 Im Folgejahr ist die Fläche dreimal zu Mähen und Abzuräumen. Die 
weitere Bewirtschaftung hat streifenförmig zu erfolgen, wobei Alt-
grasbestände von 10 % stehen zu lassen sind. Nach 5 Jahren kann 
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Tabelle 12:  Zusammenstellung externer Kompensationsmaßnahmen  
im Rahmen des baurechtlichen Ausgleichs  

Maßnahmen - 
bezeichnung  

Maßnahmenbeschreibung  Aufwer-
tung  

in ÖP 

die Fläche max. 3-mal im Jahr für die Futtergewinnung gemäht w er-
den. Die vollständige detailliert Maßnahmenbeschreibung inkl. Be-
rechnung der Aufwertung von Rau Landschaftsarchitekten, Ravens-
burg ist der Anlage 3.5 zu entnehmen.  

Naturschutzfachli-
che Aufwertung 
Flst. Nr. 195 und 
203, Gemarkung 
Schwarzenberg  

Die Maßnahme umfasst das 2.816 m² große Flurstück Nr. 195 sowie 
das Flurstück Nr. 203 mit 14.188 m². Beide Flurstücke befinden sich 
auf der Gemarkung Schwarzenberg und weisen überwiegend ar-
tenarmes, intensiv genutztes Grünland auf. Auf beiden Flächen be-
finden sich außerdem Feldhecken, auf Flst. Nr. 203 zusätzlich noch 
ein Waldtrauf. Auf Flst. Nr. 203 sind 5  besonnte, temporär wasser-
gefüllte Senken anzulegen. Diese sollen jeweils etwa 10 m² groß 
werden und eine maximale Tiefe von 20 cm haben. Einmal jährlich 
im Herbst sind die Senken zu mähen. Das Mahdgut muss abtrans-
portiert werden. Die Wiesenseigen mit temporär eingestaute Nie-
derschlagswasser dienen als Trittsteinbiotop für wasseraffine Tier-
arten. Zusätzlich werden auf Flst. Nr. 203 entlang der östlichen 
Grundstücksgrenze 6 hochstämmige, gebietsheimische Vogelkir-
schen-Bäume gepflanzt werden. Die Bäume sind zu pflegen und bei 
Abgang zu ersetzen. Die Baumreihe soll als Leitlinie für Fleder-
mäuse dienen. 
Auf den beiden Flst. Nr. 195 und 203 ist die bestehende Feldhecke 
zu pflegen. Eine weitere Ausbreitung der Gehölze in die Fläche ist 
zu verhindern. Nicht standortgerechte Gehölze sind zu entfernen. 
Die Krautschicht im Randbereich ist alle zwei Jahre abschnittsweise 
zu mähen. 
Auf Flst. Nr. 195 und 203 hat eine Streifenansaat auf einer Breite 
von 3 m mit einer autochthonen gebietseigenen kräuterreichen 
Wiesenmischung zu erfolgen. Vor der Aussaat hat eine Saatbettbe-
reitung zu erfolgen. 2 Monate nach der Einsaat ist die gesamte Flä-
che zu mähen und das Mahdgut abzutransportiere n.  
Durch die Extensivierung mit einem zweischürigen Mahdregime 
auf beiden Flächen soll artenreiches Grünland etabliert werden. 
Der erste Schnitt erfolgt witterungsbedingt Mitte Juni, der zweite 
Schnitt 8-10 Wochen später. Das Mahdgut ist abzuräumen. Alt-
grasbestände von etwa 10 % der Fläche sind stehen zu lassen. Die 
Altgrasinseln sollen jährlich rotieren. In besonders wüchsigen Jah-
ren kann ein dritter Schnitt im Herbst erfolgen.  

Insgesamt 
151.230, 

davon 
58.365 für 
Hausäcker 

 Alternativ können die Flächen auch von Anfang April bis Ende No-
vember mit Schafen beweidet werden. Eine Dauerweide ist nicht 
zulässig. Zwischen den Beweidungsgängen muss eine Pause von 
mind. 6 �� 8 Wochen erfolgen. Auch bei der Beweidung sind 10 % 
altgrasbestände stehen zu lassen. 
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Tabelle 12:  Zusammenstellung externer Kompensationsmaßnahmen  
im Rahmen des baurechtlichen Ausgleichs  

Maßnahmen - 
bezeichnung  

Maßnahmenbeschreibung  Aufwer-
tung  

in ÖP 

Die vollständige detailliert Maßnahmenbeschreibung inkl. Berech-
nung der Aufwertung von Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg 
ist der Anlage 3.6 zu entnehmen.  

Die weiteren externen Kompensationsmaßnahmen werden von dem Ökokonto der Gemeinde abge-
bucht.  

ÖK1 + ÖK2: 
Anlage von zwei 
Feuchtbiotopen  
 

Die insgesamt etwa 2.020 m² große Maßnahmenflächen ÖK1 und 
ÖK2 umfassen Teilflächen des Flurstücks 506 auf der Gemarkung 
Langenbrand. Ursprünglich waren die Flächen mit Tannen -Wald 
bestanden. Geplant wurde die Schaffung zweier Feuchtbiotope 
inkl. Entlanden / Ausräumen bei Bedarf, Strukturierung der Uferli-
nie, Strukturierung durch Schaffung von Tief - und Flachwasserzo-
nen sowie Strukturverbesserung des Gewässerrandstreifens.  
Die zwei Feuchtbiotope auf Langenbrander Gemarkung haben sich 
zu artenreichen Stillgewässern einschließlich Ufervegetation mit 
Röhrichtzonen und Großseggenrieden entwickelt.  
Die Maßnahmen wurden bereits 2010 (ÖK1) bzw. 2015 (ÖK2) um-
gesetzt. 
Die vollständige detailliert Maßnahmenbeschreibun g inkl. Berech-
nung der Aufwertung von Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg 
ist der Anlage 3.7 zu entnehmen.  

9.955 

ÖK3: Sanierung 
Schwarzenbergsee  
 

Die Maßnahmenfläche ÖK3 umfasst eine insgesamt 300 m² große 
Teilfläche der Flurstücke 148 und 149/1 auf de r Gemarkung 
Schwarzenberg. Dem Schwarzenbergsee fehlt es an Wasserhaltefä-
higkeit, weshalb er zunehmend verlandet. Die Vegetation wird als 
artenarm beschrieben. Ziel ist es, den Schwarzenbergsee durch 
eine Sanierung zu einem oligotrophen Gewässer mit dauerh after 
Wasserhaltefähigkeit und guter Sauerstoffversorgung zu entwi-
ckeln und den Struktur - und Artenreichtum zu verbessern. Geplant 
wurde hierfür: Entlanden /Ausräumen, Abdichtung, Wiederherstel-
lung des Sees mit bedrohten Lebensräumen, Wiederherstellung 
des ursprünglichen Wasservolumens / Mindeswasservolumen, 
Strukturierung der Uferlinie, Strukturierung durch Schaffung von 
Tief- und Flachwasserzonen. 
Die Maßnahme wurde bereits im Frühjahr 2021 umgesetzt und 
über die Herstellungskosten berechnet.  
Die vollständige detailliert Maßnahmenbeschreibung inkl. Berech-
nung der Aufwertung von Rau Landschaftsarchitekten, Ravensburg 
ist der Anlage 3.7 zu entnehmen.  

22.116 

Ausgleich gesamt    482.621 
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Ausgleich E 1: Streuobstreihe und Niederhecke   
E 4.1: Blühfläche             
E 4.2: Schwarzbrache 
Weitere externe Maßnahmen + Ökokontomaßnahmen (s.o.) 

4.996 ÖP 
12.800 ÖP 
23.600 ÖP 

482.621 ÖP 

 Ausgleich gesamt    524.017 ÖP 

 
Beurteilung des  
Ausgleichs 

Unter Einbeziehung der zuvor genannten Ausgleichsmaßnahmen auf exter-
nen Maßnahmenflächen  wird  der Eingriff in die Schutzgüter Boden  sowie 
Pflanzen und Tiere im Sinne der Eingriffsregelung in vollem Umfang  kom-
pensiert.   

 

3.7 Zusammenfassende Darstellung von Beeinträchtigungen und 
Vorkehrungen zur V ermeidung und Minimierung sowie 
Kompensationsmaßnahmen  

 In der folgenden Übersicht ( Tabelle 13) werden die hinsichtlich der geplan-
ten Bebauung zu erwartenden Konflikte betroffener Schutzgüter dargestellt 
und Maßnahmen aufgezeigt, die vorgesehen sind, um Beeinträchtigungen 
zu vermeiden, zu minimieren oder zu kompensieren.  
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Tabelle 13: Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen und Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung  

  sowie Kompensationsmaßnahmen; Beurteilung der Kompensation des Eingriffs  

Betroffenes Schutzgut/  
voraussichtl. Beeinträchtigung  

Minimierungs - 
maßnahmen  

Kompensations - 
maßnahmen  

Beurteilung der Kompensation  

Pflanzen und Tiere:  

Biotope:  
   

�i  Verlust von Acker, Grünland, 
Ruderalflur und Gehölzstruktu-
ren durch Überbauung  

 

 
 

 

�i  Festsetzung von Pflanzpflichten  (A 1) 

�i  Anlage von öffentlichen Grünflächen  

�i  Dachbegrünung 

Interne Kompensation:   

�Ÿ Festsetzung von Einzelpflanzpflich-
ten auf öffentlichen Grünflächen 
(A 2) 

�Ÿ Anlage einer Extensivwiese mit Laub-
bäumen auf einer Fläche für Maßnah-
men zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft (M 1) 

 

Externe Kompensation:  

�Ÿ E 1: Pflanzung einer Streuobstreihe 
und Entwicklung einer Niederhecke  
mit Saum 

�Ÿ E 4.1: Anlage einer Blühfläche 
�Ÿ E 4.2: Anlage einer Schwarzbrache 
�Ÿ Externe Ausgleichsmaßnahmen 
�Ÿ Ökokontomaßnahmen ÖK1, ÖK2, 

ÖK3 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Pflanzen und Tiere sind weitestgehend 
minimiert und nach Fertigstellung der 
Maßnahmen i. S. d. Eingriffsregelung in 
vollem Umfang kompensiert.  

 

 

 

Artenschutz: �i  Vorgezogene Ausgleichsmaßnah-
men (CEF-Maßnahmen): Nisthilfen  
(E 2), Ausgleich für Habitatverlust e 
Feldlerche und Goldammer  (E 1, E 4) 
sowie für Holzkäfer  (E 3) 

�i  Fledermausfreundliche Beleuchtung  

�i  Artenschutzrechtliche Vermeidungs-
maßnahmen (z. B. Bauzeitenrege-
lung)  

�Ÿ Artenschutzrechtliche Ausgleichs-
maßnahmen für das Graue Langohr 
(Baumpflanzungen A 2, M 1, E 1) 

 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 
BNatSchG (Tötung, Störung des Erhal-
tungszustandes der lokalen Population, 
Zerstörung von Fortpflanzungs - und Ru-
hestätten) werden unter Beachtung ent-
sprechender Maßnahmen nicht ausge-
löst. 
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Forts. Tabelle 13: Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen und Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung  
sowie Kompensationsmaßnahmen;  Beurteilung der Kompensation des Eingriffs  

Betroffenes Schutzgut/  
voraussichtl. Beeinträchtigung  

Minimierungs - 
maßnahmen  

Kompensations - 
maßnahmen  

Beurteilung der Kompensation  

Landschaftsbild / Erholung     

�i  Veränderung des Landschafts-
bildes durch Überbauung  

 

�i  Die beim Schutzgut Pflanze und 
Tiere genannten Maßnahmen zur 
Ein- und Durchgrünung des Bauge-
bietes dienen der Einbindung in das 
Landschaftsbild 

�i  Begrenzung der Gebäudehöhen 

�i  Regelungen zu Einfriedungen (u.a. 
Begrenzung der Höhe) 

�i  Regelungen zur Dachgestaltung 

�i  Regelungen zu Werbeanlagen 

�Ÿ Die beim Schutzgut Pflanzen und 
Tiere genannten artenschutzrechtli-
chen Ausgleichsmaßnahmen wirken 
sich günstig auf das Schutzgut Land-
schaftsbild aus (v.a. Anlage von He-
cke mit Saum und Streuobst reihe 
und Anlage einer Blühfläche ) 

 

Das Landschaftsbild wird im natur-
schutzrechtlichen Sinne landschaftsge-
recht neu gestaltet. Die geplanten Aus-
gleichsmaßnahmen wirken sich positiv 
auf das Landschaftsbild aus. 

 

Boden     

�i  Versiegelung von Boden 
 
�i  Veränderung des Profilaufbaus  
 
�i  Veränderungen der physikalischen 

Bodeneigenschaften (Bodensackung, 
-verdichtung, -vermischung) 

 
�i  Veränderung der biologischen Bo-

deneigenschaften 

�i  Tlw. komprimierte Bauweisen wie 
Doppelhäuser  

�i  Festsetzung von öffentlichen und 
privaten Grünflächen  (Begrenzung 
der Versiegelung). 

�i  Stellplätze und Privatwege sind was-
serdurchlässig zu befestigen 

�i  Dachbegrünung 

�i  Anlage von Gartenflächen 

Externe Kompensation:  

�Ÿ E 1: Pflanzung einer Streuobstreihe 
und Entwicklung einer Niederhecke  
mit Saum 

�Ÿ E 4: Feldlerchenflächen 

�Ÿ Weitere externen Maßnahmen  

�Ÿ Ökokontomaßnahmen ÖK1, ÖK2, 
ÖK3 

 

Die rechnerische Gegenüberstellung 
von Eingriff und Ausgleich zeigt, dass 
unter Beachtung der internen Minimie-
rungsmaßnahmen ein rechnerisches 
Kompensationsdefizit verbleibt . Die 
Kompensation erfolgt schutzgutüber-
greifend beim Schutzgut Pflanzen und 
Tiere. Unter Beachtung der externen 
Kompensationsmaßnahmen ist der Ein-
griff im naturschutzrechtlichen Sinne 
voll kompensiert (vgl. Kap. 2.1.3.2 und 
Kap. 3.5). 
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  Forts. Tabelle 13: Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen und Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung  

  sowie Kompensationsmaßnahmen; Beurteilung der Kompensation des Eingriffs  

Betroffenes Schutzgut/  
voraussichtl. Beeinträchtigung  

Minimierungs - 
maßnahmen  

Kompensations - 
maßnahmen  

Beurteilung der Kompensation  

Wasserhaushalt     

�i  Erhöhung des Oberflächenab-
flusses 

 
 
 

�i  Anlage einer zentralen geschlosse-
nen, unterirdischen Rückhalteanlage  

�i  Zisternen für den Rückhalt von Nie-
derschlagswasser auf Privatgrund-
stücken 

�i  Stellplätze und Privatwege sind was-
serdurchlässig zu befestigen soweit 
keine Gefahr des Eintrags von was-
sergefährdenden Stoffen besteht und 
soweit es technisch und/oder recht-
lich nichts anders geboten  ist 

�i  Die unbebauten Flächen der bebau-
ten Grundstücke sind, mit Ausnahme 
von Zufahrten, Zugängen, zulässigen 
Stellplätzen, sowie den zulässigen 
Nebenanlagen, als Gartenfläche an-
zulegen und dauerhaft zu unterhal-
ten. 

�i  Dachbegrünung 

 
 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Wasser sind weitestgehend minimiert. 
Weitere Kompensationsmaßnahmen 
i. S. d. Eingriffsregelung sind nicht erfor-
derlich.  
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Forts. Tabelle 13: Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen und Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung  
  sowie Kompensationsmaßnahmen; Beurteilung der Kompensation des Eingriffs  

Betroffenes Schutzgut/  
voraussichtl. Beeinträchtigung  

Minimierungs - 
maßnahmen  

Kompensations - 
maßnahmen  

Beurteilung der Kompensation  

Klima     

�x kleinklimatisch: Erhöhung der bo-
dennahen Lufttemperatur und zu-
sätzliche Aufheizung / Austrock-
nung der Luft  

 
�x Beeinträchtigung des Kaltluftab-

flusses 

�i  Anpflanzung von Bäumen sowie die 
öffentlichen und privaten Grünflä-
chen wirken sich minimierend und 
ausgleichend auf das Siedlungsklima 
aus. 

�i  Festsetzung einer Kaltluftschneise, 
welche von Bebauungen und Gehöl-
zen mit Hinderniswirkung freizuhal-
ten ist  

�i  Die beim Schutzgut Pflanzen und 
Tiere genannten Ausgleichsmaßnah-
men wirken sich günstig auf das 
Schutzgut Klima aus 

 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Klima sind weitestgehend minimiert. 
Weitere Kompensationsmaßnahmen i. 
S. d. Eingriffsregelung sind nicht erfor-
derlich.  
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1.0 Vorbemer kungen  

Anlass und Ziel Die Gemeinde Schömberg  plant, einen Bebauungsplan für das Gebiet 
��Hausäcker�
���D�X�I�]�X�V�W�H�O�O�H�Q�� 

Abbildung 1 
Bebauungsplan Stra-
ßenäcker (2. Änderung, 
13.10.1998) 
(Quelle: Büro für Stadt - 
und Ortsplanung Hudel-
meier, Dobel) 

 

  

Abbildung 2 
Katasterauszug mit 
Planbereich 

 

Artenschutzrechtliche 
Voruntersuchung  

Am 24.05.2017 wurde eine ökologische Übersichtsbegehung durchgeführt. 
Ziel der Untersuchung war es festzustellen, ob vo n der Planung arten - oder 
naturschutzrechtlich relevante Tier - oder Pflanzenarten betroffen sein 
könnten.  



�$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H���9�R�U�X�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J���]�X�P���9�R�U�K�D�E�H�Q�������+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
��in Schömberg   ����������������������������������������������4 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung, St. -Peter-Straße 2 . 69126 Heidelberg t 06221 3950590 

2.0 Bestandsbeschreibung der Biotopstrukturen  

Untersuchungsgebiet Das Untersuchungsgebiet umfasst eine etwa 4,4 ha große Fläche am nord-
westlichen Ortsrand Schömbergs (Abbildung 3). 

 Das Gebiet besteht im Wesentlichen aus ackerbaulich genutzten Flächen 
und Wiesen mit vereinzelten Streuobstbäumen. Es umfasst allerdings auch 
ein größeres Gebäude. 

Abbildung 3 
Untersuchungsgebiet 
am nord westlichen 
Ortsrand Schömbergs 
Luftbild: verändert nach 
LUBW 

 

  

Foto 1 
Blick über den südli-
chen Teil des Gebietes 
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Foto 2 
Blick nach Nordwesten  

 

  

Foto 3 
Im Westen des Gebietes 
liegen mehrere Getrei-
deäcker 
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Foto 4 
Nordrand des Gebietes 
mit bestehender Wohn-
bebauung 

 

  

Foto 5 
Nordosten  
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Foto 6 
Im Osten des Gebietes 
liegt ein größeres Ge-
�E�¦�X�G�H�� 

 

  

Foto 7 
��  in dessen Umfeld at-
traktive Strukturen für 
Reptilien (Zauneidech-
sen) bestehen 
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Foto 8 
Südfassade des Gebäu-
des �� zahlreiche 
Schlupfwinkel lassen 
das Vorhandensein von 
Fledermäusen und Ge-
bäudebrütern wahr-
scheinlich erscheinen. 

 

  

Foto 9 
Ruderalstruktur im Um-
feld des Gebäudes. 
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Foto 10 
Streuobstwiese. 

 

  

Foto 11 
Einzelstehende Bäume 
im Süden des Untersu-
chungsgebietes. 
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Foto 12 
Die Streuobstbäume 
weisen ein recht großes 
Höhlenangebot auf . 

 

  

Foto 13 
Hecke im Osten des Ge-
bietes �� hier könnten 
zahlreiche Heckenbrü-
ter leben  
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3.0 Artenschutzrechtliche Grundlagen  

3.1 Gesetzliche  Vorschriften   

§ 44 BNatSchG  
(Fassung 01.03.2010) 
Zugriffsverbote  

(1) Es ist verboten, 
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie 
zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören ( Tötungsverbot ), 

 2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 
Vogelarten während der Fortpflanzungs -, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung 
liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 
Population einer Art verschlechtert ( Verschlechterungsverbot des Erhal-
tungszustandes der lokalen Population ), 

 3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders 
geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören (Fortpflanzungs - und Ruhestätten ), 

 4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu 
beschädigen oder zu zerstören. 

relevante Arten  Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG sind für Planungsvorhaben alle Arten der FFH-
Richtlinie -Anhang -IV sowie alle europäische Vogelarten  Gegenstand der 
artenschutzrechtlichen Untersuchung (Trautner 2008). Zusätzlich kann die 
Naturschutzbehörde Untersuchungen zu weiteren besonders und streng 
geschützten Arten vorschreiben.  

3.2 Schutzgebiete  

FFH-Gebiete  
(Natura 2000) 

Es liegt kein FFH-Gebiet in der Nähe des Vorhabensgebietes (Abbildung 4). 

Vogelschutzgebiete  
(Natura 2000) 

Es liegen keine Vogelschutzgebiete in unmittelbarer Nähe zum Vorhabens-
gebiet (Abbildung 4). 

Naturschutzgebiete 
(NSG) 

Es liegen keine Naturschutzgebiete in der Umgebung des Vorhabensgebie-
tes (Abbildung 4). 

Besonders geschützte 
Biotope 

Es liegen keine geschützten Biotope in der Nähe des Vorhabensgebietes (Ab-
bildung 4). 

Naturdenkmale  Es sind �� zumindest soweit bekannt - keine flächenhafte n Naturdenkmä ler 
in der Nähe des Vorhabensgebietes (Abbildung 4).. 
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Abbildung 4 
Das Vorhabensgebiet 
(gelb) liegt nicht in der 
Nähe von Schutzgebie-
ten. 

 

3.3 Geschützte Arten  

 Zielartenkonzept Baden -Württemberg  

 Das Land Baden-Württemberg stellt mit dem Informationssystem Zielarten-
konzept eine Plattform zur systematischen Berücksichtigung tierökologi-
scher Belange im Vorfeld von Planungen zur Verfügung.  

 Unter Berücksichtigung der Landschaftselemente, die im Untersuchungsge-
biet  liegen und der vom Zielartenkonzept Baden -Württembergs für die Ge-
meinde Schömberg  bereitgestellten Informationen ist mit folgenden Arten 
zu rechnen (Tabelle 1): 



 

 

 

Tabelle 1: Zielarten gemäß den vorherrschenden Habitatstrukturen  in Schömberg  

Gruppe dt. Name Name wiss. Vorkommen ZS UR 
Status 

EU 
RL-
BW 

B
ru

tv
ög

el
 

Feldlerche Alauda arvensis 1 N 2  3 

Grauspecht Picus canus  1 N 2 ja V 

Halsbandschnäpper Ficedula albicollis 2 LB 2 ja 3 

Kiebitz Vanellus vanellus 3 LA 1  2 

Mehlschwalbe Delichon urbicum 1 N 2  3 

Rauchschwalbe Hirundo rustica 1 N 2  3 

Rebhuhn Perdix perdix 3 LA 2  2 

Rotmilan Milvus milvus  1 N 3 ja - 

Wendehals Jynx torquilla 2 LB 2  2 

Reptilien Zauneidechse Lacerta agilis 1 N 3 IV V 

Heuschre-
cken 

Gottesanbeterin Mantis religiosa 1 LB 2  3! 

Lauchschrecke Mecostethus parapleurus 1 N 2  V! 

T
ag

fa
lte

r 
un

d 
W

id
-

de
rc

he
n 

Großer Feuerfalter Lycaena dispar 1 LB 2 II, IV 3! 

Kronwicken-Bläuling Plebeius argyrognomon 2 N 2  V 

Kurzschwänziger Bläuling Cupido argiades 2 N 2  V! 

Magerrasen-Perlmutterfalter Boloria dia 1 N 2  V 

Malven-Dickkopffalter Carcharodus alceae 1 N 2  3 

Großer Fuchs Nymphalis polychloros 3 LB 3  2 
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Gruppe dt. Name Name wiss. Vorkommen ZS UR Status 

EU 

RL-

BW 

S
äu

ge
tie

re 
Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 1 LB n.d. II, IV 2 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 1 LB n.d. IV 2 

Fransenfledermaus Myotis nattereri 1 LB n.d. IV 2 

Graues Langohr Plecotus austriacus 1 LB n.d. IV 1 

Großes Mausohr Myotis myotis 1 N n.d. II, IV 2 

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 2 LA n.d. II, IV 1 

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 1 N n.d. IV 2 

Wimperfledermaus Myotis emarginatus 1 LA n.d. II, IV R 

Wildbienen Französische Mauerbiene Osmia ravouxi 1 LB n.d.  2 

Käfer Hirschkäfer Lucanus cervus 1 N n.d. II 3 

W
ei

te
re

 e
ur

op
ar

ec
ht

lic
h 

ge
sc

hü
tz

te
 

A
rt

en
 (

A
nh

än
ge

 II
 u

nd
/o

de
r 

IV
 d

er
 

F
F

H-
R

L) 

Braunes Langohr Plecotus auritus 1  n.d. IV 3 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 1  n.d. IV i 

Haselmaus Muscardinus avellanarius 1  n.d. IV G 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus 1  n.d. IV 3 

Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina 1  n.d. IV V 

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii 1  n.d. IV i 

Spanische Flagge Callimorpha quadripunctaria 1  n.d. II* - 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii 1  n.d. IV 3 

Weißrandfledermaus Pipistrellus kuhlii 2  n.d. IV D 

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus 1  n.d. IV i 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 1  n.d. IV 3 
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Erläuterung der Abkürzungen und Codierungen  in Tabelle 1: 
 
Vorkommen:  
1 Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum nach 1990 (bei Laufkäfern und Totholzkäfern nach 1980, bei Wildbienen 
nach 1975, bei Weichtieren nach 1960) belegt und als aktuell anzunehme n. 
2 Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum randlich einstrahlend (allenfalls vereinzelte Vorkommen im Randbereich 
zu angrenzenden Bezugsräumen / Naturräumen, in denen die Art dann deutlich weiter verbreitet / häufiger ist; es darf sich nur  
um 'marginale' Vor kommen mit sehr geringer Flächenrepräsentanz handeln).  
3 Aktuelles Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum fraglich, historische Belege vorhanden (nur bei hinreichender 
Wahrscheinlichkeit, dass die Art noch vorkommt und bei Nachsuche auch gefunden werden könnt e; sonst als erloschen einge-
stuft).  
4 Aktuelles Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum anzunehmen.  
f Faunenfremdes Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum n ach 1990 belegt oder anzunehmen (nur Zielarten der 
Amphibien / Reptilien und Fische eingestuft).   
W Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum betrifft ausschließlich Winterquartiere (Fledermäuse)  
 
ZS (ZAK-Status, landesweite Bedeutung der Zielarten �� Einstufung, Stand 2005, ergänzt und z.T. aktualisiert 4/2009):  
Landesarten: Zielarten von herausragender Bedeutung auf  Landesebene. 
LA Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, überwiegend instabilen bzw. 
akut bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmaßnahmen erforderlich sind.  
LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von 
ihnen besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die 
kein Bedarf für spezielle  Sofortmaßnahmen ableitbar ist.  
N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.  
z Zusätzliche Zielarten der Vogel- und Laufkäferfauna  
 
UR (Untersuchungsrelevanz) 
1 Arten, von denen mögliche Vorkommen bei vorhandenem Habitatpotenzial immer systematisch und vollständig lo-
kalisiert werden sollten; die Beurteilung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbege-
hung. 
2 Arten, die bei vorhandenem Habitatpotenzial auf mögliche Vorkommen geprüft werden sollten; im Falle kleiner iso-
lierter Populationen durch vollständige systematische Erfassung; bei weiterer Verbreitung im Untersuchungsgebiet durch Er-
fassung auf repräsentativen Probeflächen; die Bewertung des Habitatpotenzials erf olgt durch Tierökologen im Rahmen einer 
Übersichtsbegehung. 
3 Arten, die vorrangig der Herleitung und Begründung bestimmter Maßnahmentypen dienen; mögliche Vorkommen 
sind nach Auswahl durch das EDV-Tool nicht gezielt zu untersuchen.  
n.d. Nicht definiert; U ntersuchungsrelevanz bisher nur für die im Projekt vertieft bearbeiteten Artengruppen definiert.  
 
Status EU 
Ja: Einstufung nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie  
II/IV: Art der Anhänge II und/oder IV der FFH -Richtlinie. 
 
RL BW: Gefährdungskategorie in der Roten Liste Baden-Württembergs (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009) 
Gefährdungskategorien (die Einzeldefinitionen der Gefährdungskategorien unterscheiden sich teilweise zwischen den Arten-
gruppen sowie innerhalb der Artengruppen zwischen der bundesdeutsc hen und der landesweiten Bewertung und sind den 
jeweiligen Originalquellen zu entnehmen):  
0 Ausgestorben oder verschollen  
1 Vom Aussterben bedroht  
2 Stark gefährdet 
3 Gefährdet 
V Art der Vorwarnliste  
D Datengrundlage mangelhaft; Daten defizitär, Einstufung  nicht möglich  
G Gefährdung anzunehmen  
R (Extrem) seltene Arten und/oder Arten mit geographischer Restriktion, abweichend davon bei Tagfaltern: reliktäres 
Vorkommen oder isolierte Vorposten  
gR Art mit geographischer Restriktion (Lib ellen) 
r Randliches Vorkommen (Heuschrecken) 
- Nicht gefährdet  
N Derzeit nicht gefährdet (Amphibien/Reptilien)  
! Besondere nationale Schutzverantwortung  
!! Besondere internationale Schutzverantwortung (Schnecken und Muscheln)  
*  Nicht sicher nachgewiesen (Libellen) 
oE Ohne Einstufung 
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 Fachgutachterliche Einschätzung  

 Die Einschätzung von Vorkommen europarechtlich geschützter Arten im Un-
tersuchungsgebiet basiert auf drei Säulen:  

Vorkommen in Baden -
Württemberg  

Die erste Säule ist die Liste von in Baden-Württemberg bekannten Tier - und 
Pflanzenarten, die in den Anhängen II und/oder  IV der FFH-Richtlinie aufge-
führt (LUBW 2014) bzw. der Vogelschutzrichtlinie gelistet sind. 

Verbreitung in Baden -
Württemberg  

Die zweite Säule ist die Verbreitung der Arten in Baden -Württemberg  ent-
sprechend den Angaben aus den Grundlagenwerken Baden-Württembergs, 
dem Atlas Deutscher Brutvogelarten sowie weiterer Quellen.  

Kenntnis der Lebens-
raumansprüche  

Die dritte Säule ist di e Kenntnis der artspezifischen Standort - und Lebens-
raumansprüche der planungsrelevanten Tier- und Pflanzenarten sowie der 
Biotopausstattung des Plangebiets. Die in Tabelle 2 aufgeführten Arten wur-
den hinsichtlich potentieller Vorkommen im Vorhabensbereich abgeprüft.  

 Zur Einschätzung und Bewertung des Planungsgebietes als Lebensraum für 
die arten schutzrecht lich relevanten Arten wurden die Habitatstrukturen im 
Vorhabensgebiet und der angrenzenden Umgebung bei der Begehung am 
24.05.2017 begutachtet . Dabei wurden Bäume, Sträucher und Gebäude auf 
Niststandorte wie Baumhöh len, Freibrüternester  und Horste kontrolliert . 
Säume und Randlinien wurden hinsichtlich ihrer Eignung als Reptilienhabi-
tate bewertet . Senken wurden auf ihre Eignung als Habitate für  Amphibien 
und streng geschützte Wirbellose kontrolliert  und Bäume sowie Gebäude 
wurden von außen auf mögliche Fledermausquartiere bzw. Spuren und Hin-
weise auf Fledermäuse überprüft.  
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3.3.2.1 FFH-Arten  

Tabelle 2: Ermittlung potentiell betroffener Arten der Anhänge II bzw. IV der FFH-Richtli-
nie  durch Abschichtung (ausgehend von den Arten mit Vorkommen in Baden -Württem-
berg) . Arten, bei denen ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann sind farblich hervor-
gehoben. 

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  Vorkommen im Untersuchungsgebiet?  

Fauna   

Mammalia pars  Säugetiere (Teil)   

Castor fiber  Biber 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. 

Cricetus cricetus  Feldhamster 

Felis silvestris  Wildkatze 

Lynx lynx  Luchs 

Muscardinus avellanarius  Haselmaus 

Chiroptera  Fledermäuse   

Barbastella barbastellus  Mopsfledermaus  

Ein Vorkommen von Fledermausarten ist 
aufgrund der Habitatausstattung denkbar. 
Die Freifläche kann potentiell als Jagdhabi-
tat genutzt  werden. (Spalten-)Quartiere an 
den Bäumen im Gebiet  (v.a. Tagesquartiere 
in Stammrissen oder Baumhöhlen)  und an 
den Gebäuden sind möglich.  

Eptesicus nilssonii  Nordfledermaus  

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus  

Myotis alcathoe Nymphenfledermaus  

Myotis bechsteinii  Bechsteinfledermaus  

Myotis brandtii  Große Bartfledermaus  

Myotis dasycneme  Teichfledermaus 

Myotis daubentonii  Wasserfledermaus 

Myotis emarginatus  Wimperfledermaus  

Myotis myotis  Großes Mausohr 

Myotis mystacinus  Kleine Bartfledermaus  

Myotis nattereri  Fransenfledermaus 

Nyctalus leisleri  Kleiner Abendsegler 

Nyctalus noctula  Abendsegler 

Pipistrellus kuhlii  Weißrandfledermaus  

Pipistrellus nathusii  Rauhautfledermaus  

Pipistrellus pipistrellus  Zwergfledermaus  

Pipistrellus pygmaeus  Mückenfledermaus  

Plecotus auritus  Braunes Langohr 

Plecotus austriacus  Graues Langohr 

Rhinolophus ferrumequinum  Große Hufeisennase 

Vespertilio murinus  Zweifarbfledermaus  

Reptilia  Kriechtiere   

Coronella austriaca  Schlingnatter  Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. Emys orbicularis  Europäische Sumpfschildkröte  
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Tabelle 2: Ermittlung potentiell betroffener Arten der Anhänge II bzw. IV der FFH-Richtli-
nie  durch Abschichtung (ausgehend von den Arten mit Vorkommen in Baden -Württem-
berg) . Arten, bei denen ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann sind farblich hervor-
gehoben. 

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  Vorkommen im Untersuchungsgebiet?  

Lacerta agilis  Zauneidechse 
Ein Vorkommen der Zauneidechse ist ins-
besondere an Rand- und Saumstrukturen  
grundsätzlich möglich.  

Lacerta bilineata  Westliche Smaragdeidechse 

Ein Vorkommen der Art ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. 

Podarcis muralis  Mauereidechse 

Vipera aspis  Aspisviper 

Zamenis longissimus  Äskulapnatter  

Amphibia  Lurche   

Alytes obstetricans  Geburtshelferkröte  

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets un-
wahrscheinlich . 

Bombina variegata  Gelbbauchunke 

Bufo calamita  Kreuzkröte 

Bufo viridis  Wechselkröte 

Hyla arborea  Laubfrosch 

Pelobates fuscus  Knoblauchkröte  

Rana arvalis  Moorfrosch  

Rana dalmatina  Springfrosch 

Rana lessonae  Kleiner Wasserfrosch 

Salamandra atra  Alpensalamander 

Titurus cristatus  Kammmolch  

Pisces ���)�L�V�F�K�H�
  

Acipenser sturio  Atlantischer Stör  

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Alosa alosa Maifisch 

Alosa fallax Finte 

Aspius aspius Rapfen 

Barbus barbus Barbe 

Cobitis taenia Steinbeißer 

Coregonus lavaretus Felchen 

Coregonus oxyrhynchus Nordseeschnäpel 

Cottus gobio Groppe 

Gymnocephalus schraetser Schrätzer 

Hucheo hucho Huchen 

Leuciscus souffia agassizzii Strömer  

Misgurnus fossilis  Schlammpeitzger 

Rhodeus amarus Bitterling  
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Tabelle 2: Ermittlung potentiell betroffener Arten der Anhänge II bzw. IV der FFH-Richtli-
nie  durch Abschichtung (ausgehend von den Arten mit Vorkommen in Baden -Württem-
berg) . Arten, bei denen ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann sind farblich hervor-
gehoben. 

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  Vorkommen im Untersuchungsgebiet?  

Salmo salar Atlantischer Lachs 

Thymallus thymallus  Äsche 

Zingel streber Streber 

Zingel zingel Zingel 

Petromyzontidae  Rundmäuler   

Lampetra planeri  Bachneunauge Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Lampetra fluviatilis  Flussneunauge 

Petromyzon marinus  Meerneunauge 

Decapoda  Krebse   

Austropotamobius pallipes Dohlenkrebs Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Austropotamobius torrentium  Steinkrebs 

Coleoptera  Käfer   

Cerambyx cerdo  Heldbock 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. Allerdings weisen die Bäume Po-
tenzial für national streng geschützte Arten 
(z.B. Rosenkäfer) und Hirschkäfer auf.  

Osmoderma eremita Eremit  Juchtenkäfer 

Bolbelasmus unicornis  Vierzähniger Mistkäfer  

Dytiscus latissimus  Breitrand  

Graphoderus bilineatus  Schmalbindiger Breitflügel -
Tauchkäfer 

Rosalia alpina  Alpenbock 

Cucujus cinnaberinus   Scharlachkäfer 

Lepidoptera  Schmetterlinge   

Coenonympha hero  Wald-Wiesenvögelchen 

Ein Vorkommen dieser Schmetterlingsar-
ten ist aufgrund der landesweiten Verbrei-
tung und / oder der Biotopausstattung des 
Plangebiets auszuschließen. 

Euphydryas maturna  Eschen-Scheckenfalter 

Gortyna borelii  Haarstrangwurzeleule  

Lopinga achine  Gelbringfalter  

Lycaena dispar  Großer Feuerfalter  

Lycaena helle  Blauschillernder Feuerfalter  

Phengaris arion  Quendel-Ameisenbläuling  

Phengaris nausithous  Dunkler Wiesenknopf -Amei-
senbläuling  

Phengaris teleius  Heller Wiesenknopf -Ameisen-
bläuling  

Parnassius apollo  Apollofalter  

Parnassius mnemosyne  Schwarzer Apollofalter  

Proserpinus proserpina  Nachtkerzenschwärmer   
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Tabelle 2: Ermittlung potentiell betroffener Arten der Anhänge II bzw. IV der FFH-Richtli-
nie  durch Abschichtung (ausgehend von den Arten mit Vorkommen in Baden -Württem-
berg) . Arten, bei denen ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann sind farblich hervor-
gehoben. 

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  Vorkommen im Untersuchungsgebiet?  

Odonata  Libellen   

Gomphus flavipes  Asiatische Keiljungfer 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Leucorrhinia albifrons  Östliche Moosjungfer  

Leucorrhinia caudalis  Zierliche Moosjungfer  

Leucorrhinia pectoralis  Große Moosjungfer  

Ophiogomphus cecilia  Grüne Keiljungfer  

Sympecma paedisca  Sibirische Winterlibelle  

Mollusca  Weichtiere   

Anisus vorticulus  Zierliche Tellerschnecke Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Unio crassus  Gemeine Flussmuschel 

Pteridophyta et Spermato-
phyta  

Farn - und Blütenpflanzen   

Apium repens  Kriechender Scheiberich 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. 

Bromus grossus  Dicke Trespe 

Cypripedium calceolus  Frauenschuh 

Gladiolus palustris  Sumpf-Gladiole 

Jurinea cyanoides  Sand-Silberscharte 

Lindernia procumbens  Liegendes Büchsenkraut 

Liparis loeselii  Sumpf-Glanzkraut 

Marsilea quadrifolia  Kleefarn 

Myosotis rehsteineri  Bodensee-Vergissmeinnicht 

Najas flexilis  Biegsames Nixenkraut 

Spiranthes aestivalis Sommer-Schraubenstendel 

Trichomanes speciosum Prächtiger Dünnfarn  
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3.3.2.2 Europäische Vogelarten  

Europäische Vogelarten Entsprechend der Richtlinie über die Erhaltung der wild lebenden Vo-
gelarten  (Richtlinie 2009/147/EG) oder kurz Vogelschutzrichtlinie  sind ge-
mäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG alle einheimischen Vogelarten besonders 
geschützt. Zudem sind Arten wie etwa Eisvogel und Weißstorch, aber auch 
Taxa wie Greifvögel, Falken und Eulen gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 
streng geschützt. In Baden-Württemberg sind 142 streng geschützte Arten 
heimisch.  

Betroffenheit  Aufgrund der Habitatausstattung ( Hecke, Gebäude, Einzelbäume) kann ein 
Vorkommen streng geschützter Arten nicht per se ausgeschlossen werden. 
Während der Begehung konnten u.a. Goldammern, Haussperlinge und 
Rauchschwalben im Gebiet beobachtet werden.  

Foto 14 
Nahrungssuchende Wa-
cholderdrossel im Ge-
biet  

 

4.0 Fazit  

 Aufgrund der Habitatausstattung  kann ein Vorkommen streng geschützter 
Arten aus folgenden Gruppen nicht per se ausgeschlossen werden: 

 �x Brutvögel  

�x Reptilien (Zauneidechse) 

�x Fledermäuse 

 Spezielle artenschutzrechtliche Untersuchungen dieser Gruppen bzw. Arten 
werden empfohlen.  

 Die Bäume im Untersuchung sgebiet weisen auch Potenzial für den Hirsch-
käfer auf . Daher werden Maßnahmen für diese Art empfohlen , sofern Ein-
griffe in d ie Bestandsgehölze geplant sind. 
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1.0 Vorbemerkungen  

Anlass und Ziel Die Gemeinde Schömberg  plant, einen Bebauungsplan für das Gebiet 
��Hausäcker�
���D�X�I�]�X�V�W�H�O�O�H�Q�� 

  

Abbildung 1  
Katasterauszug mit 
Planbereich 

 

  

Abbildung 2  
Bebauungsplan 
Hausäcker Vorentwurf  
(Quelle: Gerhardt Stadt-
planer Architekten, 
Stand: 03.11.2017). 
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Abbildung 3  
Baugebiet Hausäcker �� 
Städtebaulicher Vorent-
wurf  
(Quelle: Schöffler Stadt-
planer Architekten, 
Stand: 29.09.2020). 

 

  

Artenschutzrechtliche 
Voruntersuchung  

Am 24.05.2017 wurde eine ökologische Übersichtsbegehung durchgeführt. 
Ziel der Untersuchung war es festzustellen, ob von der Planung arten - oder 
naturschutzrechtlich relevante Tier - oder Pflanzenarten betroffen sein 
könnten.  

 

2.0 Bestandsbeschreibung der Biotopstrukturen  

Untersuchungsgebiet Das Untersuchungsgebiet umfasst eine etwa 4,4 ha große Fläche am nord-
westlichen Ortsrand Schömbergs (Abbildung 4). 

 Das Gebiet besteht im Wesentlichen aus ackerbaulich genutzten Flächen 
und Wiesen mit vereinzelten Streuobstbäumen. Es umfasst allerdings auch 
ein größeres Gebäude. 
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Abbildung 4  
Untersuchungsgebiet 
am nord westlichen 
Ortsrand Schömbergs 
Luftbild: verändert nach 
LUBW 

 

  

Foto 1 
Blick über den südli-
chen Teil des Gebietes 
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Foto 2 
Blick nach Nordwesten  

 

  

Foto 3 
Im Westen des Gebietes 
liegen mehrere Getrei-
deäcker 
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Foto 4 
Nordrand des Gebietes 
mit bestehender Wohn-
bebauung 

 

  

Foto 5 
Nordosten  
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Foto 6 
Im Osten des Gebietes 
liegt ein größeres Ge-
�E�¦�X�G�H�� 

 

  

Foto 7 
��  in dessen Umfeld at-
traktive Strukturen für 
Reptilien (Zauneidech-
sen) bestehen 
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Foto 8 
Südfassade des Gebäu-
des �� zahlreiche 
Schlupfwinkel lassen 
das Vorhandensein von 
Fledermäusen und Ge-
bäudebrütern wahr-
scheinlich erscheinen. 

 

  

Foto 9 
Ruderalstruktur im Um-
feld des Gebäudes. 
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Foto 10 
Streuobstwiese. 

 

  

Foto 11 
Einzelstehende Bäume 
im Süden des Untersu-
chungsgebietes. 
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Foto 12 
Die Streuobstbäume 
weisen ein recht großes 
Höhlenangebot auf . 

 

  

Foto 13 
Hecke im Osten des Ge-
bietes �� hier könnten 
zahlreiche Heckenbrü-
ter leben  
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3.0 Artenschutzrechtliche Grundlagen  

3.1 Gesetzliche  Vorschriften   

§ 44 BNatSchG  
(Fassung 01.03.2010) 
Zugriffsverbote  

(1) Es ist verboten, 
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie 
zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören ( Tötungsverbot ), 

 2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 
Vogelarten während der Fortpflanzungs -, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung 
liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 
Population einer Art verschlechtert ( Verschlechterungsverbot des Erhal-
tungszustandes der lokalen Popu lation ), 

 3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders 
geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören (Fortpflanzungs - und Ruhestätten ), 

 4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arte n oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu 
beschädigen oder zu zerstören. 

relevante Arten  Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG sind für Planungsvorhaben alle Arten der FFH-
Richtlinie -Anhang -IV sowie alle europäische Vogelar ten  Gegenstand der 
artenschutzrechtlichen Untersuchung (Trautner 2008). Zusätzlich kann die 
Naturschutzbehörde Untersuchungen zu weiteren besonders und streng 
geschützten Arten vorschreiben.  

 

3.2 Ablaufschema artenschutzrechtliche Prüfung  

 Das folgende Schema stellt in aller Kürze den Ablauf einer artenschutzrecht-
lichen Prüfung und die möglicherweise daraus folgenden Aspekte dar:  



 

 

Abbildung 5:  
Ablaufschema zur artenschutz-
rechtliche n Prüfung bei Vorha-
ben nach § 44 Abs. 1 und 5 
BNatSchG. 
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Abbildung 6:  
Ablaufschema zur Ausnahme-
prüfung nach § 45 Abs. 7 
BNatSchG 
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3.3 Maßnahmen zur Vermeidung der Verbotstatbestände   
und zur Kompensation des Eingriffs  

 § 44 Abs.5 BNatSchG regelt für nach § 15 zulässige Eingriffe und für Vorha-
ben nach den §§ 30, 33 oder 34 BauGB, dass durch diese Vorhaben keine 
Verstöße gegen die §§ § 44 Abs.1 Nr.1 und 3 BNatSchG erfolgen, soweit die 
ökologische Funktion der vom Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs - oder 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiter erfüllt wird - ggf. auch 
durch die Festsetzung vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen. 

 Maßnahmen zur Vermeidung der o.g. Verbotstatbestände müssen lt. Leitfa-
den der EU-Kommission (EU-KOMMISSION 2007b) grundsätzlich den Cha-
rakter von schadensbegrenzenden Maßnahmen haben.  

 Grundsätzlich kann zwischen folgenden Maßnahmentypen unterschieden 
werden:  

A) Vermeidungsmaß-
nahmen  

Projektbezogene Vermeidungsmaßnahmen  zielen auf die Schonung der 
Fortpflanzungs- und Ruhestätte oder auf den Schutz vor Störungen ab . Pro-
jekt- oder bauwerksbezogene Vermeidungsmaßnahmen umfassen Vorkeh-
rungen, die dafür sorgen, dass sich bestimmte Wirkungen gar nicht erst ent-
falten können. Dazu zählen z.B. anlagenbezogene Maßnahmen wie Que-
rungshilfen,  frühzeitige Baufeldräumung außerhalb der Aktivitätszeit be-
troffener Arten sowie Bauen außerhalb von Brutzeiten als baubezogene 
Maßnahmen.  

B) Vorgezogene Aus-
gleichs- bzw. CEF-
Maßnahmen  

CEF-Maßnahmen (��Measures to �H�Q�V�X�U�H�� �W�K�H�� ���F�R�Q�W�L�Q�X�H�G�� �H�F�R�O�R�J�L�F�D�O�� �I�X�Q�F�W�L�R��
nality  �R�I���E�U�H�H�G�L�Q�J���V�L�W�H�V���R�U���U�H�V�W�L�Q�J���S�O�D�F�H�V�
���]�L�H�O�H�Q���D�X�I��eine aktive Verbesserung 
oder Erweiterung einer Fortpflanzungs - oder Ruhestätte ab. Dies bedeutet, 
dass durch Planungsvorhaben die ökologische Funktion von Brutplätzen 
und Ruhestätten relevanter Arten (FFH-Anhang IV und europäische Vogelar-
ten) gesichert sein muss (Guidance document der NATURA-2000-Richtlinie, 
2007). Dabei ist zu beachten, dass die ökologische Funktion von Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätten dauerhaft und bruchlos gewährleistet sein muss, 
d.h., der Eintritt des Verbotstatbestandes kann nur vermieden werden, 
wenn die CEF-Maßnahmen zum Zeitpunkt des Eingriffs bereits vollumfäng-
lich funktionstüchtig sind!  
Diese Maßnahmen können z.B. die Erweiterung der Stätte oder die Schaf-
fung neuer Habitate innerhalb oder in direkter funktioneller Verbindung zu 
einer Fortpflanzungs - oder Ruhestätte umfassen. Sie ergänzen das Habi-
tatangebot der lokal betroffenen Teilpopulation um die eingriffsbedingt ver-
loren gehenden Flächen bzw. Funktionen. Hinsichtlich der Wirksamkeit 
möglicher Maßnahmen und ihrer Eignung als CEF-Maßnahmen geben 
Runge et al. 2010 wertvolle Hinweise, bei denen gerade die erforderlich en 
Entwicklungszeiten von Habitaten bzw. Biotoptypen untersucht werden.  

C) Eingriffs-Ausgleich § 13 des BNatSchG fordert, dass erhebliche Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft vom Verursacher vorrangig zu vermeiden sind. Allerdings 
sind natürlich nicht alle erheblichen Beeinträchtigungen zu vermeiden. 
Diese nicht-vermeidbaren erheblichen Beein trächtigungen sind daher 
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durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen zu kompensieren. Ausgleichs-
maßnahmen im Sinne der Eingriffsregelung umfassen z.B. die Kompensa-
tion einer von Brutvögeln genutzten Hecke, die im Zuge einer Planung ent-
fernt werden muss oder die  Neuanlage eines Gewässers für Amphibien. 

 

3.4 Schutzgebiete  

FFH-Gebiete  
(Natura 2000) 

Es liegt kein FFH-Gebiet in der Nähe des Vorhabensgebietes (Abbildung 7). 

Vogelschutzgebiete  
(Natura 2000) 

Es liegen keine Vogelschutzgebiete in unmittelbarer Nähe zum Vorhabens-
gebiet (Abbildung 7). 

Naturschutzgebiete 
(NSG) 

Es liegen keine Naturschutzgebiete in der Umgebung des Vorhabensgebie-
tes (Abbildung 7). 

Besonders geschützte 
Biotope 

Es liegen keine geschützten Biotope in der Nähe des Vorhabensgebietes (Ab-
bildung 7). 

Naturdenkmale  Es sind �� zumindest soweit bekannt - keine flächenhafte n Naturdenkmä ler 
in der Nähe des Vorhabensgebietes (Abbildung 7).. 

Abbildung 7  
Das Vorhabensgebiet 
(gelb) liegt nicht in der 
Nähe von Schutzgebie-
ten. 

 

 

3.5 Geschützte Arten  

 Zielartenkonzept Baden -Württemberg  

 Das Land Baden-Württemberg stellt mit dem Informationssystem Zielarten-
konzept eine Plattform zur systematischen Berücksichtigung tierökologi-
scher Belange im Vorfeld von Planungen zur Verfügung.  

 Unter Berücksichtigung der Landschaftselemente, die im Untersuchungsge-
biet  liegen und der vom Zielartenkonzept Baden -Württembergs für die Ge-
meinde Schömberg  bereitgestellten Informationen ist mit folgenden Arten 
zu rechnen (Tabelle 1): 



 

 

 

Tabelle 1:  Zielarten gemäß den vorherrschenden Habitatstrukturen  in Schömberg  

Gruppe dt. Name Name wiss. Vorkommen ZS UR 
Status 

EU 
RL-
BW 

B
ru

tv
ög

el
 

Feldlerche Alauda arvensis 1 N 2  3 

Grauspecht Picus canus  1 N 2 ja V 

Halsbandschnäpper Ficedula albicollis 2 LB 2 ja 3 

Kiebitz Vanellus vanellus 3 LA 1  2 

Mehlschwalbe Delichon urbicum 1 N 2  3 

Rauchschwalbe Hirundo rustica 1 N 2  3 

Rebhuhn Perdix perdix 3 LA 2  2 

Rotmilan Milvus milvus  1 N 3 ja - 

Wendehals Jynx torquilla 2 LB 2  2 

Reptilien Zauneidechse Lacerta agilis 1 N 3 IV V 

Heuschre-
cken 

Gottesanbeterin Mantis religiosa 1 LB 2  3! 

Lauchschrecke Mecostethus parapleurus 1 N 2  V! 

T
ag

fa
lte

r 
un

d W
id

-
de

rc
he

n 

Großer Feuerfalter Lycaena dispar 1 LB 2 II, IV 3! 

Kronwicken-Bläuling Plebeius argyrognomon 2 N 2  V 

Kurzschwänziger Bläuling Cupido argiades 2 N 2  V! 

Magerrasen-Perlmutterfalter Boloria dia 1 N 2  V 

Malven-Dickkopffalter Carcharodus alceae 1 N 2  3 

Großer Fuchs Nymphalis polychloros 3 LB 3  2 
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Gruppe dt. Name Name wiss. Vorkommen ZS UR Status 

EU 

RL-

BW 

S
äu

ge
tie

re 
Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 1 LB n.d. II, IV 2 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 1 LB n.d. IV 2 

Fransenfledermaus Myotis nattereri 1 LB n.d. IV 2 

Graues Langohr Plecotus austriacus 1 LB n.d. IV 1 

Großes Mausohr Myotis myotis 1 N n.d. II, IV 2 

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 2 LA n.d. II, IV 1 

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 1 N n.d. IV 2 

Wimperfledermaus Myotis emarginatus 1 LA n.d. II, IV R 

Wildbienen Französische Mauerbiene Osmia ravouxi 1 LB n.d.  2 

Käfer Hirschkäfer Lucanus cervus 1 N n.d. II 3 

W
ei

te
re

 e
ur

op
ar

ec
ht

lic
h 

ge
sc

hü
tz

te
 

A
rt

en
 (

A
nh

än
ge

 II
 u

nd
/o

de
r 

IV
 d

er
 

F
F

H-
R

L) 

Braunes Langohr Plecotus auritus 1  n.d. IV 3 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 1  n.d. IV i 

Haselmaus Muscardinus avellanarius 1  n.d. IV G 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus 1  n.d. IV 3 

Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina 1  n.d. IV V 

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii 1  n.d. IV i 

Spanische Flagge Callimorpha quadripunctaria 1  n.d. II* - 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii 1  n.d. IV 3 

Weißrandfledermaus Pipistrellus kuhlii 2  n.d. IV D 

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus 1  n.d. IV i 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 1  n.d. IV 3 
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Erläuterung der Abkürzungen und Codierungen  in Tabelle 1: 
 
Vorkommen:  
1 Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum nach 1990 (bei Laufkäfern und Totholzkäfern nach 1980, bei Wildbienen 
nach 1975, bei Weichtieren nach 1960) belegt und als aktuell anzunehme n. 
2 Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum randlich einstrahlend (allenfalls vereinzelte Vorkommen im Randbereich 
zu angrenzenden Bezugsräumen / Naturräumen, in denen die Art dann deutlich weiter verbreitet / häufiger ist; es darf sich nur  
um 'marginale' Vor kommen mit sehr geringer Flächenrepräsentanz handeln).  
3 Aktuelles Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum fraglich, historische Belege vorhanden (nur bei hinreichender 
Wahrscheinlichkeit, dass die Art noch vorkommt und bei Nachsuche auch gefunden werden könnt e; sonst als erloschen einge-
stuft).  
4 Aktuelles Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum anzunehmen.  
f Faunenfremdes Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum n ach 1990 belegt oder anzunehmen (nur Zielarten der 
Amphibien / Reptilien und Fische eingestuft).   
W Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum betrifft ausschließlich Winterquartiere (Fledermäuse)  
 
ZS (ZAK-Status, landesweite Bedeutung der Zielarten �� Einstufung, Stand 2005, ergänzt und z.T. aktualisiert 4/2009):  
Landesarten: Zielarten von herausragender Bedeut ung auf Landesebene. 
LA Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, überwiegend instabilen bzw. 
akut bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmaßnahmen erforderlich sind.  
LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von 
ihnen besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die 
kein Bedarf für spezielle  Sofortmaßnahmen ableit bar ist. 
N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.  
z Zusätzliche Zielarten der Vogel- und Laufkäferfauna  
 
UR (Untersuchungsrelevanz) 
1 Arten, von denen mögliche Vorkommen bei vorhandenem Habitat potenzial immer systematisch und vollständig lo-
kalisiert werden sollten; die Beurteilung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbege-
hung. 
2 Arten, die bei vorhandenem Habitatpotenzial auf mögliche Vorkommen geprüft werde n sollten; im Falle kleiner iso-
lierter Populationen durch vollständige systematische Erfassung; bei weiterer Verbreitung im Untersuchungsgebiet durch Er-
fassung auf repräsentativen Probeflächen; die Bewertung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen  im Rahmen einer 
Übersichtsbegehung. 
3 Arten, die vorrangig der Herleitung und Begründung bestimmter Maßnahmentypen dienen; mögliche Vorkommen 
sind nach Auswahl durch das EDV-Tool nicht gezielt zu untersuchen.  
n.d. Nicht definiert; Untersuchungsrelevanz bi sher nur für die im Projekt vertieft bearbeiteten Artengruppen definiert.  
 
Status EU 
Ja: Einstufung nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie  
II/IV: Art der Anhänge II und/oder IV der FFH -Richtlinie. 
 
RL BW: Gefährdungskategorie in der Roten Liste Baden-Württembergs (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009) 
Gefährdungskategorien (die Einzeldefinitionen der Gefährdungskategorien unterscheiden sich teilweise zwischen den Arten-
gruppen sowie innerhalb der Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der land esweiten Bewertung und sind den 
jeweiligen Originalquellen zu entnehmen):  
0 Ausgestorben oder verschollen  
1 Vom Aussterben bedroht  
2 Stark gefährdet 
3 Gefährdet 
V Art der Vorwarnliste  
D Datengrundlage mangelhaft; Daten defizitär, Einstufung nicht möglich  
G Gefährdung anzunehmen  
R (Extrem) seltene Arten und/oder Arten mit geographischer Restriktion, abweichend davon bei Tagfaltern: reliktäres 
Vorkommen oder isolierte Vorposten  
gR Art mit geographischer Restriktion (Lib ellen) 
r Randliches Vorkommen (Heuschrecken) 
- Nicht gefährdet  
N Derzeit nicht gefährdet (Amphibien/Reptilien)  
! Besondere nationale Schutzverantwortung  
!! Besondere internationale Schutzverantwortung (Schnecken und Muscheln)  
*  Nicht sicher nachgewiesen (Libellen) 
oE Ohne Einstufung 
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 Fachgutachterliche Einschätzung  

 Die Einschätzung von Vorkommen europarechtlich geschützter Arten im Un-
tersuchungsgebiet basiert auf drei Säulen:  

Vorkommen in Baden -
Württemberg  

Die erste Säule ist die Liste von in Baden-Württ emberg bekannten Tier - und 
Pflanzenarten, die in den Anhängen II und/oder  IV der FFH-Richtlinie aufge-
führt (LUBW 2014) bzw. der Vogelschutzrichtlinie gelistet sind. 

Verbreitung in Baden -
Württemberg  

Die zweite Säule ist die Verbreitung der Arten in Baden-Württemberg  ent-
sprechend den Angaben aus den Grundlagenwerken Baden-Württembergs, 
dem Atlas Deutscher Brutvogelarten sowie weiterer Quellen.  

Kenntnis der Lebens-
raumansprüche  

Die dritte Säule ist di e Kenntnis der artspezifischen Standort - und Lebens-
raumansprüche der planungsrelevanten Tier- und Pflanzenarten sowie der 
Biotopausstattung des Plangebiets. Die in Tabelle 2 aufgeführten Arten wur-
den hinsichtlich potent ieller Vorkommen im Vorhabensbereich abgeprüft.  

 Zur Einschätzung und Bewertung des Planungsgebietes als Lebensraum für 
die arten schutzrechtlich relevanten Arten wurden die Habitatstrukturen im 
Vorhabensgebiet und der angrenzenden Umgebung bei der Begehung am 
24.05.2017 begutachtet . Dabei wurden Bäume, Sträucher und Gebäude auf 
Niststandorte wie Baumhöh len, Freibrüternester  und Horste kontrolliert . 
Säume und Randlinien wurden hinsichtlich ihrer Eignung als Reptilienhabi-
tate bewertet . Senken wurden auf ihre Eignung als Habitate für  Amphibien 
und streng geschützte Wirbellose kontrolliert  und Bäume sowie Gebäude 
wurden von außen auf mögliche Fledermausq uartiere bzw. Spuren und Hin-
weise auf Fledermäuse überprüft.  
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3.5.2.1 FFH-Arten  

Tabelle 2:  Ermittlung potentiell betroffener Arten der Anhänge II bzw. IV der FFH-
Richtlinie  durch Abschichtung (ausgehend von den Arten mit Vorkommen in Baden -Würt-
temberg) . Arten, bei denen ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann sind farblich 
hervorgehoben . 

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  Vorkommen im Untersuchungsgebiet?  

Fauna   

Mammalia pars  Säugetiere (Teil)   

Castor fiber  Biber 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. 

Cricetus cricetus  Feldhamster 

Felis silvestris  Wildkatze 

Lynx lynx  Luchs 

Muscardinus avellanarius  Haselmaus 

Chiroptera  Fledermäuse   

Barbastella barbastellus  Mopsfledermaus  

Ein Vorkommen von Fledermausarten ist 
aufgrund der Habitatausstattung denkbar. 
Die Freifläche kann potentiell als Jagdhabi-
tat genutzt  werden. (Spalten-)Quartiere an 
den Bäumen im Gebiet (v.a. Tagesquartiere 
in Stammrissen oder Baumhöhlen)  und an 
den Gebäuden sind möglich.  

Eptesicus nilssonii  Nordfledermaus  

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus  

Myotis alcathoe Nymphenfledermaus  

Myotis bechsteinii  Bechsteinfledermaus  

Myotis brandtii  Große Bartfledermaus  

Myotis dasycneme  Teichfledermaus 

Myotis daubentonii  Wasserfledermaus 

Myotis emarginatus  Wimperfledermaus  

Myotis myotis  Großes Mausohr 

Myotis mystacinus  Kleine Bartfledermaus  

Myotis nattereri  Fransenfledermaus 

Nyctalus leisleri  Kleiner Abendsegler 

Nyctalus noctula  Abendsegler 

Pipistrellus kuhlii  Weißrandfledermaus  

Pipistrellus nathusii  Rauhautfledermaus  

Pipistrellus pipistrellus  Zwergfledermaus  

Pipistrellus pygmaeus  Mückenfledermaus  

Plecotus auritus  Braunes Langohr 

Plecotus austriacus  Graues Langohr 

Rhinolophus ferrumequinum  Große Hufeisennase 

Vespertilio murinus  Zweifarbfledermaus  

Reptilia  Kriechtiere   

Coronella austriaca  Schlingnatter  Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. Emys orbicularis  Europäische Sumpfschildkröte  
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Tabelle 2:  Ermittlung potentiell betroffener Arten der Anhänge II bzw. IV der FFH-
Richtlinie  durch Abschichtung (ausgehend von den Arten mit Vorkommen in Baden -Würt-
temberg) . Arten, bei denen ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann sind farblich 
hervorgehoben . 

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  Vorkommen im Untersuchungsgebiet?  

Lacerta agilis  Zauneidechse 
Ein Vorkommen der Zauneidechse ist ins-
besondere an Rand- und Saumstrukturen  
grundsätzlich möglich.  

Lacerta bilineata  Westliche Smaragdeidechse 

Ein Vorkommen der Art ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. 

Podarcis muralis  Mauereidechse 

Vipera aspis  Aspisviper 

Zamenis longissimus  Äskulapnatter  

Amphibia  Lurche   

Alytes obstetricans  Geburtshelferkröte  

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets un-
wahrscheinlich . 

Bombina variegata  Gelbbauchunke 

Bufo calamita  Kreuzkröte 

Bufo viridis  Wechselkröte 

Hyla arborea  Laubfrosch 

Pelobates fuscus  Knoblauchkröte  

Rana arvalis  Moorfrosch  

Rana dalmatina  Springfrosch 

Rana lessonae  Kleiner Wasserfrosch 

Salamandra atra  Alpensalamander 

Titurus cristatus  Kammmolch  

Pisces ���)�L�V�F�K�H�
  

Acipenser sturio  Atlantischer Stör  

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Alosa alosa Maifisch 

Alosa fallax Finte 

Aspius aspius Rapfen 

Barbus barbus Barbe 

Cobitis taenia Steinbeißer 

Coregonus lavaretus Felchen 

Coregonus oxyrhynchus Nordseeschnäpel 

Cottus gobio Groppe 

Gymnocephalus schraetser Schrätzer 

Hucheo hucho Huchen 

Leuciscus souffia agassizzii Strömer  

Misgurnus fossilis  Schlammpeitzger 

Rhodeus amarus Bitterling  
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Tabelle 2:  Ermittlung potentiell betroffener Arten der Anhänge II bzw. IV der FFH-
Richtlinie  durch Abschichtung (ausgehend von den Arten mit Vorkommen in Baden -Würt-
temberg) . Arten, bei denen ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann sind farblich 
hervorgehoben . 

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  Vorkommen im Untersuchungsgebiet?  

Salmo salar Atlantischer Lachs 

Thymallus thymallus  Äsche 

Zingel streber Streber 

Zingel zingel Zingel 

Petromyzontidae  Rundmäuler   

Lampetra planeri  Bachneunauge Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Lampetra fluviatilis  Flussneunauge 

Petromyzon marinus  Meerneunauge 

Decapoda  Krebse   

Austropotamobius pallipes  Dohlenkrebs Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Austropotamobius torrentium  Steinkrebs 

Coleoptera  Käfer   

Cerambyx cerdo  Heldbock 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. Allerdings weisen die Bäume Po-
tenzial für national streng geschützte Arten 
(z.B. Rosenkäfer) und Hirschkäfer auf.  

Osmoderma eremita Eremit  Juchtenkäfer 

Bolbelasmus unicornis  Vierzähniger Mistkäfer  

Dytiscus latissimus  Breitrand  

Graphoderus bilineatus  Schmalbindiger Breitflügel -
Tauchkäfer 

Rosalia alpina  Alpenbock 

Cucujus cinnaberinus   Scharlachkäfer 

Lepidoptera  Schmetterlinge   

Coenonympha hero  Wald-Wiesenvögelchen 

Ein Vorkommen dieser Schmetterlingsar-
ten ist aufgrund der landesweiten Verbrei-
tung und / oder der Biotopausstattung des 
Plangebiets auszuschließen. 

Euphydryas maturna  Eschen-Scheckenfalter 

Gortyna borelii  Haarstrangwurzeleule  

Lopinga achine  Gelbringfalter  

Lycaena dispar  Großer Feuerfalter  

Lycaena helle  Blauschillernder Feuerfalter  

Phengaris arion  Quendel-Ameisenbläuling  

Phengaris nausithous  Dunkler Wiesenknopf -Amei-
senbläuling  

Phengaris teleius  Heller Wiesenknopf -Ameisen-
bläuling  

Parnassius apollo  Apollofalter  

Parnassius mnemosyne  Schwarzer Apollofalter  

Proserpinus proserpina  Nachtkerzenschwärmer   
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Tabelle 2:  Ermittlung potentiell betroffener Arten der Anhänge II bzw. IV der FFH-
Richtlinie  durch Abschichtung (ausgehend von den Arten mit Vorkommen in Baden -Würt-
temberg) . Arten, bei denen ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann sind farblich 
hervorgehoben . 

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  Vorkommen im Untersuchungsgebiet?  

Odonata  Libellen   

Gomphus flavipes  Asiatische Keiljungfer 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Leucorrhinia albifrons  Östliche Moosjungfer  

Leucorrhinia caudalis  Zierliche Moosjungfer  

Leucorrhinia pectoralis  Große Moosjungfer  

Ophiogomphus cecilia  Grüne Keiljungfer  

Sympecma paedisca  Sibirische Winterlibelle  

Mollusca  Weichtiere   

Anisus vorticulus  Zierliche Tellerschnecke Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
Biotopausstattung des Plangebiets (feh-
lende dauerhafte Gewässer) auszuschlie-
ßen. 

Unio crassus  Gemeine Flussmuschel 

Pteridophyta et Spermato-
phyta  

Farn - und Blütenpflanzen   

Apium repens  Kriechender Scheiberich 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 
landesweiten Verbreitung und / oder der 
Biotopausstattung des Plangebiets auszu-
schließen. 

Bromus grossus  Dicke Trespe 

Cypripedium calceolus  Frauenschuh 

Gladiolus palustris  Sumpf-Gladiole 

Jurinea cyanoides  Sand-Silberscharte 

Lindernia procumbens  Liegendes Büchsenkraut 

Liparis loeselii  Sumpf-Glanzkraut 

Marsilea quadrifolia  Kleefarn 

Myosotis rehsteineri  Bodensee-Vergissmeinnicht  

Najas flexilis  Biegsames Nixenkraut 

Spiranthes aestivalis Sommer-Schraubenstendel 

Trichomanes speciosum Prächtiger Dünnfarn  
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3.5.2.2 Europäische Vogelarten  

Europäische Vogelarten Entsprechend der Richtlinie über die Erhaltung der wild lebenden Vo-
gelarten  (Richtlinie 2009/147/EG) oder kurz Vogelschutzrichtlinie  sind ge-
mäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG alle einheimischen Vogelarten besonders 
geschützt. Zudem sind Arten wie etwa Eisvogel und Weißstorch, aber auch 
Taxa wie Greifvögel, Falken und Eulen gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 
streng geschützt. In Baden-Württemberg sind 142 streng geschützte Arten 
heimisch. 

Betroffenheit  Aufgrund der Habitatausstattung ( Hecke, Gebäude, Einzelbäume) kann ein 
Vorkommen streng geschützter Arten nicht per se ausgeschlossen werden. 
Während der Begehung konnten u.a. Goldammern, Haussperlinge und 
Rauchschwalben im Gebiet beobachtet werden.  

Foto 14 
Nahrungssuchende Wa-
cholderdrossel im Ge-
biet  
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4.0 Ergebnisse der speziellen artenschutzrechtlichen Untersuchungen  

4.1 Besonders geschützte Arten  

 Im Rahmen der Begehungen wurden nicht nur auf streng geschützte Arten, 
sondern auch auf besonders geschützte Arten, mit deren Auftreten in Ge-
bieten wie dem Untersuchungsgebiet zu rechnen ist, geachtet. Diese wur-
den jedoch nicht systematis ch untersucht.  

Ergebnisse Es gab keine Hinweise auf besonders erwähnenswerte Vorkommen beson-
ders geschützter Arten.  

 

4.2 Herpetofauna (Reptilien)  

Rote Liste Amphibien 
und Reptilien Baden-
Württembergs  

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG sind für Planungsvorhaben alle Arten der FFH-
Richtlinie-Anhang-IV Gegenstand der artenschutzrechtlichen Untersu-
�F�K�X�Q�J�����)�¾�U���G�D�V���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���O�L�H�I�H�U�W���G�D�V���'�R�N�X�P�H�Q�W����Die Roten Lis-
ten der Amphibien und Reptilien Baden -Württemberg s�
���H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G�H��
artbezogene Informationen (Laufer 1999) 1. 

Untersuchungstermine  Reptilien wurden am 20 .04., 04.05., 11.05., 24.05. und 18.06.2018 
untersucht.  

Reptilienkartierung  Die Reptilienbegehungen (Tabelle 3) erfolgten unter besonderer Berücksich-
tigung typischer Kleinstrukturen wie Sonnenplätze (Holz, Steine, offener Bo-
den, Altgras) insbesondere entlang von Grenzstrukturen. Auch auf ra-
schelnde Geräusche flüchtender Tiere wurde geachtet.  

 

Tabelle 3:  Wetterdaten der Begehungen  

Datum  Wetter  Nachweis Reptilien  

20.04.2018 20°C, sonnig nein 

04.05.2018 18°C, bedeckt nein  

11.05.2018 18°C, sonnig mit Wolken  nein  

24.05.2018 20°Cbedeckt nein  

18.06.2018 25°C, sonnig mit Wolken nein  
 
Ergebnisse Es konnten bei keiner Begehung Reptilien nachgewiesen werden (Tabelle 3). 

 

 

 
1 Laufer, H. (1999):  Die Roten Listen der Amphibien und Reptilien Baden-Württembergs (3. Fassung, Stand 31.10.1998). Aus: Na-

turschutz und Landschaftspflege Baden-Württemberg 73: 103-133. http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/serv-
let/is/50109/pasw05.pdf?command=downloadContent&filename=pasw05.pdf 
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Foto 15: 
Trotz zahlreicher geeig-
net erscheinender Rep-
tilienstrukturen konnten 
keine Reptilien festge-
stellt weden.  

 

Bewertung der Ergeb-
nisse 

Der Nicht-Nachweis von Reptilien im Gebiet lässt nur den Schluss zu, dass 
das Gebiet aktuell nicht von Reptilien besiedelt ist . 

 

4.3 Avifauna (Vögel)  

Rote Liste Brutvögel Ba-
den-Württembergs  

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG sind alle europäischen Vogelarten Gegenstand 
der artenschutzrechtlichen Untersuchung. Planungsrelevant sind insbeson-
dere die gefährdeten Brutvogelarten der Bundesländer. Für das Untersu-
�F�K�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���O�L�H�I�H�U�W���G�D�V���'�R�N�X�P�H�Q�W����Rote Liste  und kommentiertes Ver-
zeichnis der Brutvogelarten Baden -Württembergs �
�� �H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G�H�� �D�U�W��
bezogene Informationen ( Bauer et al. 2016)2. 

Untersuchungstermine  Die Untersuchung der Brutvögel erfolgte an folgenden Terminen: 20.04., 
04.05., 11.05., 24.05. und 18.06.2018. 

 Ergebnisse der Untersuchungen finden sich in Tabelle 4. 

 

Tabelle 4:  Nachgewiesene Vogelarten des Untersuchungsgebietes mit Umgebung  
 Besonders zu berücksichtigende Arten sind farb lich hervorgehoben  

Nr  Art  wiss. Name  Anz. N Max  Status  Rote Liste  EU- G 

       Beob   B-W D WVA VRL  

1 Amsel Turdus merula 22 18 3 BV     § 

2 Bachstelze Motacilla alba 4 4 1 BV     § 

3 Bergpieper Anthus spinoletta 1 1 1 DZ 1    § 

4 Blaumeise Parus caeruleus 14 14 1 BV     § 

5 Buchfink Fringilla coelebs 6 6 1 BV     § 

 
2 Bauer, H.-G., M. Boschert, M. I. Förschler, J. Hölzinger, M. Kramer & U. Mahler (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis 
der Brutvogelarten Baden-Württembergs.6. Fassung. Stand 31. 12. 2013. �± Naturschutz-Praxis Artenschutz 11. 
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Tabelle 4:  Nachgewiesene Vogelarten des Untersuchungsgebietes mit Umgebung  
 Besonders zu berücksichtigende Arten sind farb lich hervorgehoben  

Nr  Art  wiss. Name  Anz. N Max  Status  Rote Liste  EU- G 

       Beob   B-W D WVA VRL  

6 Eichelhäher Garrulus gland-
arius 

4 1 4 BV (U)     § 

7 Elster Pica pica 14 11 4 BV     § 

8 Feldlerche Alauda arvensis 2 1 1 BV 3 3   § 

9 Feldsperling Passer montanus 4 2 2 BV (U) V V   § 

10 Fitis 
Phylloscopus tro-
chilus 

1 1 1 DZ 3    § 

11 Girlitz Serinus serinus 4 4 1 BV     § 

12 Goldammer 
Emberiza citri-
nella 

4 1 4 BV V V   § 

13 Grünfink Carduelis chloris 14 11 4 BV     § 

14 Haubenmeise Parus cristatus 4 4 1 BV (U)     § 

15 Hausrotschwanz 
Phoenicurus 
ochruros 

22 19 4 BV     § 

16 Haussperling 
Passer domesti-
cus 

140 28 10 BV (U) V V   § 

17 Kleiber Sitta europaea 8 8 1 BV     § 

18 Kohlmeise Parus major 21 19 2 BV     § 

19 Mauersegler Apus apus 2 1 2 NG V    § 

20 Mäusebussard Buteo buteo 10 4 4 NG     §§ 

21 Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 2 2 1 BV     § 

22 Rabenkrähe Corvus corone 32 17 4 NG     § 

23 Rauchschwalbe Hirundo rustica 2 2 1 NG 3 3   § 

24 Ringeltaube 
Columba palum-
bus 

10 7 4 BV     § 

25 Singdrossel 
Turdus philome-
los 

2 2 1 BV     § 

26 Star Sturnus vulgaris 8 8 1 BV  3   § 

27 Straßentaube 
Columba livia f. 
domestica 

12 2 6 BV      

28 Turmfalke Falco tinnunculus 8 5 4 NG V    §§ 

29 Wacholderdrossel Turdus pilaris 22 12 4 BV     § 

 
Erläuterungen zur Tabelle Anz.: Anzahl Individuen, kumulativ  

N Beob: Anzahl Beobachtungen  
Max: Maximalzahl pro Beobachtung  
Status: BV �� Brutvogel, NG �� Nahrungsgast, DZ �� Durchzügler, U - Umgebung 
RL: Rote Liste 
BW: Rote Liste Baden-Württemberg ( Bauer et al. 2016) 
D: Rote Liste Deutschland (Grüneberg et al. 2015) 
WVA: Rote Liste wandernder Vogelarten Deutschlands (Hüppop et al. 2012) 
EU-VRL: EU-Vogelschutzrichtlinie  
G: Gesetzlicher Schutz nach BNatSchG 

 Schutzstatus nach § 7 BNatSchG 
§§  streng geschützt 
§ besonders geschützt 

 
2 Bestand stark gefährdet  
3 Bestand gefährdet 
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RL  Rote Liste Deutschlands und der Bundes-
 länder  
0 Bestand erloschen bzw. verschollen 
1 Bestand vom Erlöschen bedroht  

 
V Arten der Vorwarnliste  
R Arten mit geographischer  
 Restriktion 

 EU-VRL: 
I:  Vogelart des Anhangs I 
4,2:  Vogelart geführt unter Artikel 4 Absatz 2  

 

   

Foto 16: 
Wacholderdrossel nah-
rungssuchend 

 

  

Foto 17  
Turmfalke nahrungssu-
chend über der Fläche 
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Foto 18  
Amsel 

 

Erläuterung zu den Er-
gebnissen 

Nach der 1967 von MacArthur und Wilson entwickelten Arten -Areal-Bezie-
hung steigt die Artenzahl mit zunehmender Fläche, da in der Regel mit zu-
nehmender Fläche auch die Zahl der Biotoptypen zunimmt. Unter Verwen-
dung der von Reichholf (1980) für Mitteleuropa ermittelten Konstanten 3 
�O�¦�V�V�W���V�L�F�K���P�L�W�W�H�O�V���G�H�U���)�R�U�P�D�O���6��� ���F�������$z ein durchschnittlicher Erwartungs wert 
für die Artenzahl (S) eines gegebenen Gebietes (A, Fläche in km2) berechnen. 
Für das ca. 0,04 km2 große Untersuchungsgebiet beträgt der Erwartungs-
wert somit 28 Brutvogelarten.  
Mit 29 nachgewiesenen Vogelarten zeigen sich das Untersuchungsgebiet 
und seine Umgebung hinsichtlich der Artenzahl als durchschnittlich ( Tabelle 
4). Überdies müssen einige Arten als Durchzügler bzw. Nahrungsgäste ge-
wertet werden ( z.B. Bergpieper, Turmfalke). 

Abbildung 8:  
Nachweise aller Vögel 
im Untersuchun gsgebiet 
und seiner Umgebung . 

 

 
3 c = 42,8, z = 0,14 
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Abbildung 9:  
Nachweise bzw. Revier-
zentren von Arten der 
Roten Liste bzw. streng 
geschützter Arten. 

 

Streng geschützte bzw. 
Arten der Roten Liste 

Von den nachgewiesenen Arten, die auf der Roten Liste geführt werden bzw. 
strengen Schutz genießen, können einige als Brutvögel ausgeschlossen wer-
den, da sie zu selten nachgewiesen wurden bzw. für sie keine geeigneten 
Strukturen im Gebiet existieren:  

�x Bergpieper (lediglich ein Nachweis am 09.04.2018, d.h. zur Zugzeit) 

�x Fitis (lediglich ein Nachweis) 

�x Mäusebussard (brütet sicher nicht im Gebiet, sondern im angrenzenden 
Wald) 

�x Mauersegler (Brutvogel in Schömberg, aber sicher nicht im Gebiet ) 

�x Rauchschwalbe (keine geeigneten Strukturen für Bruten im Planungsge-
biet vorhanden)  

�x Turmfalke (Brutvogel der Umgebung)  

 Die übrigen Arten der Roten Liste werden im Folgenden einzeln behandelt 
und ihre Nachweispunkte werden erläutert:  

Feldlerche Es konnten am 04.05. sowie am 18.06.2018 jeweils ein singendes Feldler-
chen-Männchen festgestellt werden. Gemäß Südbeck liegt ein Brutverdacht 
vor, wenn zweimalig ein singendes Männchen im Abstand von mindestens 
sieben Tagen, davon eine Feststellung Anfang April bis Anfang Mai erfolgte. 
Die Wertungsgrenzen liegen allerdings zwischen Anfang April und Anfang 
Mai, sodass der Nachweis am 18.06. außerhalb der (regulären) Wertungs-
grenze erfolgte. Da in Gebirgslagen jedoch eine Verschiebung der Brutperi-
ode bis in den Juli hinein erfolgt und Sch ömberg 650 m über NN liegt, 
könnte die vergleichsweise späte Feststellung auf die Lage des Revieres zu-
rückzuführen sein. Daher ist davon auszugehen, dass ein Feldlerchenrevier 
innerhalb der Planungsgrenzen bzw. knapp außerhalb liegt. Aufgrund  des 
Meideabstandes von Feldlerchen gegenüber Vertikalstrukturen (vgl. Oehlke 
1968) sind in jedem Fall CEF-Maßnahmen die Feldlerche erforderlich.  
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Feldsperling Der Feldsperling nutzt das Areal zur Nahrungssuche, aufgrund des spärli-
chen für Brutvögel nutzbaren  Höhlenangebotes ist er nicht als Brutvogel des 
Gebietes zu betrachten.  

Goldammer  Eine Goldammer brüte t innerhalb der Plangebietsgrenzen an Gehölzen und 
Gartenumfriedungen.  

Haussperling Haussperlinge brüten in großer Zahl in den Bestandsgebäuden der Umge-
bung und nu tzen das Gebiet zur Nahrungssuche. Eine Brut innerhalb des 
Planungsgebietes konnte jedoch nicht festgestellt werden.  

Star Für Stare sind einige alte Obstbäume mit Höhlen attraktiv , allerdings waren 
die Höhlen im Frühjahr 2018 durch Blau - und Kohlmeisen besetzt. Bruten 
konnte auf einem benachbarten Grundstück in Nistkästen festgestellt wer-
den. 

Übrige Arten  Bei den übrigen der im Gebiet festgestellten Vogelarten handelt es sich um 
regional und lokal weit verbreitete und nicht bestandsbedrohte Arten, bei 
denen von einer Verlagerung der Fortpflanzungs - oder Ruhestätten im Be-
reich des ökologischen Funktionszusammenhangs ausgegangen werden 
kann. Für Höhlenbrüter wie Kohl - und Blaumeise sind entsprechende Er-
satznistmöglichkeiten anz ubringen.  

Erforderliche Maßnah-
men 

Es sind Maßnahmen erforderlich, um das Auslösen von Verbotstatbestän-
den nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG zu vermeiden. Diese Maßnahmen 
werden in Abschnitt 0 definiert . 

 

4.4 Fledermäuse  (Dr. Peter Stahlschmidt)  

Methodik - Quartiersu-
che 

Am 5. Juli und 10. August 2018 wurden der Baum- und der Gebäudebestand 
des Untersuchungsgebietes auf potentiell geeignete Fledermaus quartiere, die 
Anwesenheit von Fledermäusen und indirekte Nachweise (zum Beispiel das 
Vorhandensein von Fledermauskot) hin untersucht. Weiterhin wurden die 
Bäume und Gebäude während der Dämmerung auf ausfliegende Fledermäuse 
kontrolliert.  
Bei der anschließenden Begehung des Gebietes während der Dämmerung wur-
den diese relevanten Strukturen während der Ausflugszeit auf ausfliegende Fle-
dermäuse hin überprüft. Weiterhin wurde auf Hinweise geachtet, die auf Fle-
dermauskolonien bzw. Wochenstubenquartiere schließen  lassen wie beispiels-
weise zielgerichtet anfliegende Fledermäuse als Hinweise nahe gelegener 
Quartiere, Sozialrufe von Tieren, sowie hohe Anzahl jagender Fledermäuse kurz 
nach Ausflugszeit. 
In unmittelbarer Nähe besonders geeigneter Strukturen wurden stationäre 
und automatische Ultraschalllaut -Aufzeichnungsgeräte (ecoObs Batcorder; Ab-
bildu ng 10, Abbildung 11) angebracht. Beim Vorkommen von Quartieren wür-
den viele Aufnahmen innerhalb eines kurzen Zeitintervalls während der Aus-
flugszeit erwartet werden.  

Fledermaus-Aktivitätser-
fassung 

Die Erfassung der Fledermausaktivität im Untersuchungsgebiet erfolgte am 5. 
Juni, 10. August und 31. August 2018 an 5 Stellen mittels 5 automatischen und 
stationären Ultraschalllaut -Aufzeichnungsgeräten (ecoObs Batcorder; Abbil-
dung 10, Abbildung 11) von der Dämmerung bis zum Sonnenaufgang des da-
rauf folgenden Tages (Methodik siehe Stahlschmidt & Brühl, 2012). Weiterhin 
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wurde das gesamte Untersuchungsgebiet ab Einbruch der Dämmerung in ei-
nem Zeitraum von zwei Stunden mit einem Handdetektor (Pettersson D240X) 
abgegangen. Um Rückschlüsse über die Bedeutung des Gebiets für Fleder-
mäuse zu ermöglichen, wurden dabei zusätzlich Sichtbeobachtungen notiert 
(ob Jagd- oder Transferflug). Die akustischen Aufnahmen wurden mittels spezi-
eller Software (bcDiscriminator; bcAnalyze) zur Artbestimmung analysiert.  

Abbildu ng 10:  
Akustische Aufnahme-
systeme im Untersu-
chungsgebiet. 

 

 
 

Abbildung 11:  
Akustische Aufnahme-
systeme im Untersu-
chungsgebiet. 

 

Ergebnisse Insgesamt wurden drei Fledermausarten nachgewiesen (siehe Tabelle 5). 
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Tabelle 5:  Im �8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W����Schömberg, �+�D�X�V�¦�F�N�H�U�� nachgewiesene Fleder-
mausarten, deren Schutzstatus sowie Bedeutung des Untersuchungsgebietes für die jewei-

lige Art. (FFH = Fauna -Flora -Habitat Richtlinie; RL BW = Rote Liste Baden Württemberg).  

Art  
FFH An-

hang  

RL BW 

(2006) 
Bedeutung des Untersuchungsgebietes  

Zwergfledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus ) 

IV 3 

�x Jagdgebiet  
�x Keine Hinweise auf bedeutende Quar-

tiere oder Wochenstuben, Einzel-Som-
mer-quartiere können jedoch nicht aus -
geschlossen werden. 

Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula ) 

IV i 
�x Eventuell Jagdgebiet 
�x Keine Hinweise auf Quartiere oder Wo-

chenstuben 

Graues Langohr 
(Plecotus austriacus) 

IV 1 
�x Jagdgebiet  
�x Keine Hinweise auf Quartiere oder Wo-

chenstuben 
 
Zwergfledermaus (Pi-
pistrellus pipistrellus ) 

Die Zwergfledermaus war die mit Abstand am häufigsten nachgewiesene 
Fledermausart. Die Art wurde flächendeckend im gesamten Untersuchungs-
gebiet nachgewiesen, besonders häufig jedoch im Bereich der Scheune, wo 
die Art auch regelmäßig beim Jagen beobachtet wurde. 

Abendsegler (Nyctalus 
noctula ) 

Der Große Abendsegler wurde während der Untersuchung nur gelegentlich 
registriert. Es wurden keine längeren Verweildauern festgestellt, so dass die 
nachgewiesenen Individuen das Gebiet offensichtlich nur überflogen ha-
ben. 
An allen Untersuchungstagen fanden die Erstkontakte in den Nachtstunden 
und damit immer deutlich nach der Ausflugzeit (in der Regel bei oder kurz 
vor Sonnenuntergang) statt.  

Graues Langohr 
(Plecotus austriacus) 

Das Graue Langohr wurde in allen drei Untersuchungsnächten akustisch 
nachgewiesen und einmal jagend auf der mit Obstbäumen bepflanzten Flä-
che beobachtet.  
Die regelmäßigen Aufnahmen von Langohrfledermaus -Rufen lassen in An-
betracht der Tatsache, dass diese Art sehr leise ruft un d deswegen bei akus-
tischen Erfassungen in der Regel unterschätzt oder sogar überhört werden 
auf eine längere Verweildauer im Gebiet schließen.  

 

 Bedeutung des Gebietes für Fledermäuse  

Bedeutung als Nah-
rungshabitat  - Zwergfle-
dermaus 

Im gesamten Untersuchun gsgebiet, insbesondere jedoch im unmittelbaren 
Bereich der Scheune wurden regelmäßig Zwergfledermäuse beim Jagen be-
obachtet. Die Zwergfledermaus ist eine bezüglich Jagdhabitatsansprüchen 
sehr flexible Art, die dafür bekannt ist eine Vielzahl von Habitaten zum Beu-
teerwerb zu nutzen (Dietz et al., 2007). Durch das Vorhandensein gleichwer-
tiger Habitate in der unmittelbaren Nachbarschaft zur Untersuchungsfläche 
sind bei zukünftigem Verlust dieses Nahrungshabitats somit direkte Effekte 
auf die lokale Fledermausp opulation der Zwergfledermaus ausschließen.  



Spezielle a�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J���]�X�P���9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q���6�F�K�¸�P�E�H�U�J   ����������������������������������������������33 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung, St. -Peter-Straße 2 . 69126 Heidelberg t 06221 4160730 

Bedeutung als Nah-
rungshabitat  �� Graues 
Langohr 

Das Graue Langohr wurde in allen drei Untersuchungsnächten auf der mit 
Obstbäumen bepflanzten Fläche akustisch nachgewiesen und einmal ja-
gend beobachtet. Die Art ist bekannt dafür vor allem Streuobstwiesen, Gär-
ten und waldrandähnliche Strukturen, meistens in der Nähe der Tagesquar-
tiere zur Nahrungssuche zu nutzen (König & Wissing, 2007). Langohrfleder-
mäuse besitzen nur kleine Jagdgebiete und sind zudem sehr ortstreu bezüg-
lich der Wahl der Jagdhabitate (Dietz et al., 2007) und daher wesentlich stär-
ker vom Verlust geeigneter Jagdgebiete betroffen. Effekte auf die lokale Po-
pulation des Grauen Langohres sind durch Vorhandensein gleichwertiger 
Habitate in der unmittelbaren Nachbarschaft jedoch als relativ unwahr-
scheinlich anzusehen, aber falls möglich, sollte bei  der Planung der Erwei-
terung des Wohngebietes auf Nutzung des in Abbildung 12 markierten Be-
reiches verzichtet werden.  

Abbildung 12:  
Bereich des Untersu-
chungsgebietes, der be-
sondere Bedeutung als 
Nahrungshabitat für das 
Graue Langohr 
(Plecotus austriacus) hat 
(rot markiert).  

 

Bedeutung als Nah-
rungshabitat  �� Großer 
Abendsegler 

Große Abendsegler wurden lediglich akustisch nachgewiesen. Die relativ 
kurzen aufgenommenen Rufsequenzen deuten jedoch eher auf Transfer-
flüge über das Untersuchungsgebiet hin. Die Art jagt in der Regel auch in 
großer Höhe im freien Luftraum über Wäldern oder Offenland (Dietz et al., 
2007), so dass das Untersuchungsgebiet höchstens Teil ihres Jagdgebietes 
darstellt.  

Quartierpotenzial  Von den im Gebiet nachgewiesenen Fledermausarten (siehe Tabelle 5) ist 
lediglich der Große Abendsegler auf Baumhöhlen als Quartier angewiesen. 
Die Quartiere der Zwergfledermaus sowie des Grauen Langohrs befinden 
sich hingegen nahezu ausschließlich in oder an Gebäuden (Dietz et al., 2007; 
König & Wissing, 2007). 
Im Untersuchungsgebiet wurden mehrere potentiell als Quartier geeignete 
Höhlen gefunden (Foto 19, Foto 20, Foto 21). An keiner der Höhlen wurden 
während den Begehungen Soziallaute vernomme n. 
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Foto 19: 
Potentiell als Quartier 
baumhöhlenbewohnen-
der Fledermäuse geeig-
nete Baumhöhlen im 
Untersuchungsgebiet . 

 

  

Foto 20: 
Potentiell als Quartier 
baumhöhlenbewohnen-
der Fledermäuse geeig-
nete Baumhöhlen im 
Untersuchungsgebiet.  
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Foto 21: 
Potentiell als Quartier 
baumhöhlenbewohnen-
der Fledermäuse geeig-
nete Baumhöhlen im 
Untersuchungsgebiet.  

 

 Während der Ausflugszeit (in der Regel vom Sonnenuntergang bis eine 
halbe Stunde danach) wurden an keinem der 3 Untersuchungstage aus den 
Baumhöhlen ausfliegende Fledermäuse beobachtet. In unmittelbarer Nähe 
zu den Baumhöhlen aufgestellte Aufnahmegeräte ( Foto 22) zeigten zur Aus-
flugszeit ebenfalls keine für Quartiere typische Aktivitätsmuster (beim Vor-
kommen von Quartieren würde man viele Aufnahmen innerhalb eines kur-
zen Zeitintervalls während der Ausflugszeit erwarten).  

Foto 22: 
Akustisches Aufnahme-
system zur Kontrolle 
ausfliegender Tiere in 
unmittelbarer Nähe zu 
Bäumen mit potentiell 
als Quartier geeigneter 
Baumhöhlen.  

 

 Das Vorkommen von Quartieren und Wochenstuben baumbewohnender 
Arten kann im Baumb estand des Untersuchungsgebiets während des Un-
tersuchungszeitraumes (Juni bis August 2018) ausgeschlossen werden. 

Bedeutung der vorhan-
denen Gebäude als Fle-
dermaus-Quartier  

An den Gebäuden befinden sich für die im Gebiet nachgewiesene Zwergfle-
dermaus poten tiell geeignete Spaltenquartiere unter der Holzverkleidung 
der Scheune (Foto 23, Foto 24). 
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Bei der Kontrolle wurden jedoch keine indirekten Nachweise von Fleder-
mausquartieren (Soziallaute oder das Vorhandensein von Fledermauskot) 
gefunden.  
Während der Ausflugszeit (in der Regel vom Sonnenuntergang bis eine 
halbe Stunde danach) wurden auch keine  ausfliegenden Tiere beobachtet. 
In unmittelbarer Nähe aufgestellte Detektoren zeigten zur Ausflugszeit 
ebenfalls keine für Quartiernähe typischen Aktivitätsmuster (beim Vorkom-
men von Quartieren würde man viele Aufnahmen innerhalb eines kurzen 
Zeitinterval ls während der Ausflugszeit erwarten). Das Vorkommen von Wo-
chenstuben oder bedeutende Sommerquartiere kann im Zeitraum der Un-
tersuchung ausgeschlossen werden. Da sich bei den stationären Systemen 
die Aufnahmemuster einzelner ausfliegender Tiere von zufälli g in der Nähe 
des Gebäudes fliegender Individuen nicht unterscheiden lassen und es zu-
dem unmöglich ist alle Spalten der Holzverkleidung zeitgleich auf Ausflug 
hin zu kontrollieren, können Sommerquartiere einzelner Individuen von 
Zwergfledermäusen unter der  Holzverkleidung jedoch nicht zweifelsfrei 
ausgeschlossen werden. 

Foto 23: 
Potentiell für die im Ge-
biet nachgewiesene 
Zwergfledermaus geeig-
nete Spaltenquartiere 
unter der Holzverklei-
dung der Scheune. 
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Foto 24: 
Potentiell für die im Ge-
biet nachgewiesene 
Zwergfledermaus geeig-
nete Spaltenquartiere 
unter der Holzverklei-
dung der Scheune. 

 

  

Foto 25: 
Potentiell für die im Ge-
biet nachgewiesene 
Zwergfledermaus geeig-
netes Spaltenquartiere 
an der im Untersu-
chungsgebiet befindli-
chen Scheune mit in un-
mittelbarer Nähe aufge-
stellten akustischen Auf-
nahmesysteme zur Kon-
trolle ausfliegender 
Tiere. 
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Foto 26: 
Potentiell für die i m Ge-
biet nachgewiesene 
Zwergfledermaus geeig-
netes Spaltenquartiere 
an der im Untersu-
chungsgebiet befindli-
che Scheune mit in un-
mittelbarer Nähe aufge-
stellten akustischen Auf-
nahmesysteme zur Kon-
trolle ausfliegender 
Tiere. 

 

  

Foto 27: 
Dachstuhl der im Unter-
suchungsgebiet befind-
lichen Scheune. 
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Foto 28: 
Dachstuhl der im Unter-
suchungsgebiet befind-
lichen Scheune. 

 

 Sommerquartiere des im Gebiet nachgewiesenen Grauen Langohrs liegen 
in der Regel in Gebäuden und insbesondere in Dachstühlen. Bei der Bege-
hung der Scheune (Foto 28, Foto 27) wurden weder anwesende Fleder-
mäuse oder auf Quartiere hinweisende Spuren wie zum Beispiel Kot oder 
Fraßreste gefunden. In unmittelbarer Nähe zur Scheune aufgestellte Detek-
toren (Foto 26, Foto 25) nahmen zur Ausflugszeit auch keine Rufe des 
Grauen Langohres auf.  
Das Vorkommen von Quartieren und Wochenstuben des Grauen Langohr 
kann im Zeitraum der Untersuchung (Juni -August 2018) in den Gebäuden 
des Untersuchungsgebietes ausgeschlossen werden. 

 

5.0 Erforderliche Ausgleichsmaßnahmen  

 Es konnten einige streng geschützte Tierarten festgestellt werden, für die 
Minimierungs -, Ausgleichs- und CEF-Maßnahmen erforderlich sind. Weiter-
hin konnten besonders geschützte Arten festgestellt werden, für die Mini-
mierungs- und Ausgleichsmaßnahmen genannt werden.  

 

5.1 Maßnahmen für Brutvögel  

Vermeidungsmaßnah-
men 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 
BNatSchG darf  die Rodung von Gehölzen und der Abriss von Gebäuden nur 
außerhalb der Brutzeit im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 28. Februar  
erfolgen (siehe Abschnitt  9.0). 

 Baumaßnahmen bzw. Baufeldvorbereitungen dürfen  nur außerhalb der 
Brutzeit der Feldlerche stattfinden. Sollte dies nicht möglich s ein, ist durch 
entsprechende Vergrämungsmaßnahmen sicherzustellen, dass Feldlerchen 
in den Eingriffsbereichen keine Brutmöglichkeiten finden. Eine mögliche 
Vergrämungsmaßnahme ist das Aufstellen von Flatterband in Zickzacklinien 
in der Zeit der Reviergründ ung zwischen Anfang Februar und Ende März. 



Spezielle a�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J���]�X�P���9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q���6�F�K�¸�P�E�H�U�J   ����������������������������������������������40 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung, St. -Peter-Straße 2 . 69126 Heidelberg t 06221 4160730 

Zusätzlich kann mit Beginn der Brutzeit einmal täglich geschleppt oder ge-
harkt werden. Eine Feldlerchenvergrämung ist unter ökologischer Baube-
gleitung durchzuführen.  

CEF-Maßnahmen �� Feld-
lerche 

Jedes entfallende Feldlerchenrevier ist rechnerisch mit mindestens 1 ha 
Maßnahmenfläche  auszugleichen, das durch entsprechende Maßnahmen 
aufzuwerten ist 4. Maßnahmen können in Ackerflächen z.B. Lerchenfenster 
in Kombination mit Blühstreifen oder doppelter Saatreihenabstand bedeu-
ten, in Grünland eine Anlage von Extensivgrünland durch regelmäßige Mahd 
oder extensive Beweidung. Art und Umfang der Maßnahmen müssen in ei-
nem CEF-Konzept konkretisiert werden.  

CEF-Maßnahmen �� Gold-
ammer  

Für entfallendes Bruthabitat  der Goldammer ist eine niederwüchsige 
Strauchecke mit Saumstrukturen von mindestens 20 m Länge anzulegen. 

CEF-Maßnahmen �� Höh-
lenbrüter  

Als Ausgleichsmaßnahme für Höhlenbrüter sind insgesamt 8 entsprechende  
Nistkästen (z. B. der Schwegler Großraum-Nisthöhle 2GR oval oder Dreiloch, 
Nisthöhle 45 mm 3SV) als Ersatz für entfallende Brutplätze aufzuhängen.  

 Aufgrund der siedlungsnahen Lage sind entsprechende Kästen mit Katzen -
/Marderschutz obligatorisch. Ein Monitoring (inklusive Reinigung) im Spät-
jahr wird empfohlen, um den Erfolg der Empfehlung zu überprüfen.  

Eingriffs-Ausgleich Im Zuge des baurechtlichen Eingriffs -Ausgleichs werden ggf. entfallende Ge-
hölzstrukturen  im Untersuchungsgebiet selbst oder in räumlicher Nähe wie-
derher gestellt. 

Artenschutzrechtliche 
Beurteilung  

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
(Tötung, erhebliche Störung/Verschlechterung des Erhaltungszustandes der 
lokalen Population, Zerstörung von Fortpflanzungs - und Ruhestätten) wer-
den unter Beachtung entsprechender Maßnahmen nicht ausgelöst.  

 

5.2 Maßnahmen für Fledermäuse  

Vermeidungsmaßnah-
men 

Rodungsmaßnahmen sind zur Vermeidung des Tötungsverbotstatbestan-
des nur außerhalb der Aktivitätszeit der Fledermäuse im Zeitraum vom 20. 
Oktober bis zum 01. März durchzuführen.  

 Für die Gebäude gilt:  

 Gebäudeabbrüche sind zur Vermeidung des Tötungsverbotstatbestandes 
nur außerhalb der Aktivitätszeit der Fledermäuse im Zeitraum vom 20. Ok-
tober bis zum 01. März durchzuführen. Sollten Eingriffe außerhalb dieses 
Zeitraumes stattfinden, so ist ein Nachweis z u erbringen, dass durch ent-
sprechende Eingriffe artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nicht aus-
gelöst werden.  

Minimierungsmaßnah-
men 

Die mit Obstbäumen bepflanzte Fläche (markierte Fläche in Abbildung 12) 
stellt ein wichtiges Jagdhabitat des Grauen Langohrs dar und sollte bei der 
Planung des Baugebietes erhalten bleiben.  

 
4 Landesamt für Natur -, Umwelt - und Verbraucherschutz Nordrhein -Westfalen , Feldlerche (Alauda arvensis (Linnaeus, 1758)), 
1. Entwicklungsmaßnahmen im Ackerland, http://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/ar-
ten/gruppe/voegel/massn/103035  
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CEF-Maßnahmen  Der Verlust der potentiell geeigneten Spaltenquartiere durch Abriss der 
Scheune ist durch das Aufhängen von 3 Fledermauskästen im näheren Be-
reich auszugleichen. Geeignet wären zum Beispiel die Schwegler Fleder-
mausflachkästen. 
Bei Baumfällungen ist pro entfallenen Baum ab 30 cm Stammdurchmesser  
eine Ersatzpflanzung mit standort heimischen Laubbäumen oder Obsthoch-
stämmen durchzuführen. Der dadurch langfristige Verlust von potentiellen 
Baumquartieren ist durch das Aufhängen von einem Fledermauskasten pro 
gefälltem Baum (ab 30 cm Stammdurchmesser) i m näheren Bereich auszu-
gleichen. Geeignet wären zum Beispiel die Schwegler Fledermaus-Univer-
sal-Sommerquartiere.  

Artenschutzrechtliche 
Beurteilung  

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
(Tötung, erhebliche Störung/Verschlechterung des Erhaltungszustandes der 
lokalen Population, Zerstörung von Fortpflanzungs - und Ruhestätten) wer-
den unter Beachtung entsprechender Maßnahmen nicht ausgelöst.  

 

6.0 Gesamtf azit  

Reptilien Innerhalb des Planungsgebietes konnten keine Zauneidechsen nachgewie-
sen werden. 

Brutvögel  Mit 29 nachgewiesenen Vogelarten, der Mehrzahl davon Brutvögel im Ge-
biet, zeigen sich das Untersuchungsgebiet und seine Umgebung hinsichtlich 
der Artenzahl als durchschnittlich . Es konnten Brutstätten von Arten der Ro-
ten Liste festgestellt werden , für die geeignete Maßnahmen  erforderlich 
sind, mit denen der potenzielle Verlust von Fortpflanzungsstätten ausgegli-
chen werden kann.  

Fledermäuse Es konnten mehrere Fledermau sarten nachgewiesen werden, die das Ge-
biet überwiegend als Jagd- und Transfergebiet nutzen. Quartiere in Be-
standsgebäuden und den Bäumen sind nicht auszuschließen, daher werden 
entsprechende Maßnahmenvorschläge gemacht.  

Artenschutzrechtliche 
Beurteilung  

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
(Tötung, erhebliche Störung/Verschlechterung des Erhaltungszustandes der 
lokalen Population, Zerstörung von Fortpflanzungs - und Ruhestätten) wer-
den unter Beachtung entsprechender Maßnahmen nicht ausgelöst.  

 

7.0 Hinweise  

7.1 Mögliche Auswirkungen der Bebauung auf Vögel  

Auswirkungen der Be-
bauung auf Vögel und 
Fledermäuse 

Durch die Errichtung von Gebäuden kann es zu einer anlage �� bzw. betriebs-
bedingten Barriere - oder Fallenwirkung mit Individuenverlust kommen. 
Hierbei steht natürlich die Mortalität an Glasscheiben an oberster Stelle: Vö-
gel verunglücken an transparenten Glasscheiben (z.B. Fenstern und Fassa-
den), da sie erstens durchsichtig und als Hindernis nicht zu erkennen sind 
und zweitens (je nach Lichtverhältnissen) die Umgebung spiegeln und so 
Habitatstrukturen vortäuschen. Gleiches gilt für Fledermäuse: Eine glatte, 
senkrechte Fläche wird von Fledermäusen bis kurz vor der Kollision wie ein 
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freier Flugweg wahrgenommen. Die glatte Oberfläche reflektiert die Ultra-
schalllaute von der sich nähernden Fledermaus weg und ist so für die Tiere 
unhör - und damit buchstäblich unsichtbar. Greif und Siemers konnten zei-
gen, dass Fledermäuse glatte horizontale Flächen für Wasserflächen halten5, 
in einer neuen Studie konnten Greif et al. zeigen, dass senkrechte Glasflä-
chen von Fledermäusen für hindernisfrei halten 6 und daher gefährdet sind.  
Einen Lerneffekt gibt es nicht, da Jungvögel und adulte Tiere offensichtlich 
gleichermaßen betroffen sind 7. Bei Fledermäusen konnte gezeigt werden, 
dass es keinen Lerneffekt gibt und vermeintliche Wasserflächen trotz zahl-
reicher Fehlversuche immer wieder versuchten, von einer Metal lplatte zu 
trinken 8. 
Vor allem beschichtetes Glas kann die vor ihm liegende Umgebung so per-
fekt spiegeln, dass Bild und Spiegelbild kaum zu unterscheiden sind 9 und 
erhöht damit die Gefahr für Vögel . 
Vögel erleiden beim Anflug an Glasscheiben oftmals inne ren Verletzungen, 
an denen ca. 50 % später versterben10 oder gravierende Augenverletzungen, 
sofern sie durch den Anflug nicht sofort tot sind. Betroffen sind alle Vogel-
arten, in deren Lebensräume n Glasscheiben angebracht werden. 
Durch Glasanflüge können in  Extremfällen die Verluste in bestimmten Ge-
bieten auch größer sein als die dortige Reproduktion 11. Kilometerlange 
Schallschutzwände aus Glas entlang von Straßen, Autobahnen und Bahnli-
nien stellen zum Teil besonders gravierende Vogelfallen dar. So starben a n 
einer 250 m langen Wand im Tessin in vier Monaten rund 700 Vögel 10. Rodts 
(2004) hat an Lärmschutzwänden entlang einer französischen TGV-Strecke 
innerhalb weniger Monate mehr als 5.000 tote Vögel festgestellt, darunter 
auch seltene Arten wie z. B. Rebhuhn, Eisvogel, Grünspecht, Waldohreule, 
Sperber, Habicht, Wespenbussard und Baumfalke12. 

Lösungsansätze Um den Anflug von Vögeln an Glasscheiben zu minimieren wurden schon 
früh Greifvogelsilhouetten eingesetzt, die jedoch keine ausreichende Wir-
kung haben. Seit etwa 10 Jahren wurde die Entwicklung von UV-Glas voran-
getrieben; hierbei steht die Überlegung im Vordergrund, dass Vögel (anders 
als Menschen) UV-sensitive Rezeptoren besitzen und deshalb UV-Reflexio-
nen wahrnehmen können. Durch das Einbringen UV -reflexiver Schichten in 
das Glas sollen somit für die Vögel wahrnehmbare Strukturen geschaffen 

 
5 Greif S. & Siemers B.M. (2010). Innate recognition of water bodies in echolocating bats. Nature communications. 1. 107. 

10.1038/ncomms1110. 

6 Greif S. et al. (2017): Acoustic mirrors as sensory traps for bats.  Science; 8 September, 2017. Vol. 357, Issue 6355, pp. 1045-1047. 

DOI: 10.1126/science.aam7817 
7 Klem D. (1989): Bird - window collisions. The Wilson Bulletin 101, S. 606-620 

8 Greif S. & Siemers B.M. (2010). Innate recognition of water bodies in echolocating bats. Nature communications. 1. 107. 
10.1038/ncomms1110. 

9 Buer F. & Regner M. (2002): Mit "Spinnennetz-Effekt" und UV-Absorbern gegen den Vogeltod an transparenten und spiegelnden 
Scheiben. Vogel und Umwelt 13(1), S. 31-41 

10 Richarz K. (2001): Glasscheiben als Vogelfallen. In: Richarz K., Bezzel E. & Hormann M. (Hrsg.) (2001): Taschenbuch für Vogel-
schutz. - Aula-Verlag, Wiebelsheim, 630 S. 

11 Gatter W. (2000): Vogelzug und Vogelbestände in Mitteleuropa. 30 Jahre Beobachtung des Tagzugs am Randecker Maar. Aula 
Verlag, Wiebelsheim, 656 S. 

12 Rodts J. (2004): Le TGV a déjà fait plusieurs milliers de victimes. �/�µ���+�R�P�P�H���H�W���O�µ���2�L�V�H�D�X��������������. 
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werden, damit die Vögel die Scheiben als feste Materialie n wahrnehmen 
und nicht dagegen fliegen.  
Verschiedene Produkte sind auf den Markt gekommen, deren Wirksamkeit 
unterschiedlich beurteilt wird. Ley und Fiedler konnten Effekte bei einem 
Produkt eines deutschen Herstellers zeigen 13, in späteren Versuchen konn-
ten diese Effekte nicht reproduziert werden 14,15. Die Schweizerische Vogel-
warte Sempach und verschiedene anderen Organisationen empfehlen die 
Produkte eines Schweizer Herstellers16; allerdings sind die Ergebnisse, die 
dieser Empfehlung zugrunde liegen nicht öffentlich zugänglich und können 
daher nicht bewertet werden. Angesichts der Probleme bei der Reprodu-
zierbarkeit der Ergebnisse von Ley und Fiedler können UV-Gläser derzeit nur 
bedingt empfohlen werden. Zu diesem Ergebnis kommt auch Haupt, der 
aufgrund der offenbar sehr stark von den experimentellen Umständen (Be-
leuchtungsrichtung und ��stärke etc.) abhängenden Effekten die Verwen-
dung von UV-Glas generell kritisch sieht und die Nutzung von unstrittigen 
Methoden wie flächiger bzw. enger Markierung, Matt ierung oder wo mög-
lich Ersatz durch alternative Materialien empfiehlt 17. 
Eckmayr (2001) konnte zeigen, dass Raster- und Punktemuster relativ un-
wirksam, ein Streifenmuster bedingt und ein Bändermuster sehr wirksam 
sind18. Die Untersuchung von Schmid & Sierro (2000) zeigte ähnliche Ergeb-
nisse, vertikale Streifenmuster reduzieren die Kollisionen sehr stark 19 
Deshalb wird empfohlen, schon frühzeitig die planenden Architekten einzu-
beziehen und auf einen Verzicht großflächiger Glasfronten zu dringen bzw., 
falls dies nicht möglich sein sollte (z.B. weil Normteile verwendet werden), 
die Glasflächen durch eine entsprechende Gestaltung mit den als wirksam 
bekannten vertikalen Mustern (z.B. durch Bekleben) vogelfreundlich zu ge-
stalten. Für eine Übersicht der geeigneten  Methoden siehe Schmid et al. 
201216. 
Für Fledermäuse existieren leider noch keine systematischen Untersuchun-
gen, daher gibt es hier auch keine Lösungsansätze. 

 
13 Ley H.-W. (2006): Experimentelle Tests zur Wahrnehmbarkeit von UV-reflektierenden "Vogelschutzgläsern" durch mitteleuropäi-

sche Singvögel. Berichte zum Vogelschutz 43, S. 87-91 und Fiedler W. & Ley H.-W. (2013): Ergebnisse von Flugtunnel-Tests im 
Rahmen der Entwicklung von Glasscheiben mit UV-Signatur zur Vermeidung von Vogelschlag. Berichte zum Vogelschutz 49/50, 
S. 115-134. 

14 Rössler, M. (2012): Ornilux Mikado. Prüfung im Flugtunnel II der Biologischen Station Hohenau-Ringelsdorf; Wiener Umweltanwalt-
schaft. 

15 Offenbar hat der Hersteller auch mit Qualitätsprobleme zu kämpfen, anders lassen sich die Messungen von Klem nicht erklären, 
vgl. Haupt 2011, S. 154 

16 Schmid H., Doppler W., Heynen D. & Rössler M (2012): Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht. 2., überarbeitete Auflage 
Schweizerische Vogelwarte Sempach und http://www.windowcollisions.info/e/products.html 

17 Haupt H. (2011): Auf dem Weg zu einem neuen Mythos? Warum UV-Glas zur Vermeidung von Vogelschlag noch nicht empfohlen 
werden kann. Berichte zum Vogelschutz 47/48, S. 143-160. 

18 Eckmayr C. (2001): Verhinderung von Kleinvogelanprall an Glasfronten - Wirksamkeit bedruckter Scheiben. Diplomarbeit, Univer-
sität Wien. 

19 Schmid H. & Sierro A. (2000): Untersuchungen zur Verhütung von Vogelkollisionen an transparenten Lärmschutzwänden. Natur 
und Landschaft 75(11), S. 426-430. 
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9.0 Aktivitäts -, Eingriffs - & Maßnahmenzeiträume  

Fauna: Aktivitätszeiten  Jan Feb Mär  Apr  Mai  Jun Jul Aug Sep Okt  Nov  Dez 

Vögel: Brutzeit              1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 1 1 1 1 1                   

Fledermäuse: Wochenstubenzeit                     1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 1                 

Eingriff  Jan Feb Mär  Apr  Mai  Jun Jul Aug Sep Okt  Nov  Dez 

Vögel: Entfernung von Gehölzen, Gebäudeabriss 3 3 3 3 3 3 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

Fledermäuse allgemein: Fällung / Rodung von Gehölzen, Gebäudeabriss 3 3 3 3 3 3 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 3 3 3 3 3 3 3 

Ausgleichsmaßnahmen / Pflege  Jan Feb Mär  Apr  Mai  Jun Jul Aug Sep Okt  Nov  Dez 

Legende    

Nebenphase 1 
                                   

Hauptphase 2 
                                   

Eingriff / Maßnahme am günstigsten  3 
                                   

Eingriff / Maßnahme weniger günstig  4 
                                   

Eingriff / Maßnahme ungünstig  5 
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1.0 CEF-Maßnahmen Nist - und Fledermauskästen  

Anlass und Ziel Die Gemeinde Schömberg  plant, einen Bebauungsplan für das Gebiet 
��Hausäcker�
���D�X�I�]�X�V�W�H�O�O�H�Q�� 

 8 Nist- und 18 Fledermauskästen  wurden am 04.03.2021 auf dem Gelände 
des Kurparks (Flurstück-Nr. 268) und des Friedhofs (Flurstück-Nr. 267/20) 
an Bäumen angebracht. Zusätzlich wurden drei Fledermauskästen  am 
11.03.2021 auf dem Friedhof  an ein Gebäude angebracht. Insgesamt wur-
den folglich 29 CEF-Kästen fachgerecht angebracht (Tabelle 1). 

  

Abbildung 1  
Katasterauszug mit 
Planbereich. 

 

  

Abbildung 2  
Baugebiet Hausäcker �� 
Städtebaulicher Vorent-
wurf  
(Quelle: Schöffler Stadt-
planer Architekten, 
Stand: 29.09.2020). 
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Abbildung 3:  
Übersichtskarte Stand-
orte Nist - und Fleder-
mauskästen auf dem 
Kurparkgelände. 

 

  

Abbildung 4:  
Übersichtskarte Stand-
orte Nist - und Fleder-
mauskästen auf dem 
Friedhofsgelände. 

 

 

Tabelle 1: Übersicht über alle angebrachten Nisthöhlen als Erläuterung  
zu Abbildung 3 und Abbildung 4 

Nr.  Höhlentyp  Vivara Pro  

1 NK SE 07 Nistkasten oval 

2 NK SE 01 Nistkasten 28 mm 

3 NK SE 01 Nistkasten 28 mm 

4 VK WS 08 Fledermauskasten 
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Tabelle 1: Übersicht über alle angebrachten Nisthöhlen als Erläuterung  
zu Abbildung 3 und Abbildung 4 

5 VK WS 08 Fledermauskasten 

6 VK WS 08 Fledermauskasten 

7 VK WS 08 Fledermauskasten 

8 VK WS 08 Fledermauskasten 

9 NK SE 07 Nistkasten oval 

10 NK SE 01 Nistkasten 28 mm 

11 VK WS 08 Fledermauskasten 

12 VK WS 08 Fledermauskasten 

13 VK WS 08 Fledermauskasten 

14 NK SE 07 Nistkasten oval 

15 VK WS 08 Fledermauskasten 

16 VK WS 08 Fledermauskasten 

17 NK SE 07 Nistkasten oval 

18 VK WS 08 Fledermauskasten 

19 VK WS 08 Fledermauskasten 

20 VK WS 08 Fledermauskasten 

21 VK WS 08 Fledermauskasten 

22 VK WS 08 Fledermauskasten 

23 VK WS 08 Fledermauskasten 

24 NK SE 01 Nistkasten 28 mm 

25 VK WS 08 Fledermauskasten 

26 VK WS 08 Fledermauskasten 

27 VK WS 01 Fledermauskasten Gebäude 

28 VK WS 01 Fledermauskasten Gebäude 

29 VK WS 01 Fledermauskasten Gebäude 
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2.0 Fotodokumentation Nist - und Fledermauskästen  

Foto 1:  
Nistkasten Nr. 1 mit 
ovalem Flugloch für 
Kohlmeisen NK SE 07 
auf Flst-Nr. 268. 

 

  

Foto 2:  
Fledermauskasten Nr. 5 
für Zwergfledermä use 
VK WS 08 auf Flst-Nr. 
268. 

 



Aufhängen von Nist- und Fledermauskästen (CEF-�0�D�¡�Q�D�K�P�H�����I�¾�U���G�D�V���9�R�U�K�D�E�H�Q����Hausäcker�
 
in Schömberg 
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Foto 3:  
Nistkasten Nr. 10 für 
Kleinmeisen NK SE 01 
auf Flst-Nr. 268. 

 

  

Foto 4:  
Fledermauskästen Nr. 
27 und 28 VK WS 01 auf 
Flst-Nr. 267/20. 
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1.0 Vorbemerkungen  

Anlass und Ziel Die Gemeinde Schömberg �S�O�D�Q�W�����I�¾�U���G�D�V���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W����Hausäcker�
���H�L�Q�H�Q���%�H��
bauungsplan aufzustellen.  

  

Abbildung 1:  
Katasterauszug mit 
Planbereich. 
 

 

  

Abbildung 2:  
Bebauungsplan 
Hausäcker Vorentwurf  
(Quelle: Gerhardt Stadt-
planer Architekten, 
Stand: 03.11.2017). 
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Abbildung 3:  
Baugebiet Hausäcker �� 
Städtebaulicher Vorent-
wurf  
(Quelle: Schöffler Stadt-
planer Architekten, 
Stand: 29.09.2020). 

 

  

Artenschutzrechtliche 
Voruntersuchung  

Aufgrund der Planung wurde am 24.05.2017 eine ökologische Übersichts-
begehung durchgeführt. Ziel der Untersuchung war es festzustellen, ob vor 
der Planung arten - oder naturschutzrechtlich relevante Tier - oder Pflanzen-
arten betroffen sein könnten.   

Spezielle 
artenschutzrechtliche 
Untersuchungen  

Im Frühjahr/Sommer 2018 wurden anschließend spezielle Arten schutz-
rechtliche Untersuchungen vorgenommen. Im Rahmen dieser Unter -
suchungen wurden Brutvorkommen der in Baden -Württemberg gefähr -
deten Feldlerche gefunden. Darüber hinaus sind Maßnahmen für weitere 
Brutvögel und Fledermäuse zu treffen (vgl.  Maßnahmenkapitel im saP 
Bericht1). 

 

2.0 Nachgewiesene Gruppen/Arten und entsprechende 
Maßnahmen  

2.1 Brutvögel  �� Feldlerche  

Schutzstatus Die Feldlerche  ist eine Brutvogelart mit einem zunehmenden Gefährdungs-
grad für Baden-Württemberg (Bestand  gefährdet ) und zudem eine nach 
BNatSchG §7 Abs. 2 Nr.13 und 14 BNatschG besonders  geschützte Art . Da-
her sollten einerseits alle Vorkehrungen getroffen werden, um den Erhal-
tungszustand der Art nicht zu verschle chtern; andererseits müssen Verbots-
tatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Tötung) und 3 (Zerstörung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten) BNatSchG vermieden werden. 

Lebensraum, Habitatan-
sprüche und Beein-
trächtigungen  

Der Lebensraum der Feldlerche umfasst die offenen Natur - und Kulturstep-
pen Europas. Dabei bevorzugt sie weitgehend baum- und strauchlose, den-
noch abwechslungsreiche Fluren mit einer aus krautigen, etwa 20 cm hohen 
Pflanzen zusammengesetzten Vegetation, deren Deckungsgrad etwa 20��50 
% beträgt. Anders als die Haubenlerche meidet die Feldlerche hohe Verti-
kalstrukturen wie etwa Gebäude oder Waldränder und hält davon 60 ��300 
m Abstand, vermutlich weil im Bereich dieser Strukturen der Prädations-
druck höher ist.  

 
1 Bioplan (2018):  �6�S�H�]�L�H�O�O�H���D�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�H�Q���]�X�P���9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q���6�F�K�¸�P�E�H�U�J 
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Als wesentliche Ursache für den Rückgang der Feldlerchen gilt ein zu gerin-
ger Bruterfolg als Folge eines veränderten Ackerbaus: großflächige, schnell 
und dicht aufwachsende Wintergetreidebestände stellen in der fortgeschrit-
tenen Brutsaison wegen des zu dichten Aufwuchses keine geeigneten Nah-
rungs- und Brutplätze mehr dar; frühe Bruten fallen oft der Bearbeitung der 
Äcker oder Prädation zum Opfer.  

Situation in  
Schömberg 

Es konnten am 04.05. sowie am 18.06.2018 jeweils ein singendes Feldler-
chen-Männchen festgestellt werden. Gemäß Südbeck liegt ein Brutverdacht 
vor, wenn zweimalig ein singendes Männchen im Abstand von mindestens 
sieben Tagen, davon eine Feststellung Anfang April bis Anfang Mai erfolgte. 
Die Wertungsgrenzen liegen allerdings zwischen Anfang April und Anfang 
Mai, sodass der Nachweis am 18.06. außerhalb der (regulären) Wertungs-
grenze erfolgte. Da in höheren Lagen jedoch eine Verschiebung der Brutpe-
riode bis in den Juli hinein erfolgt und Schömberg 650 m über NN liegt, 
könnte die vergleichsweise späte Feststellung trotzdem auf ein Revier hin-
deuten. Folglich ist davon auszugehen, dass ein Feldlerchenrevier innerhalb 
der Planungsgrenzen bzw. knapp außerhalb liegt. Aufgrund des Meideab-
standes von Feldlerchen gegenüber Vertikalstrukturen (vgl. Oelke 1968) sind 
in jedem Fall CEF-Maßnahmen für die Feldlerche erforderlich.  

Ausgleichsbedarf Jedes entfallende Feldlerchenrevier ist rechnerisch mit mindestens 1 ha 
Maßnahmenfläche auszugleichen, das durch entsprechende Maßnahmen 
aufzuwerten ist 2. Mögliche Maßnahmen stellen in Ackerflächen z.B. Blüh-
streifen , doppelter Saatreihenabstand  oder der Anbau von Hackfrüchten , in 
Grünland eine Anlage von Extensivgrünland durch regelmä ßige Mahd oder 
�H�[�W�H�Q�V�L�Y�H���%�H�Z�H�L�G�X�Q�J���G�D�U�����)�¾�U���G�D�V���9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���Z�L�U�G���I�R�O�J�O�L�F�K���H�L�Q�H��
Ausgleichsfläche von mindestens 1 ha für den Entfall eines Brutplatzes be-
nötigt.  

Auswahl der Ausgleichs-
flächen 

Die CEF-Fläche muss über einen ausreichenden Abstand zu potenziellen 
Stör- und Gefahrenquellen verfügen. Feldlerchen benötigen offenes Ge-
lände mit weitgehend freiem Horizont, d. h. es dürfen nur wenige oder keine 
Gehölze bzw. sonstige Vertikalstrukturen vorhanden sein. Der Abstand zu 
Vertikalstrukturen  beträgt bei Einzelbäumen 50 m 3 und Wald- und Sied-
lungsflächen mindestens 60 bis 120 m 4. Auch zu Hochspannungsfreileitun-
gen und frequentierten (Feld -) Wegen halten Feldlerchen Mindestabstände 
von meist mehr als 100 m ein 5,6. 
Auf Basis dieser Rahmenbedingungen wurden die Flächen in der Gemeinde 
Schömberg hinsichtlich ihrer Eignung für Feldlerchen gesichtet. Im Rahmen 
�H�L�Q�H�V�� ���*�H�P�D�U�N�X�Q�J�V�F�K�H�F�N�V�
�� �Z�X�U�G�H�Q�� �H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G�H�� �3�X�I�I�H�U�� �X�P�� �G�L�H�� �6�W�U�X�N�W�X��
ren, von denen die brütenden Lerchen Abstand halten, gelegt und so die in 
Frage kommenden Flächen eingegrenzt. Hierbei wurde nur der Aktivitätsra-
dius von 2 km der Feldlerche, ausgehend von dem Nachweispunkt  im Zuge 

 
2 Landesamt für Natur -, Umwelt - und Verbraucherschutz Nordrhein -Westfalen , Feldlerche (Alauda arvensis (Linnaeus, 
1758)), 1. Entwicklungsmaßnahmen im Ackerland, http://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/ar-
ten/gruppe/voegel/massn/103035   
3 Oelke, H. (1968):  Wo beginnt bzw. wo endet der B iotop der Feldlerche? Journal für Ornithologie 109 (1): 25 -29 

4 NLWKN (November 2011)  Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz  - Vollzugshinweise zum Schutz von Brut-
vogelarten in Niedersachsen - Feldlerche (Alauda arvensis) 

5 Dreesmann, C. (1995):  Zur Siedlungsdichte der Feldlerche Alauda arvensis im Kulturland von Südniedersachsen. Beitr.  
Naturkde. Niedersachs. 48: 76-84. 
6 Altemüller, M.J. & M. Reich (1997):  Einfluß von Hochspannungsfreileitungen auf Brutvögel des Grünlands.  Vogel und  
Umwelt 9, Sonderheft: 111 -127. 
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der Speziellen artenschutzrechtlichen Untersuchungen 2018 7 betrachtet . Da 
der Nachweispunkt mit ca. 60 m Abstand zu den Siedlungsflächen lag, wur-
den innerhalb des Aktivitätsradius 60 m Abstand zu den Siedlungsflächen 
und 120 m Abstand zu Baumreihen und Waldrändern als Meidezone für die 
Feldlerche definiert. 50 �� 60 m Abstände zu Einzelbäumen waren mit den 
größeren Meideabständen zu Baumreihen und Waldrändern bereits abge-
deckt (Abbildung 4). 

 
7 Bioplan (2018):  �6�S�H�]�L�H�O�O�H���D�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�H�Q���]�X�P���9�R�U�K�D�E�H�Q�����+�D�X�V�¦�F�N�H�U�
���L�Q���6�F�K�¸�P�E�H�U�J 



 

 

Abbildung 4:  
Möglicher Ausgleichsflä-
chen für die Feldlerche 
in Schömberg. 
Vertikalstrukturen wur-
den mit einer Meide-
zone für Feldlerchen 
versehen (gelb = 60 m 
Puffer um Siedlungsflä-
chen, blau = 120 m Puf-
fer um Baumreihen und 
Waldränder).  
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2.1.1 Auswahl der CEF-Fläche  

Auswahl und Lage der 
Ausgleichsfläche (CEF-
Flächen) 

Die Gemeinde Schömberg hat auf Basis der Daten aus Abbildung 4 nur we-
nige Möglichkeiten, Maßnahmen für die Feldlerche umzusetzen. Aufgrund 
des hohen Waldanteils und wenigen Freiflächen mit genügend Abstand zu 
sonstigen Gehölzen und Siedlungsflächen stehen innerhalb des Aktivitäts-
radius der Feldlerche lediglich Acker - und Grünlandflächen direkt westlich 
des Vorhabensgebiets oder nördlich des Ortsteils Langenbrand  zur Aus-
wahl. Da die Gemeinde lediglich westlich der Vorhabensfläche eigene Flä-
chen besitzt, wird die CEF-Fläche auf den beiden Flurstücken 349/6 und 
349/7 mit 1 ha Fläche auf Acker und Grünland ausgewiesen (siehe Abbil-
dung 5). Da Feldlerchen sehr ortstreu sind, wird die Einrichtung einer CEF -
Fläche in der Nähe des Ursprungsreviers als fachlich geeignet eingestuft, 
zudem wird eine zukünftige Annahme der Fläche durch Feldlerchen  erwar-
tet . Die CEF-Fläche besteht aus ca. 2.500 m² Grünland und ca. 7.500 m² 
Acker.  

  

Abbildung 5:  
CEF-Fläche Feldlerche 
(grün gestreift ) auf den 
Flurstücken 349/6 und 
349/7 nahe dem Vorha-
bensgebiet. 

 

 

2.1.2 Maßnahmen Feldlerche  

2.1.2.1 Vermeidungsmaßnahmen   

Vermeidungsmaß-
nahme V1 im Baugebiet  

Baumaßnahmen bzw. Baufeldvorbereitungen dürfen nur außerhalb der 
Brutzeit der Feldlerche stattfinden. Sollte dies nicht möglich sein, ist durch 
entsprechende Vergrämungsmaßnahmen sicherzustellen, dass Feldlerchen 
in den Eingriffsbereichen keine Brutmöglich keiten finden. Eine mögliche 
Vergrämungsmaßnahme ist das je nach Witterung 1 �� 2 wöchentliche 
Schleppen, Grubbern oder Eggen auf Acker- bzw Mähen auf Grünflächen ab 
dem Zeitraum der Reviergründung (Anfang Februar bis Ende März) und 
muss je nach Baubeginn ggf. bis Ende der Brutzeit (mindestens Juli) durch-
geführt werden . Eine Feldlerchenvergrämung ist unter ökologischer Baube-
gleitung durchzuführen.  
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Verringerung von Stö-
rung auf der CEF-Fläche 

Der zwischen den beiden Abschnitten (Acker und Grünland) gelegene Gras-
weg innerhalb der CEF-Fläche sollte nach Möglichkeit zur Minimierung von 
Störungen bei der Brut nicht befahren werden.  

 

2.1.2.2 Anlage und Pflege Abschnitt Acker (CEF -Fläche):  
Blühstreifen  

Blühstreifen  und Feld-
säume im Acker  

Feldlerchen nutzen Randstrukturen wie Feldsäume oder Blühstreifen bei 
später Pflegemahd sowohl zur Nahrungssuche als auch zur Nestanlage. 
Säume in einer Breite von mindestens 10 m, besser 20 m können die Bedin-
gungen für Feldlerchen verbessern, indem ein höheres Nahrungsangebot 
geliefert wird. Da die Blühstreifen in räumlicher Nähe zu den Nistplätzen 
angelegt werden sollten , eignet sich ein Abschnitt der Ackerfläche innerhalb 
der CEF-Fläche sehr gut. Es wird empfohlen einen Blühstreifen von 20 m 
Breite des Ackerabschnitts (ca. 80 m lang) zu entwickeln, sodass sich eine 
Blühfläche von ca. 1.600 m² ergibt  (siehe Abbildung 6).  

Saatbettbereinigung vor 
Anlage von Blühstreifen  

Auf extensiv genutzten Ackerflächen stellt die mechanische Beikrautregulie-
rung eine Alternative zur Verwendung von Herbiziden dar. Die mechanische 
Beikrautreguli erung ist während der Brutzeit der Feldlerche zwischen dem 
01.04. und 30.06. zu unterlassen, um einer Zerstörung der Nester vorzubeu-
gen. Stattdessen ist die richtige Saatbettbereitung vor der Aussaat entschei-
dend. Hierbei wird die Gesamtfläche einmalig gep flügt und nach dem Ab-
�W�U�R�F�N�Q�H�Q���G�H�V�� �$�F�N�H�U�V���H�L�Q�����I�D�O�V�F�K�H�V���6�D�D�W�E�H�W�W�
�� �H�U�]�H�X�J�W�����]���%�����P�L�W���G�H�U���6�D�D�W�E�H�W�W��
kombination). Nach Auskeimen der Ackerunkräuter (ca. nach 2 �� 3 Wochen) 
sind diese dann mittels Ackerschleppe oder Egge zu bekämpfen bevor die 
Aussaat der Kultur durchgeführt wird. So wird trotz Unterlassung der Bei-
krautregulierung oder des Einsatzes von Herbiziden während der Brutzeit 
der Feldlerche sichergestellt, dass sich Ackerunkräuter nicht unkontrolliert 
ausbreiten.  
Blühflächen dienen Feldlerchen in erster Linie zwar als Nahrungsfläche, 
dass hier Nester gebaut werden, kann jedoch nicht ausgeschlossen werden.  

Anlage von Blühstreifen 
�� Maßnahme E4.1 

Die Blühstreifen können mit einjährigen oder zwei - bis mehrjährigen 
Blühmischungen flächig oder in Strei fen angelegt werden. Dabei gilt: je 
mehr Pflanzenarten in der Mischung enthalten sind, desto besser für Insek-
ten wie z.B. Wildbienen. Ziel der Blühstreifenanlage sollte eine möglichst 
ausgedehnte Blühperiode und Strukturvielfalt sein, um möglichst vielen I n-
sekten Nahrung bieten zu können (Nahrungstiere der Feldlerche). Es kön-
nen ein- oder mehrjährige Mischungen verwendet werden. Letztere sind 
aufgrund der höheren Arten - und Strukturvielfalt jedoch zu bevorzugen.  
Angesät werden kann entweder im Frühjahr (Mä rz) oder Spätsommer (Mitte 
/ Ende September). Damit der Blühstreifen als CEF-Maßnahme im Jahr 2023 
mit Beginn der Baumaßnahmen funktionsfähig ist, sollte er im März 202 2 
angelegt werden. 

Empfohlenes Saatgut Für die Anlage der Blühstreifen ist eine mehrjährige Blühmischung zu ver-
wenden, vergleichbar Mischung 23 �� Blühende Landschaft Süd von Rieger-
Hofmann 8 mit einem hohen Anteil mehrjähriger Wildblumen oder eine 

 
8 https://www.rieger -hofmann.de/sortiment -shop/mischungen/mischungen -fuer -die-land-und-forstwirtschaft/23 -bluehende -
landschaft -fruehjahrsansaat -mehrjaehrig/detailansicht -bluehende-landschaft-fruehjahrsansaat -
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Sondermischung von Rieger-Hoffmann, welche extra für Feldlerchen entwi-
ckelt wurde. Hierb ei zählt Schömberg zum Produktionsraum gebietseigenen 
�6�D�D�W�J�X�W�V�����6üdwestdeutsches Berg- �X�Q�G���+�¾�J�H�O�O�D�Q�G���P�L�W���2�E�H�U�U�K�H�L�Q�J�U�D�E�H�Q�
9.  
Die FAKT M2-Mischung ist aufgrund ihres hohen Anteils an Phacelia und 
Sonnenblume nicht optimal und zudem sind mehrjährige Mischun gen zu 
bevorzugen (siehe oben). 

Pflege und Entwicklung 
von Blühstreifen  ��  
Pflegemaßnahme P1 

Bei einer mehrjährigen Blühmischung sind im ersten Jahr nach Ansaat keine 
Pflegemaßnahmen erforderlich. Ab dem zweiten Jahr wird die Fläche jähr-
lich zweimal jewei ls zur Hälfte im Frühjahr (Anfang März) und Spätsommer 
(September) gemäht. Das Mahdgut kann 3 �� 4 Tage liegengelassen werden, 
damit sich Insekten aus dem Mahdgut befreien können, danach ist es abzu-
räumen. Eine Mulchauflage kann neuen Trieben Licht und Luft  nehmen und 
darf daher nicht auf der Fläche verbleiben. Des Weiteren ist eine Ausmage-
rung der Fläche für die meisten mehrjährigen Blütenpflanzen förderlich. Es 
ist daher kein Mulchen der Blühfläche erlaubt.  
Sollten Ampfer - und Distelplatten auftreten, sind  diese Nester frühzeitig ab-
zumähen oder auszureißen, damit sie sich nicht unkontrolliert auf der Flä-
che ausbreiten.  

Zusätzliche Pflege bei 
Bedarf 

Sollten einjährige Pflanzen, Ackerunkräuter und/oder Gräser in hohem 
Maße aufkommen und damit einen erhöhten Konkurrenzdruck auf die 
mehrjährigen Arten ausüben, kann ein Schröpfschnitt je nach Ausprägung 
auf Streifen oder der gesamten Fläche sinnvoll sein. Die Notwendigkeit einer 
solchen Maßnahme ist je nach Zustand der Fläche durch eine Strukturkon-
trolle und/ode r den Bewirtschafter einzuschätzen. Normalerweise wird ein 
solcher Schröpfschnitt 6 �� 8 Wochen nach Ansaat durchgeführt. Die Fläche 
wird dann 10 �� 15 cm über dem Boden mittels Balkenmäher abgemäht. Das 
Mahdgut ist nach dem Schröpfschnitt sogleich abzuräume n, damit sich ein-
jährige Blütenpflanzen, Ackerunkräuter und Gräser nicht aussamen kön-
nen. 

Arbeiten in mehrjähri-
gem Abstand ��  
Pflegemaßnahme P2 

Die Blühstreifen oder -flächen sind spätestens im 5. Jahr nach Ansaat kom-
plett umzubrechen und neu anzusäen, da sie sonst ihren Ackerstatus verlie-
ren. 

 

2.1.2.3 Anlage und Pflege Abschnitt Acker (CEF -Fläche):  
Schwarzbrache   

Flächenvorbereitung 
(Saatbettbereinigung) 

Auch vor Anlage einer Schwarzbrache ist zuvor auf eine gründliche Saatbett-
bereinigung zu achten (siehe Abschnitt 2.1.2.2���6�D�D�W�E�H�W�W�E�H�U�H�L�Q�L�J�X�Q�J���Y�R�U���$�Q��
�O�D�J�H���Y�R�Q���%�O�¾�K�I�O�¦�F�K�H�Q�
���� 

Schwarzbrache ��  
Maßnahme E4.2 

Zur Förderung der Feldlerche ist innerhalb der Anbaufläche auf den ca. 
5.900 m² Acker eine Schwarzbrache einzurichten  (siehe Abbildung 6). Für 
die jährliche Herstellung der Fläche im Frühjahr (Februar/März) ist die 

 
mehrjaehrig.html?tt_products%5BbackPID%5D=175&tt_products%5Bproduct%5D=62&cHash=1e0adfb566324600d1ea2a7f87
964821 

9 https://udo.lubw.baden -wuerttemberg.de/public/pages/map/default/index.xhtml?mapId=b5d18242 -a9b0-43e3-b407-
7e2b535592bb&overviewMapCollap-
sed=false&mapSrs=EPSG%3A25832&mapExtent=441274.1604675984%2C5388832.39509402%2C513821.30150952976%2C
5424516.52009402 
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Saatbettbereinigung ausreichend. Die Schwarzbrache entsteht durch 
Selbstbegrünung. 

Pflege der Schwarzbra-
che ��  
Pflegemaßnahme P3 

Durch die Saatbettbereinigung im Frühjahr entwickelt sich  innerhalb  der Ve-
getationsperiode ein lückiger Bewuchs. Um den Vegetationsdruck im nächs-
ten Jahr zu reduzieren, ist die Fläche im Spätsommer (September) nochmals 
zu pflügen. 

Keine Anlage von Feld-
lerchenfenstern  

Da die Wirksamkeit von Feldlerchenfenstern in der Fachwelt umstritten ist, 
wird empfohlen, die oben genannten Maßnahmen umzusetzen und auf das 
Anlegen von Feldlerchenfenstern zu verzichten.  

 

2.1.3 Anlage und Pflege Abschnitt Grünland  (CEF-Fläche) :  
Extensivierung  

Extensivierung Grün-
landnutzung �� Maß-
nahme E4.3 und  
Pflegemaßnahme P4 

Ca. 2.500 m�s der CEF-Fläche bestehen aus Grünland. Hier wird als Maß-
nahme für die Feldlerche eine extensive Grünlandnutzung vorgeschlagen  
(siehe Abbildung 6). Diese ist einer extensiven Beweidung vorzuziehen. Zu 
beachten ist hierbei : 
 
1. Ein- bis zweimalige jährlich e Mahd im  September  und/oder alternativ 

auch im  März ; 
Während der Brutzeit der Feldlerche von Anfang April bis einschließ-
lich Ende August darf in keinem Fall gemäht werden . 

2. Mahdgut mindestens 3 �� 4 Tage liegen lassen (Aussamen), danach ab-
räumen  

3. Kein Einsatz von Mineraldünger  und Gülle  
4. Kein Einsatz von Pestiziden 

Alternativ oder zusätz-
lich:  
Extensive Beweidung 

Eine Beweidung ist im Zuge der Pflege von Feldlerchenmaßnahmenflächen 
nur  sehr eingeschränkt möglich. Feldlerche n können flächendeckend auf 
geeigneten Flächen brüten. Sie zeigen also keine Habitatpräferenzen  zu 
punktuelle n Nischenhabitate n. Da eine flächige Förderung der Feldlerche 
erzielt werden soll , sind folgende  Maßgaben zu beachten: 
 
1. Beweidung durch vor allem Rinder und auch Schafe   
2. Nicht zu hohe Besatzdichte während der Brutzeit: Pro Hektar Fläche nur 

ca. 1 Rind oder 2,5 Schafe, sonst ist die Gefahr der Verluste durch zer-
tretene Gelege zu hoch.10 

3. Am besten Teilbeweidung, auch der Buntbrachestreifen oder ��flächen 
ist möglich (z.B. durch Schafe) 

4. Denkbar wäre beispeilsweise eine Nachbeweidung ab August statt spä-
tem Mahdtermin   

 
  

 
10 https://www.anl.bayern.de/fachinformationen/beweidung/5_auswirkung_auf_fauna.htm  
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2.1.4 Übersicht Maßnahmen Feldlerche  

Maßnahmen auf CEF-
Fläche für die Feldler-
che 

Zur Übersicht, werden in Abbildung 6 ein Luftbild mit den Abschnitten der 
CEF-Fläche und den entsprechenden Maßnahmen auf den Teilflächen 
dargestellt.  

Abgrenzung der Fläche Um die Maßnahmenfläche deutlich sichtbar und dauerhaft abzugrenzen,  
sind die Ränder der Fläche etwa mit Steinen oder Pfeilern zu markieren.  

Überprüfung der Wirk-
samkeit CEF-
Maßnahmen (Monito-
ring) 

Die Kontrolle der jeweiligen CEF-Fläche auf ihre Wirksamkeit als Brutplatz 
ist in einem jähr lichen Turnus für mindestens 3 Jahre durchzuführen . Die 
Methodik der Erfassung ist nach fachlich anerkannten Standards 11 
vorzunehmen.  Hierbei werden normalerweise 2 �� 3 Begehungen zur 
Erfassung balzender und / oder brütender Feldlerchen durchgeführt.  

  

Abbildung 6:  
CEF-Fläche Feldlerche 
E4. 
Die Fläche wird im Be-
reich Acker neu ange-
legt. Für die Blühfläche 
sind die Maßnahmen 
E4.1, P1 und P2, für die 
Schwarzbrache die 
Maßnahme E4.2, P3 und 
für die Extensivierung 
des Grünlandes die 
Maßnahme E4.3 und P4 
zu beachten. 

 

 

2.2 Maßnahmen für weitere Brutvögel und Fledermäuse  

Vermeidungsmaß-
nahme V2 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 
BNatSchG darf die Rodung von Gehölzen und der Abriss von Gebäuden nur 
außerhalb der Brutzeit und Aktivitätszeit von Fledermäusen im Zeitraum 
vom 20. Oktober bis zum 28. Februar (optimalerw eise während Frostperio-
den oder noch im Herbst) erfolgen.  
Da trocken überwinternde kälteharte Fledermausarten grundsätzlich je-
doch auch in diesem Zeitraum an Bäumen und Gebäuden vorkommen kön-
nen, sind vor der Gehölzentfernung resp. dem Rückbau weitere Ver mei-
dungsmaßnahmen umzusetzen.  
Vor Abriss oder Baumfällung sind potentielle Quartierstrukturen daher auf 
Besatzfreiheit zu überprüfen. Erfolgt die Fällung/ der Rückbau nicht unmit-
telbar nach Feststellung der Besatzfreiheit, sind die unbesetzten Quar-
tierstr ukturen nach der Kontrolle zu verschließen. Voraussetzung für den 
Verschluss von Quartieren ist die vorherige Umsetzung von CEF-
Maßnahmen. Um eine Winterquartiernutzung zu vermeiden, können 

 
11 Südbeck, P., Andretzke, H., Fischer, S., Gedeon, K., Schikore, T. Schröder, K. & Sudfeldt, C. (2005):  Methodenstandards 

zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. - Radolfzell, 792 S. 
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besatzfreie Quartiere nach erfolgtem Ausgleich (CEF) bereits im Oktober 
verschlossen werden. Nicht vollständig einsehbare Quartierstrukturen sind 
durch Einwegeverschlüsse abzudichten, sodass Tiere heraus- aber nicht 
mehr hineingelangen können.  

CEF-Maßnahme Gold-
ammer ��  
Maßnahme E1 

Für entfallendes Bruthabitat der Goldammer ist eine niederwüchsige 
Strauchecke mit Saumstrukturen von mindestens 20 m Länge und 5 m 
Breite anzulegen. Diese wird auf Flurstück 110/7 eingerichtet (siehe Abbil-
dung 7). 

Ausgleichsmaßnahme 
Graues Langohr ��  
Maßnahme E1 

Für den Entfall einer Streuobstwiese, welche dem Grauen Langohr als Nah-
rungshabitat dient, wird eine Reihe bestehend aus mindestens 6 hochstäm-
mige Streuobstbäumen ebenfalls auf dem Flurstück 110/7 gepflanzt.  

  

Abbildung 7:  
Gehölzpflanzungen �� 
Maßnahme E1 
für Goldammer (Nieder-
hecke) und das Graue 
Langohr (Obstbaum-
reihe). 

 

 
CEF-Maßnahmen ��  
sonstige Höhlenbrüter 
und Fledermäuse ��  
Maßnahme E2 

Als Ersatz für entfallende Brutplätze von besonders geschützten Arten wie 
Kohl- und Blaumeise und übrige Höhlenbrüter sind 8 Nistkästen (z. B. Sch-
wegler Großraum -Nisthöhle 2GR oval oder Dreiloch, Nisthöh le 45 mm 3SV) 
aufzuhängen.  
Als Ersatz für den Entfall potenzieller Quartierstrukturen am Gebäude sind 
3 Fledermauskästen und für den Entfall potenzieller Quartierbäume von Fle-
dermäusen sind 18 Fledermauskästen aufzuhängen.  

 
Aufgrund der siedlungsnahen Lage sind entsprechende Kästen mit Katzen -
/Marderschutz obligatorisch. Ein alljährliches Monitoring (inklusive Reini-
gung) im Spätjahr wird über drei Jahre empfohlen, um den Erfolg der CEF -
Maßnahme zu überprüfen. Danach genügt ei ne einfache jährliche Reini-
gung. 

Standorte der  
Nist- und Fledermaus-
kästen 

Geeignete Bäume zum Aufhängen von Nisthilfen und Fledermauskästen fin-
den sich südöstlich des Planungsgebiets im Kurpark auf dem Flurstück 268  
und dem Friedhof auf Flurstück 267/20 . Die drei Gebäudekästen für Fleder-
mäuse werden ebenfalls auf dem Friedhof auf Flurstück 267/20  angebracht.  

Eingriffs-Ausgleich Im Zuge der Eingriffs-Ausgleichsregelung werden insgesamt 18 Bäume neu 
gepflanzt. Außer den 6 �� 8 extern zu pflanzenden Streuo bstbäumen für das 
Graue Langohr werden die restlichen Baumpflanzungen innerhalb des 
Planungsgebiets erfolgen.  

Monitoring  Die CEF-Maßnahmen sind jährlich bis auf weiteres auf ihre Wirksamkeit 
durch ein beauftragtes Fachbüro zu überprüfen. Ein entsprechender Moni-
toringbericht ist der unteren Naturschutzbehörde jährlich unaufgefordert 
vorzulegen. 
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2.3 Maßnahmen für Holzkäfer  

Minimierungsmaßnah-
men E3 

Es werden 3 �� 4 Bäume mit dem größten Totholz und Höhlenpotenzial unter 
Erhaltung vorhandener Höhlen u nd damit potenzieller Lebensstätten von 
Rosenkäfern gefällt und der Stumpf (mindestens 0,5 �� 1m über dem Boden) 
mitsamt des Wurzeltellers (einschließlich 1 m tief anhaftendem Bodenma-
terial) und potenziell vorkommender Hirschkäferlarven mithilfe eines Bag-
gers o.ä. ausgegraben. Stämme und Wurzelstubben werden als Totholzpy-
ramide wieder aufgestellt, da die Stammabschnitte aufrecht zu lagern sind 
und mit Metalllochband o.ä. zu fixieren. Die Wurzelstubben werden hierbei 
mit Originalboden auf eine Ausgleichsfläch e versetzt. Als Ausgleichsfläche 
dient das Flurstück 203/1 und 203/2  auf der Gemarkung Oberlengenhardt . 

Vermeidungszeiträume  Bei Fällen der Bäume unter Erhaltung der Höhlen ist auf den allgemeinen 
Vermeidungszeitraum von 01. Oktober bis 28. Februar zu achten, da die 
Höhlen auch zur Brutzeit von Vögeln und/oder während der Aktivitätszeit 
von Fledermäusen bezogen werden können.  Da die Höhlen im Oktober 
2021 mit Einwegeverschlüssen für Flederm äuse versehen wurden, können 
die Bäume auch außerhalb des Vermeidungszeitraums umgesetzt werden. 
Es ist durch eine ökologische Baubegleitung zuvor auszuschließen, dass sich 
keine Freibrütern ester von Vögeln an den Bäumen befinden.  

 

Abbildung 8:  
Übersicht aller Maßnah-
menflächen  außer Holz-
käfer.  
Die Flächen wurden 
markiert in den Farben 
Grün für die Feldlerche  
(Maßnahmen FL1, FL2, 
P1 �� P3), Rot für das An-
bringen von Nisthilfen / 
Fledermausersatzquar-
tieren (Maßnahme E2) 
und in Blau für Gehölz-
pflanzungen (Maß-
nahme E1).  

Abbildung 9:  
Maßnahmenfläche 
Holzkäfer.  
Die Fläche für Maß-
nahme E3 wurde in Lila 
markiert.  
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3.0 Zeit - und Pflege plan  

Zeitplan Die aktuelle Planung sieht vor, die Baufeldfreimachung 2022 durchzuführen 
und mit den Bauarbeiten zu beginnen. Der in Tabelle 1 dargestellte Zeitplan 
für die Umsetzung von Maßnahmen und der Neuanlage  der 
Maßnahmenflächen orientiert sich an der aktuellen Planung.  

 

Tabelle 1: Zeitplan zur Ausführung der Artenschutzmaßnahmen  

Nr.  Zeitraum  Maßnahmenbeschreibung  Art  

E2 20. Oktober bis 28. 
Februar 2020/21  

�x Aufhängen der Nist - und Fledermauskäs-
ten (schon erfolgt ) 

�x Brutvögel  

�x Fledermäuse 

E4.2 Frühjahr (Feb-
ruar/März) 2022  

�x Anlage Schwarzbrache �x Feldlerche 

E4.1 

 

Frühjahr (März, spä-
testens April) 202 2 

�x Saatbettbereinigung  

�x Ansaat Blühfläche Feldlerche 

�x Feldlerche 

E1 Herbst (Oktober,  
November) 202 2 
oder Frühjahr (Feb-
ruar, März) 202 3 

�x Gehölzpflanzungen, Feldhecke und Baum-
reihe  

�x Eine Herbstpflanzung ist aufgrund des bes-
seren Anwuchses bei Neupflanzungen vor-
zuziehen 

�x Goldammer  

�x Graues Lang-
ohr  

V2 Oktober 2021  

 
20. Oktober bis  
28. Februar 2021/22  
und 2022/23  

�x Kontrolle von (potenziellen) Quartieren  an 
zu fällenden Bäumen und  Anbringen von 
Einwegeverschlüssen (schon erfolgt) 

�x Überprüfung Besatzfreiheit  

�x Gehölzfällungen und Gebäudeabrisse bzw. 
Rückbau  

�x Fledermäuse 

 

�x Fledermäuse 

�x Brutvögel, Fle-
dermäuse 

E3 20. Oktober bis  
28. Februar 2021/22  
oder 2022/23  

März �� Dezember 
2022 

�x Fällung Bäume und Aufbau Totholzpyra-
mide 

 

�x Alternat iver Zeitraum  möglich, solange 
keine Nester von Vögeln angelegt wurden 

�x Holzkäfer 

V1 Bei Bedarf: Anfang 
Februar bis ggf. Juli 
2022 

�x Vergrämungsmaßnahmen im Baugebiet  �x Feldlerche 
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Pflegeplan Jährlich durchzuführende Maßnahmen der Unterhaltungspflege sind in Ta-
belle 2 aufgeführt.  

 

Tabelle 2: Unterhaltungspflege  der  Flächen für Artenschutzmaßnahmen  

Nr.  Zeitraum  Pflegemaßnahme  

P4 
(E4.3) 

Ab Anfang Septem-
ber 2022 und/oder  
Anfang März  2023, 
jährlich  

�x Ein- bis zweimalige jährliche Mahd des Grünlandes (extensive 
Bewirtschaftung)  

�x Alternativ oder zusätzlich extensive Beweidung 

P1 Frühjahr (März) und 
Spätsommer (Sep-
tember) ab  
1. Jahr nach An lage  =  
ab 2023 

�x Jährlich zweimalige Mahd jeweils eines halben Blühstreifens, 
Mahdgut ggf. 3 �� 4 Tage liegen lassen und danach Abräumen 

P3 Frühjahr ( Feb-
ruar/ März) und Spät-
sommer (September) 
2022 

�x Anlage Falsches Saatbett für Schwarzbrache im März und er-
neutes Pflügen im September  

P2 September bis Feb-
ruar (Winterhalb-
jahr) jedes 5. Jahres 
nach Ansaat des 
Blühstreifens  

�x Umbrechen des Blühstreifens und neue Ansaat  
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Fauna: Aktivitätszeiten  Jan Feb Mär  Apr  Mai  Jun Jul Aug Sep Okt  Nov  Dez 

Feldlerche: Brutzeit     1 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 1 1 1                         

Feldlerche: Eiablage                   1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 1 1 1                         

Eingriffsfläche  Jan Feb Mär  Apr  Mai  Jun Jul Aug Sep Okt  Nov  Dez 

Vögel: Baufeldräumung, Gehölzrodung  3 3 3 3 3 3 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 4 4 4 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

Feldlerche: Eingriffe in Boden und Bodenvegetation (Baufeldräumung)  3 3 3 3 3 3 3 3 3 4 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 4 4 4 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

Feldlerche: Vergrämung z.B. durch wöchentliches Schleppen o.ä. 
   

3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
               

Ausgleichsmaßnahmen / Pflege  Jan Feb Mär  Apr  Mai  Jun Jul Aug Sep Okt  Nov  Dez 

Feldlerche: Ackerbrache durch Selbstbegrünung, Bodenbearbeitung im Zeitraum 
20.09. bis 31.03. 

3 3 3 3 3 3 3 3 3 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 4 4 4 4 4 4 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

Feldlerche: Doppelter Saatreihenabstand �� Ernte Winterweizen                   
         

3 3 3 3 3 3 3 3 3                   
Feldlerche: Doppelter Saatreihenabstand �� Ernte Wintergerste                  3 3 3 3 3 3 3 3 3 3          
Feldlerche: Doppelter Saatreihenabstand �� Mechanische Beikrautregulierung  

         
5 5 5 5 5 5 5 5 5 

                  

Feldlerche: Doppelter Saatreihenabstand �� Stoppelbrache 3 3 3 3 3 3 
                     

3 3 3 3 3 3 3 3 3 

Legende    

Nebenphase 1 
                                   

Hauptphase 2 
                                   

Eingriff / Maßnahme am günstigsten  3 
                                   

Eingriff / Maßnahme weniger günstig  4 
                                   

Eingriff / Maßnahme ungünstig  5 
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1. Vorbemerkungen 
 
Die Gemeinde Schömberg plant im Nordwesten von Schömberg die Erschließung des Wohnge-
bietes „Hausäcker“. Es handelt sich dabei um ein Areal mit einer Längserstreckung von ca. 250 
m und einer Breite von 120  m im Westen bis maximal 160 m im Osten. Die Erschließung des 
Areals soll über eine Ringstraße erfolgen. Es ist geplant, diese im Norden mit der Dahlienstraße, 
im Osten mit der Bergstraße und im Süden mit der Hölderlinstraße zu verknüpfen. Zwischen 
Dahlien- und Hölderlinstraße ist eine fußläufige Kurzverbindung vorgesehen. In der Mitte des 
Areals ist ein von Westen nach Osten verlaufender Grünstreifen geplant.   
 
Unser Büro wurde mit Schreiben vom 05.04.17 beauftragt, eine Baugrunduntersuchung gemäß 
unseres Angebotes vom 02.02.17 durchzuführen.  
 
Folgende Unterlagen standen uns zur Verfügung: 
 
1. Datei Auszug aus der Liegenschaftskarte 1:2.500 vom 18.11.2015, Gemeinde Schömberg 
2. Datei Vorentwurf Bebauungsplan Hausäcker 1:500 v0m 20.10.2017, Gerhardt Freie  
    Architekten und Stadtplaner 
3. Datei Koordinaten und Geländehöhen der Baggerschürfe vom 03.11.2017, LRA Calw 
4. Topografische Karte 1:25.000, Blatt 7217 Bad Wildbad 
5. Geologische Karte 1:25.000, Blatt 7217 Bad Wildbad 
 
 
2. Lage 
 
Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich über die Flurstücke 349/4, 349/5, 350 und 353/2. Im Sü-
den und Norden grenzt es an bestehende Wohnbebauung. Im Osten befindet sich Altbebauung 
der Bergstraße. Die Westgrenze wird von Ackerland gebildet. Im Osten des Flurstückes 350 be-
fand sich zum Zeitpunkt der Untersuchungen ein zum Abbruch vorgesehenes ehemaliges klein-
bäuerliches Anwesen.  
 
Das Erschließungsgebiet Hausäcker bildet eine von Nordwesten nach Südosten zu einfallende 
Ebene. Diese geht im Osten in eine Hanglage über. Das Areal wurde zum Zeitpunkt der Untersu-
chungen überwiegend als Grünland genutzt. Im Südwesten befand sich auf Flst. 349/5 eine 
Ackerfläche.  
 
Von der Bergstraße führt ein schmaler asphaltierter Stichweg bis zum kleinbäuerlichen Anwesen 
Flst. 350. Ab hier setzt sich dieser als Grasweg nach Westen fort. In der Mitte des Baufeldes be-
findet sich ein unbefestigter Fußweg, der von Norden nach Süden führend die Dahlienstraße mit 
der Hölderlinstraße verbindet.  
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3. Durchgeführte Untersuchungen 
 
Am 06.11.17 wurden zur Erkundung der Baugrund- und Grundwasserverhältnisse die Bagger-
schürfe SG 1 – SG 8 niedergebracht. Die Auspflockung und Einmessung der Schürfe erfolgte 
nach unseren Vorgaben durch die Vermessungsabteilung des Landratsamtes Calw.   
 
Aus den Baggerschürfen wurden Bodenmischproben wie folgt entnommen: 
 
- MP 1: Quartär (SG 1: 0,2 – 0,6 m, SG 2: 0,2 – 1,1 m, SG 3: 0,2 – 1,3 m, SG 4: 0,2 – 1,0 m,  
             SG 5: 0,2 – 1,0 m, SG 6: 0,2 – 1,0 m, SG 7: 0,2 – 1,1 m, SG 8: 0,2 – 1,0 m) 
- MP 2: Oberer Buntsandstein (SG 1: 0,6 – 1,6 m, SG 2: 1,1 – 1,7 m, SG 3: 1,3 – 1,9 m,   
             SG 4: 1,0 – 2,6 m, SG 5: 1,0 – 2,4 m, SG 6: 1,0 – 2,0 m, SG 7: 1,1 – 2,5 m,  
             SG 8: 1,0 – 2,5 m. 
  
Die Bodenmischproben wurden entsprechend des Parameterumfangs der VwV Boden Tabelle 
6.1 (Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums Baden-Württemberg für die Verwertung 
von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial vom 14.03.2007) analysiert. Die Laborergebnisse 
sind in den Tabellen 1 und 2 zusammengefasst. Die Laborprotokolle sind aus der Beilage er-
sichtlich. Sämtliche Analysen erfolgten durch das Synlab Umweltinstitut GmbH, Stuttgart. 
 
 
4. Geologische Verhältnisse 
 
Der Untergrund besteht aus Schichten des Oberen Buntsandsteins und aus quartären Deck-
schichten. Künstliche Auffüllungen wurden innerhalb der Baggerschürfe nicht angetroffen. Auf-
füllungen bestehen in Form des Wegeaufbaus des zum kleinbäuerlichen Anwesen auf Flst. 350 
führenden Stichwegs.  
 
 
4.1 Oberer Buntsandstein 
 
Die Schichten des Oberen Buntsandsteins bestehen im Baufeld aus dem so genannten Plat-
tensandstein. Hierbei handelt es sich um einen plattig texturierten Sandstein von rotbrauner 
Farbe. Es besteht eine überwiegend tonige Bindung, wobei gelegentlich auch quarzitisch gebun-
dene Partien auftreten können. An den Schichtflächen bestehen Anreicherungen von Glimmer-
schüppchen. In den Sandstein sind grauviolette und z. T. braunfleckige Zonen eingeschaltet. 
Letztere sind als fossile Bodenbildungen aus der Entstehungszeit des Plattensandsteins einzustu-
fen.  
 
In Schurf SG 1 wurde in einer Tiefe von 0,6 – 1,3 m eine steinig-kiesige Verwitterungszone mit 
steifplastischen Schluffanteilen durchfahren. Von 1,3 – 1,6 m wurde felsartiger Sandstein der 
Bodenklasse 6 angetroffen. Die Lösbarkeit mit dem zahnbestückten Tieflöffel endete in der 
Schürfung bei 1,6 m.  
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In Schurf SG 2 trat von 1,1 – 1,7 m Sandstein der Bodenklasse 6 auf. Es stellte sich ein steinig-
blockiger Bruch ein. Die Sichtflächen waren sandig-lehmig verwittert. Die Lösbarkeit endete bei 
1,7 m.  
 
In Schurf SG 3 bestand in einer Tiefe von 1,3 – 1,5 m felsartiger Sandstein der Bodenklasse 6. 
Es stellte sich ein steiniger Bruch ein. Von 1,5 – 1,7 m wurde grusig zerfallender Tonstein von 
rotvioletter Farbe durchfahren. Von 1,7 – 1,9 m trat Sandstein der Bodenklasse 6 auf. Die Lös-
barkeit endete bei 1,9 m. 
 
In Schurf SG 4 wurde von 1,0 – 1,5 m schluffig-kiesiger Sandsteinzersatz durchörtert. Von 1,5 – 
2,3 m bestand eine fossile Bodenbildung aus grauviolettem schluffigen Sand mit schwach bindi-
gen Eigenschaften. Von 2,3 – 2,5 m trat mürb verwitterter Sandstein mit grusigem bis steinigem 
Bruch auf. Von 2,5 – 2,6 m wurde Sandstein der Bodenklasse 6 aufgeschlossen. Die Lösbarkeit 
endete bei 2,6 m.  
 
In Schurf SG 5 bestand von 1,0 – 2,2 m eine sandige Verwitterungszone. Diese gliederte sich 
von 1,0 – 1,3 m in schluffig-kiesigen Sand und von 1,3 – 2,2 m in grauvioletten Sand mit 
schwach bindigen Eigenschaften (fossile Bodenbildung). Im Tiefenbereich von 2,2 – 2,4 m 
wurde plattiger Sandstein der Bodenklasse 6 angetroffen. Die Lösbarkeit endete bei 2,4 m.  
 
In Schurf SG 6 bestand im Tiefenbereich von 1,0 – 1,8 m eine Verwitterung zu tonigem bis kie-
sigem Sand von steifplastischer Konsistenz. Von 1,8 – 2,0 m wurde Sandstein der Bodenklasse 6 
angetroffen. Die Lösbarkeit endete bei 2,0 m. 
 
In Schurf SG 7 trat von 1,1 – 1,7 m eine steinig-kiesige Verwitterungszone mit steifplastischer 
Schluffmatrix auf. Von 1,7 – 2,3 m bestand eine steinig-blockige Verwitterung mit steifplasti-
scher Schluffmatrix. Von 2,3 – 2,5 m wurde Sandstein der Bodenklasse 6 angetroffen. Dieser 
konnte ab 2,5 m nicht weiter durchörtert werden.  
 
In Schurf SG 8 wurde im Tiefenbereich von 1,0 – 1,2 m Sandstein der Bodenklasse 6 durchfah-
ren. Von 1,2 – 2,00 trat ein sandiger Tonschluffstein auf. Dieser war mürb verwittert. Von 2,0 – 
2,5 m wurde steinig brechender Sandstein der Bodenklasse 6 angetroffen. Die Lösbarkeit endete 
bei 2,5 m.  
 
 
4.2 Quartäre Deckschichten 
 
Im Bereich des Untersuchungsgebietes bestehen quartäre Deckschichten mit einer Mächtigkeit 
von 0,6 m (SG 1) – 1,3 m (SG 3). Hierbei handelt es sich um aus dem Buntsandstein hervorge-
gangene und durch Bodenfließen überprägte Verwitterungsresiduen.  
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Es bestand durchgehend eine 0,2 m mächtige Mutterbodenauflage.  
 
Schluffig-sandige Deckschichten traten wie folgt auf: SG 1: 0,2 – 0,6 m, SG 2: 0,2 – 1,1 m, SG 
3: 0,2 – 1,3 m, SG 4: 0,2 – 1,0 m, SG 8: 0,2 – 1,0 m. In Schurf SG 2 war in einer Tiefe von 0,8 
m ein Sandsteinblock mit 60 cm Kantenlänge eingelagert.  
 
Sandig- kiesige und sandig-steinige Deckschichten traten wie folgt auf: SG 5: 0,2 - 0,5 m, SG 7: 
0,2 – 1,1 m.  
 
Umgelagerte steinige und steinig-blockige Massen wurden wie folgt angetroffen: SG 5: 0,5 – 1,0 
m, SG 6: 0,2 – 1,0 m, SG 8: 0,2 – 1,0 m. 
 
 
5. Hydrogeologische Verhältnisse 
 
Das Erschließungsgebiet befindet sich auf einer geneigten Ebene, die gegen Osten in eine Hang-
lage übergeht. Oberflächengewässer bestehen nicht. In den am 06.11.17 niedergebrachten Schür-
fen wurde kein Wasser angetroffen.  
 
Aufgrund der topografischen Lage und der geringen Wasserdurchlässigkeit neigen die im Bau-
feld angetroffenen Schichten bei länger anhaltenden Niederschlägen und bei Schneeschmelze 
zur Ausbildung von Staunässe, die dann jeweils zeitweise andauert. Bei Trockenheit geht die 
Staunässe gegen Null zurück. Unter der gegebenen Geländeneigung bilden sich bei entsprechen-
dem Niederschlagsangebot aus der Staunässe hervorgehende Schichtwässer. Letztere folgen 
dann der Fallrichtung des Geländes in etwa entlang der Schichtgrenze vom Quartär zum Oberen 
Buntsandstein bzw. auf den oberflächennahen steinig-kiesig geprägten Verwitterungszonen des 
Buntsandsteins.   
 
  
6. Beurteilung 
6.1 Grundwasser und Grundwasserschutz 
 
Ein Wasserschutzgebiet besteht nach unserem Kenntnisstand nicht. Das zeitweise zu erwartende 
Schichtwasser ist über die Dauer von Gründungs- und Leitungsarbeiten gefährdet. Baumaschi-
nen sind daher mit geeignetem Hydrauliköl auszustatten. Betankungen und Lagerungen von 
Kraftstoffen sind in unmittelbarer Nähe zu offenen Leitungsgräben, Bau- und Fundamentgruben 
zu unterlassen. Das beim Reinigen der Arbeitsmittel (Transportbetonwagen, Betonpumpe) anfal-
lende zementhaltige Schmutzwasser ist wegen der basischen Wirkung zu sammeln und fachge-
recht zu entsorgen.  
 
Da sich die temporär auftretenden Schichtwässer überwiegend entlang der Schichtgrenze vom 
Quartär zum Oberen Buntsandstein bewegen werden, wird vorgeschlagen, den Bemessungswas-
serstand in etwa im Bereich der Quartärbasis bzw. der Basis steiniger Schichten festzulegen. 
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Diese Vorgehensweise bedarf der Zustimmung der zuständigen unteren Wasserbehörde. In Be-
zug auf die Baggerschürfe werden folgende Bemessungswasserstände vorgeschlagen: 
 
Schurf m u. GOK m ü. NN Schurf m u. GOK m ü. NN 
SG 1 1,30 664,31 SG 5 1,00 663,83 
SG 2 1,10 659,92 SG 6 1,00 657,39 
SG 3 1,30 655,48 SG 7 2,30 648,09 
SG 4 1,50 664,80 SG 8 1,00 648,52 

 
Baukörper, die in die Bemessungswasserstände eingreifen, sind in wasserdichter und auftriebsi-
cherer Bauweise zu bemessen. Sie bedürfen der wasserrechtlichen Erlaubnis. Drainagen, die 
über die Dauer der Bauzeit hinaus in Funktion bleiben, sind unterhalb des Bemessungswasser-
standes nicht zulässig.  
 
 
- Versickerung von Tagwasser 
 
Die im Baufeld gegebenen Schichten weisen eine Versickerungsfähigkeit auf, die sich um kf  = 
1 x 10-7 m/s im schluffigen Sand bis 1 x 10-9 m/s im Sandstein bewegt. Steinig verwitterte Zonen 
weisen örtlich begrenzt bessere Wasserdurchlässigkeiten auf.  
 
Nach dem Leitfaden des Ministeriums für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg „Naturver-
trägliche Regenwasserbewirtschaftung“ wird die Versickerung anhand des kf-Wertes in die Ka-
tegorien „gut möglich, kf-Wert überwiegend > 10-5 m/s“, „möglich, kf-Wert um 10-5 m/s“ und 
„kaum möglich, kf-Wert überwiegend < 10-5 m/s“ zugeordnet.  
 
Aufgrund dieser Einteilung ist die Versickerungsfähigkeit als kaum möglich einzustufen. Versi-
ckerungen spielen sich hier hauptsächlich innerhalb des Oberbodens ab. Dies bedeutet, dass zur 
Beseitigung von Tagwasser angelegte Versickerungseinrichtungen nicht ausreichend funktionie-
ren werden. Im Hinblick auf die gegebene Geländeneigung und die geringe Versickerungsfähig-
keit wird künstlich eingebrachtes Wasser neben der vertikalen Komponente auch Sickerwege in 
Fallrichtung des Geländes suchen. Hierdurch werden letztendlich Beeinträchtigungen im 
Abstrom liegender Anwesen begünstigt. Dies gilt insbesondere dann, wenn im Abstrom lokal 
verbreitete steinig-kiesige Zonen mit besserer Wasserdurchlässigkeit angeschnitten werden.  
 
Um trotzdem den Anfall an zu beseitigendem Tagwasser zu reduzieren, wird vorgeschlagen, un-
tergeordnete Verkehrsflächen und Plätze mit sickerfähigen Belägen auszustatten. Von den Dach-
flächen ablaufendes Wasser kann ggf. über Zisternen gepuffert werden. 
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6.2 Beurteilung des Untergrundes 
 
Der Untergrund wird neben der geringmächtigen quartären Auflage aus oberflächennah verwit-
terten Schichten des Oberen Buntsandsteins gebildet.  
 
Leitungen und Schachtbauwerke können unter den angetroffenen Konsistenzverhältnissen mit 
einer Bodenpressung von 200 kN/m² gegründet werden. Hier ist zu beachten, dass insbesondere 
nach länger anhaltenden Niederschlägen die zum Zeitpunkt der Untersuchungen angetroffenen 
steifplastischen Schichten eine steife bis weiche Konsistenz annehmen können. In diesem Fall 
reduziert sich die Bodenpressung auf 150 kN/m².  
 
Über sandig verwittertem Buntsandstein gelten die gleichen Voraussetzungen. Ab dem Felshori-
zont erhöht sich die zulässige Bodenpressung auf 600 kN/m². Höhere Bodenpressungen sind im 
Prinzip möglich, hierzu bedarf es jedoch weiterer Tiefenerkundungen durch Kernbohrungen. Der 
mit 600 kN/m² belastbare Horizont wurde in den Aufschlüssen wie folgt angetroffen: 
 
Schurf m u. GOK m ü. NN Schurf m u. GOK m ü. NN 
SG 1 1,30 664,31 SG 5 2,20 662,63 
SG 2 1,10 659,92 SG 6 1,80 656,59 
SG 3 1,70 655,08 SG 7 2,30 648,09 
SG 4 2,30 664,00 SG 8 2,00 647,52 

 
 
Die zu erwartenden Setzungen werden gegen Null streben, da die Bodenpressung beim Lei-
tungsbau gegenüber dem Vorzustand nur unwesentlich verändert wird. Bei Anschnitt sandiger 
Böden sowie von mürb verwitterten Sand- und Tonsteinen ist jedoch die Witterungsempfindlich-
keit zu beachten.   
 
Sofern mit Bemessungswerten gerechnet wird, kann auf beiden Gründungsniveaus mit einem 
Faktor von 1,4 multipliziert werden.  
 
Über je nach Witterung und Jahreszeit nicht auszuschließenden steifen bis weichen und weich-
plastischen Zonen ist die Gründung von Leitungstrassen erschwert. Um hier eine ausreichende 
Bettung zu erzielen, sind die Leitungen bei Antreffen derartiger Schichten auf Schottermatratzen 
zu gründen.  
 
Erschwernisse im Leitungsbau ergeben sich des Weiteren durch steinige bis blockhaltige Ver-
witterungszonen sowie mit dem Anschnitt des Felshorizontes. Eine Bearbeitung mit der Fels-
fräse ist im tonig gebundenen Sandstein bedingt möglich. Da mit bereichsweise auftretenden Zo-
nen hoher Festigkeit gerechnet werden muss, sind Spitzarbeiten mit dem Baggermeißel einzupla-
nen. Blöcke führen zu Aushuberschwernissen und Profilunterschneidungen (SG 2: bei 0,8 m, SG 
6: 0,2 – 1,0 m).  
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Die spätere Bebauung wird je nach Gründungstiefe entweder in der Verwitterungszone oder im 
Felshorizont stehen. Flachgründungen werden bei vergleichswesie einfachen und kleineren ge-
bäuden mit Ausnahme der Südostkurve der Ringstraße möglich. In der Südostkurve werden die 
Gebäude aufgrund der Geländeneigung sowohl im Quartär als auch im Buntsandstein stehen. 
Hier werden vorzugsweise auf der Talseite entsprechende Tiefergründungen erforderlich.  
 
Folgende Bodenklassen wurden angetroffen: 
 

Bodenart  Klasse (DIN 18300 
2012-09 

Homogenbereich (DIN 
18300 2016-09 

Mutterboden 1  
Schluff, sandig; Sand, schluffig  4 A 
Steine, sandig, kiesig, tw. blockig 5 B  
Buntsandstein, mürb verwittert 4 C 
Buntsandstein, felsartig 6 D  

 
Böden der Klasse 2 wurden in den Bohrungen nicht angetroffen. Es ist jedoch zu beachten, dass 
derartige Böden aus den im Baufeld angetroffenen bindigen Böden unter Arbeitsbedingungen 
bei ungünstiger Witterung entstehen können. Auskofferungen und Befahrungen mit schweren 
Baufahrzeugen sind daher bei Regenwetter zu unterlassen.  
 
Mit Anschnitt des Felshorizontes ist mit dem Antreffen kompakter Partien zu rechnen. Diese 
sind der Bodenklasse 7 zuzuordnen. Eine endgültige Auskartierung der Bodenklassen 6 und 7 ist 
erst im Zuge der Bauaufschlüsse möglich, da im Bereich der kleinflächigen Baggerschürfe die 
Lösbarkeit bereits in der Bodenklasse 6 endete.  
 
Erfahrungsgemäß kann nicht ausgeschlossen werden, dass in der quartären Auflage Sandstein-
findlinge eingelagert sind (SG 2 bei 0,8 m Tiefe, SG 6: 0,2 – 1,0 m). Diese führen insbesondere 
im Leitungsgrabenbau zu Arbeitserschwernissen. Etwaige Blöcke mit einem Volumen > 100 l 
sind der Bodenklasse 7 zuzuordnen.  
 
 
6.3 Pedologische Verhältnisse 
 
Im Untersuchungsgebiet besteht der Bodentyp Braunerde über umgelagerten Verwitterungsresi-
duen des Buntsandsteins. Der Ah-Horizont wies eine Mächtigkeit von 20 cm auf. Unter Grün-
land bestand ein hoher Humusanteil bei krümeligem Gefüge und dicht ausgebildetem Wurzel-
filz. Unter Ackerland (SG 5) wurde ein geringer Humusgehalt angetroffen.  
 
Der Bv-Horizont war in den Schürfen SG 1 (40 cm), SG 2 (90 cm), SG 3 (110 cm), SG 4 (80 
cm), SG 5 (30 cm) und SG 7 (90 cm) deutlich ausgebildet. Es bestand ein sandiger Lehm bis 
schwach lehmiger Sand. In den Schürfen SG 6 und SG 8 fehlte der BV-Horizont. An seine Stelle 
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trat steiniger Verwitterungsschutt. Der Übergang in den C-Horizont wird von der Schichtgrenze 
vom Quartär zum Buntsandstein gebildet.  
 
 
6.4 Erdbebensicherheit 
 
Nach der Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen für Baden-Württem-
berg 1:350.000 Auflage 2005 liegt das Erschließungsgebiet in der Erdbebenzone 0. Es besteht 
die Untergrundklasse R. Der felsartige Sandstein ist in die Baugrundklasse B einzustufen. Die 
Verwitterungszone und die quartäre Auflage ist der Baugrundklasse C zuzuordnen. 
 
 
6.5 Altlastenfrage 
 
Visuelle und geruchliche Auffälligkeiten bestanden in den Schürfen nicht. Verdachtsmomente 
auf mögliche Altablagerungen wurden nicht angetroffen.  
 
Die im Baufeld angetroffenen quartären Deckschichten und der Obere Buntsandstein sind nach 
den in Tabelle 1 und 2 zusammengestellten Analysenergebnissen als Z0 – Böden einzustufen.   
 
 
7. Empfehlungen 
7.1 Angaben zum Baufeld 
 
Die beim Abräumen des im Osten von Flurstück 350 zurzeit noch stehenden kleinbäuerlichen 
Anwesens anfallenden Baurestmassen sind entsprechend den Vorgaben der überwachenden Be-
hörden zu separieren und einer Wiederverwertung/Entsorgung zuzuführen.  
 
Das Erschließungsgebiet kann mit schweren Baufahrzeugen zurzeit nur bedingt angefahren wer-
den, da keine geeigneten Wege zur Verfügung stehen. Um eine witterungsunabhängige Andie-
nung der Erschließungsmaßnahme zu ermöglichen, sind Baustraßen anzulegen. Diese sind 
zweckmäßigerweise so zu platzieren, dass sie später als verbessertes Erdplanum für die Ring-
straße und deren Anbindungen an das bestehende Straßennetz weiter verwendet werden können. 
Lagerflächen, die ständig benötigt werden, sind zu befestigen.  
 
Befestigungen, die nach Abschluss der Erschließung nicht mehr benötigt werden, sind rückzu-
bauen, da sie von der Vegetation nicht angenommen werden und ggf. zu Behinderungen späterer 
Baumaßnahmen führen.  
 
Um eine ausreichende Befahrbarkeit zu erzielen, wird zur gegebenen Jahreszeit ein Bodenaus-
tausch von mindestens 50 cm Stärke vorgeschlagen. Nach Abschieben des Oberbodens ist ein 
Geotextil zur Trennung gegen den feinkörnigen Untergrund auszulegen. Über ausgeprägt steini-
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gen Streckenabschnitten kann das Geotextil entfallen. Über dem Geotextil bzw. steinigen Ab-
schnitten des Rohplanums ist eine mindestens 50 cm starke Schüttung aus Schroppen der Kör-
nung 0/100 mm aufzubauen. In der Ostkurve der Ringstraße und im Anschlussbereich an die 
Bergstraße sind wegen der hier gegebenen Geländeneigung Steigungen und Gefällestrecken zu 
bewältigen.   
 
An Stelle des Bodenaustausches ist auch eine Bodenverbesserung mit Dorosol oder einem 
gleichwertigen Bindemittel möglich. Hierzu ist letzteres mindestens 40 cm in den Boden einzuf-
räsen, danach ist sofort zu verdichten. Benötigt wird eine Bindemittelmenge um ca. 50 kg/m³. Da 
der Bindemittelbedarf letztendlich von der Witterung und Jahreszeit zur Bauausführung abhän-
gig ist, wird empfohlen, den Bindemittelbedarf mit Aufnahme der Arbeiten durch Eignungsprü-
fungen zu ermitteln.  
 
Im Steigungsbereich ist zu beachten, dass mit Bindemitteln verbesserte Planien bei feuchter Wit-
terung ein glitschiges Verhalten annehmen. Es kann daher bei Niederschlägen ein Abstreuen 
zum Erhalt der Griffigkeit erforderlich werden.   
 
Falls Winterbau betrieben wird, ist zu beachten, dass Bodenbehandlungen bei Temperaturen un-
ter 5° C nur bedingt zum Erfolg führen werden, da die Wirkung des Bindemittels gehemmt bzw. 
ungünstigstenfalls aufgehoben wird. Eine Winterfestigkeit kann nur dann erzielt werden, wenn 
die Bodenbehandlung rechtzeitig vor Einsetzen der nasskalten Witterung erfolgt ist. Ggf. zur 
nasskalten Jahreszeit behandelte Flächen lassen sich vor nasskalter Witterung nur durch zügiges 
Überbauen oder eine Überschüttung schützen.  
 
Aufgrund der geringen Versickerungsfähigkeit ist darauf hinzuweisen, dass es während des Bau-
zustandes bei entsprechendem Niederschlagsangebot vorzugsweise im Bereich der Hanglage zu 
Oberflächenabflüssen und damit einhergehenden Bodenabschwemmungen kommen kann. Um 
diese von der im Abstrom liegenden Bergstraße fernzuhalten, wird vorgeschlagen, Schutzgräben 
und Absetzmulden zwischen der Ostkurve der Ringstraße und der Bergstraße einzurichten. Da-
bei ist dafür Sorge zu tragen, dass insbesondere während des Bauzustandes im Bereich der An-
bindung an die Bergstraße Direktabflüsse aus dem Baufeld wirksam abgefangen werden.  
 
 
7.2 Leitungsgräben  
 
- Einrichtung der Gräben 
 
Die in den Schürfen angetroffenen quartären Deckschichten und Verwitterungszonen des Oberen 
Buntsandsteins lassen sich unter Einsatz leistungsfähigen Gerätes mit dem zahnbestückten Tief-
löffel lösen. Je nach zum Zeitpunkt der Bauausführung herrschender Witterung und Jahreszeit 
kann der natürliche Wassergehalt insbesondere in Oberflächennähe wesentlich von den zum 
Zeitpunkt der Untersuchungen angetroffenen Verhältnissen zur nassen Seite hin abweichen.  
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Der felsartige Sandstein kann bei Einsatz geeigneter Fräsen mit der Felsfräse gelöst werden. Fes-
tere Partien machen den Einsatz eines Baggermeißels erforderlich.  
 
Die Leitungsgräben können innerhalb der quartären Deckschichten und der Verwitterungszonen 
zur trockenwarmen Jahreszeit mit maximal 45° geböscht werden. Steilere Böschungen machen 
einen Grabenverbau erforderlich. Mit Anschnitt des Felshorizontes kann mit 80° geböscht wer-
den. Um unnötige Auflockerungen zu vermeiden, sind Felsbänke abzuspitzen und entlang der 
natürlichen Trennflächen abzutreppen. Da sich die Felsbänke vorzugsweise entlang der Schicht-
fugen lösen, kann es im Sohlbereich zu Profilunterschneidungen kommen. Diese sind im Be-
darfsfall mit Magerbeton oder kornabgestuften nässeunempfindlichen Gemischen aufzufüttern.  
 
Es ist zu beachten, dass ggf. bei länger anhaltenden Niederschlägen und Schneeschmelze tempo-
rär Schichtwässer auftreten können. Um daraus resultierenden Arbeitserschwernissen entgegen-
zutreten, ist zweckmäßigerweise am Tiefpunkt der Baumaßnahme zu beginnen.  
 
Um einer ungewollten Drainagewirkung der neuen Kanalisationsgräben wirksam entgegenzutre-
ten, sind  Sperrriegel vorzusehen. Diese sind zur Erzielung einer ausreichenden Abdichtung min-
destens 1 m in den gewachsenen Untergrund einzubinden. Deren Oberkante ergibt sich aus den 
oben genannten Bemessungswasserständen. Zwischen den Schürfpunkten kann hier linear inter-
poliert werden.  
 
Solange kein Schichtwasser zutritt, können die Sperren mit Tonböden von geringer Wasser-
durchlässigkeit unter lagenweiser Verdichtung auf DPr > 97 % hergestellt werden. Bei Wasser-
zutritten sind Betonsperren zu bevorzugen. Bei Verzicht auf die Sperren werden sich die tempo-
rär auftretenden Schichtwässer neue Abflusswege über die Kanalisationsgrabenverfüllungen su-
chen. Hierdurch kann es zu Vernässungen der Grabenverfüllungen mit daraus folgenden unzu-
lässigen Setzungen sowie ggf. zu einem zeitweise auftretenden Wasserandrang am Übergabe-
punkt der Kanalisation an den Bestand kommen.  
 
Die Leitungen können unter den angetroffenen Verhältnissen konventionell gebettet werden. Bei 
Antreffen etwaiger weichplastischer Schichten ist die Gründung auf einer Schottermatratze er-
forderlich. Hierzu ist ein Mehraushub bis zum mindestens steifplastischen Untergrund bzw. bei 
größerer Mächtigkeit der aufgeweichten Schichten von mindestens 40 cm vorzusehen. Nach 
Auslegen eines Geotextils ist güteüberwachtes Splitt-Schottergemisch in einer Stärke von 40 cm 
einzubauen. Im Anschluss ist das Geotextil oben umzuschlagen, um die Matratzenwirkung zu 
erzielen. Ungünstige Rohrbettungssohlen sind vorzugsweise innerhalb der quartären Überde-
ckung und der sandigen Verwitterungszone des Buntsandsteins zu erwarten. Mürbe Sand- und 
Tonsteine sind zum Schutz vor Aufweichungen durch Niederschläge zügig zu überbauen.    
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- Grabenverfüllung 
 
Die Leitungszone ist mit kornabgestuftem Fremdmaterial mit einem Größtkorn bis maximal 20 
mm unter lagenweiser Verdichtung auf DPr > 97 % zu verfüllen.  
 
Die Verfüllung zwischen der Leitungszone und dem Niveau 50 cm unter Erdplanum kann bei 
mindestens steifer bis halbfester Konsistenz mit dem vor Ort anfallenden Grabenaushub unter 
der Voraussetzung erfolgen, dass bindige und sandige Massen mit Dorosol verbessert werden. 
Nach überschlägigen Berechnungen ist von einem Bindemittelbedarf von 20 – 30 kg/m³ auszu-
gehen. Ggf. durch Sonneneinstrahlung ausgetrocknete Massen sind zu wässern. Bei einer Boden-
behandlung ist zu beachten, dass verwehter Bindemittelstaub zu Schäden an der angrenzenden 
Bebauung und hier parkenden Kfz führen kann. Bodenbehandlungen bei Wind und Regenwetter 
sind daher zu unterlassen.  
 
Frisch behandelte Massen sind sofort unter lagenweiser Verdichtung auf DPr > 98 % einzu-
bauen.  
 
Steiniger und blockiger Sandsteinschutt bedarf vor der Wiederverwendung als Grabenverfüllung 
einer Aufbereitung durch einen Brechvorgang. Kiesig-sandige Massen können der Grabenverfül-
lung direkt zugeführt werden, wenn größere Steine und Blöcke ausgelesen werden. Da die Mas-
sen aufgrund der Körnung bei Niederschlägen schnell und tiefgründig vernässen, sind frisch aus 
dem Aushub kommende Massen zügig dem Wiedereinbau zuzuführen. Eine ungeschützte Zwi-
schenlagerung auf Haufwerken scheidet aus. Folienabdeckungen sind nur bedingt als Schutz ge-
gen Niederschläge geeignet, da sie unter der gegebenen exponierten Lage leicht verweht werden.   
 
Für den Fall, dass Grabenverfüllungen mit Tiefen > 4 m erforderlich werden, sind schluffig-san-
dige Massen generell zu stabilisieren, um eine verbesserte Eigensteifigkeit zu erzielen.  
 
Falls Winterbau betrieben werden sollte, ist zu beachten, dass die zur nasskalten Jahreszeit zu 
erwartenden ungünstigen Konsistenzverhältnisse ohne zusätzliche technische Behandlung im 
Regelfall keine ausreichende Verdichtung zulassen. Bodenbehandlungen bei nasskalter Witte-
rung führen nur bedingt zum Erfolg, wobei keine Winterfestigkeit erzielt werden kann. Frisch 
behandelte Massen sind daher durch zügiges Einbauen oder durch eine Überschüttung vor nass-
kalter Witterung zu schützen. Ggf. aufgeweichte oder durch Frost aufgelockerte Zonen sind vor 
Einbau der nächsten Schüttlage abzuschieben.  
 
Um witterungsbedingten Arbeitserschwernissen wirksam entgegenzutreten, sind bei Winterbau 
verdichtungsfähige kornabgestufte Fremdmassen als Grabenverfüllung zu bevorzugen. Kornab-
gestufter steinfreier Sandsteinschutt aus dem Baufeld kann diese Funktion übernehmen. Da diese 
Massen unter Einwirkung der Verdichtungsgeräte zu einem Kornzerfall neigen, ist zu beachten, 
dass bei ungünstiger Witterung eine erhöhte Nässeempfindlichkeit besteht.  
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7.3 Einrichten der Erschließungsstraße  
 
Die im Baufeld anstehenden Böden erbringen den gemäß ZTVE-StB 09 geforderten Verfor-
mungsmodul von Ev2 �  45 MN/m² nicht. Der Ev2-Wert wird sich je nach Witterung und Jahres-
zeit um ca. 5 – 20 MN/m² bewegen. Es ist daher generell eine Bodenverbesserung erforderlich. 
Diese kann durch Behandeln mit Dorosol oder gleichwertigem Mischbindemittel bzw. durch ei-
nen Bodenaustausch erfolgen. 
 
Nach überschlägigen Berechnungen ist von einem Bindemittelbedarf von 50 kg/m³ Boden aus-
zugehen. Hierbei ist das Bindemittel mindestens 40 cm tief in den Boden einzufräsen. Es ist eine 
für steinhaltige Böden geeignete Fräse erforderlich. Frisch behandelte Planien sind sofort zu ver-
dichten. Die Planien sind mit Dachprofil anzulegen, damit Tagwasser zügig ablaufen kann. Auf 
die bereits erwähnte Problematik verwehten Bindemittelstaubes wird nochmals hingewiesen. Be-
reichsweise zu erwartende grobe Steine und Blöcke sind im Bedarfsfall vor der Bearbeitung mit 
der Bodenfräse auszulesen. 
 
Für den Fall, dass Winterbau betrieben wird, ist zu beachten, dass Bodenbehandlungen bei Tem-
peraturen unter 5° C nur bedingt zum Erfolg führen werden. Um eine ausreichende Winterfestig-
keit zu erzielen, ist die Behandlung mindestens vier Wochen vor Einsetzen der nasskalten Witte-
rung durchzuführen. Zur nasskalten Jahreszeit behandelte Planien sind durch zügiges Überbauen 
oder ggf. durch Überschütten vor nasskalter Witterung zu schützen.  
 
Aufgrund der Geländeneigung und im Bereich der Hanglage wird in Teilbereichen ein Massen-
ausgleich erforderlich werden. Im Abtragsbereich ist das Erdplanum wie oben beschrieben zu 
behandeln. Im talseitigen Auftragsbereich können die aus dem Abtrag anfallenden Böden wieder 
eingebaut werden, wenn sie einer Bodenverbesserung mit Dorosol unterzogen und unter lagen-
weiser Verdichtung wieder eingebaut werden. Um der Bildung ungewollter Gleitfugen wirksam 
entgegenzutreten, ist das Rohplanum abzutreppen. Das Gefälle ist leicht zur Talseite hin auszu-
richten. Falls Winterbau betrieben wird, sind zum Massenausgleich kornabgestufte nässeunemp-
findliche Fremdmassen zu bevorzugen.   
 
Falls sowohl bindige als auch rollige (Fremd-)Massen eingesetzt werden, sind rollige Massen 
stets flächig so zu verteilen, dass diese ungehindert nach außen entwässern können. Bei Nichtbe-
achtung wird die Bildung von Wassersäcken begünstigt, wobei sich letztere im Nachhinein nur 
noch schwer in den Griff bekommen lassen.  
 
Für den Fall, dass ein Bodenaustausch zur Ausführung kommt, ist zur gegebenen Jahreszeit eine 
Stärke von mindestens 50 cm vorzusehen. Nach Abwalzen des Rohplanums ist ein Geotextil zur 
Trennung gegen den feinkörnigen Untergrund auszulegen. Danach ist der Bodenaustausch mit 
kornabgestuften Massen aufzubauen. Geeignet sind beispielsweise Schroppen der Körnung 
0/100 mm. Der Bodenaustausch ist zu entwässern. Teilbereiche mit steinigen Böden können ggf. 
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direkt als Erdplanum verwendet werden, sofern hier der geforderte Verformungsmodul nachge-
wiesen wird.  
 
Zur Trockenhaltung des Erdplanums ist auf den jeweiligen Bergseiten eine Drainage einzurich-
ten. Im Fall des Bodenaustausches ist diese auf dem Rohplanum zu platzieren, um letzteres tro-
cken zu halten. Bei einem mit Dorosol verbesserten Erdplanum ist die Drainage auf dem Erdpla-
num anzulegen.   
 
 
- Straßenbelag 
 
Sofern Pflasterungen zur Ausführung kommen sollten, ist zu beachten, dass in den Fugen versi-
ckerndes Tagwasser zu einer zeitweise andauernden Herabsetzung der Tragfähigkeit des Unter-
baues und ggf. auch des Erdplanums führen kann. Dadurch werden insbesondere in Kurven- und 
Gefällelagen langfristig Verformungen des Belages vorprogrammiert. Letztere sind dann im 
Nachhinein nur noch schwer in den Griff zu bekommen. Die Erschließungsstraße sollte daher 
generell mit einer Schwarzdecke befestigt werden.  
 
 
7.4 Angaben zur Bebauung 
 
- Angaben zu den Baugruben 
 
Die Baugruben können unter den gegebenen Baugrundverhältnissen innerhalb der quartären 
Auflage und der Verwitterungszone mit einem Winkel von maximal als 45° geböscht werden. 
Mit Anschnitt des Felshorizontes kann die Böschungsneigung auf 80° erhöht werden. Felsbänke 
sind in Böschungs- und Sohlnähe vorzugsweise durch Spitzen zu lösen und entlang der natürli-
chen Trennflächen abzutreppen, um eine unnötige Auflockerung zu vermeiden. Da sich der Fels 
vorzugsweise entlang der natürlichen Trennflächen löst, kann es insbesondere im Sohlbereich 
der Baugruben zu Profilunterschneidungen kommen.  
 
Um Baustillständen durch aufgeweichten Untergrund wirksam entgegenzutreten, sind oberhalb 
des Felshorizontes Baugrubensohlen mit Arbeitsebenen mit einer Stärke von mindestens 25 cm 
einzurichten. Diese werden auch auf mürb verwittertem Sandstein und auf Tonstein empfohlen, 
da derartige Schichten unter Arbeitsbedingungen bei ungünstiger Witterung rasch aufweichen. 
Gegen den feinkörnigen Untergrund ist Geotextil als Trennmittel auszulegen.  
 
Bei Anschnitt steiniger Böden sowie des Felshorizontes können die Arbeitsebenen entfallen.  
 
Es ist zu beachten, dass Niederschläge wegen der geringen Versickerungsfähigkeit des Baugrun-
des nur sehr langsam versickern werden. Die Baugruben sind daher mit funktionsfähigen Tag-
wasserhaltungen auszustatten.  Bei nicht ausreichender Baugrubenentwässerung kommt es über 
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Pfützenbildungen zu Intensivvernässungen des Untergrundes, wodurch die gegebene mäßige 
Tragfähigkeit deutlich zurückgehen wird.  
 
Bei Baugruben, die in den Bemessungswasserstand eingreifen, können je nach Witterung und 
Jahreszeit Schichtwässer auftreten. Die hierfür benötigte Haltung bedarf der wasserrechtlichen 
Erlaubnis.  
 
 
- Gründung der Gebäude 
 
Im annähernd ebenen Geländebereich können kleinere und einfache Gebäude konventionell 
flach gegründet werden. Die zulässige Bodenpressung beträgt im Quartär und in der Verwitte-
rungszone 200 kN/m². Im Felshorizont erhöht sich diese auf 600 kN/m².  
 
In der Hanglage ist darauf zu achten, dass die Gebäude teils in der Verwitterungszone und teils 
im Sandstein stehen werden. Um daraus resultierende unzulässige Setzungsdifferenzen zu unter-
binden, sind die Fundamente im tragfähigen Buntsandstein zu gründen. Wo dies wirtschaftlich 
ist, können die Vertiefungen linear erfolgen. Abtauchende Fundamentsohlen sind dabei abzu-
treppen. Auf den Talseiten erweisen sich vorzugsweise Magerbetonplomben aufgrund der erhöh-
ten Vertiefungen als vorteilhaft. Deren Anzahl und das Raster richten sich dabei nach der stati-
schen Erfordernis. Streifenfundamente sind über den Plomben als tragende Balken zu bemessen.  
 
Bei ggf. nicht unterkellerten Gebäuden bzw. Gebäudeteilen ist zu beachten, dass die schluffigen 
oberflächennahen Schichten nach Versiegelung durch die Überbauung zu Schrumpfungen durch 
Austrocknen neigen werden. Wegen der Schrumpfgefahr des Untergrundes ist daher mindestens 
durch diese durchzugünden. Erdberührende Bodenplatten sind bei nicht unterkellerten Bauteilen 
als tragende Decken zu bemessen. Konventionell gebettete Bodenplatten setzen voraus, dass die 
schrumpfgefährdeten Schichten durch einen qualifizierten Bodenaustausch ersetzt werden.  
 
Die Bodenplatten von Kellergeschossen können dagegen konventionell ausgeführt werden, da 
die Kellersohlen bei üblicher Einbindung in den Untergrund tiefer als der Wirkungsbereich der 
Schrumpfungen liegen.   
 
Bei nicht unterkellerter Bauweise sind entlang der Außenwände Frostschürzen vorzusehen.  
 
Nähere Aussagen zur Gründung können letztendlich erst durch objektbezogene Untersuchungen 
getroffen werden.   
 
  
- Schutzmaßnahmen gegen Durchfeuchtung, Verfüllung der Arbeitsräume 
 
Die im Erschließungsgebiet „Hausäcker“ gegebenen Böden weisen eine nicht ausreichende Ver-
sickerungsfähigkeit auf. Sickerpackungen als Ersatzvorfluter für die Drainagen werden daher 
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nicht ausreichend funktionieren, zumal bei entsprechendem Niederschlagsangebot zusätzlich 
zeitweise auftretende Schichtwässer zu erwarten sind.  
 
Untergeschosse sind daher bis zum Niveau der Bemessungswasserstände als wasserdichte und 
auftriebsichere Wannen zu bemessen. Sie bedürfen der wasserrechtlichen Erlaubnis. Oberhalb 
der Bemessungswasserstände sind konventionelle Bauwerksabdichtungen gegen nicht drücken-
des Wasser unter der Voraussetzung möglich, dass auf dem Niveau der Bemessungswasser-
stände Sicherheitsdrainagen eingerichtet werden. Diese können jedoch nur dann einwandfrei 
funktionieren, wenn sie mit einem Notüberlauf in den Kanal bzw- Regenwasserkanal ausgestat-
tet werden.  
 
Bei unterkellerter Bauweise sind unter den Bodenplatten Flächenfilter mit einer Stärke von min-
destens 20 cm vorzusehen. Streifenfundamente sind alle 2 – 3 m mit Durchlässen auszustatten, 
damit sich das Wasser flächig verteilen und damit besser versickern kann. Zur Aufhebung der 
Sperrriegelwirkung sind auf den Arbeitsraumsohlen geschlossene Ringdrainagen anzulegen. 
Diese dürfen an keinen Vorfluter angeschlossen werden. Die Arbeitsräume sind bis 1 m unter 
Gelände mit kornabgestuften und nässeunempfindlichen Massen sickerfähig aufzubauen. Es ist 
lagenweise auf DPr > 97 % zu verdichten. Der oberste Meter ist mit bindigem Boden von gerin-
ger Wasserdurchlässigkeit unter lagenweiser Verdichtung auf DPr > 95 % herzustellen, um Tag-
wasser von den Sickerungen fernzuhalten.  
 
Bei nicht unterkellerten Baukörpern ist die Bodenplatte durch eine kapillarbrechende Schicht ge-
gen Erdfeuchte zu schützen.  
 
 
7.5 Behandlung des Tagwassers 
 
Eine Beseitigung des anfallenden Tagwassers durch Versickerungsanlagen ist im geplanten Er-
schließungsgebiet „Hausäcker“ kaum möglich, da keine ausreichende Versickerungsfähigkeit 
gegeben ist und sich das Wasser wegen der Geländeneigung neben der vertikalen Komponente 
auch in der Fallrichtung des Geländes bewegen wird. Von der Einrichtung punktueller oder line-
arer Versickerungsanlagen wird daher abgeraten.  
 
Zur trockenwarmen Jahreszeit kann ein Teil des anfallenden Wassers in begrünten Mulden versi-
ckert werden, wobei die Verdunstung und der biologische Wasserverbrauch eine wesentliche 
Rolle spielen. In der nasskalten Jahreszeit und bei Sättigung durch langanhaltende Niederschläge 
geht das Wasseraufnahmevermögen gegen Null zurück. In diesen Fall werden sich Oberflächen-
abflüsse einstellen. Etwaige Versickerungsmulden sind daher mit funktionsfähigen Notüberläu-
fen auszustatten.  
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Um trotzdem einen Teil des Niederschlagwassers möglichst schon am Ort des Anfalls beseitigen 
zu können, sind Fußwege und untergeordnete Verkehrsflächen möglichst mit wasserdurchlässi-
gen Belägen auszustatten. Von den Dächern ablaufendes Wasser kann ggf. über Zisternen ge-
sammelt und gepuffert werden.  
 
 
7.6 Wiederverwendung der Aushubmassen 
 
Der Mutterboden ist abzuschieben und für Wiederbegrünungsmaßnahmen bereitzustellen. Der 
Bewuchs ist vor dem Abschieben zu mähen, das Mähgut ist zu beseitigen.  
 
Um die für landwirtschaftliche Nutzung und im GaLa-Bau wichtigen Grobporen und den davon 
abhängigen Luft-Wasser-Haushalt des Bodens zu erhalten, sind die Massen bei einer Konsistenz 
im Grenzbereich von mindestens steifplastisch nach halbfest zu gewinnen. Die Voraussetzungen 
hierzu waren zum Zeitpunkt der Untersuchungen nicht gegeben, da die Böden aufgrund hoher 
Niederschlagsraten eine zu hohe Durchfeuchtung aufgewiesen hatten. Günstige Voraussetzungen 
sind im Regelfall erst im Spätsommer gegeben und können unter der Voraussetzung trockener 
Witterung ggf. bis weit in den Herbst hinein andauern. Indizien für günstige Voraussetzungen 
sind ein brockiger Zerfall beim Lösen, während Massen mit zu hohem natürlichen Wassergehalt 
Klumpen bilden.  
 
Für den GaLa-Bau und landwirtschaftliche Zwecke vorgesehene Massen bedürfen einer Gewin-
nung im Vor-Kopf-Verfahren. Ein Befahren mit schweren Baufahrzeugen führt im Regelfall be-
reits zu einer Zerstörung der Grobporen. Unter ungeeigneten Voraussetzungen gewonnene Mas-
sen führen später zu Verschlämmungen, oberflächennaher Staunässe und Stockwuchs sowie zu 
erhöhter Anfälligkeit gegen Erosion.  
 
Der Unterboden (BV –Horizont) kann als solcher im GaLa-Bau wieder verwendet werden, wenn 
dessen Gewinnung ebenfalls bei mindestens steifer bis halbfester Konsistenz erfolgt. Zu beach-
ten ist, dass der Unterboden in der Regel empfindlicher reagiert als der Oberboden.  
 
Die im Baufeld anfallenden bindigen und sandig-schluffigen Böden eignen sich ohne zusätzliche 
technische Behandlung nur für Auffüllungen, an die keine qualifizierten Anforderungen gestellt 
werden. Bei mindestens steifer bis halbfester Konsistenz ist eine Wiederverwendung als Graben-
verfüllung möglich.  
 
Kornabgestufter Sandsteinschutt kann einer direkten Wiederverwendung als Grabenverfüllung 
zugeführt werden, wenn die Witterungsempfindlichkeit beachtet wird und wenn größere Steine 
und Blöcke ausgelesen werden.   
 
Aus dem Felshorizont anfallender Felsschutt sowie aus der Verwitterungszone anfallende große 
Steine und Blöcke bedürfen bei Wiederverwendung als Grabenverfüllung oder zur Herstellung 
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qualifizierter Auffüllungen einer Aufbereitung durch einen Brechvorgang. Eine Wiederverwen-
dung blockartig anfallender Felsbänke im GaLa-Bau scheidet aus, da der Plattensandstein unter 
Einwirkung der Witterung zum Zerfall neigt. Eine Frostbeständigkeit besteht generell nicht.   
 
 
8. Zusammenfassung 
 
Das Erschließungsgebiet „Hausäcker“ erstreckt sich über eine geneigte Ebene, welche im Osten 
in eine Hanglage übergeht. Bei entsprechendem Niederschlagsangebot und bei Schneeschmelze 
stellt sich eine zeitweise auftretende Schichtwasserführung ein. Um der Entwicklung ungewoll-
ter Drainagewirkungen durch die Kanalisationsgrabenverfüllungen wirksam entgegenzutreten, 
werden Grundwassersperren vorgeschlagen. Diese sind bis zu den jeweiligen Bemessungswas-
serständen hochzuziehen. Baukörper, die in die Bemessungswasserstände eingreifen, sind in 
wasserdichter und auftriebsicherer Bauweise zu erstellen. Sie bedürfen der wasserrechtlichen Er-
laubnis durch die zuständige untere Wasserbehörde.  
 
Über die Dauer der Bauzeit besteht eine Gefährdung des zeitweise oberflächennah auftretenden 
Schichtwassers. Baumaschinen sind daher mit geeignetem Hydrauliköl auszustatten. Betankun-
gen und Lagerungen von Kraftstoffen sind in unmittelbarer Nähe zu offenen Leitungsgräben und 
Baugruben zu unterlassen. Zementhaltiges Schmutzwasser ist fachgerecht zu entsorgen.  
 
Die Baurestmassen des im Osten abzuräumenden Altgebäudes sind entsprechend den Vorgaben 
der überwachenden Behörden zu separieren und einer Wiederverwertung/Entsorgung zuzufüh-
ren.  
 
Um das Baufeld witterungsunabhängig andienen zu können, sind Baustraßen und bedarfsge-
rechte witterungsunabhängig nutzbare Lagerflächen herzustellen. Der vorhandene Grasweg kann 
bei Nässe und generell zur nasskalten Jahreszeit mit schweren Baufahrzeugen nicht befahren 
werden.  
 
In der Hanglage kann es vorzugsweise während der Bauphase bei entsprechendem Nieder-
schlagsangebot zu Bodenabschwemmungen kommen. Es sind daher Schutzvorkehrungen zu 
treffen, dass Oberflächenabflüsse kontrolliert abgeleitet und von der im Abstrom liegenden 
Bergstraße wirksam ferngehalten werden.   
 
Die im Baufeld anstehenden Böden können innerhalb der quartären Bedeckung und der Verwit-
terungszone mit dem zahnbestückten Tieflöffel gelöst werden. Der Felshorizont macht den Ein-
satz einer Felsfräse und eines Baggermeißels erforderlich.  
 
Die anfallenden Aushubmassen sind nach den Analysenergebnissen als Z0 - Böden einzustufen. 
Je nach abnehmender Stelle können für abzufahrende Aushubmassen ggf. weitere Analysen ge-
fordert werden.  
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Rohrbettungen können auf mindestens steifplastischen Böden direkt gegründet werden. Bei An-
treffen etwaiger weichplastischer Böden sind Schottermatratzen erforderlich. Bei einer Konsis-
tenz im Grenzbereich von mindestens steifplastisch nach halbfest können Aushubmassen direkt 
der Grabenverfüllung zugeführt werden. Schluffig-sandige Massen sind mit einem Mischbinde-
mittel zu stabilisieren. Bei der Bodenbehandlung ist die Staubproblematik zu beachten. Bei Bau-
ausführung zur nasskalten Jahreszeit werden verdichtungsfähige kornabgestufte Fremdmassen 
empfohlen. Kornabgestufter Aushub aus dem Felshorizont kann direkt der Grabenverfüllung zu-
geführt werden, wenn große Steine und Blöcke aussortiert werden. Steiniger und blockiger Fels-
schutt bedarf zur Wiederverwendung als Grabenverfüllung einer Aufbereitung durch einen 
Brechvorgang.  
 
Um für die Erschließungsstraße ein ausreichend tragfähiges Erdplanum zu erzielen, sind Boden-
verbesserungen durch Bodenaustausch oder Behandeln mit Dorosol erforderlich. Zum Massen-
ausgleich ggf. erforderlich werdende talseitige Auffüllungen sind zur Vermeidung ungewollter 
Gleitfugen auf einem abgetreppten Rohplanum aufzubauen. Das Erdplanum der Straßen bzw. 
das Rohplanum bei Bodenaustausch ist durch Drainagen zu entwässern.  
 
Von der Einrichtung von Versickerungsanlagen wird abgeraten, da im Baufeld keine ausrei-
chende Versickerungsfähigkeit gegeben ist. Wegen der nicht ausreichenden Versickerungsfähig-
keit wird sich künstlich eingespeistes Wasser neben der vertikalen Versickerung Fließwege in 
Fallrichtung des Geländes suchen, wodurch es zu Beeinträchtigungen der im Abstrom liegenden 
Anlieger kommen wird.  
 
Um trotzdem den Anfall an zu beseitigendem Tagwasser zu senken, wird empfohlen, unterge-
ordnete Verkehrsflächen und Gehwege sickerfähig zu gestalten. Dachwasser kann ggf. über Zis-
ternen gepuffert werden.  
 
Kleinere und einfache Gebäude können auf der Hochfläche konventionell flach gegründet wer-
den. In der Hanglage werden die Gebäude in unterschiedlichen Schichten stehen. Um daraus re-
sultierende unzulässige Setzungsdifferenzen zu vermeiden, sind hier die Bauwerkslasten über 
Tiefergründungen in den tragfähigen Buntsandstein abzutragen.  
 
Aufgrund der nicht ausreichenden Versickerungsfähigkeit sind unterkellerte Gebäude bis zum 
Niveau der Bemessungswasserstände als wasserdichte und auftriebsichere Wannen zu bemessen. 
Oberhalb der Bemessungswasserstände ist eine konventionelle Bauwerksabdichtung unter der 
Voraussetzung möglich, dass funktionsfähige Sicherheitsdrainagen eingerichtet werden. Bei 
nicht unterkellerten Gebäuden reicht die Herstellung einer kapillarbrechenden Sohlschicht unter 
der erdberührenden Bodenplatte als Durchfeuchtungsschutz aus.     
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9. Schlussbemerkung 
 
Der vorliegende Untersuchungsbericht basiert auf  acht Baggerschürfen  und der Analyse zweier 
Bodenmischproben. Er bezieht sich ausschließlich auf das oben beschriebene Erschließungsvor-
haben und kann daher nicht auf mögliche andere Standorte übertragen werden.  
 
Das vorliegende Gutachten befasst sich in erster Linie mit der geplanten Erschließungsmaß-
nahme und kann daher objektbezogene Baugrunduntersuchungen für die später zu errichtenden 
Gebäude nicht ersetzen. Da die Schürfe und Analysen zwangsläufig nur punktuelle Aufschlüsse 
darstellen, sind Abweichungen möglich.  
 
Sollten sich im Zuge der Baumaßnahme unerwartete oder hier nicht besprochene Probleme her-
ausstellen, bitten wir umgehend um Nachricht. Auszugsweise Vervielfältigungen des vorliegen-
den Untersuchungsberichtes sind nur mit ausdrücklicher Zustimmung des Verfassers zulässig. 
 
 
Deckenpfronn, den 06.12.2017 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dr. Wilhelm 



Tabelle 1: VwV Boden Lehm/Schluff 

Analysenwerte Probe MP  1 (Quartär: Sand, schluffig, hellrotbraun ) und 
Zuordnungswerte nach VwV  

Umweltministerium Baden -Württemberg v. 14.3.2007  
 

    

  Z0         

MP 1 Lehm/ Z0* Z1.1 Z1.2 Z2 

  Schluff         

Parameter Dimension      

Cyanide gesamt mg/kg TS <0,3 - - � 3 � 3 � 10 

EOX mg/kg TS <0,5 � 1 � 1 � 3 � 3 � 10 

Kohlenwasserstoffe C10-C22 
mg/kg TS 

<50 � 100 � 200 � 300 � 300 � 1000 

Kohlenwasserstoffe C10-C40 <50 � 100 � 400 � 600 � 600 � 2000 

BTX (AKW) mg/kg TS n.n. � 1 � 1 � 1 � 1 � 1 

LHKW mg/kg TS n.n. � 1 � 1 � 1 � 1 � 1 

PAK16 mg/kg TS n.n. � 3 � 3 � 3 � 9 � 30 

Benzo(a)pyren mg/kg TS <0,05 � 0,3 � 0,6 � 0,9 � 0,9 � 3 

PCB6 mg/kg TS n.n. � 0,05 � 0,1 � 0,15 � 0,15 � 0,5 

Arsen mg/kg TS 8,5 � 15 � 15 � 45 � 45 � 150 

Blei mg/kg TS 8,6 � 70 � 140 � 210 � 210 � 700 

Cadmium mg/kg TS <0,3 � 1 � 1 � 3 � 3 � 10 

Chrom gesamt mg/kg TS 20 � 60 � 120 � 180 � 180 � 600 

Kupfer mg/kg TS 5,1 � 40 � 80 � 120 � 120 � 400 

Nickel mg/kg TS 8,1 � 50 � 100 � 150 � 150 � 500 

Quecksilber mg/kg TS 0,054 � 0,5 � 1 � 1,5 � 1,5 � 5 

Zink mg/kg TS 20 � 150 � 300 � 450 � 450 � 1500 

Thallium mg/kg TS <0,25 � 0,7 � 0,7 � 2,1 � 2,1 � 7 

Eluat       

pH-Wert   6,9 6,5 - 9,5 6,5 - 9,5 6,5 - 9,5 6 - 12 5,5 - 12 

elektrische Leitfähigkeit µS/cm 10 � 250 � 250 � 250 � 1500 � 2000 

Chlorid mg/l <0,5 � 30 � 30 � 30 � 50 � 100 

Sulfat mg/l 0,7 � 50 � 50 � 50 � 100 � 150 

Cyanide gesamt µg/l <5 � 5 � 5 � 5 � 10 � 20 

Phenolindex µg/l <10 � 20 � 20 � 20 � 40 � 100 

Arsen µg/l <1,0 - � 14 � 14 � 20 � 60 

Blei µg/l <1,0 - � 40 � 40 � 80 � 200 

Cadmium µg/l <0,10 - � 1,5 � 1,5 � 3 � 6 

Chrom gesamt µg/l <1,0 - � 12,5 � 12,5 � 25 � 60 

Kupfer µg/l 1,2 - � 20 � 20 � 60 � 100 

Nickel µg/l <1,0 - � 15 � 15 � 20 � 70 

Quecksilber µg/l <0,1 - � 0,5 � 0,5 � 1 � 2 

Zink µg/l 10 - � 150 � 150 � 200 � 600 

Einstufung nach VwV UM   Z0   
n.n.=nicht nachweisbar bzw. unterhalb der erforderlichen Nachweisgrenze�



Tabelle 2: VwV Boden Lehm/Schluff 

Analysenwerte Probe MP 2 (Buntsandstein) und Zuordn ungswerte nach VwV  
Umweltministerium Baden -Württemberg v. 14.3.2007  

 

    

  Z0         

MP 2 Lehm/ Z0* Z1.1 Z1.2 Z2 

  Schluff         

Parameter Dimension      

Cyanide gesamt mg/kg TS <0,3 - - � 3 � 3 � 10 

EOX mg/kg TS <0,5 � 1 � 1 � 3 � 3 � 10 

Kohlenwasserstoffe C10-C22 
mg/kg TS 

<50 � 100 � 200 � 300 � 300 � 1000 

Kohlenwasserstoffe C10-C40 <50 � 100 � 400 � 600 � 600 � 2000 

BTX (AKW) mg/kg TS n.n. � 1 � 1 � 1 � 1 � 1 

LHKW mg/kg TS n.n. � 1 � 1 � 1 � 1 � 1 

PAK16 mg/kg TS n.n. � 3 � 3 � 3 � 9 � 30 

Benzo(a)pyren mg/kg TS <0,05 � 0,3 � 0,6 � 0,9 � 0,9 � 3 

PCB6 mg/kg TS n.n. � 0,05 � 0,1 � 0,15 � 0,15 � 0,5 

Arsen mg/kg TS 6,9 � 15 � 15 � 45 � 45 � 150 

Blei mg/kg TS 3,4 � 70 � 140 � 210 � 210 � 700 

Cadmium mg/kg TS <0,3 � 1 � 1 � 3 � 3 � 10 

Chrom gesamt mg/kg TS 11 � 60 � 120 � 180 � 180 � 600 

Kupfer mg/kg TS 3,5 � 40 � 80 � 120 � 120 � 400 

Nickel mg/kg TS 3,2 � 50 � 100 � 150 � 150 � 500 

Quecksilber mg/kg TS <0,05 � 0,5 � 1 � 1,5 � 1,5 � 5 

Zink mg/kg TS 8,7 � 150 � 300 � 450 � 450 � 1500 

Thallium mg/kg TS <0,25 � 0,7 � 0,7 � 2,1 � 2,1 � 7 

Eluat       

pH-Wert   6,7 6,5 - 9,5 6,5 - 9,5 6,5 - 9,5 6 - 12 5,5 - 12 

elektrische Leitfähigkeit µS/cm 17 � 250 � 250 � 250 � 1500 � 2000 

Chlorid mg/l <0,5 � 30 � 30 � 30 � 50 � 100 

Sulfat mg/l 2,33 � 50 � 50 � 50 � 100 � 150 

Cyanide gesamt µg/l <5 � 5 � 5 � 5 � 10 � 20 

Phenolindex µg/l <10 � 20 � 20 � 20 � 40 � 100 

Arsen µg/l <1,0 - � 14 � 14 � 20 � 60 

Blei µg/l <1,0 - � 40 � 40 � 80 � 200 

Cadmium µg/l <0,10 - � 1,5 � 1,5 � 3 � 6 

Chrom gesamt µg/l <1,0 - � 12,5 � 12,5 � 25 � 60 

Kupfer µg/l 1,0 - � 20 � 20 � 60 � 100 

Nickel µg/l <1,0 - � 15 � 15 � 20 � 70 

Quecksilber µg/l <0,1 - � 0,5 � 0,5 � 1 � 2 

Zink µg/l 29 - � 150 � 150 � 200 � 600 

Einstufung nach VwV UM   Z0   
n.n.=nicht nachweisbar bzw. unterhalb der erforderlichen Nachweisgrenze�
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SG 1

Höhenmaßstab 1:25

NN + 665,61 m

Bemerkung

Lage: Ringstr. Nordseite Westen

Ansatz = 665,61 m NN
R = 3473505,0
H = 5405864,5

Geologische Deutung:
0,00 - 0,60 m Quartär
0,60 - 1,60 m Oberer Buntsandstein

Ackerkrume

Schluff, stark sandig, hellrotbraun, steif A

Steine, kiesig, schluffige Matrix, rotbraun, 
Schluffanteile, steif B

Sandstein, rotbraun, Bodenklasse 6, ab 1,6 
m kein weiterer Baggerfortschritt D

NN + 664,01 m

0,20

0,60

1,30

1,60

665,75

665,50

665,25

665,00

664,75

664,50

664,25

664,00

BGU
Büro für Geologie und Umweltfragen
Marktplatz
75392 Deckenpfronn

Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen

Anlage 3.1

Datum: 06.11.2017

Bearb.: Dr. Wilhelm 

Projekt: 170410

Auftraggeber:  



SG 2

Höhenmaßstab 1:25

NN + 661,02 m

Bemerkung

Lage: Ringstr. Nordseite Mitte

Ansatz = 661,02 m NN
R= 3473608,4
H = 5405859,4

Geologische Deutung:
0,00 - 1,10 m Quartär
1,10 - 1,70 m Oberer Buntsandstein

Mutterboden, sandig, stark humos

Schluff, stark sandig, tonig, steinig, 
hellrotbraun, steif, bei 0,8 m Block mit 60 
cm Kantenlänge

A

Sandstein, Schichtfugen sandig-lehmig 
verwittert, steinig-blockiger Bruch, 
Bodenklasse 6, ab 1,7 m kein weiterer 
Baggerfortschritt

C

NN + 659,32 m

0,20

1,10

1,70

661,25

661,00

660,75

660,50

660,25

660,00

659,75

659,50

659,25
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Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen

Anlage 3.2

Datum: 06.11.2017

Bearb.: Dr. Wilhelm 

Projekt: 170410

Auftraggeber:  



SG 3

Höhenmaßstab 1:25

NN + 656,78 m

Bemerkung

Lage: Ringstraße, Nordseite Osten,

Ansatz = 656,78
R = 3473686,6
H = 5405885,7

Geologische Deutung:
0,00 - 1,30 m Quartär
1,30 - 1,90 m Oberer Buntsandstein

Mutterboden, sandig, stark humos

Schluff, stark sandig, tonig, hellrotbraun, 
steif

A

Sandstein, rotbraun, steiniger Bruch, 
Bodenklasse 6 C

Tonstein, sandig, rotviolett, grusiger Zerfall C

Sandstein, rotbraun, Bodenklasse 6, ab 1,9 
m kein weiterer Baggerfortschritt

D

NN + 654,88 m

0,20

1,30

1,50

1,70

1,90

657,00

656,75

656,50

656,25

656,00

655,75

655,50

655,25

655,00

654,75
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Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen

Anlage 3.3

Datum: 06.11.2017

Bearb.: Dr. Wilhelm 

Projekt: 170410

Auftraggeber:  



SG 4

Höhenmaßstab 1:25

NN + 666,30 m

Bemerkung

Lage: Ringstraße, Nordseite Osten,

Ansatz = 666,30 m NN
R = 3473475,0
H = 5405830,7

Geologische Deutung:
0,00 - 1,00 m Quartär
1,00 - 2,50 m Oberer Buntsandstein

Ackerkrume, sandig

Schluff, stark sandig, tonig, kiesig, 
rotbraun, steif A

Sandsteinzersatz, schluffig, kiesig, sandig

Sand, schluffig, grauviolett, schwach bindig A

Sandstein, grauviolett, grusig-steiniger 
Bruch, mürb C

Sandstein, rotbraun, Bodenklasse 6, ab 2,6 
m kein weiterer Baggerfortschritt D

NN + 663,70 m

0,20

1,00

1,50

2,30

2,50
2,60

666,50

666,25

666,00

665,75

665,50

665,25

665,00

664,75

664,50

664,25

664,00

663,75

663,50
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Auftraggeber:  



SG 5

Höhenmaßstab 1:25

NN + 664,83 m

Bemerkung

Lage: Ringstraße, Südseite, Westen

Ansatz = 664,83 m NN
R = 3473506,0
H = 5405795,9

Geologische Deutung:
0,00 - 1,00 m Quartär
1,00 - 2,40 m Oberer Buntsandstein

Ackerkrume, sandig

Schluff, stark sandig, steinig, hellrotbraun, 
steif B

Steine, stark sandig, schluffig, rotbraun C

Sand, schluffig, kiesig, rotbraun A

Sand, schluffig, grauviolett, schwach bindig A

Sandstein, plattig, rotbraun, Bodenklasse 6, 
ab 2,4 m kein weiterer Baggerfortschritt

D

NN + 662,43 m

0,20

0,50

1,00

1,30

2,20

2,40

665,00

664,75

664,50

664,25

664,00

663,75

663,50

663,25

663,00

662,75

662,50

662,25
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SG 6

Höhenmaßstab 1:25

NN + 658,39 m

Bemerkung

Lage: Ringstraße, Südseite Mitte

Ansatz = 658,39 m NN
R = 3473587,3
H = 5405786,0

Geologische Deutung:
0,00 - 1,00 m Quartär
1,00 - 2,00 m Oberer Buntsandstein

Mutterboden, sandig, humos

Schluff, stark sandig, tonig, steif, 
eingelagerte Blöcke bis 60 cm Kantenlänge B

Sand, schluffig, tonig, kiesig, rotbraun, steif A

Sandstein, rötlichgrau, Bodenklasse 6, ab 
2,0 m kein weiterer Baggerfortschritt D

NN + 656,39 m

0,20

1,00

1,80

2,00

658,50

658,25

658,00

657,75

657,50

657,25

657,00

656,75

656,50

656,25
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SG 7 

Höhenmaßstab 1:25

NN + 650,39 m

Bemerkung

Lage: Ringstraße, Südseite Osten

Ansatz = 650,39 m NN
R = 3473678,8
H = 5405775,1

Geologische Deutung:
0,00 - 1,10 m Quartär
1,10 - 2,50 m Oberer Buntsandstein

Mutterboden, sandig, humos

Schluff, stark sandig, tonig, steinig, 
hellrotbraun, steif A

Steine, kiesig, Schluffmatrix hellrotbraun, 
steif

B

Steine und Blöcke mit steifer Schluffmatrix, 
rotbraun B

Sandstein, rotbraun, Bodenklasse 6, ab 2,5 
m kein weiterer Baggerfortschritt D

NN + 647,89 m

0,20

1,10

1,70

2,30

2,50

650,50

650,25

650,00

649,75

649,50

649,25

649,00

648,75

648,50

648,25

648,00

647,75
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Auftraggeber:  



SG 8 

Höhenmaßstab 1:25

NN + 649,52 m

Bemerkung

Lage: Ringstraße Mitte Bogen Ostseite

Ansatz = 649,52 m NN
R = 3473727,7
H = 5405813,2

Geologische Deutung:
0,00 - 1,00 m Quartär
1,00 - 2,50 m Oberer Buntsandstein

Mutterboden, sandig, humos

Steine, kiesig, sandig, hellrotbraun B

Sandstein, rotbraun, steiniger Bruch, 
Bodenklasse 6 D

Tonschluffstein, sandig, violettrot, mürb C

Sandstein, steiniger Bruch, rotbraun, 
Bodenklasse 6, ab 2,5 m kein weiterer 
Baggerfortschritt

NN + 647,02 m

0,20

1,00

1,20

2,00

2,50

649,75

649,50

649,25

649,00

648,75

648,50

648,25

648,00

647,75

647,50

647,25

647,00
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Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen

Anlage 3.8

Datum: 06.11.2017

Bearb.: Dr. Wilhelm 

Projekt: 170410

Auftraggeber:  



 

 
 
 
 
 

Untersuchungsbericht Nr. 170410, Anlage 4.1 

 
Bodenmechanische Kennwerte 

 
   Quartär und Buntsandstein: Schluff, sandig; Sand, schluffig  
   Wichte     g = 19 - 20 kN/m3 
   Reibungswinkel   j  = 27  ° 
   Kohäsion    c =   0  kN/m2 
   Steifeziffer    Es =  10  MN/m2 
   Bodengruppe    SU 
   Homogenbereich    A 
 
   Quartär und Buntsandstein: Steine, sandig, kiesig, tw. blockig 
   Wichte     g = 20 kN/m3 
   Reibungswinkel   j  = 32 ° 
   Kohäsion    c =   0 kN/m2 
   Steifeziffer    Es = 20 MN/m2 
   Bodengruppe    GU 
   Homogenbereich   B 
 
   Buntsandstein, mürb verwittert; sandiger Tonstein, mürb 
   Wichte     g = 21 kN/m3 
   Reibungswinkel   j  = 30 ° 
   Kohäsion    c =     kN/m2 
   Steifeziffer    Es =  15 MN/m2 
   Bodengruppe    mürber Fels 
   Homogenbereich   C 
 
   Buntsandstein, felsartig 
   Wichte     g = 25 kN/m3 
   Ersatzreibungswinkel   j  = 40 ° 
   Kohäsion    c =   0 kN/m2 
   Steifeziffer    Es = 25 MN/m2 
   Bodengruppe    Bodenklasse 6 
   Homogenbereich    D 
 
 
 
 



Untersuchungsbericht Nr. 170410, Anlage 4.2

Grundlagen für die Einteilung in Homogenbereiche

Angaben aus Erfahrungswerten abgeschätzt

Nr. Kennwerte/Eigenschaften Homogenbereich A Homogenbereich B

1 Korngrößenverteilung U, s; S, u X, g, s, u, y 

2a Anteil an Steinen keine ca. 35 %

2b Anteil an Blöcken keine ca. 5 %

2c Anteil an großen Blöcken keine keine

3

mineralogische 
Zusammensetzung der Steine 
und Blöcke entfällt Sandstein

4 Dichte 1,9 - 2,0 t/m³ 2,0 t/m³

5 Kohäsion keine keine

6 undrainierte Scherfestigkeit entfällt entfällt

7 Sensitivität n.b. n.b.

8 Wassergehalt ca. 18 % ca. 18 %

9 Konsistenz rollig bis schwach bindig überwiegend rollig

10 Konsistenzzahl entfällt entfällt

11 Plastizität n.b. n.b.

12 Plastizitätszahl n.b. n.b.

13 Durchlässigkeit 1x10-7 m/s 1x10-5 m/s

14 Lagerungsdichte DPr > 97 % DPr > 97 %

15 Kalkgehalt n.b. n.b.

16 Sulfatgehalt n.b. n.b.

17 organischer Anteil < 5 % < 5 %

18
Benennung und Beschreibung 
organischer Böden n.b. n.b.

19 Abrasivität schwach abrasiv stark abrasiv

20 Bodengruppe SU GU, x, y

21 ortsübliche Bezeichnung Verwitterungssand Verwitterungsschutt

n.e. = nicht erforderlich
n.b. = nicht bestimmt

Abweichungen von den anhand von Erfahrungswerten abgeschätzten Kennzahlen sind möglich und aufgrund 
von Inhomogenitäten in Böden auch zu erwarten



Untersuchungsbericht Nr. 170410, Anlage 4.3

Grundlagen für die Einteilung in Homogenbereiche

Angaben aus Erfahrungswerten abgeschätzt

Nr. Kennwerte/Eigenschaften Homogenbereich C Homogenbereich D

1 Korngrößenverteilung S, u, x, y Fels

2a Anteil an Steinen ca. 20 % entfällt

2b Anteil an Blöcken ca. 3 5 entfällt

2c Anteil an großen Blöcken keine entfällt

3

mineralogische 
Zusammensetzung der Steine 
und Blöcke Sandstein Sandstein

4 Dichte 2,1 t/m³ 2,5 t/m³

5 Kohäsion keine keine

6 undrainierte Scherfestigkeit entfällt entfällt

7 Sensitivität n.b. n.b.

8 Wassergehalt ca. 18 % ca. 7 %

9 Konsistenz mürber Fels entfällt

10 Konsistenzzahl entfällt entfällt

11 Plastizität n.b. n.b.

12 Plastizitätszahl n.b. n.b.

13 Durchlässigkeit 1x10-8 m/s 1x10-9 m/s

14 Lagerungsdichte DPr > 97 % DPr > 97 %

15 Kalkgehalt n.b. n.b.

16 Sulfatgehalt n.b. n.b.

17 organischer Anteil < 3 % < 1 %

18
Benennung und Beschreibung 
organischer Böden n.b. n.b.

19 Abrasivität abrasiv stark abrasiv

20 Bodengruppe SU, x, y Bodenklasse 6

21 ortsübliche Bezeichnung mürber Fels Sandsteinfels

n.e. = nicht erforderlich
n.b. = nicht bestimmt

Abweichungen von den anhand von Erfahrungswerten abgeschätzten Kennzahlen sind möglich und aufgrund 
von Inhomogenitäten in Böden auch zu erwarten
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NN + 665,61 m

NN + 664,01 m
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SG 3
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Quartär
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Buntsandstein
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SG 5

NN + 664,83 m

NN + 662,43 m

SG 6

NN + 658,39 m

NN + 656,39 m

SG 7 

NN + 650,39 m

NN + 647,89 m

Quartär

Quartär

Oberer Buntsandstein tragfähig

Oberer Buntsandstein verwittert
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SG 1

NN + 665,61 m

NN + 664,01 m

SG 5

NN + 664,83 m

NN + 662,43 m

Quartär

Oberer Buntsandstein, tragfähig

Oberer Buntsandstein,
verwittert

666,00
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SG 2

NN + 661,02 m

NN + 659,32 m SG 6

NN + 658,39 m

NN + 656,39 m

Quartär

Oberer Buntsandstein tragfähig
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SG 3

NN + 656,78 m

NN + 654,88 m

SG 7 

NN + 650,39 m

NN + 647,89 m

Oberer Buntsandstein tragfähig SG 8 

NN + 649,52 m

NN + 647,02 m

Oberer Buntsandstein tragfähig

Quartär

Quartär
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655,50
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SYNLAB Umwel_in^_i_`_ GmbH  -  Hohne]^_]aße 23  -  70469 S_`__ga]_

BGU Bü]o f.ü] Geologie `. Umwel_f]agen
D]. Han^el & Pa]_ne]
Hi]^chga^^e 1
75392 Deckenpf]onn

0711-16272-0D`]chwahl:
Telefax: 0711-16272-51

^`i-^_`__ga]_@^ynlab.comE-Mail:
www.^ynlab.deIn_e]ne_:

Da_`m: 13.11.2017

UST-17-0155202/01-1P]üfbe]ich_ N].:

A`f_]ag-N].: UST-17-0155202

Ih] A`f_]ag: ^ch]if_lich vom 07.11.2017

P]ojek_: P]oj.-N]. 170410 / E]^chließ`ng Ha`^äcke]

P]obenahme: 06.11.2017

P]obenahme d`]ch: A`f_]aggebe]

Eingang^da_`m: 07.11.2017

P]üfzei_]a`m: 07.11.2017 - 13.11.2017

P]obena]_: Boden

+8=1;<>/4>83<1;31.85<<1

UST-17-0155202-01 UST-17-0155202-02

MP1 MP2

P]obe N].:

Bezeichn`ng:

(;5358-6

T]ockenma^^e % 85,0 87,5

Cyanid, ge^am_ mg/kg TS <0,3 <0,3

EOX mg/kg TS <0,5 <0,5

Kohlenwa^^e]^_offe C10 - C22 mg/kg TS <50 <50

Kohlenwa^^e]^_offe C10 - C40 mg/kg TS <50 <50
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UST-17-0155202/01-1P]üfbe]ich_ N].:
A`f_]ag-N].: UST-17-0155202

13.11.2017

UST-17-0155202-01 UST-17-0155202-02

MP1 MP2

P]obe N].:

Bezeichn`ng:

A;97-=5</41 $94618?-<<1;<=9221

Benzol mg/kg TS <0,05 <0,05

E_hylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

Tol̀ ol mg/kg TS <0,05 <0,05

o-Xylol mg/kg TS <0,05 <0,05

m,p-Xylol mg/kg TS <0,05 <0,05

S_y]ol mg/kg TS <0,05 <0,05

I^op]opylbenzol (C`mol) mg/kg TS <0,05 <0,05

n-P]opylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,3,5-T]ime_hylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2,4-T]ime_hylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2,3-T]ime_hylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2,3,5-Te_]ame_hylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

S`mme AKW mg/kg TS -- --

S`mme BTXE mg/kg TS -- --

%15/4=26ü/4=531 4-6931851;=1 $94618?-<<1;<=9221

T]ichlo]fl`o]me_han (R11) mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1,2-T]ichlo]_]ifl`o]e_han (R113) mg/kg TS <0,05 <0,05

Dichlo]me_han mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1-Dichlo]e_hen mg/kg TS <0,05 <0,05

_]an^-1,2-Dichlo]e_hen mg/kg TS <0,05 <0,05

ci^-1,2-Dichlo]e_hen mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1-Dichlo]e_han mg/kg TS <0,05 <0,05

T]ichlo]me_han mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1,1-T]ichlo]e_han mg/kg TS <0,05 <0,05

Te_]achlo]me_han mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2-Dichlo]e_han mg/kg TS <0,05 <0,05

T]ichlo]e_hen mg/kg TS <0,05 <0,05

Te_]achlo]e_hen mg/kg TS <0,05 <0,05

S`mme LHKW mg/kg TS -- --
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MP1 MP2

P]obe N].:

Bezeichn`ng:

)96@/@/65</41 -;97-=5</41 $94618?-<<1;<=9221

Naph_halin mg/kg TS <0,05 <0,05

Acenaph_hylen mg/kg TS <0,05 <0,05

Acenaph_hen mg/kg TS <0,05 <0,05

Fl`o]en mg/kg TS <0,05 <0,05

Phenan_h]en mg/kg TS <0,05 <0,05

An_h]acen mg/kg TS <0,05 <0,05

Fl`o]an_hen mg/kg TS <0,05 <0,05

Py]en mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(a)an_h]acen mg/kg TS <0,05 <0,05

Ch]y^en mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(b)fl`o]an_hen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(k)fl`o]an_hen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(a)py]en mg/kg TS <0,05 <0,05

Dibenz(ah)an_h]acen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(ghi)pe]ylen mg/kg TS <0,05 <0,05

Indeno(1,2,3-cd)py]en mg/kg TS <0,05 <0,05

S`mme PAK EPA mg/kg TS -- --

)96@/469;51;=1 B5:418@61

PCB N]. 28 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB N]. 52 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB N]. 101 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB N]. 118 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB N]. 138 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB N]. 153 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB N]. 180 mg/kg TS <0,005 <0,005

S`mme PCB mg/kg TS -- --

S`mme PCB (7 Ve]bind`ngen) mg/kg TS -- --

*/4?1;71=-661

König^wa^^e]a`f^chl`^^ -- --

A]^en mg/kg TS 8,5 6,9

Blei mg/kg TS 8,6 3,4

Cadmì m mg/kg TS <0,3 <0,3

Ch]om (Ge^am_) mg/kg TS 20 11

K`pfe] mg/kg TS 5,1 3,5

Nickel mg/kg TS 8,1 3,2

Q`eck^ilbe] mg/kg TS 0,054 <0,05

Zink mg/kg TS 20 8,7

Thallì m mg/kg TS <0,25 <0,25
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MP1 MP2

P]obe N].:

Bezeichn`ng:

A831?-80=1 &1=49018

)-;-71=1; '9;7

T]ockenma^^e DIN EN 14346

Cyanid, ge^am_ DIN ISO 11262 (UAU)

EOX DIN 38414-S 17 (UAU)

Kohlenwa^^e]^_offe C10 - C22 DIN EN 14039/LAGA KW 04 (UAU)

Kohlenwa^^e]^_offe C10 - C40 DIN EN 14039/LAGA KW 04 (UAU)

Benzol DIN 38 407-F 9

E_hylbenzol DIN 38 407-F 9

Tol̀ ol DIN 38 407-F 9

o-Xylol DIN 38 407-F 9

m,p-Xylol DIN 38 407-F 9

S_y]ol DIN 38 407-F 9

I^op]opylbenzol (C`mol) DIN 38 407-F 9

n-P]opylbenzol DIN 38 407-F 9

1,3,5-T]ime_hylbenzol DIN 38 407-F 9

1,2,4-T]ime_hylbenzol DIN 38 407-F 9

1,2,3-T]ime_hylbenzol DIN 38 407-F 9

1,2,3,5-Te_]ame_hylbenzol DIN 38 407-F 9

Eine a`^z`g^wei^e Ve]öffen_lich`ng beda]f de] Z`^_i mm`ng de] Synlab Umwel_in^_i_`_ GmbH.
Die P]üfe]gebni^^e beziehen ^ich a`^^chließlich a`f  die im P]üfbe]ich_ ^pezifizie]_en P]üfgegen^_ände.

De] P]üfbe]ich_ w`]de am 13.11.2017 `m 18:29 Uh] d` ]ch Ca]men K`hn (K`ndenbe_]e``ng) elek_]oni^ch f]ei gegeben 
`nd i^_ ohne Un_e]^ch]if_ gül_ig.

!6>-=

El`a_ Fil_]a_ Fil_]a_

pH-We]_ 6,9 6,7

elek_]i^che Lei_fähigkei_ bei 25°C µS/cm 10 17

Chlo]id mg/l <0,5 <0,5

S`lfa_ mg/l 0,7 2,33

Cyanid, ge^am_ µg/l <5 <5

Phenol-Index µg/l <10 <10

*/4?1;71=-661

A]^en µg/l <1,0 <1,0

Blei µg/l <1,0 <1,0

Cadmì m µg/l <0,10 <0,10

Ch]om (Ge^am_) µg/l <1,0 <1,0

K`pfe] µg/l 1,2 1,0

Nickel µg/l <1,0 <1,0

Q`eck^ilbe] µg/l <0,1 <0,1

Zink µg/l 10 29
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1,2,3,5-Te_]ame_hylbenzol DIN 38 407-F 9

S`mme AKW DIN 38 407-F 9

S`mme BTXE DIN 38 407-F 9

T]ichlo]fl`o]me_han (R11) DIN ISO 22155

1,1,2-T]ichlo]_]ifl`o]e_han (R113) DIN ISO 22155

Dichlo]me_han DIN ISO 22155

1,1-Dichlo]e_hen DIN ISO 22155

_]an^-1,2-Dichlo]e_hen DIN ISO 22155

ci^-1,2-Dichlo]e_hen DIN ISO 22155

1,1-Dichlo]e_han DIN ISO 22155

T]ichlo]me_han DIN ISO 22155

1,1,1-T]ichlo]e_han DIN ISO 22155

Te_]achlo]me_han DIN ISO 22155

1,2-Dichlo]e_han DIN ISO 22155

T]ichlo]e_hen DIN ISO 22155

Te_]achlo]e_hen DIN ISO 22155

S`mme LHKW DIN ISO 22155

Naph_halin DIN ISO 18287 (UAU)

Acenaph_hylen DIN ISO 18287 (UAU)

Acenaph_hen DIN ISO 18287 (UAU)

Fl`o]en DIN ISO 18287 (UAU)

Phenan_h]en DIN ISO 18287 (UAU)

An_h]acen DIN ISO 18287 (UAU)

Fl`o]an_hen DIN ISO 18287 (UAU)

Py]en DIN ISO 18287 (UAU)

Benzo(a)an_h]acen DIN ISO 18287 (UAU)

Ch]y^en DIN ISO 18287 (UAU)

Benzo(b)fl`o]an_hen DIN ISO 18287 (UAU)

Benzo(k)fl`o]an_hen DIN ISO 18287 (UAU)

Benzo(a)py]en DIN ISO 18287 (UAU)

Dibenz(ah)an_h]acen DIN ISO 18287 (UAU)

Benzo(ghi)pe]ylen DIN ISO 18287 (UAU)

Indeno(1,2,3-cd)py]en DIN ISO 18287 (UAU)

S`mme PAK EPA DIN ISO 18287 (UAU)

PCB N]. 28 DIN EN 15308 (UAU)

PCB N]. 52 DIN EN 15308 (UAU)

PCB N]. 101 DIN EN 15308 (UAU)

PCB N]. 118 DIN EN 15308 (UAU)

PCB N]. 138 DIN EN 15308 (UAU)

PCB N]. 153 DIN EN 15308 (UAU)

PCB N]. 180 DIN EN 15308 (UAU)

S`mme PCB DIN EN 15308 (UAU)

S`mme PCB (7 Ve]bind`ngen) DIN EN 15308 (UAU)

König^wa^^e]a`f^chl`^^ DIN EN 13657

A]^en DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Blei DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Cadmi`m DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

A831?-80=1 &1=49018

)-;-71=1; '9;7

T]ockenma^^e DIN EN 14346
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Cadmi`m DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Ch]om (Ge^am_) DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

K`pfe] DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Nickel DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Q`eck^ilbe] DIN EN ISO 12846

Zink DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Thalli`m DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

El`a_ DIN EN 12457-4

pH-We]_ DIN 38 404-C 5

elek_]i^che Lei_fähigkei_ bei 25°C DIN EN  27888

Chlo]id DIN EN ISO 10304-1

S`lfa_ DIN EN ISO 10304-1

Cyanid, ge^am_ DIN EN ISO 14403 (UAU)

Phenol-Index DIN EN ISO 14402 (H 37) (UAU)

A]^en DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Blei DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Cadmi`m DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Ch]om (Ge^am_) DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

K`pfe] DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Nickel DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

Q`eck^ilbe] DIN EN ISO 12846

Zink DIN EN ISO 17294-2 (E 29)

A831?-80=1 &1=49018

)-;-71=1; '9;7

T]ockenma^^e DIN EN 14346

(UAU) - A`g^b`]g
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1 �6�L�W�X�D�W�L�R�Q���X�Q�G���$�X�I�J�D�E�H�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J 
Die Gemeinde Schömberg plant, das Wohngebiet �Ä�+�D�X�V�l�F�N�H�U�³ zu erschließen. Das Plangebiet be-
findet sich auf einem Wiesengelände an einem Hang, der von Westen her in Richtung des nördli-
chen Stadtgebiets abfällt. 

Da Schömberg eine Prädikatisierung als �ÃHeilklimatischer Kurort�µ besitzt, soll geprüft werden, ob 
durch die Bebauung die Durchlüftungsverhältnisse und die lufthygienische Situation verschlechtert 
werden und das Prädikat ggf. gefährdet wird. Insbesondere sind die Auswirkungen der geplanten 
Bebauung auf die abend- und nächtlichen Kaltluftabflüsse zu untersuchen. Bei Kaltluftabflüssen 
handelt es sich in Hanglagen um flache, oftmals nur wenige Meter mächtige Strömungen, die in 
klaren, windschwachen Nächten auftreten. In Tälern findet man hingegen meist mächtige und in-
tensive Kaltluftströme (Bergwinde). An thermisch belasteten Tagen können Kaltluftabflüsse durch 
Frischluftzufuhr zu einer nächtlichen Abkühlung und damit zu verträglicheren kleinklimatischen Be-
dingungen führen. Kaltluftabflüsse treten verstärkt bei großen Temperaturunterschieden zwischen 
Tag und Nacht vom Frühling bis in den Spätherbst auf. 

2 �g�U�W�O�L�F�K�H���*�H�J�H�E�H�Q�K�H�L�W�H�Q 
�'�D�V�� �%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�J�H�E�L�H�W�� �Ã�+�D�X�V�l�F�N�H�U�µ�� �O�L�H�J�W�� �Q�R�U�G�Z�H�V�W�O�L�F�K�� �G�H�V�� �2�U�W�V�]�H�Q�W�U�X�P�V�� �Y�R�Q�� �6�F�K�|�P�E�H�U�J�� �D�X�I��
einem nach Osten geneigten Hangbereich, der von etwa 670 m auf etwa 645 m ü. NN. abfällt. 
Derzeit besteht es aus einem Wiesengelände, das im Westen von landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen, ansonsten von der bestehenden Wohnbebauung der Gemeinde Schömberg umgeben ist. 
Die nähere Umgebung des Plangebiets kann dem Luftbild in Abbildung 2-1 entnommen werden. 

Die topografischen Verhältnisse sind Abbildung 2-2 dargestellt. Die Gemeinde Schömberg liegt auf 
der Enz-Nagold-Platte zwischen den Flüssen Enz im Westen und Nagold im Osten. Innerhalb des 
Gemeindegebiets ist die Topographie durch ein flaches Tal gekennzeichnet, das südlich des Stadt-
zentrums von Südosten nach Nordwesten verläuft und anschließend in Richtung Nordosten ab-
biegt. 
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Abbildung 2-1: Luftbild mit Lage des Bebauungsplangebiets (Quelle des Luftbilds: Google Earth) 

 

Abbildung 2-2: Ausschnitt aus der topografischen Karte mit Höhenstruktur. Die Grenze des  
Bebauungsplangebiets ist durch eine blaue Linie gekennzeichnet. 



 

�*�H�P�H�L�Q�G�H���6�F�K�|�P�E�H�U�J�����%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q���Ä�+�D�X�V�l�F�N�H�U�³ Seite 7 von 37 
Projekt-Nr. 18-02-22-FR �± 31.10.2018- Klimagutachten 

iMA 
Richter & Röckle 

Immissionen 
Meteorologie 
Akustik 

3 �3�O�D�Q�X�Q�J 
Abbildung 3-1 �]�H�L�J�W���G�H�Q���V�W�l�G�W�H�E�D�X�O�L�F�K�H�Q���(�Q�W�Z�X�U�I���G�H�V���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�J�H�E�L�H�W���Ã�+�D�X�V�l�F�N�H�U�µ�����'�L�H��Be-
bauung soll zwischen der Dahlienstraße im Norden und der Bergstraße im Osten entstehen.  

 

Abbildung 3-1: Städtebaulicher Vorentwurf 

 

4 �.�O�L�P�D�W�R�O�R�J�L�V�F�K�H���9�H�U�K�l�O�W�Q�L�V�V�H���L�P���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�U�D�X�P 

4.1 Überblick  
Das Klima im Untersuchungsgebiet ist durch seine Lage im mittleren Höhenniveau des 
Nordschwarzwalds geprägt. Tabelle 4-1 zeigt die mittlere jährliche Lufttemperatur, die mittlere Son-
nenscheindauer und die mittleren Niederschlagsmengen der Klimastation Schömberg für den Zeit-
raum 1971 bis 2000. Zum Vergleich sind die Stationen Feldberg und Freiburg dargestellt. 

Aufgrund der Höhenlage und der ausgedehnten Wald- und Grünflächen in der Umgebung sind in 
den Sommermonaten im Gegensatz zum Oberrheingraben deutlich niedrigere thermische Belas-
tungen anzutreffen (siehe Tabelle 4-1).  
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Tabelle 4-1:  Kennzahlen (Bezugszeitraum 1971-2000) in Schömberg, Feldberg und Freiburg (Quelle: 
DWD, https://www.dwd.de/DE/leistungen/klimadatendeutschland/vielj_mittelwerte.html) 

Kennzahlen  Einheit  Schömberg.  Feldberg  Freiburg  

Höhe über NN m 635 1490 236 

Eistage d/a 25,2 77,5 11,8 

Frosttage d/a 101,0 156,8 51,0 

Sommertage d/a 20,9 0,3 54,2 

Heiße Tage d/a 1,9 0 12,6 

Mitteltemperatur °C 7,7 3,6 11,1 

Sonnenscheindauer h/a 1.554 1.643 1.748 

Niederschlag mm/a 1.090 1.753 930 

Eistage  Tage mit Tagesmaximum der Temperatur < 0 °C 
Frosttage  Tage mit Tagesminimum der Temperatur < 0 °C 
Sommertage Tage mit Tagesmaximum der Temperatur �• 25 °C 
Heiße Tage Tage mit Tagesmaximum der Temperatur �• 30 °C 
Temperatur Mittel der Temperatur in 2 m über dem Erdboden 
Niederschlag Mittlere Jahressumme der Niederschlagshöhe 
Sonnenscheindauer Mittlere Jahressumme der Sonnenscheindauer 

4.2 Mittlere Windverh ältnisse  
In Schömberg werden zwar Windmessungen am Rathaus durchgeführt, diese sind aufgrund der 
Gebäudeeinflüsse für das vorliegende Gutachten jedoch nicht verwertbar. Daher werden berech-
nete Daten der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg 
(LUBW) herangezogen, die mit einem prognostischen Windfeldmodell berechnet wurden. Abbil-
dung 4-1 zeigt die Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen im Bereich des Plangebiets. Die Länge 
der Strahlen zeigt an, wie häufig der Wind aus der jeweiligen Richtung weht.  

Die Windrichtungsverteilung zeichnet sich durch ein ausgeprägtes Maximum aus südwestlichen bis 
westlichen Richtungen aus. Diese Verteilung ist typisch für die Hochebenen des Nordschwarzwal-
des im Übergangsbereich zum nördlich vorgelagerten Kraichgau. Das Jahresmittel der Windge-
schwindigkeit beträgt ca. 2,4 m/s.  
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Abbildung 4-1: Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen und -geschwindigkeiten 

 

Als Maß für die atmosphärische Turbulenz sind in Abbildung 4-2 die sog. Ausbreitungsklassen 
dargestellt. Eine Beschreibung der Ausbreitungsklassen kann Tabelle 4-2 entnommen werden. 

Tabelle 4-2: Eigenschaften der Ausbreitungsklassen 

Ausbreitungsklasse  Atmosphärischer Zustand, Turbulenz  

I sehr stabile atmosphärische Schichtung, ausgeprägte Inversion während 
der Nachtstunden 

II stabile atmosphärische Schichtung, schwache Inversion während der 
Nachtstunden 

III1 stabile bis neutrale atmosphärische Schichtung, zumeist windiges  
und bewölktes Wetter 

III2 leicht labile atmosphärische Schichtung, bewölktes Wetter 

IV mäßig labile atmosphärische Schichtung, wolkiges Wetter im Sommer, 
tagsüber 

V sehr labile atmosphärische Schichtung, starke vertikale Durchmischung der 
Atmosphäre, geringe Bewölkung 

 

Hieraus geht hervor, dass die neutralen Ausbreitungsklassen (III1 + III2) mit ca. 48 % am stärksten 
vertreten sind, gefolgt von den stabilen Ausbreitungsklassen (I + II), deren Häufigkeit etwa 41 % 
beträgt. Labile atmosphärische Verhältnisse (IV + V) kommen mit ca. 11 % am seltensten vor. 
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Abbildung 4-2: Häufigkeitsverteilung der Ausbreitungsklassen 

 

Winde, die auf großräumigen Druckunterschieden basieren, werden durch die neutralen Ausbrei-
tungsklassen (III1 + III2) repräsentiert. Bei diesen Wetterlagen ist, ebenso wie bei den labilen Aus-
breitungsklassen IV und V, eine gute Durchlüftung und ein effektiver Abtransport von Luftschad-
stoffen gewährleistet.  

In windschwachen und wolkenarmen Nächten, die durch die stabilen Ausbreitungsklassen I + II 
charakterisiert sind, können Kaltluftabflüsse auftreten. Diese können für die Belüftung bei aus-
tauscharmen Verhältnissen von besonderer Bedeutung sein. Hierauf wird in den Kapiteln 6 bis 8 
eingegangen. 

5 �.�O�L�P�D�Z�D�Q�G�H�O 

Seit den 80er Jahren stiegen die Lufttemperaturen in Baden-Württemberg um ca. 1°C im Jahres-
mittel an. Dies ist vor allem auf die milderen Winter zurückzuführen. Bis zum Jahr 2050 sollen die 
Temperaturen weiter ansteigen �± je nach Szenario zwischen 0,8 und 1,7°C im Jahresmittel (LUBW, 
2010). 

Auch die winterlichen Niederschläge nehmen je nach Region zu. Damit verbunden ist eine Zu-
nahme von Hochwasserereignissen. 

Besonders deutlich wird der Klimawandel durch die erwartete Zunahme von Extremen. Lange Tro-
ckenperioden, Hitzeperioden und Extremniederschläge nehmen offensichtlich zu. 
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6 �.�D�O�W�O�X�I�W�D�E�I�O�•�V�V�H 

6.1 Entstehung  
In klaren windschwachen Nächten ist die Energieabgabe der Boden- und Pflanzenoberflächen auf-
grund der Wärmeausstrahlung größer als die Gegenstrahlung der Luft. Dieser Energieverlust ver-
ursacht eine Abkühlung der Boden- und Pflanzenoberfläche, so dass die Bodentemperatur niedri-
ger als die Lufttemperatur ist. Durch den Kontakt zwischen dem Boden und der Umgebungsluft 
bildet sich eine bodennahe Kaltluftschicht. Diese ist umso ausgeprägter, je negativer die Strah-
lungsbilanz, je geringer die Wärmezufuhr aus den tieferen Bodenschichten und je schwächer der 
Luftaustausch mit der darüberliegenden Atmosphäre ist.  

In ebenem Gelände bleibt die bodennahe Kaltlufthaut an Ort und Stelle liegen. In geneigtem Ge-
lände setzt sie sich infolge von horizontalen Dichteunterschieden (kalte Luft besitzt eine höhere 
Dichte als warme Luft) hangabwärts in Bewegung. Dieser Prozess ist von der Hangneigung und 
dem Dichteunterschied abhängig. Die Reibungskraft bremst die abfließende Kaltluft. Die beschrie-
�E�H�Q�H�Q���9�R�U�J�l�Q�J�H���V�L�Q�G���L�Q���G�H�U���5�H�J�H�O���]�H�L�W�O�L�F�K���Q�L�F�K�W���N�R�Q�V�W�D�Q�W�����G���K�����H�V���N�R�P�P�W���]�X���Ä�S�X�O�V�L�H�U�H�Q�G�H�Q�³���.�D�O�W�O�X�I�W��
abflüssen. 

In Geländeeinschnitten fließen die hangabwärts gerichteten Kaltluftabflüsse (Hangabwinde) zu-
sammen und es kann ein mehr oder weniger mächtiger Talabwind (Bergwind) entstehen. Die ver-
tikale Mächtigkeit des Talabwinds und seine Geschwindigkeit hängen im Wesentlichen von der 
�)�O�l�F�K�H���G�H�V���(�L�Q�]�X�J�V�J�H�E�L�H�W�V�����G�H�U���.�D�O�W�O�X�I�W�S�U�R�G�X�N�W�L�R�Q�V�U�D�W�H�����G�H�P���7�D�O�J�H�I�l�O�O�H���X�Q�G���G�H�Q���ÄRauigkeiten�³���L�P��
Talbereich ab. Die Fließrichtung wird durch die Geländeform bestimmt. Als Leitlinien der Kaltluft-
abflüsse sind talwärts führende Einsenkungen des Geländes wie Seitentäler, Schluchten und Rin-
nen von Bedeutung. 

In tiefer gelegenen konkaven Geländeformen wie z.B. in Tälern, Talkesseln, Schluchten und Mul-
den kann sich die Kaltluft sammeln und es kann sich ein Kaltluftsee ausbilden. In dieser stagnie-
renden Kaltluft können sich intensive Inversionen ausbilden, die den vertikalen Luftaustausch re-
duzieren.  

Die Kaltluftentstehung und der Kaltluftabfluss hängen somit von folgenden Faktoren ab: 

�± meteorologische Verhältnisse 

�± Flächennutzung 

�± Geländeform und -exposition 

6.2 Zeitlicher Verlauf von Kaltluftabflüssen  
Hangabwinde setzen ein, wenn sich der Erdboden deutlich abkühlt. Dies ist, abhängig von der 
Exposition des Hanges, üblicherweise in den Abendstunden der Fall. An nicht-besonnten Hängen 
können die Hangabwinde bereits vor Sonnenuntergang einsetzen. Sie dauern die Nacht über an, 
sofern sie nicht von einem stärkeren Bergwind (Talabwind) überlagert werden. Wenn der Hang am 
Morgen wieder besonnt wird, endet der Hangabwind. 

Bergwinde setzen gegenüber den Hangabwinden später ein. Sie beginnen meist erst nach Son-
nenuntergang. In den Morgenstunden dauern sie länger an. 
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6.3 Häuf igkeit von Kaltluftabflüssen  
Kaltluftabflüsse treten bei windschwachen und gleichzeitig wolkenarmen Wetterlagen auf, da in 
diesen Fällen gute Ausstrahlungsbedingungen vorliegen und die bodennah gebildete Kaltluft-
schicht nicht durch Turbulenzen zerstört wird. 

In großen Tälern bilden sich Bergwinde auch bei Wetterlagen mit höheren Windgeschwindigkeiten 
und selbst bei teilweise bewölktem Wetter aus.  

Die geringmächtigeren Hangabwinde reagieren wesentlich empfindlicher auf übergeordnete Strö-
mungen. In windgeschützten Lagen (z.B. Waldschneisen) bilden sich Kaltluftabflüsse häufig aus, 
während in exponierten Lagen nur bei ausgeprägt schwachwindigen Strahlungswetterlagen ein 
Abfluss auftritt. Auch der Tagesgang der Temperatur ist mit dem Kaltluftabfluss korreliert. Falls die 
Differenz der Maximal- und Minimaltemperatur innerhalb eines Tages mehr als 10 C beträgt, ist die 
Auftrittswahrscheinlichkeit von Hangabwinden überdurchschnittlich hoch. 

Dieser Befund wird auch durch den Jahresgang der Auftrittswahrscheinlichkeit bestätigt. Das Ma-
ximum von Kaltluftabflüssen wird im Spätsommer/Frühherbst beobachtet. In den Wintermonaten 
ist die Wahrscheinlichkeit, auch aufgrund der Nebellagen, am geringsten. 

7 �.�D�O�W�O�X�I�W�D�E�I�O�X�V�V���0�H�V�V�X�Q�J�H�Q 
Um die Kaltluftabfluss-Verhältnisse vor Ort zu prüfen, wurden qualitative Messungen und Simulati-
onsrechnungen durchgeführt. In diesem Kapitel sind die Ergebnisse der Messungen, im nachfol-
genden Kapitel die Ergebnisse der Simulationen dargestellt. 

Die Messungen fanden am 28.08.2018 von 20:00 Uhr bis 21:30 Uhr während einer typischen Wet-
terlage, bei der sich Kaltluftabflüsse ausbilden, statt. Die Witterung war durch einen nahezu wol-
kenlosen Himmel gekennzeichnet, dem nachts klares Wetter ohne Nebel folgte. Der übergeordnete 
Wind war schwach und wehte aus nördlichen Richtungen.  

Abbildung 7-1 zeigt die großräumige Wetterlage am 28.08.2018 um 19 MEZ (kurz vor Beginn der 
Messung), die von einem Hochdruckgebiet mit Kern über Polen gekennzeichnet war. In den Nach-
mittagsstunden herrschte Wind aus nördlichen Richtungen vor, der in den frühen Nachtstunden 
einschlief. 
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Abbildung 7-1: Bodenwetterkarte Mitteleuropa am 27.03.2017 um 18 UTC. (Quelle: DWD) 

 

Zur Visualisierung der Kaltluftabflüsse wurden im Plangebiet Rauchpatronen gezündet. Ferner wur-
den die Windrichtungen und Windgeschwindigkeiten durch Seifenblasen an mehreren Orten abge-
schätzt. 

Die Ergebnisse der Messungen sind zusammenfassend in Abbildung 7-2 dargestellt. Die blauen 
Pfeile kennzeichnen die Strömungsrichtung.  
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Abbildung 7-2: Zusammenfassendes Ergebnis der Messungen. Die Driftrichtung der Seifenblasen ist 
durch blaue Pfeile, die Zugrichtung des Rauches durch eine graue Wolke dargestellt. 

 

Während des gesamten Messzeitraums waren in der Höhe nördliche Windrichtungen vorherr-
schend (übergeordnete Windströmung in der freien Atmosphäre). Der Kaltluftabfluss setzte gegen 
20:20 Uhr MESZ, also kurz nach Sonnenuntergang, ein. Die bodennahe Strömung entkoppelte 
sich im Laufe der folgenden 20 Minuten von der übergeordneten Windströmung und floss in östliche 
bis südöstliche Richtungen. Dabei erreichte sie im oberen Bereich des Plangebiets zunächst Fließ-
geschwindigkeiten von < 1 m/s. Nach unten hin wurden bereits direkt nach Sonnenuntergang bo-
dennahe Fließgeschwindigkeiten von bis zu 2 m/s erreicht. 

Ab etwa 21:00 Uhr MESZ verstärkte sich der Kaltluftabfluss in gesamten Hangbereich. Anhand des 
Rauches wurde deutlich, dass die Kaltluft laminar bis zur Kreisstraße fließt. Von dort setzte sich 
der Kaltluftabfluss in Richtung Osten fort. Dabei wurde eine vertikale und horizontale Diffusion be-
obachtet. 

Abbildung 7-3 und Abbildung 7-4 zeigen beispielhaft Fotos der Rauchausbreitung. 
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Abbildung 7-3: Blick von der westlichen Grenze des Plangebiets in Richtung Ost-Südosten. (Beispiel für 
die Zugbahn des Rauches in der Kaltluftströmung). 
 

 

Abbildung 7-4: Blick von der westlichen Grenze des Plangebiets in Richtung Ost-Südosten. (Beispiel für 
die Zugbahn des Rauches in der Kaltluftströmung). 
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8 �.�D�O�W�O�X�I�W�D�E�I�O�X�V�V���6�L�P�X�O�D�W�L�R�Q�H�Q 

8.1 Modellbeschreibung  

Um die Wirkungsbereiche der nächtlichen Kaltluftabflüsse im Untersuchungsgebiet zu analysieren, 
wurden Simulationsrechnungen mit dem numerischen Modell DFM V2.60 (Röckle, Richter, 1998-
2014) durchgeführt. Das Modell liefert, abhängig von Orographie und Landnutzung, die vertikal 
gemittelten Strömungsgeschwindigkeiten und die Kaltluftmächtigkeit im Simulationsgebiet. Es ent-
spricht in den Grundzügen dem Modell KLAM_96 des Deutschen Wetterdienstes. 

Das Modell löst in einem geländefolgenden Koordinatensystem die Erhaltungsgleichungen für Im-
puls und Masse numerisch. Die Gleichungen enthalten Terme für Advektion, Schwerebeschleuni-
gung, Reibung an der Erdoberfläche, Einmischen von Luft (Entrainment) am oberen Rand der Kalt-
luft, mesoskalige und großräumige Druckgradienten, Antrieb durch übergeordnete Strömungen, 
Coriolis-Effekte und horizontale Diffusion.  

Eingangsgrößen sind das digitale Höhenmodell und landnutzungsabhängige Größen wie die Ge-
länderauigkeit, der potentielle Temperaturgradient der Kaltluft (Maß für die Kaltluftproduktivität) und 
ein Höhenzuschlag zur Orographie. 

Ausgabegrößen sind die vertikal gemittelten Horizontalkomponenten und die Höhe der fließenden 
Kaltluft. Daraus lassen sich der lokale Volumenstrom (Produkt aus Kaltlufthöhe und Horizontalge-
schwindigkeit) und unter Annahme eines typischen Kaltluftströmungsprofils auch Geschwindigkei-
ten in vorgegebenen Höhen ableiten. 

Das Modell wurde an einer Vielzahl vergleichbarer Untersuchungen eingesetzt (u.a. für die flächen-
deckende Kaltluftberechnung Baden-Württemberg, Ministerium für Umwelt und Verkehr (2001 und 
2014), für das Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen (2004), LfU Bayern (2011), HLNuG Hessen 
(2014) und Rheinland-Pfalz (2014) sowie die Ostschweiz (2007) und liefert gute Übereinstimmun-
gen mit Messungen. 

8.2 Simulations - und Beurteilungsgebiet  

Abbildung 8-1 zeigt das Simulationsgebiet in einer perspektivischen Ansicht aus Westsüdwest. Das 
Gebiet umfasst 15 km in Ost-West und 9 km in Nord-Süd-Richtung. Damit ist sichergestellt, dass 
alle relevanten Kaltlufteinzugsbereiche erfasst werden. Die räumliche Auflösung der Berechnungen 
beträgt 25 m.  

Die Flächennutzungen sind in Tabelle 8-1 aufgeführt. Ferner sind die ins Modell einfließenden nut-
zungsabhängigen Parameter aufgelistet. Der Höhenzuschlag wird dem Gelände zugerechnet, die 
Rauigkeit ist ein Maß für die Reibung und der potenzielle Temperaturgradient ist ein Maß für den 
Antrieb der Kaltluft. 

Für die Simulationen wurden Bedingungen angesetzt, die einer mittleren Kaltluftproduktivität ent-
sprechen. Die berechneten Kaltluftströme können in Zeiten mit ausgeprägtem Tagesgang der Luft-
temperatur (z.B. im Frühjahr) stärker, in den Wintermonaten mit geringerem Tagesgang schwächer 
ausgebildet sein. 
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Aufgrund der Maschenweite von 25 m ist eine detaillierte räumliche Auflösung von Einzelhinder-
nissen nicht möglich. Im Modell wurden im Umgriff des Plangebiets die Flächen im Planfall auf die 
�1�X�W�]�X�Q�J���Ä�6�L�H�G�O�X�Q�J�³��gesetzt. Im Istzustand werden sie überwiegend der Klasse 8 �ÄWiese�³���]�X�J�H�R�U�G��
net. 

 

 

 
 

Tabelle 8-1: Nutzungen, Höhenzuschlag, Rauigkeit und potenzieller Temperaturgradient 

 Nutzung Höhenzuschlag Rauigkeit Pot. Temperaturgradient 

  [m] [m] [K/100m] 

1 Siedlung 8 1,00 -0.20 

2 Kernstadt 10 1,20 -0.16 

3 Industrie 12 1,20 -0.11 

4 Versiegelte Fläche 0 0,10 -0,40 

5 Schotter 0 0.20 -0.50 

6 Brachland 0 0.30 -0,50 

7 Acker 0 0.20 -0,75 

8 Wiese 0 0.10 -0,90 

9 Mischfläche 0 0,40 -0,70 

10 Grünanlage 0 0.20 -1.00 

Plangebiet 

Abbildung 8-1: Perspektivische Ansicht des Simulationsgebiets aus Südosten. Die farbigen Schattie-
rungen geben die Landnutzungen im Simulationsgebiet wieder. 
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 Nutzung Höhenzuschlag Rauigkeit Pot. Temperaturgradient 

  [m] [m] [K/100m] 

11 Laubwald 15 1.20 -0.75 

12 Mischwald 15 1.30 -0.75 

13 Nadelwald 20 1.50 -0.75 

14 Feuchtflächen 0 0.1 -0.20 

15 Gewässer 0 0.1 -0.10 

 

8.3 Ergebnisse der Simulationsrechnungen  
Die Ergebnisse der Simulationen sind in Abbildung A1-1 bis Abbildung A1-6 dargestellt. Das Plan-
gebiet ist schwarz gestrichelt gekennzeichnet. Die ersten drei Abbildungen zeigen die bodennahen 
Fließgeschwindigkeiten der Kaltluft. Die Pfeile geben die Fließrichtung der Kaltluft an, die Pfeillänge 
ist ein Maß für die Fließgeschwindigkeit. Die drei darauffolgenden Abbildungen zeigen die Höhe 
der fließenden Kaltluft. 

Aus den Simulationen geht hervor, dass sich in Bereich der Gemeinde Schömberg Kaltluftabflüsse 
ausbilden. �%�H�U�H�L�W�V���]�X�P���=�H�L�W�S�X�Q�N�W���Ä1 Stunde nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse�³����Abbildung A1-1, 
Abbildung A1-4) wird der gesamte Ort von Hangabwinden belüftet. Im nördlichen Bereich von 
Schömberg herrschen westliche bis nordwestliche, im südlichen Teil der Gemeinde südliche bis 
südwestliche Richtungen vor. Im Ortszentrum werden die Hangwinde in östliche Richtungen abge-
lenkt und fließen in Richtung der Talmulde des Reichen- bzw. Eulenbachs. Die Kaltluftmächtigkeit 
liegt im Ort zwischen 5 m und 25 m. Im weiteren Verlauf des Eulenbachtals wird eine vertikale 
Ausdehnung von mehr als 30 m erreicht. 

Im Plangebiet werden Hangabwinde aus westlichen Richtungen berechnet. Im unteren Teil des 
Plangebiets werden die Handwinde in südöstliche Richtungen abgelenkt und fließen im weiteren 
Verlauf wieder in östliche Richtungen und danach dem Tal des Eulenbachs folgend. Die Kaltluft-
mächtigkeit im Plangebiet liegt zwischen 5 m und 10 m. 

Im weiteren Verlauf der Nacht ändert sich die Strömungsrichtung und die Kaltlufthöhe nicht we-
sentlich (Abbildung A1-3 bis Abbildung A1-6). Die vertikale Mächtigkeit der fließenden Kaltluft ist 
vor allem im Bereich des Eulenbachtals noch etwas angestiegen.  

8.4 Auswirkungen der geplanten Bebauung  
Die Bebauung beeinflusst das lokale Klimageschehen durch die Hinderniswirkung und den Strah-
lungshaushalt.  

Die versiegelten Flächen und die zusätzlichen Baukörper heizen sich an sonnigen Tagen stärker 
auf als die derzeitigen Grünbereiche. Dies führt in den Abend- und Nachtstunden zu einer redu-
zierten Kaltluftproduktion. Ferner wird durch die Bebauung infolge der erhöhten Reibung eine Re-
duktion des Kaltluftstroms hervorgerufen. Die genannten Effekte machen sich vor allem in den 
Abendstunden bemerkbar, da hier die vertikale Mächtigkeit und Intensität der Kaltluftabflüsse noch 
vergleichsweise gering ist.  
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In Abbildung 8-2 sind die bodennahen Windgeschwindigkeiten zu Beginn der Nacht dargestellt. 
Abbildung 8-3 und Abbildung 8-4 zeigen die bodennahen Windgeschwindigkeiten für den Zeitraum 
drei bzw. sechs Stunden nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. Die blauen Pfeile gelten für den Istfall 
(ohne Bebauung), die roten Pfeile für den Planfall (mit Bebauung). Wenn sich beide Pfeile überla-
gern, also kein Unterschied zwischen Null- und Planfall vorhanden ist, besitzen die Pfeile weiterhin 
die Farbe Blau. 

Das Ergebnis zeigt, das im Planfall über dem Plangebiet sowie in der Bergstraße direkt unterhalb 
der geplanten Bebauung geringere Windgeschwindigkeiten als im Istzustand berechnet werden. 
Bereits 150 m weiter östlich, �L�P���%�H�U�H�L�F�K���G�H�U���ÄN�H�X�H�Q���0�L�W�W�H�³, werden kaum noch Unterschiede be-
rechnet. In den sonstigen Bereichen von Schömberg hat die geplante Bebauung keinen relevanten 
Einfluss auf die Durchlüftung.  

Im weiteren Verlauf der Nacht nimmt die Fließgeschwindigkeit der Kaltluft etwas ab. Somit werden 
auch die Differenzen zwischen dem Ist- und dem Planfall geringer.  

Da der Hangabwind vom Plangebiet in Richtung des östlich gelegenen Eulenbachtals abfließt, er-
geben sich keine Auswirkungen auf den Kurpark sowie die Kliniken im östlichen und nördlichen 
Bereich von Schömberg. Diese Bereiche werden durch andere Hangabwinde aus südlichen bzw. 
nördlichen Richtungen unverändert gut belüftet. 

Zusammenfassend kann aus den Simulationen abgeleitet werden, dass die geplante Bebauung die 
Hangabwinde nicht zum Erliegen bringt. In den Kureinrichtungen ist mit keinen messbaren Auswir-
kungen zu rechnen. 

Wir empfehlen, innerhalb des Plangebiets eine Schneise freizuhalten, damit weiterhin eine Leit-
bahn für Kaltluftabflüsse bestehen bleibt, die kühle und vergleichsweise unbelastete Luft in Rich-
tung �ÄNeue Mitte�³ transportieren. Um dies zu gewährleisten, sollten die in Abbildung 8-5 rot unter-
legten Bereiche freigehalten werden. 
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Abbildung 8-2: Mittlere Fließgeschwindigkeiten 1 Stunde nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. Das Plange-
biet ist schwarz �J�H�V�W�U�L�F�K�H�O�W���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���Ä�Q�H�X�H���0�L�W�W�H�³���V�F�K�Z�D�U�]���H�L�Q�J�H�N�U�H�L�V�W�� Der Kurpark sowie die Kliniken 
sind blau umrandet. 
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Abbildung 8-3: Mittlere Fließgeschwindigkeiten 3 Stunden nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. Das Plan-
�J�H�E�L�H�W���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]���J�H�V�W�U�L�F�K�H�O�W���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���Ä�Q�H�X�H���0�L�W�W�H�³���V�F�K�Z�D�U�]���H�L�Q�J�H�N�U�H�L�V�W�� Der Kurpark sowie die Klini-
ken sind blau umrandet. 
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Abbildung 8-4: Mittlere Fließgeschwindigkeiten 6 Stunden nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. Das Plan-
�J�H�E�L�H�W���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]���J�H�V�W�U�L�F�K�H�O�W���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���Ä�Q�H�X�H���0�L�W�W�H�³���V�F�K�Z�D�U�]���H�L�Q�J�H�N�U�H�L�V�W�� Der Kurpark sowie die Klini-
ken sind blau umrandet. 
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Abbildung 8-5:  Städtebaulicher Vorentwurf. Es wird empfohlen, die rot unterlegten Bereiche freizuhalten. 

 

9 �/�X�I�W�T�X�D�O�L�W�l�W 
Für den Schutz vor Gesundheitsgefahren durch Schadstoffe gelten gesetzliche Grenzwerte, die in 
folgender Literaturquellen zu finden sind: 

�x TA Luft : Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft) vom 24. Juli 2002. 

�x 39. BImSchV : Neununddreißigste Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes Verordnung über Luftqualitätsstandards und Emissionshöchstmengen vom 
2. August 2010 (BGBl. I S. 1065). 

�'�D���6�F�K�|�P�E�H�U�J���H�L�Q�H���3�U�l�G�L�N�D�W�L�V�L�H�U�X�Q�J���D�O�V���ÄHeilklimatischer Kurort�³���E�H�V�L�W�]�W, gelten für einige Schad-
stoffe strengere Vorgaben als nach TA Luft bzw. 39. BImSchV. Vom Deutschen Heilbäderverband 
(DHV) wurden die in Tabelle 9-1 dargestellten Immissionswerte festgelegt. 
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Tabelle 9-1: Grobstaub- und Stickstoffdioxid- Richtwerte (Jahresmittel) in µg/m³ für verschiedene Ortsbe-
reiche 

 Kurgebiet  Verkehrszentrum  

Richtwert Grobstaub (gesamt) 12 22 

Richtwert NO2 16 28 

 

Zum Vergleich: In der TA Luft bzw. 39. BImSchV beträgt der Immissionswert für diese Stoffe jeweils 
40 µg/m³. 

Im Zeitraum vom 23.07.2010 bis zum 26.08.2011 wurde vom Deutschen Wetterdienst eine einjäh-
rige Schadstoffmessung durchgeführt. Die Messung ergab eine Unterschreitung der Immissions-
werte. Im amtlichen Gutachten zur Luftqualitätsbeurteilung von 2016, das vom Deutschen Wetter-
dienst 2016 im Rahmen der Kurortprädikatisierung erstellt wurde1, wurde festgestellt, dass die luft-
hygienischen Anforderungen an das Prädikat �ÃKurort und Kneippkurort�µ für den Standort Schöm-
berg zu diesem Zeitpunkt weiterhin erfüllt waren. 

Die Luftbelastung an einem Ort wird von folgenden Faktoren bestimmt: 

1) Flächennutzung, Bebauung  

2) Hausbrand/Energieversorgung 

3) Gewerbe/Industrie 

4) Verkehr 

5) Großräumige Vorbelastung 

Zu 1)  

Die neu hinzukommende Bebauung hat nur geringfügigen Einfluss auf die Durchlüftung und den 
Abtransport der Luftschadstoffe (siehe Kapitel 8.4). 

Zu 2) 

Durch die neu hinzukommenden Gebäude sind zusätzliche Heizungsemissionen zu erwarten. Um 
die Luftqualität in den Bereichen unterhalb der geplanten Bebauung nicht zu verschlechtern, emp-
fehlen wir, abgesehen von Pelletheizungen keine Feststoff-Feuerungen (offene Kamine, Schwe-
denöfen, Scheitholzfeuerungen usw.) zuzulassen.  

Zu 3) 

Im Plangebiet sind keine neuen Industrieanlagen geplant. 

Zu 4) 

Die Verkehrsbelastung in Schömberg wird hauptsächlich vom Durchgangverkehr bestimmt. Das 
neue Plangebiet wird zu zusätzlichem Quell- und Zielverkehr führen, der das Gesamtverkehrs-

                                                      
1 Deutscher Wetterdienst: Amtliches Gutachten: Luftqualitätsbeurteilung 75328 Schömberg - Kernort. Frei-
burg, Oktober 2016. 
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aufkommen jedoch nur geringfügig erhöhen wird. Aufgrund der Einführung von Partikelfiltern nimmt 
die Staubbelastung insgesamt kontinuierlich ab, wie Messungen der LUBW zeigen (siehe Abbil-
dung 9-1 am Beispiel der Stadt Pforzheim). 

 

Abbildung 9-1: Verlauf der PM10-Jahresmittelwerte in Pforzheim seit dem Jahr 2010 

 

Zu 5) 

Die großräumige Vorbelastung hat sich in den vergangenen Jahren verringert. Abbildung 9-2 zeigt 
die flächenhafte Verteilung der mittleren PM10-Belastung für das Jahr 2010 im Nordschwarzwald. 
Zum Vergleich ist die prognostizierte mittlere PM10-Belastung für das Jahr 2020 dargestellt. Abbil-
dung 9-3 enthält analoge Darstellungen für NO2.  

Aus den Abbildungen wird ersichtlich, dass die großräumige Vorbelastung im Vergleich zu 2010 
geringer sein wird.  

Von einer Gefährdung der Prädikatisierung der Gemeinde Schömberg aufgrund der geplanten Be-
bauung ist somit nicht auszugehen.  
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Abbildung 9-2: Mittlere PM10-Belastung im Jahr 2010 (oben) und Prognose für das Jahr 2020 (unten) 

Quelle: LUBW 
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Abbildung 9-3: Mittlere NO2-Belastung im Jahr 2010 (oben) und Prognose für das Jahr 2020 (unten)  
Quelle: LUBW 
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10 �%�H�Z�H�U�W�X�Q�J���X�Q�G���3�O�D�Q�X�Q�J�V�K�L�Q�Z�H�L�V�H 
Thermisch ist die Gemeinde Schömberg aufgrund ihrer Höhe, des hohen Grünanteils in der Um-
gebung und der insgesamt guten Belüftungssituation nur wenig belastet. 

Die lufthygienische Belastung wird im Wesentlichen durch die großräumige Vorbelastung und den 
Durchgangsverkehr der L343 verursacht. Die geplante Bebauung wird nur zu einer geringen Ver-
kehrszunahme führen.  

Die großräumige Schadstoffvorbelastung hat sich in den vergangenen Jahren verringert und wird 
weiter sinken. 

Die geplante Bebauung bringt die abendlichen Hangabwinde nicht zum Erliegen. Es kommt jedoch 
zu einer Reduktion der Kaltluft-Fließgeschwindigkeit direkt unterhalb der geplanten Bebauung. Ab 
einer Entfernung von 150 m zur Grenze des Geltungsbereichs ist kaum noch ein Einfluss bemerk-
bar. Der Kurpark sowie die Kliniken in Schömberg sind von den Änderungen nicht betroffen.  

Für die Bewertung von Eingriffen in das lokale Klima gibt es bislang keine Grenz- oder Leitwerte, 
die als Maßstab für die Erheblichkeit herangezogen werden könnten. Aufgrund der vergleichsweise 
geringen Auswirkungen auf die Umgebung sind die Effekte aus gutachtlicher Sicht tolerabel.  

Dennoch sollten zur Minderung unerwünschter Auswirkungen folgende Empfehlungen berücksich-
tigt werden: 

- Die Versiegelungen sind gering zu halten. Wenig frequentierte Kfz-Stellflächen sollten mit 
Rasenbausteinen angelegt werden. 

- Die in Abbildung 8-5 rot unterlegten Bereiche sollten von einer Bebauung freigehalten wer-
den. 

- Die Gebäude sollten nach aktuellen EnEV-Standards oder besser ausgelegt werden. 

- Es sollten emissionsarme Heizkonzepte vorgesehen werden. Feststofffeuerungen führen 
im Hangbereich und in den niedriger gelegenen Wohngebieten häufig zu Beschwerden. Sie 
sollten deshalb vermieden werden. 
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11 �=�X�V�D�P�P�H�Q�I�D�V�V�X�Q�J 

Die Gemeinde Schömberg plant, das Wohngebiet �Ä�+�D�X�V�l�F�N�H�U�³ zu erschließen. Da Schömberg eine 
Prädikatisierung als �ÃHeilklimatischer Kurort�µ besitzt, sollte geprüft werden, ob durch die Bebauung 
die Durchlüftungsverhältnisse und die lufthygienische Situation verschlechtert werden und das Prä-
dikat hierdurch ggf. gefährdet wird.  

Das Plangebiet befindet sich auf einem Wiesengelände an einem Hang, der von Westen her in 
Richtung des nördlichen Stadtgebiets abfällt. Da eine Hangbebauung potenziell Kaltluftabflüsse 
beeinträchtigt, wurden insbesondere die Auswirkungen der geplanten Bebauung auf die abend- 
und nächtlichen Strömungsverhältnisse bei austauscharmen Wetterlagen betrachtet. Hierzu wur-
den Messungen und Modellrechnungen durchgeführt. 

In den Abendstunden setzen bei klaren und windschwachen Wetterlagen Hangabwinde ein. Derzeit 
fließt die Kaltluft vom Plangebiet in Richtung Ost-Südosten und im weiteren Verlauf in Richtung der 
Talmulde des Reichen- bzw. Eulenbachs. Im Planfall reduziert sich durch die Hinderniswirkung der 
Baukörper und die Antriebsverluste (versiegelte Flächen produzieren weniger Kaltluft) die Strö-
mungsgeschwindigkeit.  

Da die Kaltluft, die das Plangebiet durchströmt, in einem räumlich eng begrenzten Bereich aus-
schließlich in Richtung des Eulenbachtals fließt, hat die Reduktion des Kaltluftstroms keine rele-
vanten Auswirkungen auf die Kurgebiete und Kliniken der Gemeinde Schömberg. Lediglich in ei-
nem eng begrenzten Bereich direkt östlich des Plangebiets ist eine Reduktion der Durchlüftung zu 
erwarten. Da sich dort jedoch keine Kureinrichtungen befinden und andere Hangwindsysteme aus 
südlicher und nördlicher Richtung eine gute Durchlüftung sicherstellen, ist die Reduktion aus gut-
achtlicher Sicht tolerabel. 

Mit einer messbaren Verschlechterung der lufthygienischen Situation aufgrund der geplanten Be-
bauung ist nicht zu rechnen. Voraussetzung hierfür sind emissionsarme Heizkonzepte. Weitere 
Planungshinweise sind in Kapitel 10 formuliert. 

Freiburg, den 31.10.2018 

 

 

Gabriel Hinze  Claus-Jürgen Richter  Dr. Rainer Röckle 
Diplom-Meteorologe Diplom-Meteorologe Diplom-Meteorologe 
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Abbildung A1-1: Mittlere Fließgeschwindigkeiten 1 Stunde nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. Das Plangebiet ist schwarz gestrichelt dargestellt, d�L�H���Ä�Q�H�X�H��
�0�L�W�W�H�³���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]��eingekreist. Der Kurpark sowie die Kliniken sind blau umrandet.  
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Abbildung A1-2: Mittlere Fließgeschwindigkeiten 3 Stunden nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. �'�D�V���3�O�D�Q�J�H�E�L�H�W���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]���J�H�V�W�U�L�F�K�H�O�W���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���Ä�Q�H�X�H��
�0�L�W�W�H�³���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]���H�L�Q�J�H�N�U�H�L�V�W�����'�Hr Kurpark sowie die Kliniken sind blau umrandet   
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Abbildung A1-3: Mittlere Fließgeschwindigkeiten 6 Stunden nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. �'�D�V���3�O�D�Q�J�H�E�L�H�W���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]���J�H�V�W�U�L�F�K�H�O�W���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���Ä�Q�H�X�H��
�0�L�W�W�H�³���L�V�W���V�F�K�Z�Drz eingekreist. Der Kurpark sowie die Kliniken sind blau umrandet   
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Abbildung A1-4: Höhe der fließenden Kaltluft 1 Stunden nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. �'�D�V���3�O�D�Q�J�H�E�L�H�W���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]���J�H�V�W�U�L�F�K�H�O�W���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���Ä�Q�H�X�H 
�0�L�W�W�H�³���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]���H�L�Q�J�H�N�U�H�L�V�W�����'�H�U���.�X�U�S�D�U�N���V�R�Z�L�H���G�L�H���.�O�L�Q�L�N�H�Q���V�L�Q�G���E�O�D�X���X�P�U�D�Q�G�H�W   
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Abbildung A1-5: Höhe der fließenden Kaltluft 3 Stunden nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. Das Plangebiet ist schwarz gestrichelt darge�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���Ä�Q�H�X�H��
�0�L�W�W�H�³���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]���H�L�Q�J�H�N�U�H�L�V�W�����'�H�U���.�X�U�S�D�U�N���V�R�Z�L�H���G�L�H���.�O�L�Q�L�N�H�Q���V�L�Q�G���E�O�D�X���X�P�U�D�Q�G�H�W   
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Abbildung A1-6: Höhe der fließenden Kaltluft in m 6 Stunden nach Einsetzen der Kaltluftabflüsse. Das Plangebiet ist schwarz gestrichelt dargestellt, die 
�Ä�Q�H�X�H���0�L�W�W�H�³���L�V�W���V�F�K�Z�D�U�]���H�L�Q�J�H�N�U�H�L�V�W�����'�H�U���.�X�U�S�D�U�N���V�R�Z�L�H���G�L�H���.�O�L�Q�L�N�H�Q���V�L�Q�G���E�O�D�X���X�P�U�D�Q�G�H�W.  
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Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens „Hausäcker“ sind entsprechend der Beauftragung 
der Gemeinde Schömberg vom 17.07.2018 auf Grundlage unseres Angebotes vom 18.04.2018 
Aussagen über Lärmeinwirkungen auf die Umgebung durch die zusätzliche Verkehrserzeugung 
des Plangebietes und die Bebauung selbst zu treffen.

1. Ausgangssituation
Die Gemeinde Schömberg strebt an, auf einer Fläche von etwa 4,4 ha neue Wohnbauflächen 
mit ausschließlich Einzelhäusern mit ca. ein bis maximal zwei Vollgeschossen zu entwickeln. 
Das Baugebiet liegt im Westen von Schömberg und grenzt unmittelbar an die östlich verlau-
fende L 343 an. Südwestlich des Plangebietes befinden sich ein Bauernhof sowie ein Berufs-
förderungszentrum.

Anlage 1zeigt eine Übersicht über die örtliche Situation. 

Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung sind Aussagen über die Lärmeinwirkun-
gen der umgebenden Verkehrslärmemittenten auf die geplante Bebauung zu treffen und 
nach der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) zu beurteilen. Gegebenenfalls sind Vor-
schläge für die Festsetzung von Lärmschutzmaßnahmen zu treffen. Weiterhin ist der Einfluss 
des Bauernhofes als zu wertender Gewerbebetrieb auf das Plangebiet nach TA-Lärm (Tech-
nische Anleitung zum Schutz gegen Lärm) zu ermitteln und hieraus mögliche Lärmbelastun-
gen auf die geplante Wohnbebauung zu beurteilen. Zusätzlich ist zu untersuchen, welche 
Lärmbelastung durch Erhöhung der Verkehrslärmemissionen auf dem bestehenden Straßen-
netz aufgrund der zukünftig geplanten Nutzungen innerhalb des Bebauungsplangebietes 
und die hieraus entstehende Verkehrserzeugung auf bestehende Wohnnutzungen im Umfeld 
einwirken und ob hierdurch maßgebliche Betroffenheiten entstehen. Grundlage hierzu bietet 
die 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung). 

2. Vorgehensweise
Für die Berechnung der Lärmsituation im Bebauungsplangebiet wurden zunächst die zur 
Verfügung gestellten Unterlagen zur Bearbeitung mit einem computergestützten Rechenpro-
gramm aufbereitet. Hierzu wurden Katasterdaten der Gemeinde Schömberg, sowie Höhen-
daten im Bereich des Bebauungsplangebietes zur Erstellung eines digitalen Geländemodells 
verwendet. Weiterhin zugrunde gelegt wurde der städtebauliche Vorentwurf des Büros 
Gerhardt.Stadtplaner.Architekten, Karlsruhe (jetzt Schöffler.Stadtplaner.Architekten) mit 
Stand vom 02.11.2017 der Bebauungsplanvorentwurf mit Stand vom 03.11.2017
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Entsprechend der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau), 2002/1989 welche für die städ-
tebauliche Planung zu beachten ist, sind die verschiedenen Geräuscharten 
(Verkehrs- und Gewerbelärm) aufgrund der verschiedenen Einstellungen der Betroffenen ge-
trennt voneinander zu betrachten (Verkehrs-/Gewerbelärm). 

Die Verkehrsbelastungen im Umfeld wurden aus der parallel durchgeführten Verkehrsunter-
suchung durch das Büro Koehler & Leutwein abgeleitet. Die Berechnung des Straßenver-
kehrslärms erfolgt nach den Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen (RLS-90). Die Beur-
teilung des Verkehrslärms erfolgt entsprechend den Vorgaben der DIN 18005, sowie ergän-
zend nach der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung).

Für die Untersuchung des Gewerbelärms wurden für die Gewerbebetriebe, die sich in einem 
maßgeblichen Abstand zum Untersuchungsgebiet befinden, eingehende Betriebsbesichti-
gungen mit Orientierungsmessungen durchgeführt, um die maßgeblichen Schallquellen zu 
identifizieren. Zur Ermittlung des durch Lkw-Bewegungen entstehenden Gewerbelärms 
wurde die Lkw-Studie des Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie, "Technischer 
Bericht zur Untersuchung der Geräuschimmissionen durch Lastkraftwagen auf Betriebsge-
länden von Frachtzentren, Auslieferungslagern, Speditionen und Verbrauchermärkten sowie 
weitere typische Geräusche, insbesondere von Verbrauchermärkten", Wiesbaden, 2005, ver-
wendet. Die Berechnung der Schallausbreitung des Gewerbelärms erfolgte nach der 
DIN ISO 9613-2. Die Beurteilung des Gewerbelärms erfolgt ergänzend zu der DIN 18005 
anhand der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA-Lärm, 1998).

Zur Darstellung der Lärmsituation wurden Lärmisophonenkarten berechnet, sowie an maß-
geblichen Gebäudefronten die jeweiligen Fassadenpegel der einzelnen Stockwerke für den 
Tages- und Nachtzeitraum ermittelt und dargestellt. Die Durchführung der 
Berechnungen erfolgte mit dem Berechnungsprogramm Soundplan, Version 7.4. 

Für die Beurteilung der Lärmeinwirkungen wurden die in der Lärmvorsorge im Städtebau 
und in der Bauleitplanung geltenden Orientierungswerte der DIN 18005 (Schallschutz im 
Städtebau), 1987/2002 berücksichtigt. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die DIN 18005 
lediglich Orientierungswerte vorgibt, die zur Abwägung heranzuziehen sind. Die Bestimmun-
gen und Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) werden 
ergänzend als Abwägungsgrundlage für Verkehrslärm im Bebauungsplanverfahren heran-
gezogen. Weiterhin wurden für den Gewerbelärm die Bestimmungen der 
TA-Lärm berücksichtigt.
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Anlage 2zeigt die für die Berechnung und Beurteilung zugrunde gelegten Verordnungen, 
Normen und Richtlinien.

3. Grundlagen der Untersuchung
Entsprechend der DIN 18005 sind verschiedene Arten von Lärm (Verkehrslärm und 
Gewerbelärm) jeweils getrennt voneinander zu untersuchen und zu beurteilen. Es 
erfolgte daher eine getrennte Betrachtung von Verkehrslärm durch das umgebende 
Straßennetz und des Gewerbelärms der bestehenden Gewerbebetriebe.

3.1 Berechnungsgrundlagen Verkehrslärm
Auf Grundlage der parallel zur schalltechnischen Untersuchung durchgeführten Ver-
kehrsuntersuchung (Koehler & Leutwein, November 2018) erfolgte die Ermittlung der 
bestehenden und zukünftigen Verkehrsbelastungen auf den maßgeblichen Straßenab-
schnitten im Umfeld zunächst für einen Prognose-Nullfall.

Hierfür wurden Verkehrszählungen am 24.07.2018 und 18.10.2018 durchgeführt und 
in das bestehende Verkehrsmodell von Schömberg eingearbeitet. 

In der verkehrstechnischen Untersuchung erfolgte weiterhin die Berechnung der zu-
künftig möglichen Verkehrserzeugungen des Plangebietes und die Umlegung auf das 
bestehende Verkehrsnetz. Die sich somit auf den einzelnen Streckenabschnitten ein-
stellenden Verkehrsbelastungen ergeben die Grundlage für die Ermittlung der Lärmsitu-
ation für den Prognose-Planfall.

Die Anlage 3.1-Azeigt die sich einstellenden Verkehrslärmbelastungen der einzelnen 
maßgeblichen Straßenabschnitte für den Prognose-Nullfall mit den für die Schallausbrei-
tungsberechnung maßgeblichen Parameter wie Schwerverkehrsanteil und zulässige 
Höchstgeschwindigkeit. Zuschläge für Steigungen über 5 % waren an manchen Straßen-
abschnitten zu vergeben. Zuschläge für vom Standardreferenzbelag der RLS-90 abwei-
chenden Oberflächen oder für Lichtsignalanlagen im Umfeld waren nicht zu vergeben.

Anlage 3.1-Bzeigt die Belastungen für die maßgeblichen Straßenabschnitte für den Prog-
nose-Planfall, welche die zusätzliche Verkehrserzeugung des Plangebietes und dessen 
Umlegung auf das umgebende Verkehrsnetz berücksichtigt.
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